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Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen in 
der Naturgeschichte der fnsecteii, Arachniden, Cru- 
staceen u.Entomostraceen w ährend des Jahres 1842. 

Vom 

Ile rau s ge bei*. 


Eine in die Bildungsgesehiehte der Thiere tief eiudringende 
Abhandlung, „überdie riicksehreitendeMetamorphoseder/Thiere“ 
von Rathke (Neuest. Schrift, d. naturf. Gesellsch. in Danzig, 
III. Bd. 4. Hft. Beiträge zur vergl. Anat. und Physiol. von 
Dr. H. Rathke, Danzig 1842.) ist für die Entomologie von 
besonderem Interesse. „Riicksehreitende Metamorphose“ nennt 
der Verf, die Erscheinung, wo im regelrechten Verlauf # der 
Entwickelung der Thiere einzelne Gebilde des Organismus 
schwinden oder selbst verschwinden. Dies kann entweder 
durch Auflösung (Metamorph. retrogr. per dissolutionem) oder 
durch Ablösung (Met. r. per solutionem) geschehen. Im er- 
steren Falle werden die betreffenden Organe allmälig ge¬ 
schmolzen , indem ihre Bestandteile in die Masse des übrigen 
Organismus übergehen, im zweiten Falle werden sie mit den 
Ilautbedeekungen abgelegt. Dies gilt namentlich fiir die After- 
fasse der Raupen, die Fiisse mancher Schmarotzerkrebse, die 
Augen einiger Entomostraceen, aber auch fiir innere Organe, 
wie die Kiemen der Libellenlarven. Es muss bei diesem zweiten 
Falle immer der erste Fall vorhergehen, denn so wie der Verf. 
bei den Augen bemerkt, wo Hornhaut, Linse und Pigment abgelegt, 
die übrigen Theile derselben aber resorbirt werden müssen, 
ebenso müssen z. B. bei Beinen oder Afterfiissen, die densel¬ 
ben zugehörenden Muskeln u. s. w. schwinden. Zu den Organen, 
welche bei der rückschreitenden Metamorphose verloren gehen, ge- 


150 


hören, ausser Beinen und Afterfiissen, die Kiemen verschie¬ 
dener lusectenlarven, die einfachen Augen derselben, welche 
der Verf. wohl mit grossem Recht als den künftigen zusam¬ 
mengesetzten Augen des vollkommenen lnsects nicht ent¬ 
sprechend betrachtet, ferner die Speichclgefässe, endlich die 
Verkümmerung der Kieferfiisse vieler Decapoden. Am Auffal¬ 
lendsten zeigt sich die rückschreitende Metamorphose da, wo 
die Tliiere in den letzten Lebensstadien festsitzen, wie die 
parasitischen Crustaceen und die Lepaden. Die Folgerungen 
welche der Verf. aus seinen Untersuchungen zieht, sind: 1) 
dass, wenn durch die riickschreitcnde Metamorphose ein Theil 
zuin Schwinden oder selbst zum völligen Vergehen gebracht 
ist, in der Regel ein anderer sich gebildet hat, welcher jenen 
ersetzt oder seine Verrichtung übernimmt, 2) dass in selteneren 
Fallen ein Körpertheil nur an einer Stelle eine Verkümme¬ 
rung erleidet, indess sich eine andere höher entwickelt, und 
3) dass ausnahmsweise einzelne Körpertheile verloren gehen, 
ohne durch andere ersetzt zu werden, wie hauptsächlich bei 
niedern Crustaceen vorkomme. Hier am Schlüsse deutet der 
Verf. an, dass bei diesen vor der höchst bedeutenden Ent¬ 
wickelung und Thätigkeit der Fortpflanzungsorgane, alle Ver¬ 
richtungen und mit diesen auch deren Organe zurücktreten. 

Die anfängliche Entwickelung der eigentlichen lnsecten, 
nämlich die Bildung der Larve im Ei hat K öl liker in einer 
Gelegenheitsschrift (Observationes de prima insectorum genesi 
adjecta articulatorum evolntionis cum vertebratorum compara- 
tione, Diss. inaug. scr. Alb. Kölliker, Turic. 1S42. 3 tab.) am 
Chironomus zonatus, dessen Eier die Algengatt. Gloeoncma 
bilden, an Simulia canesccns Brcmi, und Donacia crassipes? 
sorgfältig untersucht. Im Vergleich mit der Entwickelung der 
Wirbel tliiere gelangt der Verf. zu folgenden Schlüssen; 1) bei 
den Gliederthiereil spaltet sich die Keimhaut in ein seröses 
und ein mucöses Blatt. 2) Aus dem Primitivtheil des serösen 
Blatts sprossen gegen den Dotter hin die Bauchplatteu (Vi¬ 
sceralplatten), überwachsen diesen, und vereinigen sich auf 
der Dotterseite des Eies; auf der entgegengesetzten Seite des 
Blatts bilden sich die Riickenplatten, wachsen nicht zusammen, 
sondern bilden sich zu Riickengliedmaassen. 3) Die Flügel 
der lnsecten sind die seitlichen Gliedmaasseu. 4) Die ersten 
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Spuren der Wirbelsäule zeigen sieb in der zwischen den Ner¬ 
ven und dem Dannkanal gelegenen Kette der Abdominal- 
muskeln. 5) Die animalischen Nerven nehmen im äussern 
Theil des serösen Blattes ihren Ursprung, werden jedoch von 
keinem Kanal umschlossen, sondern nur von der Haut bedeckt, 
da die Riickenplattcn nicht verbunden sind, auch das Gehirn¬ 
ganglion nimmt aus dem Primitivthcil seinen Ursprung. 6) Die 
Sinnesorgane gehören zum Primitivthcil des serösen Blattes. 

7) Das niucöse Blatt und die Eingeweide werden aus dem 
Primitivtheil gegen den Dotter hin so gebildet, dass §ie aus 
der Form eines Ilalbkanals in die eines Kanals übergehen. 

8) Der Mund durchbohrt die Ganglienkette und den Primitiv¬ 
theil, da die Mundtheile aus dem letzteren entstehen. 9) Der 
After hat im Dottertheil oder zwischen diesem und dem Pri¬ 
mitivtheil seinen Platz. 10) Die Leber wächst aus dem Darme 
hervor, die übrigen Drüsen entstehen für sich. Das Herz ist 
an der Dotterseite zwischen dem serösen und mucösen Blatt 
gelegen. — Die Entwickelung der Gliederthiere sei also von 
der der Wirbelthiere nicht so verschieden, wie man bisher 
angenommen habe, sondern stimme in wichtigen Stücken 
überein. Der Verf. pflichtet der von Rathke und Geoffroy 
St. llilaire zuerst aufgestellten Ansicht bei, wonach die Bauch¬ 
seite der Gliederthiere der Riickenseite der Wirbelthiere enU 
spreche, und fügt noch hinzu, dass die Beine der Gliederthiere 
den Riickenplatten der Wirbelthiere entsprechen, welche bei 
jenen zu freien Gliedmaassen answachsen, bei diesen sich mit 
denen der andern Seite verbinden und so den Riickenmarks- 
kanal bilden, und nur bei den Fischen in der Rückenflosse 
zu einer Art von Bewegungsorgan sich gestalten. Die Flügel 
der Insecten, wie oben angeführt, entsprechen nach des Verf. 
Ansicht den Beinen der Wirbelthiere. Den Flügeln der ln- 
sectcn entsprechend betrachtet der Verf. die Kiemen der Cru- 
stacceu, diese sind aber immer mit den Beinen verbunden, 
und gestalten sich bald zum Atlmiungs-, bald zum Ruderorgane? 
denn bei den Crustaceen und Entoniostracecn ist die Urform 
der Beine die der Spaltfiisse, deren einer Arm öfter zum 
Athmungsorgane (Kieme) wird. Wenn man also, wie Oken es 
getha», die Fliigcl der Insecten als Kiemen betrachtet, kann sich 
der Vergleich theils nur auf Insectenlarven, tlieils auf Glieder- 
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wiirraer beziehen. Die Untersuchungen uinl Folgerungen des 
durch seine microscopischen Untersuchungen im Gebiet der 
Physiologie bereits bewährten Verf. verdienen alle Aufmerk¬ 
samkeit, von der Seite der Entwickelungsgeschichte im Ei her 
lasst sich am sichersten das Verhältnis im Bau der Wirbel- 
und Gliederthiere aufklären, und es Hesse sich wohl der 
Vergleich zwischen beiden, welcher viel Lockendes hat, noch 
auf eine sinnige Weise weiter fuhren, ich muss indess geste¬ 
hen, ich zweifle nicht daran, dass aus einer allseitigen Ver¬ 
gleichung der Organisation beider Abteilungen des Thier- 
rcichs der Schluss wird gezogen werden müssen, dass von 
einer wesentlichen Einerleiheit (Identität) der Körperteile 
beider nicht wird die Rede sein können, sondern dass man 
nur auf die Verrichtungen der Organe Bezug nehmend die 
Vergleichung wird anstellen können. Um so wichtiger ist 
es, die Entwickelung des Eies von beiden neben einander 
zu stellen. 

■ Steenstrup’s Schrift „über den Generationswechsel, oder 
die Fortpflanzung und Entwickelung durch abwechselnde Ge¬ 
nerationen, eine eigentümliche Form der Brutpflege in den 
nieder» Thierclassen, Copenhag. 1842. 8.“ hat die Aufmerk¬ 
samkeit der Zoologen in hohem Grade auf sich gezogen. Bei 
den Gliederthieren erkennt der Verf. (S. 421) die Erscheinung 
des Generationswechsels nur in dem Wechsel der eierlegenden 
und lebendig gebärenden Bruten der Blattläuse, findet aber 
auch eine verwandte Erseheinung in der eigentümlichen Brut¬ 
pflege der Wespen, Bienen, Ameisen und Termiten, es treten 
indess gerade in diesen Thierklassen die Lebenserscheinnngen 
in solcher Mannigfaltigkeit und Fülle auf, dass es fast zu er¬ 
warten ist, dem Generationswechsel ähnliche Verhältnisse 
werden auch in andern Familien entdeckt werden, wenn erst 
die Aufmerksamkeit der Beobachter auf die Erscheinung über¬ 
haupt gerichtet ist. Zunächst dürfte wohl in einer, vielleicht 
in anderer Weise von der Regel abweichenden Beziehung die 
Fortpflanzung der Gallwespen (Cynipsera) die Beachtung der 
Physiologen reichlich verdienen. (S. u.) 

Die Nachforschungen über die Bedeutung der Antennen haben 
wir seit längerer Zeit mit Interesse verfolgt. Im verflossenen Jahre 
siud keine neuen Thatsaclien zu Tnge gefördert. Nur ein Curiosuru. 
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Robtoeau Desvoldy (Adü Sac. Eot. Fr. XI. p.XXIII.) wundert steh 
nämlich, dass dieser Punct noch Zweifeln unterliege: „er habe be¬ 
reits im Jahre 1827 gezeigt, dass bei den Krebsen, wie die ätissern 
Antennen bekanntlich der Sitz des Gehörsinnes, so die innern An¬ 
tennen der Sitz des Geruchsinnes seien, und habe später in seinen 
Recherches sur l’organisation vertebrale des crustaces, araebnides et 
insectes, 1828, dargethan, dass schon bei den Isopoden der Gehör¬ 
sinn nicht mehr deutlich sei, bei deo Arachniden fehle er, dagegen 
seien hier Geruchsorgane die als Mandibeln gedeuteten Theile, und 
der Giflkanal in denselben entspräche dem Thranengange der höhe¬ 
ren Thiere. Bei den Insecten seien die Antennen Geruchsorgau 
und gewöhnlich auch Tastorgan; ein Gehörorgan hätten sic 
gar nicht/ 4 


Ins ecta . 

Eintheilungsversuche über diese Klasse sind von Per- 
cheron (Compt. rend. d. seanc. de l’Acad. d. sc. XIII. n. 24 
und daraus Froriep Neue Notizen XXI. S. 49) und von 
Brülle (Ann. d. sc. nat.XVH. S. 257) der Pariser Academie 
vorgelegt worden. Beide werden ohne Erfolg für die Wis¬ 
senschaft bleiben, weil sie sich nicht auf neuen Untersuchungen 
über die verschiedenen Ordnungen gründen. 

Der Erstere nimmt die Mundtheile als Merkmale ersten 
Ranges, und theilt die Insecten überhaupt in kauende (Neuro- 
ptera, Orthoptera, Coleoptera), kauende und saugende (Hyme- 
noptera) und saugende (Hemiptera, Diptera, Lepidoptera). 
Wo bleiben aber die Strepsiptera, welche weder kauen noch 
sangen, wo ferner alle ungefliigelten Ordnungen? 

Brülle geht von dem Grundsatz aus, dass die lnsecten- 
orduungen sich iu zwei parallele Reihen stellten, von denen 
die einen kauende, die anderen saugende Mundtheile haben. 
Die Strepsiptera haben dem Verf. Bedenken gemacht, weil er 
nicht wusste, ob sie kauen oder saugen, und in der That 
tliun sie beides nicht. Die Ilymenopteren hat er unbedenklich 
zu den kauenden gestellt, obgleich sie eben so wohl saugen. 
Endlich stehen die Neuropteren unter den Kauenden, obschoii 
eine grosse Abtheilung derselben, die Fhryganeen sicher nicht 
kauet. So ist auch wieder die natürliche Ordnung der Läuse 
zerspalten, und die saugenden haben den sehr unpassenden 
Ordnungsnamen Zoophaga erhalten. Mit einem andern neuen 
Namen sind die Thrips bedacht: Malacopteru. — Später 
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(A. a. O. XVI11. 50. 298) hat der Verf. den Grundsatz der 
Doppelreihe auf das ganze Thierreich ausgedehnt, aber auch 
hier bei wenig tief eindringender Kcnntuiss des Gegenstandes 
auf eine eben so unfruchtbare Weise. 

Zwei Abhandlungen von Glaser: „Von der Ueberein- 
stimuiung zwischen den Characteren der Pflanzen und der an 
ihnen lebenden Insecten, im Besonderen der Schmetterlinge“ 
und „Parallele zwischen der Klasse der Insecten und dem 
gesammten Thierreich“ finden sich in der Isis. (S. 6 u. 13.) 

Esquisses entomologiques, ou histoire naturelle des In- 
sectes les plus remarquables par M. l’abbe J. J. Bourasse, 
Tours 1842. 42. m. K. ist mir nur dem Titel nach bekannt 
geworden. 

Hope (Transact. of the Ent. Soc. of Lond. III. S. 129) 
hat eine Zusammenstellung aller Insecten gemacht, welche zu 
verschiedenen Zeiten den Menschen zur Speise gedient haben. 
— Verwandten Inhalts ist Dierbach’s Uebersicht der ge¬ 
bräuchlichsten Arzneimittel des Alterthuius mit besonderer 
Rücksicht auf die Werke des Dioscorides und Plinius, ein 
pharmacologischer Versuch. Isis. S. 103. 

Die bisherigen Beobachtungen über Insecten, welche von 
Fadenwiirmern heimgesucht werden, hat v. Sicbold (Ent. 
Zeit. S. 146) zusammengestellt. 

Villa hat eine kleine Schrift, Note su alcuni insetti os- 
servati nel periodo delf ecclisse dell 8 luglio 1S42, Milano 
1842, veröffentlicht, in welcher er die Einflüsse auf das Be¬ 
tragen verschiedener Insecten schildert, die er während der 
genannten Sonnenfinstcrniss beobachtete. Im Allgemeinen ge- 
riethen die Insecten in grosse Unruhe, bewegten ihre Fühler 
stark hin und her, und verkrochen sich. Lepturen und Ce- 
tonien hörten auf zu fliegen, und blieben still auf den Blumen 
sitzen. Libellula flaveola, welche in grosser Masse vorhanden 
war, verschwand eine halbe Stunde vor der Finsterniss, und 
erschien eine halbe Stunde nach derselben wieder. Auch die 
grossem Ilymenopteren waren verschwunden, Dipteren dagegen 
flogen bis zum Anfänge der Verfinsterung. Die Coccinellen 
verbargen sich am spätesten. Nächtliche Insecten kamen nicht 
zum Vorschein. — Ich bin auch einmal vor mehreren Jahren 
während einer totalen Sonnenfinsterniss im Freien geweseu, und 
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habe ganz ähnliche Beobachtungen gemacht, mir war vorzüg¬ 
lich die eigenthiiinliehe Ängstlichkeit aufgefallen, mit welcher 
die Insekten sich zu verbergen suchten. 

Inseeten betreffende Bemerkungen kommen vor in Ratze- 
burgs „forstwissensehaftliohe Reisen durch verschiedene Ge¬ 
genden Deutschlands, Berlin 1842“, in Brelims „Ausflüge 
nach Brinnis“ (Isis S. 409, 488, 566, 647, 752.) und in 
Kiister’s „Reiseberichten aus Dalmatien und jMontenegro“ 

(Isis S. 283, 609, 743, S47). 

Von Germars Fauna Insectorum Europae ist das 22ste 
Heft erschienen. 

Wichtig für indische Inseetenkunde ist „Souvenirs d’un 
voyage dans rinde ex. de 1834—39 par Adolphe Deles- 
sert, Paris 1843, II. vol. 8. 35 pl.,“ welche ich hier vorweg 
nehme, da auch der ]die Säugthiere und Vögel betreffende 
Theil bereits im diesjährigen Berichte aufgenommen ist. Der 
entomologische Theil ist von Guerin bearbeitet, die neuen 
Arten waren z. Th. schon früher in der Rev. zool. kurz an¬ 
gezeigt, sind hier aber näher beschrieben und z. Th. schön 
abgebildet. Im Allgemeinen ist das besonders beachtenswert!!, 
was (T. II. S. 3) über die Inseeten des Hochlandes der 
Nilgherris gesagt wird. Es mischt sieh hier das Gepräge der 
europäischen mit der dem indischen Fauna: die Mehrzahl der 
Arten gehört europäischen Gattungen an, ja es kommen selbst 
einige in Europa einheimische Arten vor, als Coccinella 7- 
pu net ata, Vanessa eardui, Polyojnmatus baetiens, während wir 
am Abhange des Gebirges Oniitkoptera Hel'uicon , Stcrnocera 
chrysis, Fulgora Delcssertii, Macronota fiavo - maculata , My- 
labris Sidae n. a. m., rein indischen Formen begegnen. 

ln den zoologischen Lieferungen der Verhandl. over de 
Natuurl. Geschiedenis der Nederlandsche Bezittingen, ist eine 
grössere Abhandlung von De Haan erschienen, welche die 
Orthopterenfauna des Niederländischen Indien behandelt, und 
u. zur Sprache kommen wird. 

Der grosse Reiehthuin der von Cuming auf den Philippi¬ 
nen gesammelten Inseeten, welcher in vollständiger Auswahl 
der Arten im britischen Museum in London niedergelegt ist, , 
könnte wohl zu einer umfangreichem Bearbeitung auffordern, 
welche einen tiefem Blick in die eigentümlichen Verhältnisse 
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der Fauna dieses wichtigen Gliedes der indischen Welt gestattete. 
Das sehr bedeutende Material wird indess nur brockenweise in 
verschiedenen Zeitschriften bearbeitet. So sind in diesem Jahre 
von Newman die Bockkäfer, von Waterhouse einige Rüs¬ 
selkäfer, von Ad. White einige Schildwanzen beschrieben. 

Einen Beitrag zur Insectenfauna von Vandiemensland hat 
Ref. in diesem Arch. (8. Jahrg. 1. Bd. S. 83) mitgetheilt. 

Ein sehr lehrreiches Werk in Bezug auf die Naturge¬ 
schichte der Insecten Nordamerica’s ist: A report on the In- 
sects of Massachusetts, fnjourious fto Vegetation published 
agreeably to an Order of the Legislature, by the commissio- 
ners on the zoological and botanical survey of the state; Cam¬ 
bridge 1841. 8to. Verf. ist einer der ausgezeichnetsten nord- 
americanischen Entomologen, Th. W. Harris, welcher seine 
Aufgabe mit gediegener Sachkenntuiss und der grössten Um¬ 
sicht gelöst hat. Das Buch ist für einen grösseren Leserkreis 
geschrieben, es enthält also auf der einen Seite vieles, was 
nur dazu dient, den Laien in den Gegenstand einzufiihren, auf 
der andern Seite aber eine Fülle werthvoller Angaben über 
das Leben nordamericanischer Insecten. Da das Buch in Eu¬ 
ropa wahrscheinlich wenig verbreitet ist, werde ich im Ver¬ 
folg dieses Berichts auf vieles einzelne aufmerksam machen. 

Die Bearbeitung des entomologischen Theils des d’Or- 
bigny , sehen Reisewerkes, welches mehrere Jahre geruhet 
hatte, ist von Blanchard aufgenommen und mit etwas mehr 
Gründlichkeit, als ihr sein Vorgänger widmete, weiter geführt 
worden. Der vorliegende Text reicht bis zum Ende der Cla- 
vicornia, die Abbildungen sind in ihrem Erscheinen dem Text 
weit voraufgegangen, sie können hier aber nicht eher berück¬ 
sichtigt werden, als bis auch die erläuternden Beschreibungen 
erschienen sind. 

Der zoologische Theil der Voyage autour du monde 
1836 — 37 sur la corvette Bonite par M. Vaillaut, Paris 
1841. 42. ist mir liier noch nicht zugänglich, weshalb ich den 
Bericht darüber verschieben muss. 

Coleoptern• 

Die llornschale der Käfer hat Herrin. Meyer (Müll. 
Archiv f. Anat. und Phys. 1842. S. 12) untersucht. Um ihr die 
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Sprödigkeit zu nehmen, welche feine Schnitte zur microsco- 
pischen Untersuchung unmöglich macht, ist es nöthig, sie 
längere Zeit in Liq. Kali caust. einzuweichen. Es lässt sich 
darauf an beiden Seiten ein Epidermisiiberzug ablösen, der 
aus einer einfachen Schicht neben einander gereihter Zellen 
gebildet wird. Die innere Epidermis ist sehr dünn, die Grän¬ 
zen ihrer Zellen sind schwer zu erkennen, und statt des Kerns 
hat jede Zelle einen schrägen Stachel, der sich in ihrer Mitte 
erhebt. Der mittlere Theil der Ilornschalc ist aus Stäbchen 
zusammengesetzt, welche durch Nebeneinanderlegung und 
Anastomosiren zu Schichten vereinigt sind, deren nach Um¬ 
ständen eine grössere oder geringere Zahl aufeinandergefiigt 
sind, so dass die Richtungen der Stäbe der einzelnen Schich¬ 
ten sich unter Winkeln von 45 öder 90° kreuzen. Ob zwi¬ 
schen den Stäbchen sich noch eine eigene Verbindungsmasse 
findet, blieb dem Verf. zweifelhaft. Zwischen der äusssern 
Epidermis und dem eigenthiimlichen Gewebe der Hornschale 
sah der Verf. bei nicht eingeweichten Stücken eine Pigment¬ 
schicht, welche aus einer homogenen Substanz zu bestehen 
schien. 

Beobachtungen über die Verwandlungsgeschichte der Co- 
leopteren sind von Goureau (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. XI. 
S. 173) mitgetheilt, welche sich hauptsächlich auf das Aus¬ 
kriechen des Käfers aus der Nymphenhaut beziehen und vor¬ 
zugsweise die Pyrochroa coccinea betreffen. Die vom Verf. 
aufgestellte sehr richtige Ansicht, dass die Dornen und ab¬ 
stehenden Borsten der Nymphenhaut wesentlich dazu dienten, 
dieselbe beim Auskriechen des Käfers in ihrem Bette zurtick- 
znhalten und dieses dadurch zu erleichtern, hat bei uns schon 
länger Geltung gehabt. 

Rcf. hat seine Untersuchungen über die Larven der Co- 
leopteren fortgesetzt (dieses Areh. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 363). 
Sie beziehen sich auf die Abtheilungen der Lamellicornen, 
Ileteromeren, Curculionen, Cerambyces, Cucuien. Für die 
Ileteromeren ist die Kenntniss der Larven in systematischer 
Hinsicht von grosser Wichtigkeit, weil sie nach den natür¬ 
lichen Familien sehr bedeutende Verschiedenheiten zeigen. 
Die Larven der Melasomen, Tenebrionen, Taxicornen, Helo- 
pier und Cistelincn sind im höchsten Grade übereinstimmend, 
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und damit ist der Fingerzeig gegeben, alle diese Abteilungen 
zu einer grossen natürlichen Familie zu vereinigen, welche 
sich auch durch Kennzeichen am Käfer selbst von den übrigen 
Heteromeren scharf genug abscheidet. Eigenthiimliche Larven¬ 
formen haben ferner die Serropalpen, die Oedemeriden, die 
Lagrien, die Pyrochroen (Pyrochroa u. Pytho) die Mordellen. 
Die Meloiden-Larven sind erst im frühesten Jugendzustande 
hinreichend bekannt. Von denen der Anthiciden und Salpin- 
giden weiss man noch nichts. 

Eine Zusammenstellung einiger im allgemeinen Körperbau 
vorhandenen Unterschiede, wodurch sich die beiden Geschlech¬ 
ter der Käfer von einander auszeiclinen, ist von 11 o ffmeis te r 
mitgetheilt worden (Sechster Jahresbericht über die Thätigkeit 
des Vereins für Naturkunde in Cassel, abgestattet d. 18. Apr. 
1S42 von Dr. A. Philippi). 

Zur Naturgeschichte deutscher Käfer finden sich ei¬ 
nige Mittheilungen in der Entomol. Zeitung, nämlich: Bei¬ 
träge zur nähern Kenntniss des Lebens und Fanges einiger 
Coleopteren von Banse, Krasper und Matz in Magdeburg 
(S. 24): Entomologische Mittheilungen von Dr. Rosenhauer 
(S. 33. 50.) und über die an und in alten Zäunen lebenden 
Käfer von demselben (S. 162). 

Schaum (Germar Zeitschr. IV. S. 172) hat einen Bei¬ 
trag zur Kenntniss der norddeutschen Salzkäfer mitgetheilt, 
d. i. solcher Käfer, welche nur auf salzhaltigem Boden Vor¬ 
kommen. Es sind diese nur auf wenige Familien beschränkt. 
Die Hälfte derselben sind Carabicinen, demnächst Wasser¬ 
käfer (Dytiscen und Hydrophilen, welche im Brakwasser 
leben), unter den Staphylinen einige Bledius-Arten, und ausser 
diesen nur noch zwei lleterocerus (parallclus Gebl. und femo¬ 
ralis Ullr.), ein Pselaphus (Bryaxis Helfen Schm.) und ein 
Anthicus ( Jiumilis ). 

Eine in Wien erschienene Dissertation „ Quaedam genera 
et species Coleopterorum Archiducatus Austriae nondum de- 
scriptormn. Diss. inaug. auct. Guil. Red tenbacher, Vind. 
1S42. 8.“ beschreibt 26 Käferarten, von denen zwei zur 
Aufstellung neuer Gattungen Gelegenheit gegeben haben. (S. u.) 

Von Heers, „die Käfer der Schweiz, mit besonderer 
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Berücksichtigung ihrer geograph. Verbreitung,“ ist 1. Thl. 3. 
Lief, in den Neu. Denksehr. d. allg. Schweiz. Gesellseh. f. d. 
gesammten Naturwiss. 5 Bd., und besonders abgedruckt bereits 
1S41 erschienen. Es hält diese Arbeit gleichen Schritt mit der 
Fauna Coleopt. Helv. und obige Lieferung entspricht der 3. 
Lief, dieses Werkes. 

Aus der reichhaltigen Käferfauna des westlichen tropischen 
Africa haben Hope (Ann. of nat. hist. IX. S. 494. X. S. 91) 
und Imhof (Bericht über die Verhandl. d. Naturf. Gesellsch. 
in Basel vom Aug. 1S40 bis Juli 1842. V. Basel 1843) eine 
Anzahl neuer Arten beschrieben, welche unten näher aufge- 
fiihrt werden. Die des ersten sind grössten Theils vom Pal- 
inencap, die des letzten aus dem Berglande Aquapim. 

Zur Fauna von Sylhet giebt Hope durch Beschreibung von 
14 durch ihre Seltenheit und Schönheit ausgezeichneten Käfern 
einen Beitrag, von denen vor der Hand in den Proceed. der 
Linn. Gesellsch. (Ann. nat. hist. IX. S. 247) kurze Diagnosen 
mitgetheilt sind. Es sind 7 Lucmien , 1 Mimela, 1 Chryso - 
c/troa , 4 Longicorncn , unter denen auch eine neue Gatt. Zo- 
nopterus, endlich 1 Sagra. Nähere Auskunft über diese 
Arten kann erst aus der Abhandlung selbst gegeben wer¬ 
den, auch über die neue Gattung lässt sieh vor der lland 
nichts sagen, da über ihre Stellung in der ganzen Reihe der 
Bockkäfer nichts Näheres angegeben ist. 

Eine Anzahl von Cantor in Tscliusan und bei Canton ge¬ 
sammelter Käfer hat Ilope (Proceed. Ent. Soc. S. 60) auf- 
gefiihrt, es ist aber auch liier kein näheres Eingehen auf die¬ 
selben möglich, weil die gegebenen Diagnosen zu leicht hin- 
geworfen sind*), als dass die Arten dadurch im Geringsten 
kenntlich wären, und sogar öfter Zweifel bleiben, ob auch 
die Gattungen richtig bestimmt sind. Es ist zu wünschen, 
dass eine genauere Beschreibung nachfolgen möge. 

Eine Mittheilung über die Käfer von Port Essington von 
Hope (Proceed. Entom. Society. S. 43.) ist fiir die Fauna von 


*) z. n. ,,.Sp. 19. Lagria nigricnllis llnpc: Flava, antennia, ca- 
pitc tboraccqiic nigria, cljiria pallirie caslauci 9 , villo8i9, corpore 
infra picco, pcdibua concnlnribus.“ Was ist nun an dem Thicre gelb? 
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Neuholland von Interesse, obgleich theils die Aufzählung nicht 
vollständig, theils die gegebenen Diagnosen sehr dürftig und 
unsicher sind, indem einerseits die Nordkiiste Neuhollands 
noch ganz unbekannt war, andererseits das Vorkommen meh¬ 
rerer Gatlungen in Neuholland überhaupt festgestellt wird, 
welches bisher nicht bekannt geworden war. Zn den letzteren 
gehören namentlich Copris, Megacephala. 

Eine Aufzählung von Käfern, welche bei Port Philip an 
der Südküste von Neuholland gesammelt sind, hat Newman 
(Entomologist S, 351, 361 ,“401, 413) veröffentlicht. Ware 
das Verzeichniss vollständig und die Beschreibung gründlicher, 
würde sich ein wichtiger Vergleich zwischen der Fauna des 
neuholländischen Festlandes und der Insel Vandiemensland 
ziehen lassen, indem die von mir (a. a. O.) beschriebenen ln- 
secten an dem Port Philip gerade gegenüberliegenden Puncte 
der letzteren gesammelt sind. 

Cicimleletae . Diese Familie ist von Lacnrdaire (Mem. 
d. I. Soc. roy. d. Sc. de Liege Tom. I. p.85) in Deftig auf ihre S 3 *- 
stematische Einteilung einer sorgfältigen Prüfung unterworfen wor¬ 
den. Der Verf. theiit sie in fünf Gruppen: 1) Manticoridae um¬ 
fasst die Gattungen Manticora, Platychtle , Amblycheila , Omus; 
2 ) Meg acephalidae 9 von der vnr. sowohl wie auch von den 
übrigen durch die besondere Länge der Lippentaster, namentlich 
des Stammes (vom Verf. irrig als erstes Glied ders. gedeutet) unter¬ 
schieden: hierhin Oxycheila , Centrocheila (Pseudoxycheifa Guer.) 
durch dreieckige, vorn plötzlich verengte und in eine starke Spitze 
verlängerte Lefze vnn O. abweichend, die Ox. bipustulata Latr. enthal¬ 
tend; Eurymorpha Hope, Megacephala {Aptema Enc.) auf M. Sette- 
galensis beschränkt, welche der Verf. durch die vollkommen abgerun¬ 
deten Schultern der Flügeldecken von den übrigen unter Tetracha 
Hope begrifl'enen eigentl. Megacephnlen unterscheidet; sie ist auch 
allein ungeflügelt, denn M. 4 signata, welche der Verf. als ungeflü- 
gelte Art in der Gatt. Tetracha absondert, ist vollständig geflügelt; 
desshalb ist aber auch in der flügellosen Form kein genügender 
Gattungsunterschied, wenn man ihn nicht einmal als Artunterschied 
ausreichend findet: es kommt nämlich oft genug vnr, dass bei sol¬ 
chen Arten, welche im Allgemeinen ungeflügelt sind, einzelne 
geflügelte Individuen sich finden; selbst abgesehen von.solchen Fällen, 
wo hierio ein Geschlechtsunterschied liegt. Aus diesem Grunde finde 
ich die vom Verf. gegebene Unterscheidung von Megacephala und 
Tetracha eben so wenig annehmbar, als er mit Recht die von Hope 
aufgestellte nach der Zahl der Zähne an den Mandibeln beurtheilt 
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hat. Aniara (sepufrhra/is), deren Absonderung, wenn auch noch kaum 
genügend begründet, doch weniger gezwungen erseheiat; endlich 
Iresia . Diese Gattung möchte hier nicht recht au ihrem Orte sein. 
Der Habitus sehliesst sie mehr an Euprosopus, die Scnlptur derFlü- 
geldeckeu erinnert schon sehr an die CoIIj'riden, in den Verhältnissen 
der Taster zeigt nur J. Lacordairei den Character der Megacepha- 
lideo, bei J. binot ata Kl. übertreffeu die Lippentaster an Länge kaum 
die Maxillartaster, bei J. bimneulata KI. sind sie sogar kürzer, bei 
/. Deskit sind beide von ziemlich gleicher Lange. Diese Verschie¬ 
denheit bei den verseh. Arten ist um so auffallender, als wenigsteos 
die drei ersten Arten in der allernächsten Verwandtschaft stehen, und 
um so weniger konnte auch derVerf., da er mir die erste zu unter¬ 
suchen Gelegenheit hatte, sie vnraussetzen; sie ist aber schon deshalb 
beachtenswert!), weil sie zeigt, dass das Längenverhältniss der Taster 
kein durchgreifendes Kennzeichen der Megaeephalideo und Cicindelideo 
abgieht. — 3) Cicinde/idae : die zahlreichste Gruppe. Einfache 
Lippentaster und Vordertarsen ohne eingedrückte Längslinie haben 
Üxygonia Mao. und Cicindela , mit Einschluss von Calochroa und 
Abroscelis Hope, Cylindera YVestw. und Laphyra Dnp., welche der 
Verf. als unhaltbar oachweist. Eine eingegrabene Linie auf den 
Vordertarsen haben: Euryoda ( Heptadonta Hope, welchen Namen 
der Verf. aber verwirft, weil die Lefze häufig nur 5 Zähne hat) 
mit kurzer, querer, 5—7zähniger Lefze: C. analis F. , 4punctata 
F., concinna Dej., versfeo/or Dej., Leprieuri Dej., festiva Dej , or- 
nata Kl., coloji Kl., mirabilis Brüll., v/ridicyanea Brüll., sämmtlicb 
aus der alten Welt. — Chilonycha , mit langer, die Mandibelo 
grössteotheils bedeckender, 3zähniger Lefze, welche beim 9 in eiaeo 
Dorn ansläuft, voo Odontocheila durch kurzen gewölbten Körper 
abweichend, südamerieanisch: C. chalybea Dej. — Ph yllodrom a, 
von Odontocheila durch kurze I —3jährigeLefze verschieden, im Habitus 
Odontocheila ziemlich gleich; Ph. ignicollis neue Art, verinuthlicb 
brasilisch, wie C. curtilabris und uperta Kl. und semicyanea Brüll.— 
Odontocheila Lap., Dejeane erster Ablheiluug voa Cicindela ent¬ 
sprechend; Plochiotiocera Hope ( nodicornis ) ist mit vollen» liechte 
damit verbunden; eine eigene kleine Gruppe mit kürzerem Kör¬ 
per, mehr oder weniger eingedrückten Flügeldecken, schwarzer 
Farbe, seidenartigem Schimmer, in Wäldern, aher nicht aufBlättero, 
sondern an l'fero der Gewässer lebend, bilden 0. ventrafis , distigma 
Dej., sericina Kl., rug/penttis u. tenebricosa Knll. — Endlich haben 
das zweite Glied der Lippeataster aufgetrieben: P h y sod ent er a , 
wo auch das zweite Gl. der Max. Taster aufgetrieben ist, C.Adonis Lap. 
von Madagascar enthaltend, Distipsidera Westw., Mtgulomma Westw., 
— einige Bcdenkca gegen diese Gatt, habe ich im vor. Jahresberichte 
geäussert — Apterocssa Hope, Dromica Dej., Euprosopus Latr. — 
4 ) Collyridacy die drei hekannteu Gatt.: Therates , Tricondyla u. 
Collyris. — 5) Ct en os t omidae , die Gatt. Psiloccra Brüll, (dieser 

Archiv t. Nalurgcfich. JA. .lahrg. 2. Üil, 
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Name ist früher anderweitig angewandt, daher der Klug’sche Pogo- 
7iostoina vorzuzieben), Procephalus Lap., Clenostoma Kl. und Myr- 
mecilla , die letztere auf einer neuen kleioen Art M. pygmaea aus 
Brasilien errichtet, durch längere Lippentaster von den beiden vor¬ 
hergehenden, zwischen denen sie im Habitus das Mittel hält, unter¬ 
schieden: ich muss gesteheD, dass mir an unsern Ev. dieses Käfers 
der Unterschied durchaus nicht erheblicherscheint, wie mir überhaupt 
an der Reihe von 12 Arten, welche ich in der hiesigen Sam in hing vor 
mir habe, unmöglich erscheint, zwischen Procephalus, Clenostoma 
und Myrmecilla auf irgend eine genügende Weise die Gränzen zu 
ziehen. 

Mit neuen Arten sind Megacephala und Cicindela von mehreren 
Seiten bereichert: Megacephala nigricoliis % elongata, vio- 
lacea , gracilis Reiche (Rev. zool. S. 239) sind von Neu Granada. 
M. A u s t r a las iae Hope (Proeced. Ent. Soc. S. 45) von Port Es- 
sington, die erste Art dieser Gattung, welche aus Neuholland be¬ 
kannt wird. 

Cicindela lit terifera und sub tr uncat a Cbaudoir (Bull. 
Mose. S. 801) sind von Astrabad am caspischen Meere, Calochron 
Strachani Hope (Aon. nat. hist. X. 91. 14) von Sierra Leone, 
Cie. ocreata , cupriven tris y Favargeri Reiche (Rev. zool. S. 
240) von Neu Granada und C . ioscelts Hope (Proceed. Ent. Soc. 
S. 45) von Port Essington im Norden Neuhollands. 

Über die Larven der Cic. campestris theilte Reg. Rath Schmidt 
in Stettin (Ent. Zeit. S.270) interessante Beobachtungen mit, aus 
denen hervorgeht, dass die Larve Nachts ausserhalb ihres Baues auf 
Beute mnherstreift. Auch ist zum ersten Mal die Puppe beschrieben 
und Fig. 9 — 11 abgebildet. 

Carahici. Sehr wichtige Beiträge zur Verbreitung derCara- 
ben (mit Einschluss der Cicindelen) in Deutschland lieferten Rosen- 
hauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlangens, mit besonderer 
Berücksichtigung ihres Vorkommens und ihres Verhältnisses zu denen 
einiger anderer Staaten Europas, Erlangen 1842) und Suffrian (Die 
Caraben des Regierungsbezirks Arensberg, verglichen mit denen der 
Mark Brandenburg in Germ. Zeitschr. IV. S. 149). Der Erstere gab 
zugleich ein sorgfältiges Verzeichnis der Arten, mit wichtigen Be¬ 
merkungen über das Vorkommen derselben, mit steter Vergleichung 
der Faunen von Paris, der Schweiz, Brandenburgs, Schwedens und 
Lapplands; der Letztere dagegen in den Vergleich mit der Branden¬ 
burger Fauna sehr tief eingehend und ihn umsichtig ausführend. Im 
Allgemeiuco ist die Mark um 55 Arten reicher als der Arnsherger 
Regierungsbezirk, es fehlen diesem die Gatt. Omnphron, Licinus, 
Masorens, Cephalotes, während dafür die Gatt. Callistus und Oli- 
sthopus Vorkommen, die in der Mark fehlen (Olisthopus rotundatus 
dürfte wohl noch einmal gefunden werden, wenigstens ist er mir in 
Pommern vorgekommen, erscheint aber Lehmboden zu verlangen, der 
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wenigslens in der Nahe von Berlin wenig zu linden ist). Überhaupt 
sind die Caraben Dach meiBer Erfahrung grusstenlheils sehr hodenstät. 
Dies scheint auch die Erlanger Fauüa zu bestättigeo, welche grosse 
Abwechselung io dieser Beziehung zeigt. Sie ist um 27 Arten reicher 
als die Brandenburger, und ebenso, wie die Arnsberger io allen 
Familien einige Arteo weniger enthält, so ist diese iD den meisten 
um einige ArteD reicher, nur die Elaphrini, Licinioi und Chlaeuiini 
habeD je eine, die Scaritini imd Anchomenioi je zwei ArteD weni¬ 
ger. Während keine der in Brandenburg einheimischen Gattnngea 
vermisst wird, hat die ErlaDger Gegend ausser Callislus und Olistbo- 
pus noch Polystichus voraus. 

Eine beinerkenswerthe Thatsache ans SufTrians Abhandlung ist das 
Vorkommen des Carahus nodnlosns im Arosbergcr Walde; alle Auf¬ 
merksamkeit verdient auch seine Auskunft über das Vorkommen 
des Car. purpuraseens } welcher im Westen Deutschlands den Östlichen 
C. violarens vertritt. Der Verf. hält beide als Art für nicht verschie¬ 
den; nach seiner Angabe konuneD sie bei Mainz beide vor, und nach 
Schinitt’s Mittheilungen liodel sieb C. vio/acetts stets auf bergigem 
steinigem Boden, C. purpurascens anf feuchten Wiesen. Ebenso 
treffen sie iin Harz zusammen, und Ref. kann hiDZufügen, dass beide 
hier eine Mittelarl, C.. exasperatus Duft, bilden, von welcher ich io 
der bies. Sammlung vom Harz eioe Reihe vor mir habe, deren End¬ 
glieder, das eine vom eigentl. C. violacens , das Hndere vom C.pur¬ 
purascens nicht zu unterscheiden sind. Auch bei Erlaogen treffea 
Dach Hoseohauer diese drei Formen zusammen, so auch in Österreich. 
Es gicht nuch einige andere Formeo des C. violaceus, welche als 
eigene Arten im Umlauf sind, auch bei anderen Arten sind örtliche 
AhäoderiiogcD hauptsächlich durch die lusectenhändler als eigene 
Arten verbreitet wurden, welche Dejean auch gegen seine Über¬ 
zeugung als sulche zu beschreiben die Bescheidenheit gehabt hat. 

Fischer v. Wald heim (Rev. zool. S. 270) will seine bekannt¬ 
lich von DejeaD eingezogene Gatt. Callisthe/ies wieder hergestcllt 
wissen, weil bei ihrem eigeuthümlichen Habitus sie der Mangel der 
Flügel von Calosoma uothwendig absondern müsste. Diese Noth- 
wendigkeit zugestandeo, wurde man öfter in den Fall klimmen, eine 
Art zu zwei Gattungen rechnen zu müssen, indem es vorkommt, 
dass eino uud dieselbe Art bald geüügelt, bald ungeflügelt ist. Die 
Gatt. Callisfhenes würde also nuch eioer weiteren Begründung be¬ 
dürfen. Der Verf. rechnet dahin .3 Arien: C. Pamleri, C. Mot- 
schoulshii (Car. orbiculatus Mötsch.) und C. Fisch er i Men. von der 
Chinesischen Gränze. Giierin fügt (ebend. S.271) eine vierte Art 
C. Reichet, aus Persien, hinzu, von C. Motsclioiilskii dadurch un¬ 
terschieden, dass die Oberseite ganz glatt ist, wahrend sie bei diesem 
nach M. eine feine schuppige Sculptur hat. 

Die HeJ Ilion Iden wurden von Reiche (Ann. d. 1. Soc. Eut. d. 
Fr. XI. S. 323) einer Prüfung unterworfen, die Gruppe fcslgcstellf, 

L* 


164 


die seither aufgestelltcn Gattungen bcstättigt, und einige neue hinzu- 
gefiigt. Die Eintheilung des Verf. ist folgende. Uugeflügclt sind 
Ompltra Leacb mit abgestutzter, Helluo mit langer die Mandibeln 
bedeckender Lefze. Die andern sind geflügelt: bei den einen bat das 
Kinn drei lange dornförmige Lappen, und das Endglied der Lippen¬ 
taster ist bald walzig: Macrocheitus , oder dreieckig beilförmig: 
Acanthogenius-j bei den andern sind die Lappen des Kinnes kurz 
und breit, der innere merklich kürzer: die Lefze ist entweder kurz: 
gerade abgeschnitten bei Planetes mit einfachen und Dailodoiitus 
mit zurückgebogenen Ilinterecken des Halsschilds 5 in der Mitte inileinein 
vortretenden Zahn hei Vleuracanthus ; oder sie ist lang und bedeckt 
die Mandibeln bei Heltucmorpha. Eine neunte Gatt, is i Aenigma, deren 
Cliaractere der Vcrf. nicht ermitteln konnte. — Die Arten vertheilen 
sich auf folgende Weise: 

Omphrct — ostiudisch— fiirta F. (tristis Leach), pilosa , atrata 
Kl. und eine neue Art, O. complanai a aus Vorderindien. 

Jleltuo — neuholländiscb — costatus Bon. 

Aenigma Newm. — neuholländisch — fris IVewm. 

il/fl er och eilus Kirby, Hope — ostindisch — 3 pustnlatus Dej. 
(Gensoui Hope, 4maculatus Cucr.). 

Aca nt ho ge nt u s Reiche, neue Gatt. — asiatisch und africa- 
nisch — impictus Wied., grandis Dej., labrosus Dej., bisignatus 
Reiche (bimaculatus Dej ), biguttatus Gory, distactus Wied., dorsalis 
KL, cruciatus Marc, und eine neue Art: scapularis Reiche. 

P fallet es M. L^ay — 0 stindisch — bimaculatus M. Leay (Stigma 
F., den der Verf. nach Hnpe hierhin stellt, gehört gar nicht in diese 
Gruppe). 

Dailodontus Reiche, neue Gatt. — südamericanisch — cayen- 
nensis Dej., rufipes Brüll. 

Pleuracant hus Gray — americanisch — sulcipcnnis Gray, 
brasiliensis , brcvicollis , Lacordairei Dej., cribralus Reiche, anthra- 
cinus } sanguinolenttts , ferrugineus KL 

Iielluomorpha Lap. — americanisch — hcros Gra 3 - , agathyr- 
nns Buq., beliieosa Lap., unicolor ünill., me lau ar in Reiche, neue 
Art, feinorata Dej., nigerrima , pubescens KL, coracina Mannnerti., 
sparsa BmlI. siud Südamericaner mit schwach verdickten Fühlern 
und kürzerem llalsscliilde, — II. pracusta , laticornis , nigripcniiis y 
Clairvillei Dej. Nordamcrieaner mit stark verdickten Fühlern und 
längerem Halsschilde. 

( Heil. pygmaeus Dej. gehört nach dem Verf. nicht hierher, son¬ 
dern eber zu Diapliorus.) 

Mit eiuer Anzahl neuer Gattungen aus verschiedenen Gruppen 
wurde durch v. Chaudnir (Bull. Mose. 1843. S. 833) die Carabcn- 
Familie bereichert, welche weitläuftig und genau beschrieben sind, 
doch ohne dass die unterscheidenden Merkmale hervorgehoben waren. 
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Ausserdem sind von Watcrhousc u A noch andere neue Gatluugen 
errichtet, so dass dieselben in diesem Jahre eine ansehnliche Reihe 
hilden. 

R hont bodera Reiche (Rev. zool. S. 313) mitLebia verwandt, 
das Halsschild etwas rautenförmig, das 4. Kussglied einfach, die 
Klauen an der Wurzel mit einem stumpfen Zahn, ohne kammförmige 
Zahnt lung, Rh. vir g ata aus Neu Graoada und Rh. atro ruf a ans 
Brasilien. 

Glycia Chaudoir (Bull. Mose. 1842. S. 805) auf der Cymindis 
ornata Kl. gegründet, eine Zwischenform zwischeu Cymindis und 
Calleida, mit der ersteren durch das einfache 4. Kussglied, mit der 
letzteren durch das stark beilförmige Endglied der Lippentastcr 
übereinkummeod. 

Coe/oprosopus Chaudoir (a. a. O. IS. 839) aus dem Catasca- 
pus 4 maculatus Mac Leay gebildet, der von Catascopus durch den 
fehlenden Zahn im Kinn ab weicht ,• wodurch er aber von Pericalus M. 
Leay sich entfernt, bliebe noch zu erörtern. 

Lobodon tns Chaudoir (a. a. O. S. 841) mit Thyreoptcrus ver¬ 
wandt, der Zahn im Kinn gross und abgeruudet: L. t risign at us> 
neue Art aus JSiidafrica. 

Scopodes Rcf. (dies. Arcli. l.ßd. S. 123. T. 4. F. 1) Kinu mit 
sehr kurzen Seitenlappen, ohne Zahn, llioterfüsse lang und fein. 
Augeu sehr gross. Sc. Loops, neue Art aus Vandicmcnsland. 

Scaripkites Mac Leay. Unter dieser Benennung sondert 
Westwood Arcana Ent. b\ 157 eine kleine Gruppe neuhollandischcr 
Scarites-Arten als Untergattung ab, welche im Fehlen der Flügel, er¬ 
weitertem gerundetem Hinterkörper und walzigem Endglied der Taster 
Übereinkommen. Drei ausgezeichnete neue Arten hat der Verf. a. a. 
O. S. 87 als Sc. Bucchns vom Schwanenfluss, Sc. Lcnaens aus 
Neuhnlland, Sc. Sifctius vom Schwanenfiuss beschrieben und T. 22 
vortrefflich ahgebildct; eine vierte spater (S. 157) zugefiigte, Sc. Mac 
Leayi aus Neusüdwallis scheint mit Sc. rotundipennis Dej, einerlei 
zu sein, welcher auch in Yandicmensland zu Hause ist. (Vergl. dies. 
Arch. 1842. 1. Bd. S. 95 ) 

Gnathoxys Westwood (Arcana Ent. S. 89. T. 23. F. 2. 3.) 
eine ausgezeichnete Gattung, dereu Stellung noch zweifelhaft ist. 
Der Habitus Scariteu - ähnlich, wie der von ßaripus uud Cneinacau- 
thus, der kleine Kopf und die einfachen Mandibcln Pterostichen- 
ahnlich, die Fühler und die aussen gezahnten Schienen wie hei Scn- 
rites, in welcher Gruppe die Gattung vorläufig steherf mag. Das 
Kinn ohne Zahn in der Ausrandung, die Küsse hei allen lud., wie 
es scheint, einfach. Den beiden a. a. O. abgebildctcn Arten, Gn. 
granuläris und irrcgularis von Port Essington fügte Reiche 
(Ilcv. zool. s\ 121) zwei auderc Arten G. obscurus und citatri - 
cosus vorn bchwnncnfluss zu, uud Westwood bemerkt später (Are. 
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Ent. S. 158), dass er in Paris zwei oslindiscbe Arien dieser Gattung 
gesehen habe. 

Mystropterus Chaudoir (a. a. 0. S. 844) eine Ditomiden- 
Gattung, von Pachycarns Sol. (cyaneus 01.), durch das Vorhanden¬ 
sein eines scharfen Zahnes im Kinn unterschieden, auf dem Dit. 
c oeruleus Brüll. Exp. d. Moree gegründet. 

Chilotomus Chaudoir (ebend. S. 846) auf dem DU. chalybaetts 
Faid. Col. Pers. Armen, errichtet, ohne Zahn imKion, mit verwach¬ 
senen Flügeldecken und hinten vorgezogenem Halsschilde. 

Br achycoelus Chaudoir (a. a. 0. S. 848) Harpaliden - Gatt., 
Gestalt von Cratocerus, Kinn mit breitem Zahn; an den 4 vorderen 
Füssen die 4 ersten Glieder erweitert, unten mit dichter Filzbeklei¬ 
dung: Br. Duponti , neue Art, von der Magellanstrasse. 

Loxomerus Chaudoir (n. a.S. 851) ist zwar einerlei mit He- 
terodactylus Guer. (S. vor. Jahresb. S. 206) der neue Name ist indess, 
da der frühere nicht mehr frei war, ebenso wenig wie die genaue 
Beschreibung überflüssig; die Art heisst gleichfalls L . neb rioides , 
und ist auch die nämliche mit Heterodact. nehrioides Guer. 

Migadops Waterhouse (Ann. nat. hist. IX. S. 136. T.3. F. 2.3.) 
an Sclenophorus erionernd, die erweiterten Fussglieder der Männchen 
UDten mit dichtem Filz, in der Ausrandung des Kinnes ein doppelter 
Zahn. Bei M . vir es eens aus Feuerland, M. Falklandicus voa 
dea Falklandsioselu, M. Darwin ii und nigrocoeruleus voo 
Feuerland sind die Mitlelfusse des Männchen deutlich erweitert, wäh¬ 
rend bei M. ovulis von Feuerland es nur die beiden ersten Glieder 
uud auch diese nur im geringen Grade sind. 

Megulostylus Chaudoir (a. a. O. S. 855) mit Poecilus ver¬ 
wandt, mit stumpfem abgerundetem Zalio im Kiun, und sehr langem 
erstem Fühlergliede; auf 5 Arten von Neu Orleans gegründet, welche 
indess nicht beschrieben siod. 

Abropus Wat erb o use (Ann. nat. hist. IX. S. 134. T.3. F. 1) aus 
dem Melius splendidus Guer. gehildet, vnm Metius harpaloides Curt., 
dem T 3 'pus der Gatt. Metius abweichend io der Anchomenus-artigen 
Form, so wie durch läogere Fühler, vorn ausgerandete Lefze, vor¬ 
züglich aber durch die Fasse, deren vorletztes Glied zweilappig lind 
unten hei beiden Geschlechtern mit Hautläppcheo besetzt ist. Näher 
steht Abropus an Antarctia, die einzige wesentliche Abweichung 
mogte dario bestehen, dass Aotarctia keine Läppchen am 4. Fuss- 
gliede hat. 

Amblyielu.s Ref. (dies. Arch. 1. Bd. S.129. T. 4. F. 2) ist eioe 
cigeuthümliche Pteroslichinen - Gatt., welche sich vorzüglich durch 
da 3 zweilappige 4. Fussglied auszeichoet, und hierin wie io der 
Färbung an viele Trtincatipennen erinnert. Die einzige Art ist C. 
curtus F. 
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Lestig nathus Rcf. (a b. O. S. 133. T. 4 F.3) Ist eine vorzüg¬ 
lich durch die .breit und io einander greifend gezahnten Mandibeln 
ausgezeichnete Anchomeoinen - Gattung mit einer neuen Art E, 
cursor von Vandietnensland. 

Ü/i hryodactylus Chaudoir (a. a. O. S. 833) mit Pyscolus 
verwandt, nur darin nhweichend, dass der Zahn im Kinn gespalten 
ist. Die Fussglieder sind an den Seiten stark gefurcht, wodurch sie 
wulstig geraodel erscheinen O. subviolaceus ist eine neue Art 
aus Brasilien. 

Paranomus Chaudoir (ebeod. S. 835) ebenfalls mit Dyscolus 
verwandt uod, wie es scheint, hauptsächlich durch den an der Spitze 
etwas ausgerandeten Zaho im Kinu unterschieden. P. L' her mi¬ 
nier neue Art von Guadeloupe. 

lloinothes New man (Entomulogist S. 403) mit Euleptus Klug 
zunächst verwandt und hauptsächlich im Habitus unterschieden, in¬ 
dem das llalsschild uacli hinleu stark verengt, die FKigetdccken an 
den Seiten mehr geruodet, flacher und zart gestreift, seidenartig 
schillerud sind. 11. elegans von Port Philip; eine zweite Art ist 
Euleptus sericens des lief. (dies. Arch. 1. Bd. S. 131. 17.) Die 
wesentlichen Merkmale der Galt, sind noch feslzustellen, wenn es 
sich Ausweisen sollte, das sie wirklich von Euleptus zu unter¬ 
scheiden ist. r 

Cyphosoma. Hope (Proceed. Ent. Soc. Lcnd. S. 46) und Cyr - 
t oder us (dess. ehend. S. 47) sind mir räthselhaft gebliehen und kanu 
ich daher our namentlich anfiihrcu. Die erstere ist zwischen Aenigma 
(ttelluo) und Catascopus aufgeführt, die letztere scheint dein Verf. 
mit Znbrus verwandt. Die Arten Cyphosoma unicolor und Cyr- 
toderus Australusiae sind von Port Essingtou. 

Molpus Newman (Entomulogist S. 413) weiss Ich ebenfalls 
Dicht zu deuten; auch hat der Verf. sich über ihre Stellung nicht 
geäussert. Wegen der sehr grossen Augen konute man auf Scopodes 
h. o. schlossen, doch gehen die wenigen weiteren Angabeu keinen 
näheren Auliatl. .V. Gpun ctatus vou Adelaide scheint wenigstens 
vom Sc. boups des Ref. verschieden zu sein. 

Die Zahl der neiibesehricbeuen Arten ist gross, am übersicht¬ 
lichsten nach der geugraphiseheo Verbreitung aufzuführen. 

Yoo europäischen Arten sind Dyschi r i us sali n us Er. Schaum 
(Germ. Zcitsclir. IV. S. 180) an alleu norddeutschen Salzstellen, Uar- 
paltts t ruucatusy Amara planiuscula llosenha uer (Lauf- 
nod Schwimmkäf. Erlangen S. 13. 31) aus der Eriaogcr Gegend, und 
drei von R e d l eo b ach c r (Colenpl. Austr.) aus Österreich nufzu- 
fiihrcn: Elnphrus Ul Ir ich ii Dej., an Klussnfern vorknmmcnd, 
P i e ros t ich u s Justus/i Spilzy aus den österreichischen Alpen uud 
Stcuolophus Immeralis; der letztere ist mir nur uacli der Be- 
«chrcibuug bckauul, welche auf den Badislcr humcralis passl. 
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Einen namhaften Beitrag zur Kenntniss der Caraben-Fauna Vor¬ 
derasiens gab v. Cbaudoir (Bull. d. I. Soc. Imp. de Xat. d. Moscou, 
1843. S. 601) mit einem Verzeichniss der von Karelio in der Provinz 
Masanderan bei Astrabat gesammelten Arten, welche eich auf 76 be¬ 
laufen, unter ihnen viele neue: Drypta angustata y nur nach 
einem Exemplar durch einige „plus“ und „rooius“ vnn der ebenfalls 
dort einheimischen D. eniarginata vielleicht zu voreilig unterschieden, 
Zuphium longius culum, sich ähnlich zu Z. nlens verhaltend, 
Brachijius annulicornis , elegans , bigutiatus, gnttul.a ß 
scutellaris , Anthia Männer ke im ii, der A. sexguttata nahe 
verwandt, Scarites crenulatus , per sicus, Clivina laevi- 
frons , Elapkrus impressijrons , Paganaeus elongatus 
Mann., nach des Verf. eigener Meinung nicht vom P. crux maior 
unterschieden , Chlaenins dimidiatus, fulvipes, auriceps # 
Dinodes angusticollis, Karelinii, Pogon us micans, An- 
chomenus discop horus, vom A. prasinus vorzüglich durch.grösse- 
ren Rückenfleck unterschieden, Agonum obscurum , Calathus 
dilutus, Poecilus Kareliiiii , laevic o llis , B o thriopt er us 
laevico llis , Pterostichus s ubcordatus, Pseudomaseus de - 
planatus, Lissotarsus reticulatus, Cephalotes longicol - 
lis, Leims parallelus, Am ara persica, Celia abbreviata , 
Acinopus eury ceph alus, emarginatus , Ophotius atro - 
cyaneus , Harpalus c ribripennis. Im Allgemeinen zeigt sich 
die Fauna der europäischen sehr übereinstimmend, selbst die neu 
aufgestellten Arten scheinen oft nicht genügend von solchen unter¬ 
schieden zu sein; auffallend genug ist das Vorkommen einer Anthia, 
welche vielleicht selbst einerlei mit der Indischen ist. 

Einige Ostindische Arten sind vou Guerin in Delesserts Reise 
beschrieben: Ilelluo 3 pustulatits Dej., mit dem 11. 4 maculatus der 
Rev. zool. als Abänderung vereinigt ward, Ortkogonius late¬ 
ralis von der Insel Pinang, Chi. bilunatus zu dem Chi. Neelghe- 
riensis der Rev. zool. als Abäoderuog gehört, Chi. La fort ei von 
Pondichery. 

Aus der nfricanischeo Fauna sind zuoächst 10 neue Arten auf- 
zuführen, welche von Lucas in der französischen ßerherei entdeckt, 
und io den Ana d. sc. nat. XV11I. S. 60 beschrieben sind: Cymindis 
Setifee?isis y leucopht halma, Scarites Lev aillantii , Di¬ 
to mus rnficorniSy Ncbria vari a bi lis , der N. brevicollis sehr 
ähulieh, Oli&thopus puncticollis , Poecilus barbarus , numi- 
dicus, coarct at us , Zabrus distinctus. 

Eine Anzahl vnn neuen Arten aus dem westl. tropischen Africa, 
hauptsächlich von Sierra Lenne hat Hope Ano. nat. hist. X. Ui auf¬ 
gestellt: Dssera viridipennis , Galerita an thracina, Cal - 
leida nigriventris, Eury der a bifasciata, Ort hogonius 
latus, longipennis, Strack ani, dubius,Catascopus Stiva - 
geij juctitidus, Oxaena lutea , Scarites Savagei , 
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gaeus Savagei , Raddoni t Sayersit , Klngii\ tropicns , 
Erichso7ii y S tr achani, grossus. — Ebenfalls aus Guinea ist 
eine Anzahl von Arteo, welche Imhof (Verh. d. Xattirf. Gesellsch. 
in Basel V. S. 164) beschrieben: Calosonia Git ineensc, Cata - 
scoptts femoralis (= Savagei Hope = Westermaoni Dej. Cat.), C. 
nigripes (= jucundus Hope, schwerlich vom C. senegalensis Dej. 
verschieden), C. specnlaris, Pa n agaeus gra Jidis (= grossus 
Hope), P. scabricollis, Epomis alt er nan s , M orio g ui n eeu- 
sis (= Senegalensis Dej.) vom M. orientalis durch etwas breitere Form 
und weniger feine innere Streifen der Flügeldecken verschieden. 

Einen namhaften Beitrag zr Kenotniss sfidamericanischer Cara- 
hicineo lieferte Reiche in der Uev. zool. S. 2-11, 272, 307, durch 
die Beschreibung einer Anzahl neuer Arten ans Columbien, vor¬ 
zugsweise aus Neu Granada. Es sind 2 A. Casnouia, 1 Cordistes % 1 
Leptotrachelus, 2 Galerita , 2 Cymiudis , 13 Calleida , 3 Dromius i 
2 Jspasia , 5 Lebia y 1 Copiodera, 2 A. der neu aufgestcUtcu Gatt. 
Rhombodcra (s. o.), von denen eine indess brasilisch ist (Diese Ar¬ 
beit ist im nächsten Jahrgänge fortgesetzt.) 

Die neubüllfindische Fauna ist von mehreren Seiten her berei¬ 
chert. Von Port Essingtnu sind mit Ausnahme des Aeuigma uni - 
color : A. cyatiipentte , Cyphoso.ma uuicolor (s. o.), Cata - 
scopus Aus tralasiae, Gnataphanus (?) licinoides , Cyrto - 
derus Australasiae (s. o.) Hape Proceed. Ent. Soc. S. 46. — 
Vom Port Philip sind Calleida suturuta, Lcbia callida , 
luctuosa , luculenta , beuifica, irrita , mollis, Ferotiia 
Philippe Anchouienus (?) uigr o-aeneu s y Uomotcs elegans 
(s. o.) Newman Entomologist S. 367, 401. — Von Vandiemens- 
land: Calosoma Sch ay er t, Scopodes (s. o.) boaps } P lo c hi onus 
australis , Calleida pacifica y Cymiudis curtula, inqui - 
nata y Har pal us ver t icalis prompt us, vesttgialis, Ptero- 
stichus (Poeciltts) prolixus , coracinus y (Argutor) sollicitus , 
Anchomenus margincllus , ambiguus, Euleptus sericetts , 
Dy scolus austr alis ß dila t atus, Lestign athus (s. d.) c«r$or 
von lief, in diesem Archiv S. 122 —34. 

Die neuhulländischcn Scaritidcn hat Westwood (Arcana Ent. 1. 
S. 81. T. 21 — 23) mit einem reichen Material vortrefflich bearbeitet. 
Eiuen Hauptbestandteil macht die Gatt. Caretium Bon. aus, eine 
rein ueuholländische Form, mit welcher Arnidius Leach einerlei ist, 
mit welcher der Verf. auch Eutoma Newin. verbindet; es sind 11 
Arten aufgeführt, von deneo sechs schon früher einzeln beschrieben 
gewesen: C. Eoncllii (C. cyaneum Bon.), margittat tun (Amid. m. 
Leuch, Boisd.), perplcxum White, cyancum (Scar. cyan. F.), Speucei 
Wcatw\, tiuctilatus (Eutoma) Newin.; zwei: C. smaragdtilum 
und megacephalum (Eutomus megacephalus) vou Port Essington 
gleichzeitig von Hope (Prucced. Ent. Soc. S. 46) bekannt gemacht, 
drei: C\ politum von Vaudienicusland, C. gemmatum und sutn - 
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ptuosunt von Tort Essington neu sind. Eine 12. Art ist C. /oc«- 
losum Newman (Entomologist S. 369. Westw. Are. Ent. S. 158) vom 
Philippshafen. — Die eigen!!. Scariten gehören meist der eigentbuni- 
lichen Form an, welche oben bereits unter der Benennung Scari- 
phites angezeigt ist. Nur eine einzige Art, Sr. scnlptilis , gehört 
nicht dahin, sondern schiiesst sich dem Sc. lateralis Dej. zunächst an. 
Daun verbreitet sich diese Arbeit noch auf die neue Gatt. Gnatho - 
xys (s. o.) iid d zuletzt ist auch eiDe schöne Abbildung des Sc. 
Schroteri Schreib, gegeben, welchen, da die ihm beigelegten Namen 
HeterosceJis und Hyperion bereits besetzt sind, der Gattnugsoame 
Cavipylocncmus schon früher von \V. beigelegt war. 

Über die systematische Stellung von Adelotopus änsserte Hali- 
day (Entoinolngist S. 305) seine Ansicht dahin, dass die fast ganz 
g I at t e n F üb l er und die ziisammengedriicktenFusse der Gat¬ 
tung ihren Platz hei den Wasserkäfern anweisen, dass sie von den 
Gyrinen sich in wesentlichen Puueten entferne, und vorläufig also den 
Dytiscen abgeschlossen werden müsse. Dass Adelopus nicht im Wasser 
lebt — die Käfer finden sich nach Davis Bericht unter Eucalyptus- 
llinde (ebendas. S. 306) — wäre kein Grund gegen diese Ansicht, wenn 
nicht die Schwimoifosse einen wesentlichen Character der Dytiscen 
bildetcu, und Schwimmfüsse hat AdeJntupus nicht. Ferner sind 
auch die Fühler nicht glatt, bei Adelotopus zwar dünner behaart, hei 
den verwandten Gattungen aber ebenso dicht wie bei den übrigen 
Carahen. Newman (ebendas. S. 365) auf die Grunde Halida 3 , s Bezug 
nehmend, will für diese Käfer eine eigene Ordnung (!) im gleichen 
Raüge mit den Carahites, D 3 'tiscites UDd Gyrinites und zwischen 
ihneD {in der Mitte stehend unter dein Namen P scudomorphites 
errichtet wissen — Die Zahl der Arten dieser Gruppe hat einen Zu¬ 
wachs erhalten, vorzüglich die der Galt. Adelotopus: A. hae- 
morrho idulis des lief. (d. Arch. 1842. I. 126.50) von Vandieiiions- 
land, vielleicht einerlei mit A. inqnina tu s Newman (Entomologist 
366. 50) von Port Philip; ferner A. Scolytides Ne wm. (ehendas. 
u. 51) ebendaher, A. dytiscides (ebendas. S. 365. not.) von Ade¬ 
laide; endlich Silphomorpha guttigera Newm. (a. a. O. 367.52) 
von Port Philip. 

Jßytisci- Eiu genaues Verzeichniss derD 3 'tiscen der Erlanger 
Gegend theilte Rose uhauer (Die Lauf- und Schwimmkäfer Erlan¬ 
gens) mit, mit beigefügtem Vergleich mit andern Faune«. Erlangen 
mit 89 Arten steht der Schweiz (87 A.) fast gleich, reicher sind 
Schweden mit 103, und die Mark Brandenburg mit 100 Arten, ärmer 
Lappland mit 73 und Paris mit 72 (und nach Apetz’ Untersuchung das 
Osterland mit 75 Arten, wo der Unterschied hauptsächlich in der 
Gatt. Ilydroporus liegt). 

Die Arlrechtc des Colymbcles consputus Sturm siud durch von 
Kiesen weiter (Ent. Zeit. 88) festgestellt wordeu: er unterscheidet 
sich vorn C. collaris nicht allein durch grössere und breitere Gestalt, 
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sondern auch in der Zeichnung der Flügeldecken uad vorzüglich 
auch io der Bildung der VorderklaueD bei deo Männchea. 

Zwei neue europäische Arien von Ilydroporus hat Au be (Aon. 
d.1. Ent. Soc. d. Fr. XI. p. 229) beschrieben: 11. Schaumei ist voo 
Sicilien, H. polonicus voo Warsch^ti; voo letzterem ist ebendas. 
S. 345 die Beschreibung des Männchen nachgetragen. Eine dritte 
neue Art ist H. lautus Schaum. (Germ. Zeitschr. IV. S. 187) vom 
Mansfelder Salzsee. 

Kiellerup (Kröyers Nat. Tidsskr. IY r . p. 318, 337) behauptete, 
dass Haliplus ß\iviatilis Aube von //. rußcollis , so wie H. lineatus 
Aube vom H. obliquus nicht verschieden seien, indem sie je in eio- 
ander übergiDgen. Mir sind dergl. Übergänge nicht vorgekommen, 
//. ßuviutilis uüd ruficollis unterscheiden sich auch bekanntlich sehr 
in ihrem Y r orkommen, und ehen so wenig habe icb jemals H.obliquus 
und lineatus imtereioaoder angetrofTeo. — Haliplus ater Red- 
tenbacher (Coleopt. Aust. S. 8) dem H. impressus verwandt, aber 
ganz schwarz, scheiot ia seioeo Artrechten noch zweifelhaft zu 
seio, um so mehr als erst eiü Jod. aufgefunden ist. 

Neue neuhulläDdische Dytiscen siüd Eunect es helvolus des 
Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. S. 134) von Y r andiemeDsland, Cybister 
insnlaris y Colym bet es m o n o stig m a und Hydroporus c o/- 
iartt Hope (Proceed. EdL Soc. p. 47) von Port Essiogton. 

Eine Darstellnog des unpaaren Scblundnervensystcms des Acilius 
sulcatus gab Schiöd te in Kröyer Naturh. Tidsskr. IV. S. 104. T. 1. 

Gyrini- Die deutschen Gyrinen sind voa S uffri an (Ent.Zeit. S. 
219)eioer ausführlichen Revision unterworfen. Bemerkeoswerth ist das 
Vorkommen des G. strig ipennis Suffr. {striatus Aube) im nörd¬ 
lichen Deutschland (bei Elberfeld UDd Stettio). Mit G. man'uns ver¬ 
bindet der Verf. G. aeneus Leach, aeratus Stcpb., so wie als Ab¬ 
änderung G. anthraetnus 8 t., wie auch G. dorsales Gyll.; den G. 
aeneus Aube aber betrachtet er als einerlei mit G. opacits Sahlberg, so 
dass der erstere die Stammart, der letztere eine düster schwärzliche 
Abänderung darstelle; eudlich uoterschcidet er vod beideo noch eioe 
dritte Art G. nitens Parr., welche in Südeuropa vorkommt, und mit 
der Form und den ia beiden Geschlechtern glatten Zwischenräumen 
der PuDdstreifen des G. mergus, deu schwarzen umgesclilagenen 
llaod des G. niarious verbindet. Die angehängte Bemerkung des 
Verf., dass er deo Orectochilus rillosus mehrmals am Tage auf der 
Oberllüche des Wassers mnherschwiuunend beobachtet habe, ist vor¬ 
züglich deshalb wichtig, weil sie eine von Ahrens geäusserte Vcr- 
niulliung, dass der O. villosus ein nächtliches Thier sei, aufhebl, 
und dein vnrheugt, dass diese durch öftere Wiederholung am Kode 
zur beglaubigten Tbatsuche würde. 

Neue nciiholläudischc Arten sind Uineutes Gouldii und Gy- 
rinus Iridis Hope (Procecd. Ent. b’ue. JS.^48) voa Port Essiugtou. 

Slaphytinl. Beiocrkungca über Vorkoiniuca und Lebensweise 
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britischer Brachclytren ibeilte Halme (Transact. Ent. Sac. Land. Hl. 
S. 108) mit. Sie beziehen sich auf Stephens 1 Illustr. ln einem 
Zusatz bemerkt der Verf., dass viele der dort aufgeführten Arteu 
von Stephens selbst in seinem inzwischen erschienenen Manual re- 
ducirt seiD, dass die Reduction noch viel weiter ausgedehnt werden 
müsse, denn er [habe sieb bei Durchsicht der Kirbyscheo Sammlung 
— Stephens hat seine Bearbeitung dieser Familie hauptsächlich aus 
Kirbysckcn Mspten. znsammengestellt — überzeugt, dass viele 
der typischen Species nur unreife lnd. wohlbekannter Arten seien, 
eeiue Notizen darüber habe er aber leider verloren. Einige Arten 
sind als neu aufgestellt: Staphylinus semipolitus (vielleicht 
fuscatus Gr.) Raphirus nigricornis,, Ornalium m e somelas. 
Mir sind alle drei zweifelhaft. 

Märkel hat unter den Staphylinen, welche 'in den Nestern der 
Form, fuliginosa leben, 5 neue and ausgezeichnete A. entdeckt, und 
dieselben (Ent. Zeit. S. 142) beschrieben. Sie gehören alle zur Aleo- 
charen- Gruppe und sind Xlyrmedonia cognata, lalicollis , 
Oxypcda vittata , Aleochara inquiiina , Euryusa acu- 
m inat a. 

Lathrobium longicorne Red t e n hach er (Col. Austr. S. 8. 
n. 5) scheint mir nicht verschieden zu sein von Lath. angusticolle (G. 
et Sp. Staph. 593. 7) — ln Bezug auf die von mir wegen des Lathr. 
elongatum Gyll. angeregten Zweifel bemerkt Jakobson (Kröyer 
Naturhist. Tidsskr. IV. S. 344), dass er unter einer Anzahl scandi- 
navischer Individuen sowohl solche, welche zu Gyllenhal’s, als 
auch solche, welche zu meiner Beschreibung passen, herausgefunrien 
habe. Ob und wie sie sich ausser der Bildung des vorletzten Hin¬ 
terleibssegments beim Männchen unterscheiden, ist nicht näher er¬ 
örtert. 

Einige Staphylinen des südlichen Europa hat Aube (Anu. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 234) beschrieben: Ocypus siculus und pla¬ 
ntpennis aus Sicilien sind dem O. pedatar verwandt; Patderits 
lusitanicus aus Portugal, den südl. Abänd. des P. liltoralis ähnlich, 
aber durch weniger kugliges llalsscbild, längere Flügeldecken und 
fast gaaz schwarze Beine unterschieden, besonders leicht aber an 
den schwarzen Mittelhüften zu erkennen, welche beim P. iittoralis 
gelb sind. 

Als eine neue Art aus Vandiemensland beschrieb Ref. Aleo¬ 
chara specultfera (a. a. 0. S. 134). 

Die Staphylinen der d'OrbignyscheD Reise sind in dessen Heise¬ 
werke von Blanchard bearbeitet erschienen. Neue Arten sind 
Staphylinus luctuosus aus Bolivien, vom Verf. in die Nähe des 
St. villosus und variegatus gestellt, uad mit dem St. erythrocephalus 
verglichen, rnögte aber doch wohl näher dem St. erithacas stehen, St. 
iant hin ipen nis> dem St. saphiriuus und hilaris uahe stehend, aus 
Bolivien; St. cribratipennis, ebeudaher, St. nigrescens, aus 
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Montevideo, wohl dem St. fuscicornis Germ.nahe stehend; St. chry- 
sopterus Brüll, ans Bolivien, eine gute und ausgezeichnete Art, 
welche nur die schlechte Abbildung mich veranlasste, fragweise beim 
St. nobilis auzuführen; St. tristis Bl. von Montevideo, Philon- 
thus Gandichandii von Rio Janeiro, Ph. rvbroma cu latus 
vod Montevideo, Pk. pallipes von den Inseln des Parana, alle 
drei mit äpunctigen Reihen auf dem Halsschilde; Stcrculia splen- 
dida , aus Bolivien, durch rnth goldenen Hinterleib ausgezeichnet, 
auf der Tafel von Brülle irrig fulgens genannt, und von mir 
auch mit Unrecht bei letzterer citirt; Crypt ob tum basale von 
deo Inseln des Parana, Cr. er y t hro t hör ax aus der Gegend von 
Rio Janeiro, beide dem Cr. bicoJor verglichen; Lut hr ob in in ful- 
vipes voo den Inseln des Parana, Pinophilus maius Brüll, von 
Corrientes, P. cribratus aus Brasilien, P. lividipennis und 
ob s cur us von den Inseln des Parana. 

JUuprestitlae . Über das Vorkommen einiger nordaraerica- 
oischer ßupresten bat Harris (Ins. of Massachus. S. 40) mehrere« 
mitgetheilt. B. ( Chalcophora) Yirginica Drury, welche gegen Ende 
Mai’s und im Juni sich zeigt, verhält sich wie unsere B. Mariana: 
die Larve lebt im Holz der verschiedenen Fichtenarten und wird 
diesen Bäumen sehr n.acMheilig. B. ( Dicerca ) divavicata Sa y greift 
die wilden (Prunus serotioa) und Garten - Kirschen, auch Birnbäume 
an. Die im Hickory lebende Larve der B. (Dicercu ) lurida F. ist 
näher beschrieben. B. (Chrysobothr.) dentipes Germ. lebt in Eichen¬ 
stämmen, B . {Chr.) femoruta F. in Pfirsichenbäuraenauch auf 
Weisseichen, B . ( Chr .) fulvoguttata Harr. (N T ew Engl. Farmer VIJL, 
Tachyptcris Drammondi Kirby) lebt in Stämmen von Weissficbten, 
B. (C//r.) llarrisii Hentz (klein glänzend hlaugrün, die Halsschild¬ 
seilen und Schenkel beim J kupferfarben) lebt als Larve in kleinen 
Zweigen und Schösslingen desselben Baumes. 

Drei neue Artcu: Stigmodera virgineu y Metob asis kypo- 
crita y prisca von Vandiemensland hat Ref. (a. a. O. S. 135) be¬ 
schrieben. 

Die [Naturgeschichte der Bupr. Fabricii bat ßertolini (Xov. 
Comm. Acad. Scient. Bonon. V. p. 67. T. S) ausführlich beschrieben 
Die Larve lebt im Holz der Birnbäume und wird diesen sehr nach- 
thcilig. 

JFuciieuiid es . Nematodes strepens Redtenbacher 

(Col. Aust. S. 9) ist Tharops melasoides Lap., Isorhipis Lepaygei Dpj. 

Hiafevitlite. In den Proceed. zool. Soc. uf Lond. (1843. S. 73) 
findet sich die Anzeige von einer Arbeit Ilope’s über eiue Abthei¬ 
lung der Elateridcn, welche als eine eigene Fam. P/iy llop hofid ae 
bezeichnet wird. Sie enthält die Gatt. Phyllop k orus H. ( Ef.gigas 
F.), Tctralobus Serv. (9 Arten), Piezophyllus II. (2 neue Arten), 
(Uynoptcrus II. {Fl. mucronatus Ol. und 4 neue A.), Lep topkyl- 
lus II. (eine neue Art), Pcctoccra H. (3 neue Arten). Die Gat- 
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tungen sind ausser Tetralobus alle neu, doch bin Ich nicht Imstande, 
aus den hier mitgetheilten Beschreibungen ihre wesentlichen Merkmale 
zu entnehmen, und da der Verf. seihst in dieser Hinsicht auf die 
von Westwood gemachten Abbildungen verweist, muss das Erschei¬ 
nen derselben abgewartet werdeu, ehe auf diese Abhandlung näher 
eingegaDgen werden kann. 

Ger mar (Zeitschr. IV. S.43) stellte eine eigene Gruppe aus den¬ 
jenigen Elatereo zusammen, bei denen die Stirn vom allmählich ver¬ 
flacht ist. Die neue Gatt. Crepidomenus wurde vod Ref. io diesem 
Archiv (8. Jabrg, 1. Bd. S. 140) errichtet, sie weicht von den übrigen 
dadurch ab, dass das 3. und 4. Kussglied uoten eine herzförmige 
Hautsohle hat: es sind drei Arten, C. fulgidus, dccoratus und 
taenlatus beschreihen, allc?"fron Vaodiemensland. Unter den übri¬ 
gen mit cinfacheu Füssen sind bei den einen die Schenkeldecken 
nach innen buchtig und jäh erweitert: Lndius Latr., , Bellophorits 
Escb., Tomicephälus Latr., liemiops Esch. — Lndius mit deutlich 
abgesetztem (12.) Scheingliede an der Spitze des 11. Fühlergliedes 
enthält El, ferruglneus L., L. cor achius aus Kordamerica, El. The- 
scus Germ, und L. de cor ns neue Art vun Valparaiso. — Betiopho- 
rus Esch, mit nngetheiltem 11. Fühlergliede, und sehr schmalen, erst 
an der Eioleokung der Hinterbeine im Winkel erweiterten Scheukel- 
decken ist auf den B. cebrionoldes Esch, von Cap beschrankt, (die 
andere von Esch, aufgeführte Art, El. mucronatus 01., welche der 
Verf. nicht kannte, ist auch als Gattung verschieden und von Hope 
Oxynopterus (s. o.) benannt worden.) — Tomicephälus Latr. (Mega- 
ctiemius Esch.) hat ebenfalls ein einfaches 11. Fühlerglied, die Scheo- 
keldecken aber im Bogen nach innen beträchtlich erweitert: einzige 
Art: T. sanguinlcollls Latr. — 'liemiops mit vorn nusgeraudeter 
Lefze, enthält H.flavus Lap. (Intens Dej.) von Java, H.nfgrlpes Lap. 
Germ, und fl. Chlnensls, neue A. von China.— Bei den übrigeD sind 
die Schenkeldeckeu nach innen allmählich erweitert: Corymbites hat 
nur das 2. Fühlergl. klein, das 3. von der Form des vierten. Dia - 
canthus uüd Pristilophus haben das 2. und 3. Füblerglied klein, das 
3. wenigstens schmaler und kürzer als das vierte; beide unterscheidet 
der Verf. durch habituelle Merkmale vun einander, indem bei der 
ersteren das Halsschild kürzer ist Uüd die Flügeldecken hinter der 
Mitte breiter werden; dieser Unterschied scheint mir aber Dicht genü¬ 
gend zu sein, ich mügte ihn lieber so auffassen, dass hei Diacanthus 
der Mund vom Prostermim bedeckt, bei Pristilophus frei bleibt, dann 
bleibt wenigstens Latreiile’s typische Art E, melancholicus in der 
letzteren Gattung, und es kommen ausserdem noch D. c or poro svs, 
submetallicns , zwei neue A. aus Nordamerica, costalls Pa 3 'k. und 
guttatus Dej. zu Pristilophus herüber, so wie P. laevigatus, Rei¬ 
chet neue Art aus Südcarolina, morio F., welche 3 zusammen eine 
kleine Unterabtheilung mit vortretendem Mesosternum bilden, ferner 
aethiops Hbt. und insitivus Germ, (depressus Meg.) zu Diacanthus zu 
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rechnen sind. Sn enthalten Corymbites 25, Diaeanthus 28, Pristüo- 
phus 13 Arten. Endlich Caritiorhinus Esch, weicht von den vorigen 
durch ausgerandete Lefze abj die Zahl der aufgefiihrfen Arten ist 
nicht höher als 11, es hat aber auch bei der Bearbeitung dieser Galt, 
der Verf. die hiesige Sammluog nicht benutzt. 

Ebendas. S. 99 hat Germ ar die Arten der Gatt. Campsost er nus 
gemustert, llope’s Aufzählung (S. vor. Jahresb. S. 215) zum Grunde 
legend. Eioe Anzahl der Hope’schen Arten ist ihm theils unbekannt, 
theils, bei Hope’s ungenügenden Diagnosen, zweifelhaft geblieben, 
dafür siod, ausser dass mehrere derselbeo durch genauere Beschrei¬ 
bungen erläutert siod, noch einige hinzugeftigt, nämlich C. Latreillei 
Dej. von Cochinchina, wahrscheinlich mit llope’s gleichnamiger Art 
zusarnmenfallend, daher auch der Name nicht geändert ist, C\ ruti - 
lans Chevr. von Manila, via latus aus Bengaleu, f oveolatus aus 
Malabar. 

Rinzuzufügen ist noch eine neue Art, welche Ouerin (Deless. 
Souv. d’ voj-? dnns Tlod. II. S. 37) unter dem nicht mehr freien Na¬ 
men Campsos t ern ns Latrcillei beschrieben hat, und welche 
von allen andern dadurch verschieden zu sein scheint, dass sie mit 
einer feinen weissen Behaarung mehr oder weniger dicht bekleidet 
ist. Sie ist hei Pondichery enldeckt. 

Drei österreichische Arten hat Re dten bac hter (a. a. O. S. 11) 
beschrieben: E. (Ampedus) fulvus ist ein kleiner Käfer, welcher 
von Ampcdus durch HaulHtppcheo ao den Fussgliedern ahweichl, da¬ 
gegen inogte E . (Sericosotnus) Ingens eher zu Ampedus gehören: 
E. {Ectinus) subaenens Ziegl. scheint mir unter Pristilophus nn 
seiner richtigen Stelle zu stehen. — Desvignes (Entoniologist 
S. 326) stellte eine neue britische Art, Etat, rnfitarsus, auf, 
welche zu Ampedus zu gehören und dem E. oigrinus verwandt zu 
sein scheint. 

Ein grosser neuholländisciicr Elater ist Agrypnus grandis 
Hope (Procecd. Ent. Soc. S. 19) von Port Essington. Aus der vao- 
dlernenslündischen Fauna beschrieb Rcf. (a. a O. S. 136) 1 neue A. von 
l,acon y 6 voq Monocrepidins , t von Melanoxanthns , 1 von Vristilo- 
phus , 3 von der neueo Gatt. Crepidome nus (s. o.), endlich noch 
eine neue Gatt. Atelopus, mit Dolopius verwandt, durch das sehr 
kleine, mit einem llautläppchcn versehene 4. Kussglied von deu übri¬ 
gen Gattungen mit gewülhtcr Stirn sich entfernend, 4 neue Arten 
enthaltend. Da der Name Atelopus sich schon bei den Amphibieu im 
Gchrauch findet, ist er in Acroniopus umzuandern. 

llhlpiceritlae . Von Rhipicera wurden drei neue neu- 
holländische Arten, Rh. attemiata % pumilio (vmnSchwaneufluss) 
und brunnca, voq West wood (Proceed. Ent. Soc. 64.) ao- 
gezeigt. 

CypltonhFae. Eioe neue Art von Cypkon, C. australis , 
aus Vandicineusland beschrieb lief. (a. a. 0. S. 141). 
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Xtampyridae, Dieckhoff (Ent. Zeit. S. 117) theilte seine 
Beobachtungen fihcr das Leuchten der Lam.pt/ris- Arten mit. Er 
stellt die VermutUnng auf, dass es zum Schutz gegen Raubthiere 
diesen lnsecteu gegeben sei. — Robert (Ann. d. sc. nat. XVIII. 
S. 379) erzählt, dass er ein Lampyris 9 io der Hand hatte, welches 
so hell leuchtete, dass er kleine Schrift, nahe gehalten, dabei lesen 
konnte, als sich ein einfand, und uach wenigen Augenblicken hat¬ 
ten sich die beiden Geschlechter vereinigt. Das anfangs hell leuch¬ 
tende Licht verminderte sich allmählich, und erlosch nach einer halben 
Stunde gänzlich. Wenn er ein Lampyris 9 der (Miere nach in zwei 
Stücke schnitt, verschwand das Liebt ebenfalls allmählich in der glei¬ 
chen Frist; darauf konnte er das Liebt wieder hervnrrufen, wenn 
er den Hinterleibstheil einer Lichtflaimne näherte-, wohl in Folge der 
Erwärmung, aber nur inoerhalb 36 Stunden, und auch nur einmal. 

Xsycidae . Über die Gattungen Lycus, Lygistroptcrus, (Dictyo - 
pterus Guer.), Porrostoma. und Metriorhynchus machte R ef. (dies.Arch. 
S. 100) die Bemerkung, dass diese die Arten mit einem Rüssel ent¬ 
halten, doch sich nur 3 Gattungen: Lycvs durch verkümmerte Mao- 
dibeln ausgezeichnet, und Lygistopterus beide mit an der Rüssel¬ 
wurzel, Porrostoma mit auf der Stirn eingelenktco Fühlern, fest- 
halten lassen, deren jede eine lang- und eine kurzrüsslige Abtheilung 
aufzuweisen hahe, und dass Metriorhynchus Guer. die kurzrüssl. 
Abtheilung von Porrnstoma sei. — Beschrieben sind ebendas, meh¬ 
rere Arten aus Vandiemenslaud: Porrostoma er yt hropterum, 
P. (Metriorh.) rußpennis (der wahre Lyc. rußpennis F), P. M. 
tnarginatus , discoideus y Attarhynchus s cutellaris. Aus 
der Form, welche der Gatt. Dictyopferus Guer. entspricht, machte 
ßuquet (Rev. zool. S. 6) fünf siidamericanische Arten bekannt: L. 
regalis, humeralis aus Bogota, 3 fasciatus y imperialis 
aus Columbien, 4 costatns aus Brasilien. Zu bemerken ist, dass 
die erste Art der Lycus succinctus Latr. in Humboldts Recueil ist, 
und dass der seit längerer Zeit von Mulsant begründete Gattungs¬ 
name Lygistopterus dem Gueriu’schen vorzuziehen sei, weil Latreille 
denselben iu einem anderen Sinne gebraucht. 

Velephoridae • Als eine neue Art aus Österreich (vom 
Schneeberg) stellte Redtenbacher (a. a. O. S. 13) Cantharis 
nigripes auf. Dieselbe ist aber C. barbara F., pallida Rossi, welche 
ausser der Berberei in Portugal, Italien und auch in der Schweiz 
vnrkommt. — Eine neue Art ans Vandiemensland ist Canth. 7*o- 
bilitata des Ref. (a. a. O. S. 146). 

UlelyrUles, Von Malachien beschrieb Red tenbacher (a.a. O. 
S. 14) eine neue Art aus Österreich: Anthocomus festivns\ Ref. 
(a. a. O. S. 147) eine andere aus Vandiemensland: Attalas ab - 
domin alis. 

Ein neuer spanischer Dasytes, dem D. nobilis verwandt, aber 
von flacher Form, wurde von Graells (Ann. d. I. Soc. Eot. d. Fr. XI. 


S. Ml, T. 10. F. 3 — 6) als I). ciliatus beschrieben. Er lebt auf den 
Hlütheo vun Cistus monspelicnsis und nlbiiliis. 

Vierih Eine umfassende, auf der hiesigen Sammlung gegrün¬ 
dete Bearbeitung der Clerier: „Versuch einer systematischen Be¬ 
stimmung und Auseinandersetzung der Gattungen und Arten der 
Clerii, einer lnsecten - Familie ans der Ordnung der Coleoptercn“ 
von Klug ist in den Schriften der Kooigl. Acad. der Wissensch. 
ersehieneu. Oie Systematik ist hier schwierig, weil die Gattungen 
eich wenig abrnnden, häutig Wiederholungen einzelner Formen und 
Färbungen in verschiedenen Gattungen Vorkommen, so dass hier der 
Habitus ganz trüglich ist, endlich weil eine grosse Menge kleinerer 
Abteilungen und Gruppen Vorkommen, welche sich weder als Gat¬ 
tungen abschliessen, noch im unmittelbaren Zusammenhänge mit den 
als typisch angenommenen Formen stehen. Unter diesen Umständen 
hat der Verf., um die Klippe einer übertriebenen Zerklüftung zu 
vermeiden, den Weg gewählt, eine beschränkte Anzahl von Haupt- 
gattungeo festzuhalten, innerhalb derselben aber alle vorkomtnenden 
Verschiedenheiten auszitzeiclinen, und die hervorstebendereo derselben 
mit eigenen Vamen, als Untergattungen zu bezeichnen. 

Den Anfang machen die Gattungen mit deutlich 5gl. Füssen. 

I. Cylidrtts theilt sich in zwei Gruppen: 1) {Cylidrus Spin.) 
mit versteckter Lefze: C. cyaneus F., fasciatus Lap. und zwei neue 
A. C. abdominalis ans Brasilien, balteatns vom Cap; — und 
2) ( De/tops Stev.) mit ausgerandetem Kopfschilde und freier Lefze; 
afbofascialus Charp. 

II. Titlus . A. Klauen vor der Spitze zweimal gezahnt: 1) 

( Tillus ) Körper schmal. Fühler lang, gesägt: T. elongatus , mit wel¬ 
chem T. hyaliuus Sturm und birnaculntns Don. als Abänderungen 
verhunden sind. 2) Körper schmal, Halsschild eingeschnürt, Fühler 
doppelt gekämmt: T pectinicoruis , neue A., unbekannten Vaterlan¬ 
des; 3) (Cymat ft oder a Gray) Fühler fadenförmig, letztes Gl. all¬ 
mählich zugespitzt, nicht merklich länger als die folg.: Hopei Gr , cyfht- 
dricollis Chevr , itiornafus Xay und 4 neue: marmor at u$ ans Mexico, 
prolixus und conjlagrätus vom Orinoco, cingulatus vorn 
Cap. — 4) Fühler kürzer, fast gesägt, das letzte Gl. su lang als 
die beiden vorhergehenden: T. rompress icornis neue Art vom 
Cap. — 5) (M acr o telu s KI.) Fühler tOgl., das IO. Gl. so lang als 
die übrigen zusammengennmmen: terminatus Say. — 6) ( Ti/loidett 

Lap.) Fühler kurz, gesägt, Lefze quer: T. ruh ricoliis Guer. (//«. 
bescens Lap.), transversalix Charp., uuifasciatus F. und eine neue 
Art notatus aus Ostindien. — ll Klauen vor der Spitze mir ein¬ 
mal gezahnt: 7) (Calfithcrcs Dcj.) letztes Gl. der LippenUister quer¬ 
gezogen, Madagascar eigentümlich: «) ( l’alletiis Lap) Fühler nach 
der Spitze hreiter, vom V Gl. an gesägt, Fussgl. gleich breit, Flii- 
geldeckcnspit/.e gemeinschaftlich gerundet: tricolur Lap. und 2 neue 
Arten au Heus und viduus . ß) (Jodamus Lap., CallUheres Spin) 
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Fühler auch der Spitze breiter, vor der Spitze gesägt, die beiden 
ersten Gl.der hinteren Füsse etwas zusammcugednickt, Flügeldecken 
verlängert, zugespitzt; acutipennis Lap. — y) ( Xylobius Guer.) Füh¬ 
ler nach der Spitze breiter, zusammengedrückt, mit gerundetem 
Endgl., Fussgl. gleich breit, Flügeldeckenspitzc gemeinschaftlich 
gerundet; aznreus Kl. n-nd 3 neue Arten: venu st us, longulusj 
pulcheUus. tf) Fühler wie bei y , Fussgl. und Fliigeldeckenspitze 
wie bei ß: f ästigia tu s ueue Art. f) Fiibler vor der Spitze kaum 
gesiigt, Fussgl. und Flügeldeckenspitze wie bei «: auricomus , 
neue Art. — 8 ) ( Philocal tis Kl.) Taster wie gewöhnlich, Fühler 

stumpf gesägt, Körper lang gestreckt: succinctus und xonatus 
vom Cap. — 9) ( Cleronumus Kl.) Fühler nach der Spitze ver¬ 

dickt, Halsschild kurz: biplagiatus (bimaculatus) neue A. aus Mexico. 

III. Priocera Kirby mit 4 Arten; P, varieguta Kirby, tri no¬ 
tu tu. neue Art'aus Columbien, spinosa , {CI. spinosus F. Till. G jmn- 
ctatus Lap.) und P. b ispinosa ueue A. aus Brasilien. 

Bei folgenden ist das erste Fussgl. kürzer, bei den nächsten 
aber noch deutlich zu erkennen. 

IV. Clerus. I) {(Jmudius Lap.) Augen auf dem Scheitel ge- 

Dähert, unteu tief ausgerandet, Klauen gezahnt, Hinterfüsse mit 
undeutlich gclrennten Gliedern und nur das vorletzte mit einem zwei¬ 
lappigen Hautanhange: «) Fussgl. znsammengedrückt, vom 6. an 
dreieckig; Halsschild cylindrisch länglich: CI. prolixus (O. indicus 
Lap.) und 1 neue A. CI. m odestus, beide von Java; /9)Fühlcrglicder 
länglich, an heiden Enden verdünnt, Halsschild an den Seiten ge¬ 
rundet, hinlen cingeschnürt; CI. nebulosus {0. trifasciatus Lap.). — 
2) {Stigmutium Gray)'Augen und Klauen wie bei 1, die Hinterf. den 
übrigen Füssen gleich gebildet: c icindeloides Gray und mutillan’ns 
F. — 3) ( Thanasinus Lair.) Augen im Scheitel entfernt, unten aus¬ 
gerandet, Fiibler mit (meist 3) breiteren Eudgliedern , Klaueu unten 
gezahnt, Fussglieder van gleicher Länge; der Stamm der Gatt,, 45 
Arten enthaltend, darunter 29 neue. — 4) Von 3. durch die Füssc 

abweichend, an denen das letzte Gl. so lang als die beiden vorher¬ 
gehenden zus. ist: CI. intricatus, neue A. ans Vandiemensland. — 
5) Augen im Scbcilel entfernt, nuten wenig ausgerandet, Endgl. der 
Lippentaster quer beilförmig, Klauen einfach; z. TU. die Körper- 
fnrm vnu Opilus: CI. 4 rnuculatus F., abdominalis Germ., indicus F. 
vom Cap, marmoratus Dcj. {Not. chinensis F.) ebendaher, endlich 
CI. rnitis, neue A. vom Cap. — 6) (Thaneroclerus Lefv.) Augen im 

Scheitel entfernt, unteu ausgerandet, Endgl. der Lippentaster schwach 
beilförmig; Klauen einfach; letztes Fussgl. sn lang als die übrigen 
zusammen: sungninous Say, Buqmtii Lef. und 1 neue A. fIrr wes toi- 
des , aus dem gl. Arabien. — 7) {PexoporusKX.) Cugellügclt, einfache 
Klauen, sonst im Ganzen wie 3, mir durch den grossen Kopf und 
die nicht vortreteuden Schulterecken der FlügeJdeckeu im Habitus 
abweichend: coarctatxis y neue A. vom Cap. — 8 ) ( Lcmidia Spin) 




Augen nicht ansgerandet, stark vertretend, Fühler II gl. mit erwei¬ 
terten Endgliedern, Klauen einfach: nifeas (llydnncera intens Newm.) 
— 9) (llydnoccra Ncwm., Phyllobaenus Dej.) Augen nicht ausge- 
randet, vortretend, weit auseinander steheod, Fühler sehr kurz, 
10gl. mit knopfförm. Endgl.; Lefze nicht ausgerandel: «) Klauen 
gezahnt, humeralis Suy, und 6 neue Arten: basalis aus Columbien, 
attenuatus, lividns aus Brasilien, brachypterus, suttiralis 
aus Xordamerica, tenellus aus Mexico; ß) Klauen einfach: steni- 
form/s oeuc A. aus Brasilien. — 10) (Erenus Lap.) wie 9; aber 

der Körper langgestreckt, die Lippentaster sehr lang, mit länglichem, 
schwach beilf. Endgl., die Hinterbeine lang, die Hinterfüsse wenig¬ 
stens an den 3 ersten Gliedern ohne Hantlappchen: E. ßffformis 
Lap. aus Madagascnr. 

V. Ptychapterus (der Xante kann nehen dem der Liptcrcn- 
Gattung Plychoptera nicht gut bestehen; in dein ersten Entwurf 
dieser Arbeit., weleher in den Monatsberichten der Aead. von JS37 
enthalten ist, war die Gatt. P/acocerus genannt, und cs beruht 
wohl nur auf einem Versehen, dass dieser Name nicht wieder auf- 
genommen ist). LippeDtaster lang mit dreieckigem Endgl. Fühler 
vom 3. Gl. an breit uud flachgedrückt, kurz, in der Mitte am brei¬ 
testen. P. dimidiat us , einzige Art ans dem KatTcrnlaude. 

VI. Axina Kirby: einzige Art, A . anaiis Kirby, von der wnhl 

A. rußtarsis Perty uicht verschieden ist. , 

" Bel den nächstfolgenden Gattungen ist das 1. FussgJ. so verkürzt, 
dass die Füsse anscheinend 4gJ. sind. 

VII. Opilus. (; \otoxus F.) 1) Maxillartaster fadenförmig, Haft- 

lappcheo der Fussgl. uogclheilt: O . porcatus F. — Bei allen übrigen 
ist das Endglied der Maxillartaster beilfürmig: 2) Fühler gleiclimässig 
dünn, tJaftlappclicn der FussgJ. zweilappig: O . molfis L., domestiens 
St., pallidus Ol., univittatus Jtuss. (faset nt us Stepli.) uud 6 neue 
Arten: taeniatus von Hagusa, thoractcus aus Maccdonicn, 
front ul is von Constantinopel, Iropicus vom Sennnar, cinctus 
vom .Senegal, ob s citrus vom Cap. — 3) wie 2, aher die Eudgl. 

der Fühler doppelt so lang als die vorhergehenden: int erruptns 
vom Senegal, basalis vom Sinai. — 4) wie die vor., das 9. und 

10. Kühlergl. kreiselförmig, das 11. fast so lang nls saiiiuilliehe vor¬ 
hergehende zusammen: suberosus vnn Madagascar. — 5) die 3 

letzten Fühlergl. erweitert, sonst wie die vor.: n ) von gewöhnlicher 
länglicher Kurperform: trixtis t cullosus von Madagascar, putri 
cius vnn Vandiemensland. ß) (Piatycltrus Spin.) Körper breit und 
flach: planatus (Clcrus pl. Laporte). 6) (Trogodondron Guer.) 
Fühler nach der Spitze verdickt, Haftläppchen der Fussgl. ungeliieilt: 
fusciculaitts (CI. fase. Schreib). 

VIII. Ery man t h us Kl. Spin., Jn Fiilileru und Tastern mit 
Triefendes übereinstimmend, llahitus mehr der von Opilus, Schenkel 
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alle verdickt, Schienen gekrümmt; Zunge tief und scharf ausgerandet; 
Endgl. der Lippentaster becherförmig: E. g evimatus vum Cap. 

IX. Tr ic ho des; die eigentl. Tr. haben deutlich keulförmige 
Fühler: 17 A. (eine grosse Zahl Nominnlarten ist eingezogeo wor¬ 
den), davon T. wohftis voo Constantinopel und auiieus vom Cap 
neu; eine kleine, Xeuholland eigenthiiiiTTiehe Gruppe mir an der Spitze 
nur wenig verdickten Fühlern bildet Zenithicola Spin, mit Tr.anstralis 
Boisd., instabilis Newm. und einer neuen A., Tr. oeftropus 

Bei den folgenden siod die Fiisse anscheinend 4gl., iudeni das 
4. Gl. verkümmert und in der Ausraudung des dritten versteckt ist. 

X. Cor y net es. 1) (Corynctes Steph.) Eudgl. der Taster fast 

keilförmig, die Glieder der Fühlerkeule nicht an einaoderschliessend: 
C. coeruleus (Cler. coeruL Degeer), rußcornts St. und folg, neue: 
pusillus aus Sardinien, ge?i leula t u s aus Portugal und Andalu¬ 
sien, analis und pectorali$ aus dem Katferulande.— Bei den folg, 
ist das Englied der Taster fast zugespitzt: 2) ( Cnrynetes Hbt., 
Necrobia Steph.) Fütilerkeule breit, mit grossem fast viereckigem 
Endgl.: C. violaceus , rnßpes, ruficollis. — 3) Die Gliederder Füh¬ 

lerkeule gleich gross, an einander scliliessend: C. scutellaris Jll., bi- 
color Lap., colluris Sch., defunctorum Waltl und 2 neue A.: C. rti- 
b r ic o lli s und ater vnm Cap. — 4) Glieder der Fühlerkeule ver¬ 
einzelt: C.'discolor lind pallipes neue Arten aus Mexiko. — 5) 

(Xotostenus Dej.) Fühler nach der Spitze allmählich verdickt, Körper 
flach, linienförmig: C. viridis (Anob. vir . Thuub.) und Thunbergii 
( Anob . coeruleum Thuub.) 

XI. - Cylistus Kl. Taster alle fadenförmig, Fühler vom 4. Gl. 
an stark gekämmt, Klauen vor der Spitze breit gezahnt. Eine 
in der Färbung veränderliche Art vom Habitus des EuopL sanguiiii- 
collc ist C. variabilis vom Cap. 

XII. En oplium Latr. 1) Taster mit cylindrischeni Endgliede, 
Klauen vor der Spitze breit gezahnt: E. sanguinicolle, damicorne 
und 3 neue A.: E. mnrinum von St. Domingo, velutinum aus 
Brasilien, lepidum vou Cuba. — 2) Taster mit beilförai. Endgl. 
Fussgl. von gleicher Länge: a) Klauen einfach: E serralicorne F., 
pilosum Forst, margmatum Say, viridipenne Kirby, Kirbyi Gray, 
trifasciatum ( Clerus ) Laporte, rarnicorne (Chariessa ramicornis 

.Perly), vestitum (Bruchymorpha vestit. Chevr. Corynet. spectabilis 
Laporte) und 10 neue: genicu lat u m von Montevideo , alcicorne , 
posticum, rufipes , ornatum , dccorum, fascicnlatum t 
scopariu?n 9 leucop h ae um aus Brasilien, fugax aus Columbien, 
b) Klauen gezahnt: «) Fühler llgl.: fest aceum und hirtulum 
aus Brasilien; ß) Fühler iOgl.: 4 punctatum Say und 5 neue: 6 n o - 
tatum y 12 punctat um aus Brasilien, conlaminut um, pilosum 
aus Columbien, c rinitum aus St. Jean (Westindieo). — 3) \Epi~ 
phloeusDe j.) alle oder die Lippentaster allein mit zugespitzten Endgl. 
Fiibler sehr kurz. Augen gross, innen ausgerandet, erstes Glied 
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der Uintcrftissc verlängert, Klauen an der Basis gezahoi: 8 neue 
Arten aus Brasilien und eine, dis fr ophum, biis Nordamerica. — 

4 ) (Haiynopfera Chevr.) Taster kurz, mit stark beilforin. Kodgl., 
Fühler stark zusaiiimengedrückt, die ersten 7 Gl. äiisserst kurz und 
sehr an einander gedrängt, Flügeldecken hinten stark erweitert: lyci- 

forme Cbevr. und eine neue A., E. umpHat um aus Brasilien. — 

5) ( lehnen Gap.) Endgl. der Taster fast zugespitzt, Fühler breit ge¬ 
drückt, 10gl., die 6 vor den 3 Endgl. von ungleicher Breite, Flügel¬ 
decken nicht erweitert; lycoides Lap. imd 7 neue Arten: mclanu- 
rw//i, praeustu in, margincllum, laterale, suturalc aus 
Brasilien, opacum aus Cayenne und Surinam, aterr imtim aus 
Mexiko. 

Im Ganzen siüd 213 Arteü io der hiesigen Sammlung genauer 
untersucht, 32 der ausgezeichnetem auch ahgehildet, am Schluss der 
Abhandlung sind noch 53 zweifelhafte oder hier nur "aus den Be¬ 
schreibungen bekannte Arten aufgefülirl. 

Fine Anzahl vod Cleriern aus SüJ-Africa hat Chevrulat (Rev. 
zoul. S. 27H) beschrieben, welche grusscntheils nicht unzweifelhaft 
sind, weil der Verf. es nicht übernommen hat, die Gattungen zu 
bestimmen, und welche auch wohl meist nicht zu den Gattungen ge¬ 
boren, welchen der Verf. sie fragweise zuerlheilt hat. Unter 7 Ar¬ 
ten von Xut ox us? ist X.? versicolor cinTillus, und zwar einerlei 
mit T. (Philocalus) siiceinctus Kl. (s. o.), X.? o bsoletus und apicalis 
schliessen sich vielleicht mehr dem folg. X.?fascio/atus an, wel¬ 
cher mit T. (Cymutodcra) obsnlclus KI. iiberein zu kommen scheiot; 
X.? vireseens und latus mit breitem rundem Kopf, kurzem gerun¬ 
detem llalsschilde und flachen Flügeldecken sind mir imbekanut, end¬ 
lich X.? mar moral ns ist ein Clerus (CI. marrnoratus Kl.) und X. 
sobrinus wühl nur eine Abäuderuug desselben. Clerus ? alter - 
uaus und TU Ins? sne einet us sind mir unbekannt, ebenso die 
ueue Gatt. Micropt er us ( b re v ipen n is ), welche im Habitus 
ciocm Aj tiüus gleichen soll: weiter ist über Gattnngscharacter nichts 
gesagt, nicht einmal die Gestalt der Fühler angegeben; endlich Do- 
xocollet us (als neue Gattung durch den Habitus vou Ctenostoma 
characterisirt) oblongus ist Clerus (Pezoporus) coarclatiis Kl. 

Neue neuliolläDdische Clcrier von Port Philip sind vdu Newman 
(EntomologiMt 8. 3 G3) beschriebco. Fine neue Gattung Xant hocerus 
entspricht z. Th. Trogndendron Spin. (Opilus p. KI.), ausser dein CI. 
fasciculatus Schreib, rechnet der Verf. dahin seine CI. splwdidus, 
simplex und pulcher , und eine neue Art, X. idoucus; Pylus mit 
dickem Körper und einem Hücker io der Mitte der Halsschildseiten 
hat ebenfalls eine neue Art, V. bieinctus; neu sind ferner Thaua- 
sirnus accinctut % accrOus, confusus, Opi/its cougruu t (dem 
O. mollis tiDgeraeiu ähnlich) uod llydnoccra coufccta. Oie mei¬ 
sten dieser Arten lindcu eich auf Eucalyptus-Bltillicu. — Später 
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(ebendas. 5$. 402) fugte N. noch cioe neue Art, Pylus Anthitid.es> 
ebendaher, hinzu. 

JRtiniores» Newmao (Entomologist S. 403) beschrieb drei 
neue nenholläDdische Formen (von Port Philip io Neu -Sfirtwallis), 
welche er dieser Familie, vernuithlicli alle mit Unrecht, zuschreibt. 
Sie sind: Synercttcus mit schnurförmigen Fühlern uod zugespitz- 
lem Endgliede derselben, runden Augen, herzförmigem flalsschilde, 
breiteren gewölbten Flügeldecken, kurzen Beinen, beteroineri- 
sebeo Füssen: S . fieter omerus auf den Blüthen von Eucalyptus 
gefangen; — Epiteles mit grossem, vorgestrecktein Kopf, stark 
gekrümmten Maodibeln, langen Tastern mit etwas verdicktem ab¬ 
gestutztem Endgliede, nierenförmigen Augen, kurzen, vom 5. Gl. an 
gesagten Fühlern, schmälerem Halsschilde, kaum breiteren, gleich 
breitcD, den Hinterleib kaum bedeckenden Flügeldecken, kurzen 
Beinen, aufgetriebeneD Schenkeln, und „quasi“ 5 gl. Füssen: £. coti- 
tumax unter Eucalyptus - Kinde; — Deretaphrus . S. unter 
Colydii. 

Xylctinus ornatns Germnr (Faun. las. Eur. 22.2) schwarz 
mit grauem Haarüberzuge und rother Spitze der puoctirt-gestreäften 
Flügeldecken ist eine neue Art aus Ungarn. 

Eiu neuholländischer eigentlicher Pt in ns ist Pt. exulans des 
Kef. aus Vandiemensland (a. a. 0. S. 147) 

Apate bereicherte Imhof (Verhaudl. d. naturf. Ges. zu Basel 
V. S.176) mit drei neuen ArteD aus Guinea, A. producta , tonsa 
und crinit arsis, Ref. (a a O. S. I4S) mit einer aus Vandiemens- 
I.ind J. colIuris. f 

Harris (los. of Wassaclms. S. 52) beschrieb zwei neue oord- 
amcricanische Arten, Ly me x y Ion sericeum uud Hy lecoe tus 
American us. Bei ersterem bezweifelt er (S. 51. not.), ob es wirk¬ 
lich zu Lymexylnn gehöre, iudess theile ich vorläufig — mir sind 
nur Weibchen bekannt — diese Bedenken nicht; dagegen ist bei 
FTylecoctus Amcricauus die Angabe eines einzelnen mlhen Ocellus 
mitten auf der Stirn, wie sie bei Attagenus u. s. w. Vorkommen, 
sehr auffallend, und scheint darauf hinzu weisen, dass der Käfer, 
welcher mir aus eigener Ansicht nicht bekannt ist, unter Hylecoetus 
nicht seine rechte Stelle hat. — Auch Hef. fügte dieser kleineo 
Gruppe eine neue Art zu, LymexyIon anstrale von VaDdiemeos- 
land (a. a.O. S. 147). 

SilpTiales. Id d’Orbigny’s Voy. d. PAm. mer. hat Blanchard 
folgende neue Arten dieser Familie beschrieben: Necrophorus 
didymus Iliill. und N. scrutator Bl., beide aus Bolivien, -£//- 
pha apicalis Brüll, von Potosi (Bolivien), S. erythrura Blaoch. 
von Montevideo, S. discicollis Brüll, aus Bolivien. Die lelzte 
stimmt mit der 8. CayeDneusis Sturm Cat. 1826 t. 2. f. 10 überein, 
während die vorletzte mit s». haeraorrboidalis St. identisch ist. 
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Jgyrtes glabcr ( Tritom, giabr. Payk. Gyll. Zett.) aus dem 
nördlichen Schweden, ist von Germar (Faun. Ins. Europ. 22. 1) 
abgcbildet worden. 

Ans Vandiemensland ist Catops aus trat ts des lief. (a. a . 
O. S. 243). 

Schiödte (Kroyer's Naturhist. Tidsskr. IV. S. 107) berichtigte 
einen Irrthum Denn Dufoiir's, welcher bei Silpha ein unpaares, aus 
cioem Gefäss und einer in den Mastdarm mündenden Blase beste¬ 
hendes llarnabsondeniugsorgaü dargestellt hatte, dabin, dass jene 
Blase der Blinddarm, und dass Gefäss ein gefässförmiger Anhang 
desselben sei, den entsprechenden Theilen von Dytiscus vergleichbar. 

Yalpatoves* Aube (Ann. Suc. Eut. d. Fr. XI. p.233) be¬ 
reicherte die Gruppe des Scydtnaentis tlioracicus mit zwei neuen 
Arten: Sc. In t icolf i s vom Jura, ist doppelt so gross, Sc. mi nu¬ 
tisst mus von der lusel Louvicrs ist nur halb so gross als iS. tho- 
racicus 

Scydtnaeuus untidotus Helf ist von Germar (Faun. Ins. Eur. 
22. 3) ahgcbildct. 

A'ifirfwlffriVif. Ref. (Germ. Zeitschr. IV. S. 225) hat den 
Versuch einer systematischen Einteilung dieser Familie gemacht 
und sic zunächst nach der Zahl der Maxillarladen, den Verhältnissen 
der Fussglieder ii. s. w. in sechs Gruppen zerlegt: I. Cr. Catere- 
tes, mit zwei schmalen und langen Maxillarladen und, wie bei den 
vier folg. Gr., sehr kleinem 4. Kussgliedc; in die Gatt. Cerctts Latr. 
(j/edicutarius ti. s. w., 6 A.) und ßrachypterus Kug. (grat'idus, Urticae 
u. s. w., 9 A.) getheilt, indem die ersterc einfache, die zweite ge¬ 
zahnte Klauen hat, die letztere ausserdem durch ein kleines Segment, 
welches sich beim Männchen an der Ilioterleibsspitze lindet, ii s. \v. 
abweiebt. — Die folgenden Gruppen haben eiue einfache Maxillar- 
lade. II. Gr. Car po ph iI in i, von der folg. Gruppe durch stark 
verkürzte Flügeldecken, welche 2 oder 3 Rinterleibssegmenlc frei 
lassen, unterschieden, die Gatt. Mystrops (3 neue Arten), Cola - 
st us (früher Co Icterus — Mit. rupta F. — 18 Arten, alle aineri- 
canisch), ßrttchypepius (in diesem Arch. 8 Jahrg. I Bd. 8. 148 
zuerst aufgestellt, 4 A , darunter 2 von Vandiemensland), Ciilaeus 
Lap. (ausser den von Lap. anfgcslellteu A. aus Madagascar eine neue 
aus Columbien), Co ft ot et ns (Stenns conicus V ., 8 Arten, alle aus 
America), Curpophitus Lcach (27 A), endlich Ecttomaeus (mit I 
neuen Art vom Senegal). III. Gr. Nitid ulinae, den Mittclpunct 
der ganzen Farn, hildend; die Gattungen gruppiren sich nach den 
Fühlerriuneu auf der Unterseite des Kopfes, indem diese entweder 
convcrgirend sind: Epuruea (Fiifilerrinnen erloschen: N. aestiva 
u. a. w., 30 A.), A ’iiidula (hipustulata , H A.)) Periiopa (2 eciio 
A.), Soronia (N.- punetntissima , 3 A.), Pro tuet opia (Mit. 0 tiui- 
cu/ata Say, 2 A.), Psitotus Fisch. (Mit. coruuta F., 3 A.), Plnty- 
chora (Mit. Lebasii Dcj., 2 A.), Axyra (l neue Art aus Guinea)» 
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hchaena (3 neue Arten aus Java); — oder die Fühlerrinnco sind 
gerade und parallel bei Iptdta (Ips inotata F.) — oder die Füliler- 
rinnc» sind hinter den Augen nach aussen umgebngen: Amp ho tis 
(A ft. marginatu F. ), Lobiopa (AV/. vn du Intu Say, 10A. ans 
America ) , CTrnosi t u {N. colo» , 3 A ) , V he not in ( AV/. grossa F.), 
Stelidota (N. strfgosa Seh., 7 A.). — IV. Cr. Str o ngy linae, von 
der vor Gruppe dadurch unterschieden, dass die Brust Vurragungen 
^eigt, oamentlich das Prosternuni nach hinten einen Vorsprung bildet; 
der Hinterrand des Halsschildes schliesst entweder an den Vorder- 
raod der Flügeldecken no, oder er greift über denselben fort; y.ur 
ersten Unterahtheil. gehören: TUnlycra (Strong. sertcetts St., N. 
fervida Gylh), Aethina {1 neue A. aus Aladagascar), Vrin Steph. 
(AV/. Dnicumurae JH., 4 A ), Meligethes Steph., IJebascus (Sphuerfd. 
anale F., 4 A.), Gaulode s (I neue A. aus Xeuholland), Lordi- 
tes (4 neue A), Pocadius (AV/. Jerrugiitca F., 5 A.) — zur 
zwei'en Uuterabthcil. gehören: Catnpt o des ( Sjt/taerfd. scuteUatum 
Sturm, 39 A., theils mit gezahnten, theils mit einfachen Klauen, alle 
araericanisch), Cyllodes (Strong. ater Hht., 5 A), Cychramus Kug. 
(Sphacrid luteum F., 3 A.) f 'A t/tpAicrossus (AV/. ciliata Ol. Enc., 
3 A.), Pal lode s ( Strong. annuUfer Hffg. Lap., 4 A.), Oxycnemnt 
(I Deue A. aus Brasilien), Triucantts (AV/. aplcalis Er. in Aleyens 
Reise); die letzten drei Gattungen zeichoen sich durch verlängerte 
uod schmale Itinterfiisse aus. — V. Gr. Ipioae, von den Niliduli- 
nen durch versteckte Lefze abweichend, die drei Gatt Cryptarchu 
Shuck. (N. strigatu F., IG A.), Ips (9 A.) und Rhizophagvs Hht. (1 
neue Art ans.Nordamerika) enthaltend.— Sn weit sind mit Ausnahme 
der Galt. Meligethes und Rhizophagtis die Arten der hiesigen Sammlung 
aufgeführt, und die neuen (mit Ausschluss der von Aladagascar, in 
Rücksicht auf Klug’s Bearbeitung der Fauna dieser Insel) beschrie¬ 
ben. Die VI. Gr., Trognsitinae, ist uur in leichtem Umriss an¬ 
gedeutet. Sie weicht vuu den vorigen durch die Bildung der Fusse 
ab, an welchen das 1. Gl. das kürzeste und oft kaum zu bemerken ist; 
es ist der Gruppe auch, nach der allgemeioen Angabe, eine einzelne 
Alaxillarlade zugeschriehen, spätere Untersuchungen haben mir aber 
gezeigt, dass die innere Lade, welche bei der 3. — 5. Gr. allein 
vorhauden ist, liier gegen die äussere vorzugsweise entwickelte so 
zurücktritt, dass sie gewöhnlich kaum zu bemerken ist. Die Gat¬ 
tungen dieser Gruppe werde ich io Kurzem festzustellen suchen. 
Hier uur noch die Bemerkung, das die Peltides (Peltis und Thy- 
malus aber nicht Culobicus) noch iD die Familie der Nitidularien ge¬ 
hören, und den Trogositiueu so nahe stehen, dass sie kaum als 
eine eigene Gruppe von denselben getrennt zu halten sind. 

Eine nicht unbeträchtliche Anzahl neuer Arten von Nitidularien 
ist in d’Orbigoy’s Voy. d. PAm. iner. von Blanchard beschrieben, 
welche aber gmssenlheils zweifelhaft bleiheu, sowohl wegen der 
unbestimmten CattUDgsbezeicbnungen, als auch der ungenügenden 
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Beschreibungen, in welchen die wesentlichsten Charactere übergan¬ 
gen sind, ich vermag deshalb nur die Arten namhaft zu machen, ohne 
bei den meisten auch nur eine Yernilllhung äussern zu kennen, in 
welche der von mir angenommenen Gattungen sie gehören: fps 
eben in a Bl. ans Bolivien, A 7 i ii fl ul a villosa Bl. ebendaher, A 7 . 
nigramacu lata Bl. ebendaher (vermuthlich eine Lobiopa, aber die 
Art ist unmöglich zu bestimmen), A 7 . lata Bl. ebendaher, N. bre- 
vipennis aus Peru, A 7 . pallens Bl. von Corrientes; Strojigylus 
M. rubrum Brüll, aus Bolivien (ein schöner Camptodes, meinem C. 
phalerntus verwandt); Str. tristis Lap. aus Brasilien (ist Camplod. 
scutellatus, Sphnerid. scutell. Sturm), Str. nigritus Lap. von Mon¬ 
tevideo (scheint mit meinem Campt, melanarius identisch zu sein), 
Str. immer alis Brüll, von Corrientes (ein ausgezeichneter Campto - 
des), Str. thorucicns Lap. von Cbiquifos in Bolivien (zweifelhaft), 
Str. me lunur us Bl. in Bolivien auf Mimosen und andern Blüthen 
gefangen (zweifelhaft), Str. villosus Bl. aus Moxos in Bolivien (ein 
Pocadius, wie es scheint). 

ISisteres. Drei neue europäische Arten von Abraeus hat 
hat Aube (Ann. d. t. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 231) beschrieben: A. 
a f omarin s , einmal bei Fontainebleau gefangen, und A. punctum 
ans Italien, gleichen dem A. nigricornis; A. parvnlus , bei Fon¬ 
tainebleau in einer faulen Eiche gefunden, ist meinem A. granulum 
sehr ähnlich, und vorzüglich durch die viel dichter punctirten Flügel¬ 
decken verschieden. 

in d’Orbigny’s Voy. d. l’Am. mer. ist diese Familie von Blan- 
chard mit ciuer Anzahl ueuer Arten vermehrt worden: Hololepta 
atfennata aus Bolivien, Saprinus ornatus (der Name ist be¬ 
reits vom lief, dem S. interriiptus Fisch, beigelegt), dem S. dccoratus 
des lief, verwandt, 5. patagonicus, beide häufig in Patagonien, 
S. nigrita von MaldonadD und Montevideo, S. crytkropus vou 
Buenos Ayres, S. piceus (der Name ist gleichfalls nicht frei, 
indem Hist, piceus Payk. ein Saprinus ist) von Corrientes, S. im- 
pressifrons aus Bolivien, S. atro-nitidus aus Corrientes. 

Endlich ist noch Saprinus incisus des lief. (a. a. 0. S. 152) 
aus Vandiemensland aufzufiihren. 

Ißermestfiii, Eine neue Art, Megatama adspersa, von 
d’Orbigny häufig in Bolivien in Häusern und an Mauern gefunden, 
ist in dessen Voy. d. l’Am. mer. vonBlanchard beschrieben worden. 

Zwei ueue Arten vnn Vandiemensland sind Mcgatoma morio 
und Trogodcrm a rigunm des Bef. (a. a. O. S. 152). 

ityrrhii. Diese Familie ist von SS teffahny io einer trefflichen 
Dissertation: Tcntamen Monographiae Byrrltorttm (zugleich io Germars 
Zeitschr. f. d. Entomol. Bd. IV. S. 1 abgedruckt) behandelt worden. Die 
schwierigen, bisher vielfach verwechselten Arten sind mit grosser 
Cmslcbt fcstgestclll. Die Gatt, Byrrhus ist nach Stephens Vor¬ 
gänge auf solche beschränkt, wo die Fühler allmählich verdickt 
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sind, ausserdem iDdess Doch in der Form des Endgliedes der Maxil- 
Jartaster, in der Gestalt der Lappen der Zunge, der der Zahnung 
der Mandihelo, codlich in dem Vnrhandenscin oder Fehlen eines 
Hautläppcliens an der Unterseite des 3. Fussgliedes, einzelne Abwei¬ 
chungen zeigen, welche zur sichern Unterscheidung der Arten 
benutzt sind. Neu sind B. sr.ahripennis , dem B. gigas nahe¬ 
stehend, aus den steiersehen Alpen, ß . regaiis Dahl aus dem Ba¬ 
nat, B. insiguis t dem B. murinus sich annähernd, aus der Türkei, 
B. decorus , dc*m B. lariensis Heer verwandt, aus dein Banat, UDd 
/?. sctit ellaris Esch, aus Kamtschatka. Oer B. striatns des 
Verf. ist mit B. glahratus Heer einerlei. Oie Gatt. Syncalypta 
Di Uw, mit Sgl. Fühlerkeule enthält /?. seliger Jll., B ♦ arenurius (und 
pnsillus) St. und eine S. neue Art S. s t ri a t opnnc tat a Oej aus 
Spanien Pedilophorus , neue Gatt., mit 5gl. Fiihlerkeulc, breiten 
Schienen und das 3. Fussgl. mit einem Läppchen, ist auf B. uurnlus 
Ouft. (nilens Germ.) gegründet. Simploc aritx Marsh., mit 5gl. 
Fiihlerkeulc, schmalen Schienen, einfachen Fussen, umfasst B. se~ 
mistriatus F. und picipes Ol. Endlich habe ich noch gefunden, dass 
Amphicyr ta Esch., welche Oejean zwischen die Chrysoinelen und 
Colaspen stellt, in diese Familie gehört. Sie hat fadenförmige Füh¬ 
ler, das 3. Fussglied mit einem HautläppcheD, schmale Schienen, 
mit unvollständiger Fussrinne,,und die bekannten Arten sind: A. 
dentipes Esch, aus Califurnien und A. ehr y so me lina von der 
Westseite des Felsengebirges in Nordamerica. 

Zwei ueue Arten dieser Kain.aus Vnndieineusland sindMicrochae- 
tes s copurtus und Limnichus australis des Ref. (a.a.O. S. 153). 

JUacrodfictyl # • Pärnus long/pes lledteobacher (Cul. 
Austr. S. 14. n. 12) aus Österreichs Bächen ist einerlei mit P. suh- 
striatus Müll., Oumerilii Latr. 

Blanchard stellte iu d’Orbigny Vny. d. PAm. mcr. zwei neue 
Artea auf, Pärnus puöescens und Pot amop hilus cinercus 
Dl., vuu der Grösse des P. ucuiuinatus, beide aus Corrieotes. 

lleteroceridae . Eine vortrelTliche Arbeit über Hetero- 
cerus hat v. Kiesenwetter (Germ. Zeilsclir. IV. S. 194. T. 3) 
erscheineu lassen. Die Arten dieser Gatt, haben viel Übereinstim¬ 
mendes, so dass sie bisher » noch wenig gründlich unterschieden 
waren, und eine genaue Prüfung derselben jetzt einen ziemlich 
überraschenden Reichthum zu Tage gefordert hat. Oer Verf. be¬ 
schreibt 20 von ihm selbst untersuchte Arteo, und zwar sind 13 io 
Deutschland einheimisch, daruoter H.parallelus Gebl. und //. femo¬ 
ralis auf Salzhoden, H.Jossor , murgin atus F., hispidulns (rntirgi- 
jtalus Pz.), o hsoletus Curt., luevigatus Panz., obliteratus, fn- 
sculus ziemlich weit verbreitet, H. int ernte diu s hei Berlin 
und Stettin, sericans iü der sächs. Schweiz und Österreich (auch 
Italien), pule he Iltis bei Leipzig, murinus vnu Or. Roseuhauer 
bei Augsburg aufgcfiiodco; aus dem siidl. Frankreich ist H. min w - 


187 


tus Dej., aus Italien H. ßavidus (Scarab.fl.Rosß'i), io Mesopotamien 
von Helfer gesammelt sind H. Enp hraticus lind miutmus , ans 
Nordamerica H. limbatus Kn., ans SH. Thomas in Westindien //. 
varius und fituratus. Dazu kommen noch dem Verf. nur durch 
Beschreibungen bekannt gewordene Arten: H. duhiut F. aus Ostin¬ 
dien, H. pallidus und pusillas 8ay aus Nordamerica, 11. hanüfer und 
namis Gene aus Sardinien. Im Ganzen 25 Arten, unter denen f neu. 

Jtijürophilitlae . Robert (Ano. sc. nat. XV11I. S. 378) be¬ 
stätigte, dass Hydrophilus piceus auch im Zustande des aiisgebil- 
deten Käfers sich nicht von Wasserpflanzen, sondern von Wasser¬ 
schnecken (Limnaeus) ernährt. 

Eine neue deutsche Art, Hydruena dentipes .Mark., voü Marke] 
bei Pirna entdeckt, wurde von Ger mar (Faun. Ins. Europ. 22. 5) 
beschrieben und abgebildet. 

Neue ueuhulländische Arten sind Hydrobius marginicollis 
und assimilis Hope (Proceed. Eut. Soc. fe\ 48) von Port Essiugloo und 
Cercyoti dorsale des Ref. (a. a. O. 8. 153) von VandiemensIancL 

Die Bearbeitung der Hydrophilen für die d’Oibigny’sche Voy. d. 
l'Am. mer. von Brülle angefangen (vgl. Jahresb. f. 1838. S.314), ist 
von Blanchard beschlossen worden: es sind in den neuen Liefe¬ 
rungen noch beschrieben: Hydrophilus ( Tropislernus) domalis 
Br. aus Brasilien, II. Tr. lepidus Br. aus dem Parana in Entre 
Rios, ferner H. (P/ulydrus pallipcs Br. aus Montevideo, H. Ph. 
striahis Br. aus Corrieutes, II. PA. g ib 6ns Br. im Parana hinter 
Corricntes, //. Ph. femor altis Br. aus Corrientcs, Berosus pul - 
Up es Br. im Parana in Corrieutes, B. all er n uns im Rio negro. 

Jjatttellicortiia» Eine wichtige Arbeit über diese Familie 
lieferte Mulsaut: „Histoire naturelle des Coleopteres de France, 
Laraellicornes, Paris 1842.“* Sehr anzuerkeuuen ist des Verf. aus¬ 
gedehnte Kenntnisnahme der Literatur, so wie die Aufmerksamkeit, 
welche er der Naturgeschichte der bearbeiteten lusecten widmet, 
namentlich auch den früheren Ständen, so dass wir ihm Beschrei¬ 
bungen und Abbildungen der Larven von Outhophagus vucca , Ajdio- 
dius pecuri, Yalgux hemiplerus, Dorcus purullelopipedus , Aesaltts 
scarabaeoidcs , Sinodendron cyiindrictim verdanken. Die Eintheilung 
ist im Grössereo ziemlich die Latreillescbe, die Blälterhörner zer¬ 
fallen in die sehr natürlich geschiedenen Petaloceridcn und Prioce- 
riden, erstere in die Gruppen der Coprier, Aphodier, Trogidier, 
Geotrupinen, Oryctesier, Calliencmicr, Melolonthiocn und Celonier, 
alle sehr richtig aufgefasst, nur die Gruppe der Callicnemier mogte 
nicht haltbar seio, denn von den bcideoGatt., welche 6ie zusammen- 
set/.en, Calicuemis und Pachypus, scheint mir die erstere der vor¬ 
hergehenden, die letztere der folgenden Gruppe anzugeliürcn. ln 
der wcitcrcu Eintheilung hat der Verf. viel Neues und Eigeues, so 
dass wir öfter nuf dies Werk zurückkotumen müssen, da indess 
der Verf. auch in seinen sj-stcmalischco Untersuchungen sich auf die 
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französische Fauna beschränkt hat, wird ein grosser Thcil der von 
ihm gemachten Eintheitungen noch einer weiteren Begründung be¬ 
dürfen. Zu billigen ist es nicht, dass jeder Abart, wie der Verf. 
es getban, ein eigener Name beigelegt werde, denn wo wäre da 
die Gränze für die Namengebung? 

Leon Dufour (Ann. d. sc. nat. XVUI. S. 162. T. 4. 5.) hat die 
Larven von Catania anrata und Darens parallehptpedtts nach ihrem 
äusseren sowohl als inneren Bau mit einander in Vergleich gestellt, 
und aus demselben den Schluss gezogen, dass die Scarabaeiden lAid 
Lucauiden in zwei Familien zu sondern seien: Bei den erstcren be¬ 
stehe der ßauchstrang des Nervensystems aus einer Masse in einan¬ 
der verschmolzener Ganglien, bei den letzteren in einer Kette 
auseinander gerückter Knoteu; der Nuhningscanai habe bei den 
ersteren drei Kragen von ßlindsäcken, einen grossen seitlichen Blind¬ 
darm, und die Gallengefässc in zahlreichen und dicht au einander 
gelegten Windungen endigend, bei der letzteren habe der Nulirungs- 
canal einen einzigen Krageu verkümmerter Uliodsäcke, eineu nicht 
seitlichen Blinddarm und .einfache Gallengefässe. Auch äussere Un¬ 
terschiede hebt der Verf. mehrere hervor, welche aber nicht durch¬ 
greifend sind, indem sie sich nur auf C. aurata beziehen; auch wäre 
es wünschenswert]!, dass die anatomischen Untersuchungen verviel¬ 
facht würden. De Haau’s wichtige Arbeit über diesen Gegenstand 
hat der Verf. nicht gekannt. 

Deiche (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 59) hat eine genaue 
Bearbeitung der Copruphngen begonnen,und hier mit den Ateucbiden, 
und zwar mit der Abtheilung der Ungellügelten deu Anfang gemacht. 
Gattungen mit Füssen an den Vorderbeinen sind: Aulaeium Dcj. 
(Mtntophihis Lap) mit der einzigen bekannten ncubolländischen Art 
J. carinatum Deiche (Aul. Hollnndhie Aej.); Copraecus Reiche, vom 
vor. durch die einfach abgerundeten Hinterecken des Halsschildes 
unterschieden, vor der Hand noch uiclit vollständig zu bestimmen, 
da das Exempl. des C . hemisphaericus Peron (aus Neuholland) in der 
Pariser Sammlung nach vorhergegangenen Studien von Latreille und 
Guerio an demselben, keine Fühler und M uodtheile mehr hat; 
Tessurodon Hope (At. Hallandiae F.), dem Verf. nur nach Hflpe’s 
Abbildung bekannt, und auch nur verinuthungsweise hierher gestellt. 
Bel den anderen fehlen die Vordertarsen. Dahin Circellium Latr. 
(A. Bacchus F.), Euer turnt m Dej., Glyphiderus Westw. mit zwei, 
Pachysoma uod Mnematium MacL. mit einem Enddoro an deu Mit¬ 
telschienen. 

Westwood (Proceed. Ent.Soc. p. 51) machte zwei neue neu- 
liolläudiscbe Gatt, der Ateuchen - Gruppe bekannt: Cephalode - 
smtus mit 4zähmgem Kopfschilde, die 2 mittleren Zäline stark ver¬ 
längert, grossem achteckigem llalsschildc, sehr verlängerten Beinen, 
kurzcu Vorderfüssen: C. urmiger; und Tcmnop/cctron mit iu 
zwei kurze stumpfe Lappe u gctheiltem Kopfschildc, an deu 
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Seiten gerundetem, den Flügeldecken sich anschliessendem Hnls- 
sehilde, kleinen Yorderfüsseo, unten mit einem Zahn bewaffneten 
Klauen: T. rot und um von der Melville - Insel. Der Gatt. Tessero- 
dofi (At. HoIIandiae F.) fiigl er zwei Arten, T. atigu latus vom 
Schwanenfl. und T. piceus vou Port Essingtou hinzu (letztere ist 
auch von Hope (Proceed. Ent. Soc. S. 44) beschrieben). 

Weiter (Proceed. Ent. Soc. S. 5S) hat Wcstwood einige neue 
Gattungen aus derselben Familie angezeigt, zu den Ateuclico gehö¬ 
ren indess nur Ara ch n ödes uud Aattos, beide auf Kosten von 
Epilissus Dej. gebildet, erstere (Circ. vilidnm Lap.) mit nieht aus- 
gerundetem Kinn, schlanken Lippentastern, winkligen aufgebogenen 
Halsschildseiten, laugen Beinen und in eioeo kleinen Dorn anslaii- 
fendem letzten Fussgliede, Sanos {Circ. pygmaeum Lap.) mit stark 
ausgerandetem Kinn, sehr kurzen dicken Lippentastern, gerundeten 
llalsschildseiteu, kürzeren Beinen und krummen Schienen 

Die folgenden gehören zu den eigentl. Copriden mit nach dein 
Ende hin breiteren Schienen nnd stufenweise schmaleren Fussgliedern 
der hinteren Beine. M ac roderes fast halbkugelförnug mit ausge- 
rnndetem Knpfschilde, sehr grossem an den Seiten gerundetem Hals¬ 
schilde, und dem Typus: Onthophagus Greenii Kirh 3 '. Uroxys, 
länglich, etwas flach, mit vorn scharf zvveilappigein Kopfsehilde, in 
der Mitte winkligen Halsschildseiten, hinten zugespitzten Flügel¬ 
decken, verlängerten Vordcrheinen und (hei dem einen Geschlecht) 
innen winkiigeo Schienen; U.cupresceus aus Columbieo. — Die 
Gatt. Scatoiiomus des lief, hat der Verf. verkannt; die beiden von 
ihm aufgeführten Arten Sc. Myrmido w (Onth. Myrinidon Lacord.) 
aus Cayenne und Sc.smaragdunt s aus Brasilien gehören zu Ontho- 
charisüej., von der Scatonomus sehr wesentlich verschieden ist; von 
welcher (Outhocliaris) endlich auch Au omiopus mit zwei neuen bra¬ 
silischen Arten, J. rirescen s und nigric an s y durch auffallend breite 
Hinterbeine sieh kaum wesentlich unterscheidet, wenigstens habe 
ich in der hiesigen Sammlung eine Jleihe vun Arten vor Augen, bei 
deneo io deu Hinterfüssen von der breitesten Form, wie sie Auo- 
mlnpus haben soll, zu der schmäleren, wie sie z. B. bei O. Myrmido□ 
vorkonunt, ein allmählicher Übergang stattfindet. 

Die Gatt. Btt b as Meg. wurde von Mulsanl (a. a. 0. S. 7f>) 
von Onitis dadurch unterschieden, dass kein Schildchen und auch 
kein freier Ilaiiin an der Stelle des Schildchens vorhanden, dass das 
1. Gl. der Lippentaster nicht kleiner, sondern eben so gross als 
das zweite, dass der Körper ziemlich gewölbt ist und das llalsschild 
nach vorn Yorragungen bildet; Arten sind 0. Bison F. und Bu- 
bafits 01. 

Neue Arten von Copriden aus dem westlichen tropischen Africa 
beschrieb Hope (Ann. oat. hist. IX. S.494): Gy mnopleurus Af- 
larls % l actus t Jleliocopr is Di an ne. 

Die neuhollüodische Fauna wurde mit 11 Arien von Ontho- 
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phagus bereichert, nämlich von Hope (Procecd. Eot. Soc. S. 43) 
mit 5 von Port Essiogton, von Ref. (a. a. 0. S. 154) mit 6 vou 
Vandiemeosland*). — Das Vorkoramoo der Gatt. Copris io Neu¬ 
holland sclieiDt auf die Nordküste beschränkt zu sein: Hope (Proceed. 
Ent. Soc. S. 44) beschreibt eine Art C. gla bricollis von Port 
Essington, und bemerkt dabei, dass er drei andere Arten von der 
Melville- Insel besitze. 

Die A pli n dien - Gruppe ist von Mulsant (a a. 0. S. 160 u. s. w.) 
io 2 AbtheilliDgeo UDd eine grössere Zahl voo Gattuogen zerlegt. 
Die 1. Abtheil. Aphodiarii mit schmalen Hioterfiissen und deutlichen 
Klauen ao denselben, zerfällt in 3 Unterabtheil. Die 1. Unterabtheil. 
Aphodiateo, hat in der Regel einfache Zwischenräume der Strei¬ 
fen auf den Flügeldecken, den Kopf platt oder flach gewölbt, halb 
sechseckig oder halbkreisförmig, in diesem Falle vorn schwach 
ausgerandet; sehr entwickelte häutige Maxillarladeo: 1) Coloh o- 

pterus , Flügeldecken abgestutzt, das Pygidimn nicht vollkommen 
bedeckend: A. erraticus. — Die folgenden Gattungeo 2 — 6 haben 
das Kopfscbild vor den Augeo seitlich erweitert: 2) Coprimorphus , 
erstes Glied der Hinterfüsse so lang als die 4 folg, zusammen: A . 
scrutator' y — 3) Eupleurus , Schildchen laog, Klugeldeckeorücken 
flach: A. snbterraneus*, — 4) Otopkorus , Schildchen lang, Flii- 

geldeckenriicken gewölbt, Erweiterung der Kopfschildseiten recht¬ 
winklig vorspringend: A . haemorrhoidalis; — 5) Teuchestes, wie 
4, nur die Erweiterung der Kopfsckildseiten abgerundet: A./ossor; 
— 6) Ap ho di as , Schildcheo kurz: A. scrybalarius , coniugatus , 
foetens , functarius, rubens Dej., a/picola neue Art aus Savoj en, 
rer»us neue Art aus Südfrankreich, ater, grauarws, bimaculatus , 
plagiatus, tmacu latus, tristis, e xiguus, neue A., pusillus übt, tnori¬ 
tt co/a Dej, neue A., fiydrocfiaeris F., sordidus F., lugeus Cr., im¬ 
mun das Cr., nitidaJus F., vier dar ins F., fc r rüg i ne us Dej. neue A., 
lividus 01., iiueofatus Jll., melanostictns Schupp., Sc lim., inquiuatus 
F., pictus St., tessulatus Cr., sticticus Pz., consputus Cr., 4 guttatas 
Hbt .,.scricutus Zgl., obscurus F., porcus F. — Bei den beiden folg. 
Gatt. 7 ii. 8 ist das Kopfscbild seitlich gar nicht oder wenig erwei¬ 
tert: 7) Acr ossus , Kopfschild halbkreisförmig, Hinterrand des 
Halsschildes wenigstens in der Mitte Dicht gerundet: A. discus Jur., 
rujipes L., luridus F., depressus Kog , pecari F. — 8) Me Uno - 
pterus , Kopfschild halhsechscckig; A. prodromus ßrahm, obliteratus 
Heyd., con tarn in at us flht. — 9) Tric/iono tus , dureh das behaarte 

Halsschild voo deo vorigen unterschieden: A. seropha F. — 10) 

Heptaulacus , hat 7 Furchen auf den Flügeldecken mit rippen- 
artigeD Zw'Uclienrfiunien: A . sus F., nivalis (sus var. Gyll.) und 


*) Einer derselben ist O. hirculus geuaont worden, ein Name, 
unter dem von Maonerheim ciüc »d Brasilien häufig vorkommende 
Art beschrieben ist, und der daher ahgeiindert werden muss. 
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testudinarius F. — 2. Uoterabtheil. Ammoeciaten, Kopf stark 
gewölbt, Kopfschild halbkreisförmig, tief ausgerandet, die Maxillar- 
ladeo kurz uod gewimpert: einzige Gatt. 1!) Ammoecius: A ele- 
vatns F. — 3. Uoterabtheil. PI europhoraten, 10 rippeoartige 

Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken, der 6. und 8. 
kurzer als der 7. — 12) P lagtogontis , Flügeldecken nach der 

Naht schräg ahgeschnitten: A. arcnarius JU. — 13) Oxyomus, Kopf 
einfach punctirt : A. porcatus F. — Die folg, haben den Kopf mit 
erhabenen Körnern bedeckt; 14) Platy tom us, Halsschild ohne Wim¬ 
pern und ebne Querfurcheu, Gl. der Hintcrfüsse dreieckig erwei¬ 
tert; P. sabuiosus Dej., selten im südl. Frankreich. — 15) Pfen - 

ropltorus, Halsschild wie beim vor., erstes Gl. der Ilinterfiissc 
schmal und gleich breit: A. caesus Panz. 16) Rhy$sem us } Halsschild 
an den Seiten mit kurzen Borsfeu gewimpert, auf dem Rücken mit 
Querfurchen: A. porcatus F., verrucosus neue A. von Marseille. — 
Die 2. Ahtheil. Psammodiarii, hat die Flinterbcine verdickt, die 
Hintcrffisse mit stufenweise kleineren Gliedern und undeutlichen 
Klauen. — 17) Diastictus , Halsschild ohne Wimpern und Oner- 

furchen: 'A. sabulcti Payk. — IS) Psammodius , Halsschild mit 
Qnerfurchen und an den Seiten mit kurzen Bürstchen eingefasst; A. 
sulcicollis und parcicoUis Jllig. 

Diese Eintheiluog hat sicher viel Gutes, obgleich sie vorzugs¬ 
weise auf habituellen Merkmalen beruht, und die Kennzeichen der 
Gattuugeo oft sehr fein und unbestimmt sind. Die Milheriicksichti- 
gnng der aussereuropäischen Arten wird einiges fester begründen, 
anderes anders gestalten, überhaupt der Einteilung die gehörige 
Abrundung geben. Die Ammoeciaten werden dann einen weuiger 
untergeordneten Rang in Bezug auf Arteoreichthuin eiouchmen. Die 
Gattungen Coprimorphus und Enplsurus werden sich uicht trennen 
lassen, Coloboplerus uod Teuchestes t auch Acrossus erscheinen aber 
als sehr natnrgeiuässe Arten-Gruppen. Dass Diastictus [snbuleti) der 
eigentliche Psammodius Gyll. sei, und nicht zu den Aphodieo > son¬ 
dern den TrogideD gehöre, ist von Heer gezeigt worden. (&. Jahresb. 
f. 1641. 8.225.) 

Aphodius Zetikcri Ger mar ist in dessen Faun. lus. Eur. 22. G. 
nbgehildet. 

Eine neue Art aus Vandiemensland ist Aphod. e rosus -des Ref. 
(a. a. O. S. 157) 

Aus der Tr ogid en - Gruppe beschrieb Ref. (a. a. O. S. 158) den 
mif Vnodiemensland einheimischen Trox Austral asiae Latr. 

Die kugelförmigen Trogiden hat Ger mar (Zeitschr. IV. 
S. 109. T. 1) iu einer ausgezeichneten Monographie bearbeitet. Sie 
bilden 4 Gattungen: die einen bähen vollkommenes Kugelverinögen 
(die Ilintereckeo des llalsschildes ganz abgerundet); Sphaer o- 
morphus mit 10gl. Kühlern, breiten platten Hchienco, langen uud 
dünnen Füssen, enthalt 15 Arten aus verschiedenen Theilen Ame- 
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rica's, bis dahin säuimllich unbeschrieben; Synarmostes mit 9gl. 
Kühlem, breiten platten Schienen, kurzen Küssen: zwei Arten von 
Madagascar, Acanthoc. tibialis Kl. und senbrosus Importe enthaltend. 
Bei den andern ist das Kugelvermügen unvollkommen (das Halsschild 
hat stumpfwinklige Hintcrccken): Cloeotus hat 9gl. Kühler, drei- 
kanlige Srhienen, kurze Küsse; 2 neue Arien aus Columbien; end¬ 
lich Acant hocerns iMac Lcay, mit lOgl. Kühlern, dreikantigen 
Schicoen, ziemlich langen Küssen: 19 Arten, unter denen 7 bereits 
an verschiedenen Orten, eine ( tiphodioides ) sogar unter vier Namen, 
beschrieben waren. So sind 38 Arten bekannt, von denen 2 IMada- 
gascar, die übrigen ausschliesslich America angeboren, denn A. se- 
negalcnsis Lap. verdankt seinen Namen einer irrthitrnlichen Vuter- 
landsangabe: er ist in Cayenne zu Hause, daher hier auch der 
Dejeau’sche Name A. striatus aufgenommen worden ist. 

Die G e o t ru p e o - Gruppe bereicherte Mulsant (a. a. 0. S. 367) 
mit einer neueo Gatt. Tho rec te s, welche von Gootrupes durch ver¬ 
wachsene Flügeldecken, verkümmerte Flügel und durch die Kühlerkeule 
unterschieden ist, an der,wenn sie zusammengelcgt ist, das mittlere Blatt 
nicht versteckt wird. Hierhin G. lacvigatus F. Der Name trifft mit 
Thurictus Germ, zusammen. Ich kann mich vnn der Zweckmässig¬ 
keit dieser Gattung nicht überzeugen, UDd möchte sie ebenso wie 
Ceratophyus höchstens als Untergattung von Gcotrupes annehmen. 

Bo l hoc er us bereicherte Mulsant (a. a. O. S. 350. T. 1. K. 15. 
16) mit einer ausgezeichneten neueo europäischen Art: B. gulticus. 
Kr hat viel Übereinstimmung mit B. Aeoeas, es ist aber die Oberseite 
glänzend schwarz, das Schildchen unpunctirt; vom oordufricanischen 
B. Bocchus unterscheidet er sich durch das einfache kegelförmige 
Kopfhorn des u. s w. — Die Denholläodischen Arteo dieser Gatt, 
sind in grösserer Zahl bekannt gemacht worden, und sie scheinen 
vorzüglich der West- und Nordseite anzugehören. Bainbridge 
(Transact. Ent. Soc. of Loud. 111. S. 79) hat eine Hei he derselhen 
beschrieben: B. Kirbii y Intus (einerlei mit B. frontalis Guer. Vuy. 
d. 1. Favorite, beide Weibchen), serr i Collis t hastifer (einerlei 
mit Atltyreus recticorois Guer. ebeod., iodess ein wirklicher Bolbo- 
cerus), 7 1 u bereu latus , fissicornis, trit ubcrculat us. Die 
erste Art ist von der Melville-lusel, die übrigen sind vom Schwa- 
nenfluss. Hope (Proceed. Ent. Soc. S.43) erhielt auch B . Kij'bii von 
Port Essington, nusserdein 3 neue Arten: B. lieglectus, rotun - 
clatus , beide WeibclieD, B. rubescens. Die beiden letzten 
gehören zu den kleinsten Arten. — Ref. (dies Arch. 8. Jalirg. 
1. Bd. S. 105) zeigte, dass die Gatt. Elephastomus MacL. eingehen 
müsse, indem E. proboscideus nur ein abweichendes Männchen von 
Bolbocerns sei, uod zwar sei dessen Weibchen B. Australasiae Kirby, 
auf welcher sogar die Gatt. Bolboccrus gegründet ist. 

Die Dyoas tidcn- Gruppe vermehrte Ref. mit einer neuen Gatt. 
P/melopusy welche die stark verdickten Hinterbeine, die blattar- 


193 


tigco Enddornen derselben u s. w. mit Chciraplatys riopc gemein 
hat, sieh aber durch dreizähnige Yordcrschiencn, aussen dreizähnige 
Mandibeln, 5zahnige Maxillen und mehr bauchigen Körper unter¬ 
scheidet. Eine Art ans Vandiemensland, P. por celltts (a.a.0. S. 159.) 
Ebendaher C/ieiroplatys Mac lins des Kef. (ebendas. S. J58.) 

Als Oryctomorpkus (?) piclus machte Waterhotisc (En- 
toaiulogist S. 261) einen Käfer von Valdivia bekannt, den Guerin 
bereits als 0. variegatus beschrieben hat. Dein Verf. war nur das 
Weibchen bekannt, daher auch seine Bedenken htnsichls der Gattungs- 
bestimraung nicht gegründet sind. 

In der Ru teliden-Gruppe stellte Guerin (Delessert Voyag, 
II. p. 40. t. 31. f. 2) eine neue Gatt. Barymorpha auf, welche in 
den meisten Punctea mit Parastasia i’ihercinkomint, aber darin ab¬ 
weicht, dass die Klauca der hinteren Fussc gleich und einfach sind. 
B . bimaculata, die einzige Art, von der Insel Pinang an der Kiiste 
von Atalacca. 

Auch Parastasia bereicherte ders. (ebend. S. 39. f. I) mit 
eioer neuen Art, P. o irc wr«, ebendaher, und Westwood (Proeeed. 
Ent. Snc. 5*1.55) fügte eine andere hinzu, P. rufopicta von Sylhet. 

Harris (Ins. of Massachusetts S. 23) giebt von der Pelidnota 
punctata an, dass sie im Juli und August oft in grosser Menge auf 
dem wilden und cultivirten Wein verkommt, dessen Blätter ab¬ 
frisst, und dadurch häufig dem Weinstock schadet. Sic fliegt bei 
Tage. Die Larve lebt in faulem Holz. 

Die Melolont hen-Gruppe thcilte Mulsant (a. a. 0. S. 405) in 
vier Gruppen, Melolnntharien, Sericarien, Anoraalarien, Ilopliaricn, 
wobei in den Kennzeichen, welche nur von den Klanen her- 
genoramen sind, nur auf die Europäer Rücksicht genommen ist. 
Die Sericarien unterscheidet der Verf. von den Mclolontba- 
rien nur durch die Form der Klauen, welche au der Spitze so 
gespalten sind, dass der untere Zahn breiter und stumpfer ist als 
der obere. Ich habe schon vor langer Zeit bemerkt (dies. Arcli. 
1. Jahrg. I. S. 261), dass bei dieser Abtheilung die Lefze versteckt ist, 
so dass der vordere Hand des Kiunes sich unmittelbar an das Kopf- 
sehild legt; cs giebt auch noch einige aodere Cbaracterc, welche 
eich bei den europäischen Sericen vereinigt linden, uad welche 
außereuropäische Gattungen einzeln mit ihnen gemein haben. Ano¬ 
malarien sind durch einfache, meist merklich ungleiche lliatciklauea 
bezeichnet, welches allerdings zutriflt, sie aber nicht von den flo- 
pMarieu unterscheidet, welche hier eine einzeloe Ilinterklaiie zum 
Kennzeichen haben, denn die Mehrzahl der aussereuropäischcn, 
namentlich der zahlreichen südafricanischen Formco dieser Abhei¬ 
lung hat zwei einfache, ungleiche, wie die Anomalarien; eher könnte 
das Fehlen der Enddorncn in den tliuterbeineu die ttoplinricn cha- 
raetermren. — Die Abtheil, der Sericarien enthält hier die Catt. 
Scrica (brtnmca ) mit 2ziilmigcu VordersCliicneu, 9gt. Fühlern, 
Arrlm J. Nalurgincli. IX. Jahrg. 2. IM. ]\ T 
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mit beim </ verlängerter Blätterkeule und mit etwas ahgcstutztcn 
Maxi Hart astcrn, Omaloplia (holosericea Seop., variabilis F.) mit 
2zähn. Vorderschienen, lOgl. Fühlern, zugespitztcn Maxillnrtastern, 
Brachyphylla (rnricola F.) mit 2zähn. Vorderschienen, 9gl. 
Fühlern lind hiuten jederseits ausgebuchtetem lliuterrande und da¬ 
durch zahnfürm. vortretenden Hinterwinkeln des Halsschilds, Tr/o- 
dovla (nquila Dej. Lap), mit 3zähn. Vorderschienen, undeutlich 
1 Ogi. Fühlern, und llymenoplia Eseh. mit 3zähn. Vorderschienen, 
9gl. Fühlern und unten mit einem Hautsaum versehenen Klauen. 
Unter den Hopliarien sondert der Verf. die lloplicn mit lOgl. 
Fühlern als eigene Galt. D ec am er ia ab, obgleich nur die die 
10 Fühlerglieder deutlich besitzen, die Weibchen nicht. 

Neue Arten bat Mulsant mehrere beschrieben: Anoxia $cu~ 
tellnris Chevr. aus dem Süden von Frankreich, der anstralis Sch. 
ähnlich, Rhizotrogus thoracicns Dej. (ist maculicollis Villa, 
Heer ) } Rk. cicatricosns, hauptsächlich im Süden, häufig bei Lyon; 
Rh. m arg inipes Chevr., ebenfalls im Süden, namentlich hei Bor¬ 
deaux; Rh. vicinvs Dej , IIy menap lia Chevrolatii , im Süden 
von Frankreich, bei Lyon auf Festuca elatior, von der portugisi- 
scheu H. strigosa (Mel. strigosa JI1.) verschieden. 

Eine lehrreiche Abhandlung „über geographische Verbreitung 
und periodisches Auftreten der Maikäfer“ hat Heer bekannt gemacht. 
Er weiset hier einen dreijährigen Entwickelnngseyclus nach. Ro¬ 
senhauer (Entom. Zeit. S. 37) spricht sich fiir die Erlanger Gegend 
ebenfalls für eine dreijährige Flugperiode aus. Uatzeburg (ebend. 
S. 39) führte seine ferneren, für eiuen 4jährigen Cyclus sprechenden 
Erfahrungen an. 

Gucrin (Rev. zool. S. (?) bemerkte, dass mehrere Rhizotrogus- 
Arten von Algier lingefliigelt sind, und da sie in Folge dieses Um¬ 
standes einen besonderen Habitus bekommen, schlägt er für den 
Kall, dass man daraus eine eigene Untergattung bilden wolle, die 
Benennung G eotrog ns vor. Es sind 4 Arten aufgeführt, unter 
denen eine neue: Rh. Mag agnoscii, welche viel Ähnlichkeit mit 
Rh. dispar haben muss, nur sind die Hinterfiisse des dünn und 
kaum länger als die Schienen, während sie bei den übrigen um die 
Hälfte länger sind. Diese kenne ich nicht, von dco drei anderen 
unter Geotrogus aufgezählten Arten würden von Rh. dispar Gory 
beide Geschlechter zu dieser Uutergatt. gehören (dasselbe ist auch 
bei Rh. Gabatus Bug., der nicht mit aufgeführt ist der Fall), von 
Rh. Gerardii und Amphylus (nicht Euphytus) Buq. aber nur die Weib¬ 
chen, und die Männchen derselben sind echte gclliigeitc Rhizotrogeu. 

Einige neue Arten vom wesd. tropischen Afriea führt Hope 
(Ann. nat. hist. IX. S. 495) auf: Vopillia snlcipctntis, hitei- 
pennis cyanoptera , Lcpidiota Savagni, Rnchlora cir- 
c u m einet a. 
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Anisoplia t/ieicola Waga (Ann. «1. J Soc. Ent. d. Fr. XL 
S. 273. T. II. F. 9) ist in einem Paket chinesischen Thees gefunden. 

Zur Kenntniss nenholländischer Melnlonthen hat Hef. (a. a. O. 
S. 160 —170) einige Beiträge geliefert. Die Stellung der Gatt. Crypto - 
dm hatte ich (S. 106) noch zweifelhaft gelassen. Später habe ich 
mich überzeugt, dass diese Gatt, zu den Melnlonthen im weiteren 
Sinne gehört, und zwar zur Abtheil, der Cyclocephalites Lap., wo 
sie sich zunächst an Lamprnpus Lap., welche ebenfalls dahin zu 
rechnen, anschliesst. Die von mir a. a. O. S. 160 beschriebene Art 
von Vandiemensland, Cr. anthracinus % ist vermutblich einerlei 
mit Cr. Tasmannianus Westw. Procced. Ent. Soc. S. 34. 

Alsdann sind mehrere neue Gattungen aufgestellt, von welchen 
Silopa (mit 8 Art.), Nepytfs (i A.), Scitala (2 A.), zwischen den 
eigentlichen Melolonthen und Sericen in der Mitte stehen, indem sie 
mit den ersteren die deutlich vortretende Lefze, mit letzteren ver¬ 
kürzte stumpfe Mandibeln und breite schildförmige Hinterhüften ge¬ 
mein haben. Sic entsprechen wohl z. Th. der Gatt. Sericestis Dej., 
namentlich gehört Scitala dahin, es scheinen dort aber verschiedene 
Formen untereinander vermengt zu sein. — Etwas mehr weicht die 
ebenfalls neue Gatt. Telnra (1 neue Art) ab, indem hier die Hin- 
terhüften nicht mehr das 1. Ilintcrleibssegment bedecken. — Au 
neuen Arten sind ferner t Liparetrus und 1 Phyllotocus (Macrothops) 
beschrieben. 

Von Port Fssington stellt Hope (Procecd. Ent. Soc. S. 45) eine 
neue Gatt. Phaenognat hus auf: mit Pachypus verwandt, sehr 
lange Hinterbeine, Kopf in der Mitte gehörnt, Lefze vorgestreckt, 
kegelförmig, Mandibeln vortretend, Fühler 9gl., Maxillen mit sehr 
kleinen Laden, llalsschild vorn etwas abschüssig (subretusus), Flü¬ 
geldecken kegelförmig, hinten sehr vcrschmächtigt. Eine Art Ph. 
Erichsonii , 3 " lang. Mir zweifelhaft. Ferner: Sericest his 
Gouldii, nicht in eine der von mir aufgestclltcn Gatt, gehörend, 
sondern in eine neue, welche ich in der hiesigen Sammlung vorläufig 
mit der Benennung Colpochila bezeichnet habe; Liparetra nigri - 
cqWs, endlich Maectiidius rufus. 

Diagnosen von 5 neuen Arten von Mae c hi diu s (die letzte mit 
einbegriffen) thcilte Westwood (Proceed. Ent. Soc. S. 40) mit, 
welche ich hier nachträglich erwähne. 

ln den Ins. of Massachusetts hat Harris über nordamericanische 
Melolomhcu schätzbare Nachrichten gegeben. Jreada lan/gera schadet 
vorzugsweise den Birnbäumen, ohne indess andere Laubbäiime zu 
verschonen; sie erscheint ira Mai und Juni, und fliegt Morgens und 
Abends. Einen überwiegenden Hang nimmt in Nordamcrica die Gatt. 
Phylhphaga Harr. (IS26 aufgcstellt, später Ancylonycha von Dejean 
genannt), Ph. quereina wird allgemein im Laude „Maikäfer“ ge¬ 
nannt, erscheint im Mai und Juni in Massen, Nachts fliegend, haupt¬ 
sächlich die Kirsehbünme entlaubend. Die Engerlinge fressen die 
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Graswurzeln ab, so dass der Rasen stellenweise wie eine Decke 
aufgehoben werden kann. Ph. fraterna Harr., etwas kleiner als 
die vor., schlanker, die Puncte auf dem Halsschilde und den Flügel¬ 
decken nicht so deutlich, die drei erhabenen Linien auf den Flügel¬ 
decken kaum wahrzunehmen, sonst jener sehr ähnlich; erscheint im 
Juni und Juli, weniger zahlreich; die Lebensweise dieselbe. Ph. 
hirticula Kn. erscheint gleichzeitig, gemein. An andern Stellen 
kommt im Mai und Juni Ph. georgfeana (Mel. georg. Scbünh.) in 
Massen vor. — Mslolontha variolosa Hentz (es ist dies die wahre 
Mel. occidentalis L.) findet sich an einigen Puncten der Küste in 
Menge, kommt aber im Allgemeinen selten vor. Die nächtlichen 
Omaloplt'a vespertina und sericea benagen die Blätter der Rosa ru- 
biginosa. Anomala coelebs Germ., zu welcher vielleicht Mel. va- 
rians und lucicola F. gehören, findet sich in grossen Mengen auf den 
verschiedenen Sumach-Arten, welche sie oft ganz entlaubt und sie 
hat seit 1825 angefangen, sich auch auf den wilden und cultivirten 
Wein zu verbreiten. Macrodactylus subspinosus , in Aordamerica 
gewöhnlich „Uosenwanze“ genannt, zur Zeit der llosenblütbe und 
hauptsächlich auf den Rosen erscheinend, hat sich iu den letzten 
Jahren ausserordentlich vermehrt uud ausgebreitet, sich auch auf 
andere Laubhölzer, namentlich Wein und Obstbiiume geworfeo, 
und kann um so mehr als der schlimmste von allen Melolontliidcn 
gelten, als er nicht allein die Blätter, sondern auch die ßlüthen uod 
Früchte abfrisst. Die Entwickelung vom Ei zum Käfer geschieht 
hei ihm innerhalb eines Jahres. 

Die Melitophilen sind in Burmeis ter’s „Handbuch der En¬ 
tomologie 3. Bd., Culcoptera Lauiellicoroia Melitophila“ abgehaodelt 
worden. 

Mulsant (a. a. O. S.519) (heilt die Celonicn - Gruppe in drei 
Unterabtheilungen: Vulgär ii, Trichiarii und Cetoniarii , die 
erste durch aus eiuander gerückte Hinterbeine von den anderen un¬ 
terschieden. Die letzte Untcrabtlieil. ist iu drei Gattungen zerlegt, 
CctQnia , mit knopfförmig erweitertem, die andern mit einfachem 
Brustfortsatz: Oxy thyrea (stictica) mit 2, Tropinota (birtella 
L., hirta F.) mit 3zähn. Yorderschienen. Unter der letzten Gatt, ist 
noch ciue neue Art, Tr. Reyt\ aufgefülirt, welche bisher meist mit 
Tr. liirtella verwechselt war und vom Verf. scharf unterschieden 
ist, indess bereits von Cbarpeutier (Hör. ent.) als C. crinita be¬ 
schrieben war. 

Ausgezeichnete Beiträge zur Keontniss dieser Gruppe lieferte 
Westwood in seinen Arcana Entoinologica. Eine eigene Abhand¬ 
lung ist den Goliathiden Asiens (I?. J13) gewidmet. Der Catt. Naryciits 
fügt der Verf. hier eine Untergatt. Cypkonocep halus bei, welche 
auf den ersten Anblick an Dicrooocephalus (Hardwickii), namentlich 
in der Form der Knpfhürner erinnert, aber in den Muudtheilen mit 
Narycins ühereinknmmt und sich ausserdem durch einfache Vorder- 
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schienen des <-f entfernt. A\ {Cyphon aceph.) smaragdulus ist 
ein schöner ostindischer Käfer. Nachdem Mycteristes mit der 
Uotergatt. Phaedimus lind Jamnos aufgeführt sind, aus denen M. 
rhinophyllus $ und J. Roylii cf abgebildet sind, wird die Gatt. 
Rhomborhiva Hnpe mit 9 Arten aufgefübrt, von denen Rh. apica - 
lis von Nepal, Rh. microcephaia vom Hinmlajah, Rh, clypeata 
aus Japan neu, und mit Rh. Japonica und hyncinthina Hope abge¬ 
bildet sind. Eine 10., Rh. pii/pes, vorläufig nur mit deni Namen 
aufgeführt, ist spater S. 192, als Abänderung von Rh. Mellii wieder 
eingezogen. Eine neue Gatt. Ano ma/ocer a wird von Hope be¬ 
schrieben werden, sie ist indess hier abgebildet. Lange Kühlerkeule 
des cfj so wie langer und schmaler Bruststachel unterscheiden sie 
von der vor. Gatt. A. Parrii ist vom Himalajab. Daun ist Trigo- 
nocephahis Hope als eigene Gatt, hergestellt, mit vier Arten, von 
denen von Tr. Nepa/cnsis (Hardwiekii) cf, Dckssertii und einer 
neuen, Tr. Saundcrsiiy aus Ostindien, Abbildungen gegeben sind; 
die 4., Tr. Cantori Hope ist nacb dem Verf. nicht verschieden von 
der ersten. — Unter dem Namen // et er or hin u fasst der Verf. 
zweckmässig solche zusammen, deren cf nicht merklich verlängerte 
Vorderbeine haben. Sie ist hauptsächlich aus Gualhocera und Di- 
eherns Gory gebildet. Die verseh. Arten, selbst die verwandtesten, 
weichen in den Gesehleelitsauszeichnimgen und der Form der Ma- 
xillarlade ab, letztere ändert selbst bei verschiedenen Individuen 
derselben Art, ja hei einem und demselben Individuum. Es gehören 
dahin an asiatischen Arten — denn die Galt, ist mit Africa gemein — 
Gnathoc . nigritarsis, Jlopei Gor y, di res Westw. {MacLcay Gory, 
pretiosa MaeL.), MacLcoyi Kirby (j)retiosa Esch ), decora Jll. (6 tna- 
culata K.), arnoena Hope, pnnctaiissima Westw. {in tun da Hope), 
lihiaiis Westw., glaberrima Westw., neue oslindisclie Arten, Ben- 
galensis Hnpe {melanaria Gory), iucunda Germar (sm&ntgdiiia 
Gory), cd cg ans F., oliracca Giicr., bimacula Wd. ( Wiedematun 
NlacL), covfusa Westw. {bimacnlata Gory), Cuvern {Diccros cuv. 
Newm.), Ch ildrentiy neueA. aus Bengalen, btcorttts Latr. ( IJicher . 
phigiatus Gory), ornata {Dich, orn . Hope), biguttata Westw., 
neue Art von den Philippinen, dccora {Dich. dec. Gory), Pettdii Buq., 
welche letzte kaum von der vorhergehenden verschieden ist. Diese 23 
Arten sind mit wenigen Ausnahmen mit den Zergliederungen abgebildet. 

In ähnlicher Art hat der Verf. die GoliaUiiden Africa’s erläutert. 
An der Spitze stehen Ilypsclogcnia und Goiiathus mit deu drei be¬ 
kannten Arten, G. gigantens Lam., welche der Verf. in der Glas- 
gower Sammlung verglich, Drurii Westw. (9 rvgius Kl.) und Cttci- 
cus (9 princpps tlope). — A T ou Mccynorhina Hope sind M. Pofyphcmus 
9 und iurtfuatu q 9 durch herrliche Abbildungen dargcstellt. Unter 
Gerat orhina fasst der Verf. Dicronorhina Hope, EudiceUa White 
ii. a. zusammen; die Gruppe Dicronorhina besteht aus micans Drury; 
welchen der Verf. fur verschieden von dem am Senegal Vorkommen- 
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den, in den Sammlungen verbreiteten Käfer ball 9 dem er deshalb 
einen neuen Namen, cavifrons giebt, splendens M.Leay, und eine 
prächtige ueueArt, C.Derbyana Melly, aus dem Innern vooSüd- 
africa, nach beiden Geschlechtern sehr schon abgebildet. Die 2. Gr. 
Endicella White cothält Daphnis Buq., Smithii M.Leay, Morgani 
Wh., frontalis Westw., beide letzteren abgebildet, Grallii Buq. und 
eine schöoe neue A., C. (End.) ignita Westw., von der Gold- 
küste. Die 3. Gr. Cheirolasia Westw. ist eine neue Form, wo 
die Vordersebienen des cf aussen und innen unbewehrt, aber an den 
Vorderbeinen auf der lunenseite die Spitze des Schenkels, die Wur¬ 
zel der Schiene und das Klaneoglied mit dichten tlaareo besetzt, die 
Farbe nicht metallisch, die Oberseite mit Filzflecken geziert ist: C. 
Ch. Burkeiy aus Südafrica; die drei folg. Gr. bilden Tanrhina 
(Nircus Schaum.), Coeiorrhma ( 4 maculata F., anrata Westw.) und 
Stephanorrhina Burm. {guttata Ol.). — Die folg. Gatt. Tmesor - 
rhina Westw. bat den kurzen ßrustfortsatz mit der vor. gemein, 
weicht aber durch (inbewehrten Kopf des cf ab: Tin. concolor y 
neue A. aus Sierra Leone und Iris F. ( amahilh Baiuhr.). — Die 
neue Gatt. Aphel orr hi na Westw. stimmt im unbewebrlen Kopfe 
mit der vor. überein, weicht aber durch einen langen ßrustfortsatz 
ab: A. simillina , früher als Tmesorrh. s. abgebildet, neue Art, 
aus Sierra Leone. Hieran schliessen sich Dynatsia {cyanea Ol. und 
punctata Sch), Bothrorrhina {reßexa und ochrcata Gory), Chordo- 
dera .(Slincuta F. und pcntuchordia Kl.) und Placsiorrhina Burm. 
(depressa Gory, c//iC/aVoet, plana Wd., mediana Westw., neue 
Art vom Cap Palmas, abhreviata F.). Die africanischen Arten von 
Hctcrorhina siod: africana Drury, vir idi-cyanea Pall. Beauv., tnonoce- 
rosGory , suturalis F., Algoensis Melly, eine schöne neue Art aus 
Siidafrica, dessen cf mit zwei langen Kopfhörnera an die ostiodische 
Dicberos - Form erinnert, flavipeunis Westw., ebenfalls neu, 
ebendaher, Eelsthamelii, chhris und smaragdina Gory. Eodlich die 
neue Catt. Anis orr hin a West w., ebenfalls von verseh. Kopfhil- 
duog bei den verseil. Arten, der Brustfortsatz kegelförm. vortreteod, 
die Schieneu beim alle einfach, heim 2 die Vordcrschieoen drei¬ 
zähnig, die hintereu unter der Mitte gestachelt: die Arten sind bi- 
maculata Deg. (Jlavouiaculatu F.), umbonata Gory, Zvittata Schaum, 
bicolor Burm., natalcnsis llope. Die drei letzten Arten sind ab¬ 
gebildet. 

Eine andere Ahhandlung Westw ood’s (ebendas. S. 125. T. 32) 
stellt mehrere ausgezeichnete Cetonien von Madagascar dar: Bo¬ 
throrrhina reßexa , Schixorhina Gucrinit\ neue A., und plumi- 
gcra (Ceton. plum.Gory) und Chromoptilia diversipes Westw., 
eine neue Gatt., welche mit Trichicnälinlicher Körperform einen 
dem der vor. Art ähnlicheo llaarschmiick an den Beinen verbindet. 

Ferner stellte derselbe Verf. (ebendas. S. 103. T. 2b) einige aus¬ 
gezeichnete neue Cetonien Ostindiens und Neubollands dar: Schi- 



199 


xorhina obliquuta aus Neuboiland, Sch. ßestii von der Nor¬ 
folks - Insel, Macronota Mearcsii vom Himalaja!), 3/. Raffle - 
siana von Sumatra, M. tristis von Java, M. vittigera von 
Mysorc. 

Endlich bildet ders. Verf. (ebendas- S. 187. T. 4S. F. 6) eine afri- 
caniscbe Art der Gatt. Inen ab: /. li neola Westw. aus Sierra 
Lenne.— Zwei ebenfalls aus dem westl. tropischen Africa stammende 
neue Arten sind Diplognatha admixta und Cetonia cinctt- 
collis tlu]ie (Ann. nat. bist. IX. S. 494). 

ln dem Heisewerk von Delcssert hat Guerin Zeichnung des 
Kopfes uud der Mnndtheile der Gatt. Centhrognathus , eine scliüuc 
Abbildung von Gol. ( Trigonophorus) Delesserlii , und wie von den 
übrigen von Deless. gesammelten Cetouien (Gnathüccru olivacctt , 
Macronota picta, Cct, malayana , Goryi t rufovittatn) ausführlichere 
Beschreibungen gegeben. — Zwei neue Cremastochcilu s (Coc - 
nochilus)- Arten aus Xordindien, Cr. C am p Lei lii uud C. br un- 
neus stellte Saunders (Proceed. Ent. Suc. 8>\ 51) auf. 

Unter den Lucaniden beschrieb Mulsant (a. a. O. S. 5S2) eine 
Gatr. Hexaphy llus, welche er zwar schon früher (1838) in den 
Lyoner Ann. d. Sc. Phys. et Nat. publ. par la Sac. d’Agric. aufge- 
stellt hatte, welche aber bisher noch wenig bekannt geworden war. 
Sie unterscheidet sich von Lncanus nur du reit grossere Zahl der 
Fnhlcrblatter, ein Merkmal, das bei Lucnnus ganz unwesentlich ist, 
und worin die nächst verwandten Arten Verschiedenheiten zeigen. 
Auch die Art, IJ . Po ntbrianti Muls., welche einmal bei Lyon 
aufgefnnden ist, scheint mir nicht neu, sundern mit L. BarbarossaF. 
einerlei zu sein. 

Als neue Lncanus- Arten aus dem westl. tropischen Africa 
führt Hupe (Ann. nat. hist. IX. S. 494) auf L. Suva ge *, picipe li¬ 
tt is, ang u lat us. 

Guerin bildete io Dclessert’s Sntiv. (S. 48. T. 12. F. 3) unter 
der Benennung Lucanns Oelesser tii eine Abänderung des L. 
bicolor Ol. ab, bei der das Gelb der Flügeldeckcnseitcu sich nach 
hinten allmählich erweitert. 

Eine neue chilesische Art ist Dorctis Lessonii Uuquct (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 283. T. 12 t.). 

Die Arten der Gatt. Lampt i/na wurden vmn lief. (dies. Arcb. 
8. Jabrg. 1. Bd. S. 108) gemustert. Die Männchen der einen haben 
den einen Enddorn der Vorderschieneu sehr breit, beilförinig: L . 
Lat reit lei M.Leay ( aenca Buisd), L. splendcns neue A., L.ful- 
gida Boisd. ( nur ata M.Leay), L. rutilans , ueueA., endlich gehört 
noch hierher L. aenca M.Leay ( Let&r. ac/teus Fab.); bei den andern 
ist derselbe Enddnrn der Vorder.schicnen schmaler, messerfürmig: 
L. viridis , neue A. und L. Micardi Reiche. — Zweifelhaft ist 
L. pygmaca M.Leay. 

Zwei guineische Arten von Passalus wurdcu von lmhof 
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(Verb, der Naturf. Ges. zu Basel V. S. 171) beschrieben; P. para - 
sticus , dem P. barbatus F. ähnlich, aber die Fuhlerkeule 3hlättrig 
(bei jenem 5bl.) ist neu, die andere P. dasypleurus (S. 172) scheint 
mir von P. planiceps Esch, nicht unterschieden zu sein. 

Venebriones* Marquis de Breme hat in der Rev. zool. 
S. 81 und 106 und auch unter einem besonderen Titel: „Monographie 
de quelq. genr. de Coleopteres heteromeres appartenaot ä la tribu des 
Blapsides.“ 8* avec une planche au trait. Paris 1842, eine Mono¬ 
graphie einer Gruppe der Blaptiden geliefert, welche Misolampus, 
Sphaerotus und einige andere verwandte Gatt, umfasst. — Mis o- 
lampus bat 4 Arten, darunter 2 neue, M* Lusttanicits ß dem M. 
gibbulus ähnlich, aber die Puncte auf dem Kopf und Halsschild ein¬ 
zelner und tiefer, die Flügeldecken ohne Streifen, unregelmässig 
punctirt, aus Portugal; und M. Ramburi , mit Reihen seichter 
Puncte und äusserst fein punetirten Zwischenräumen auf den Flügel¬ 
decken; aus Andalusien. — Sphaerotus hat 8 Arten in 3 Unter¬ 
abtheilungen: ein längeres gewölbtes Halsschild haben Sph. curvi - 
pes Kirby, cribratus , neue Art aus Paraguay, laeviga tus und 
cos tat us , neueA. aus Brasilien; ein längeres aber wenig gewölbtes 
nach vom verengtes Halsschild hat Sph. poiitus, neue A. aus 
Mexico; ein kürzeres, flacheres Halsschild, zugleich weniger kug- 
lige 5 vorletzte Fühlerglieder haben Sph. gravidus , t h ora cicus, 
Mexicanus, neue Arten aus Mexico. — Zopkius , neue Gatt, 
auf dem Helops rufo-pictus Wied, gegründet. — Heliofugus Guer. 
(Amphysus Dej.) mit den drei von Giterio im Mag. d. Zool. be¬ 
schriebenen Arten, endlich eine neue Gatt. Dinomus, mit Ilclio- 
fugus verwandt, aber das Kopfschild nicht deutlich von der Stirn 
abgesetzt, das Halsschild fast von der Breite der Flügeldecken u. s. w. f 
mit einer einzigen neuen Art, l). perforatus aus Mexico, ln der 
besonders ausgegebenen Abhandlung siud die Gattungskennzeicheo 
in Umrissen dargestellt. 

ln der Opatriden-Gruppe beschrieb Ref. (a. a. 0. S.172) mit 
2 neuen Arten von Vandiemeusland eine neue neuholländische Gatt. 
Cestrinus , welche ganz den Habitus von Opatruin zeigt, aber uu- 
geflügelt ist, durch uicht erweiterte Vordcrschienen u. s. w. auffal¬ 
lend abweicht. 

Schiodte gab eine Beschcibuog des ionern Baues von Opatrum 
sabulosum (Kröyer Naturli. Tidsskr. IV. S. 204). 

Westwood (Proceed. zool. Soc. 1941. p. 66) hatte der zool. 
Gesellsch. zu Lond. eine Arbeit über einige Teoebrioniden des tro¬ 
pischen Africa vorgelegt, in welcher einige neue Arten: C/iiro - 
scelis bifenestreUa und passaloides, Prioscelis (/phius) 
Dej.) Raddoni und crassicornis aus Guinea und Odontopus 
tristis vom Senegal? aufgeführt werden, ln den Procecd. 1842. 
p. 117 ist eine Fortsetzung dieser Arbeit erschienen. Ausser 7 Arten 
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von Kyctobates , A T . moere ns, con fusus, punctatus (Helops punct. 
F.), hypocrita ( Iphthin . hyp. Dej. guhicensis Wcsterm. ), trans¬ 
versa lis , br evicornts , rot undicollis , werden vier neue Gat¬ 
tungen beschrieben: Calos tegia: gross, länglich, die Halsschild¬ 
seiten gegen die Vorderwinkel gesägt, die Fühler kurz, dick, das 
7.—10. Gl. grösser als die übrigen, das 11. noch grösser, etwas 
spitz; die innere Maxillarlade mü hakigem Zahn an der Spitze; 
alle Schenkel vor der Spitze zweidornig, die Schienen innen über 
und unter der Mitte bttchtig: C. pnrpuripennis, aus Aschanti. — 
Nesioti'cus: kurz, rund, stark bucklig; innere Maxillarlade ohne 
nakeo. Endgl. der Maxillartaster stark beilförmig; Fühler zusam- 
mengedrfickt, nach der Spitze hin wenig verdickt; Beine einfach; 
Mesosternum eine stumpfe Yorrngung bildend: IM. flavopictus 
von der Goldküste. — Og cosoma: kurz und sehr breit; Fühler 
dünn, nach der Spitze kaum verdickt; beide Maxillarlappen häutig» 
Halsschild gewölbt, alle Ecken scharf; Flügeldecken gewölbt mit 
unterbrochenen Rippen; Beine dünn, borstig: O. granuläre vom 
Gambia. — Meg acantha: dick und gewölbt; Augen nierenförmig; 
innere Maxillarlade häutig; Fühler taug, die letzten Glieder vom 7. 
an etwas breiter; Halsschild gerundet; Beine lang, Vordcrschenkel 
mit einem Zahn, Vorderschienen gekrümmt, Mittelscbienen heim 
innen gesagt (an den Vorderschienen sind Zahn und Scbienenkrüm- 
mung beim stärker). M. tenebrosa von Aschanti. 

Von zwei guineischen Arten, welche Jmhof (Verhaodl. der 
Xaturf. Ges. zu Basel V. S. 174) beschrieb, ist die eine, Iphtkinus 
crenato- striatu s mit dem \3’Ct. hypocrita Westw. einerlei. Die 
aodere, Tenebio Guineensis ist unter dem Namen T. subrugosus 
Dej bekannt. 

Mehrere Arten von Vandiemensland beschrieb Ref. (a. a. 0. S. 
174) Dämlich: Upis (Ip kt hin.) an g ula t us, Tenebri o humilis y 
co ly (Haide s, corv inus. 

Ilope (Guer. Magas. d. Zool. Ins.) bildete Calcar (?) inhu - 
matus (pl. 89) und Monomma resinosum (pl. 87), beide aus 
Gummi Aniinae ab. Die letztere hat nahe Verwandtschaft mit M. 
marginata (Tritoina m. Fah.) ist aber nicht dieselbe, die erstere ist 
jedenfalls hinsichts der Gattung noch näher zu bestimmen. 

Eine Monographie des Marq. de Breme über die Co ssy phid en- 
Gruppe, Paria 1842, ist mir nuch nicht zugekominen, und muss ich 
den Bericht darüber im nächsten Jahre nachholen, wo sie vollendet 
sein wird. Aus der Anzeige in der Rev. Zool. (1843. S. 46) ist zur 
Zeit nur zu entnehmen, dass der Yerf. die JJelaeus (mit Einschluss 
von Cilibc) mit Cossyphus verhindet, und erstere in 4, letztere in 2 
Uutcrgattuogcn zerlegt. 

Ref. (a. a. O.) beschrieb von Vaudiemenslnnd Cilibe p eit ata 
als eine ucuc Art, gründete eine neue Gatt. Saragus auf der Silpha 
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laevicollis F., welche a. a, O. (S. 171 T. 1 f. 7.) zu den Pcdiuiten gc- 
slelH wurde, welche mir aber jetzt näher an nelacus sich aozu- 
schliesseu scheint. 

Die Gruppe der TIelopi er bereicherte Imhof(Verband), d. naturf. 
Ges. zu Basel V. S.175) mit zwei neuen Arten von Stenochia^ St. 
eribripennis und cupripes t und einer der (nnch unbegründeten) 
Gatt. Hybonotus Pej., //. femoralis , alle aus Guinea. — lief, 
(a. a. 0. S. 175) beschrieb aus Vandieniensland drei neue Arten von 
Adelimn, und stellte zwei neue Gattungen, 0 listhaena (T. 4. f. 8 .) 
und Titaena (T. 4. f. 9.), die erstere mit einer, die letztere mit 
zwei neuen Artet) auf. 

Zu den Diaperialen gehört die neue Gatt. Ulodcs des Ref., 
mit einer neuen Art, U. verrucosus von Vandiemensland (a. a. O. 
S. 180 T. 5. f. 1.). — Bolitüphagus Sapphira Newman (Ento- 
mologist S. 404) von Port Philip scheint eine sehr ausgezeichnete 
neue Art zu sein. 

Margit! obscurus Redtenbacher ( Col. Austr. S. 17), aus 
Österreich wird als Synonym zu Teneh. madens Charp. zu stellen sein. 

Aus der Cist elid en-Gruppe wurde eine neue Gattung Ble- 
pusa von West wood (Transact. Ent. Soc. 111. S. 69. T. 3. F. 3) be¬ 
kannt gemacht. Sie ist eine Alleculaform, mit Hautläppchen an den 
mittleren Ftissgliedem, durch das quergezogen beilförmige Endglied 
der Taster ausgezeichnet. Bi costata , glänzend schwarz, mit ab¬ 
wechselnd erhabenen Zwischenräumen der Punctstreifeo auf den Flü¬ 
geldecken, 6 '" lang 5 muthmasslich ans Mexico. * 

Cistcla snlfuripes Dahl Redtenbacher (a.a. 0. S. 18) ist 
unter demselben Namen bereits von Germar (Spec.ins. nov.) beschrieben. 

Jftorileltone *. Eine neue Art ist Mordclla promiscua 
des lief. (a. a. O. S. 181) aus Vandiemensland. 

Salpiitgidae» Ref. (a. a. O. S. 183) bemerkte, dass die eu¬ 
ropäischen Arten von Salpingus sich in zwei Formen sondern: 
die einen ( Sphacriestes Kirby: S. ater, p/ceac , bimaculatus, foveola- 
tus) haheu die 5 letzten Glieder der Fühler unmerklich verdickt und 
die Halsschildränder einfach, die andern (Salpingus Latr., Lissodema 
Curt.: S. ctü'sor , dentatus) haben die letzten drei Fiihlergl. merklich 
verdickt, und die Halsschildränder gezahnelt. ln der Mitte zwischen 
beiden steht Salp. hybridus aus Vaudiemeuslaud, welcher in den 
Fühlern mit den letzteren, im Halsschilde mit den crstercu iiber- 
ciukommt. 

JjagrUiriae . In diese Farn, möchte ich ein Insekt aus Gummi 
Animae rechnen, welches Hope (Guer. Mag, d. Zool. Ins. pl. 88 ) unter 
der Benennung Mcgalocera rubricollis abbildete. Es ist schmal, 
mit breiten sägeförmigen Fühlern, mit dreieckigen Gliedern, vnrra- 
geuden Augen, punctirl-gcstrciflen Flügeldecken, kleinem gelappten 
vorletzten Fussgliede. 
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Anthicides* Eioc Bearbeitung der europäischen Anlhicus- 
Arten bat Dr. Schmidt in Stettin in der Enloinol. Zeitung (S. 79, 
12*2, 170, 193) inilgetheilt. Er theilt die Antbicus F. in die drei Gatt. 
Notoxits GeotT. mit quadratischen Mandibeln, fadenförm. Fühlern, 
ausserdem am gehörnten Ualsschilde leicht kenntlich, Anthicus mit 
dreieckigen Mandibeln und ziemlich fadenförmigen Fühlern, Ochtfie?io- 
t/ms Dcj. mit dreieckigen Mandibeln und keulförm. Fühlern. Von A T o- 
toxus sind 6 Arten anfgeführt, von denen drei neue: N. major Dcj. 
aus verschiedenen Tlieilcn Südeuropas, N.armatus aus Tirol, nicht 
leicht etwas anderes als kleine Abänd. des N. coroutus, und N. mi- 
les } gute Art aus dem Banat, vom N. cornutus hauptsächlich durch 
die abgestutzte Flügeldeckenspitze verschieden. Von Anthicus sind 
30 Arten beschrieben, unter deüen als neu: n. 4, A. termi/iatus 
Dej. von Corfu, eine vielfach in der Färbung abweicheudc Art, uiit 
der auch n. 12, A. rußcollis als Abänderung zu vereinigen ist; n. 6, 
A. lojigicollis aus Ungarn und Italien; n. 11, A. tristis aus Süd¬ 
frankreich; n. 12, A. ruficollls aus Südfrankreich und Norditalien 
(Abänd. von n. 6, A. terminatus Dej.); n. 13, A. unifasciattts Dej. 
aus Tirol, Xordital. und Südfrankrcich (bereits als A. fasciatus Ciievr. 
in Gner. Iconogr. regn. an. abgebildet); n. 14, A. mou ogram?nus 
Kunze von Nizza (eincrl. mitA. cinctus Rossi, affinis Dej.); n. 15, A . 
Sardous Kunze von Sardinien; n. 16, A. amoenus von AvignnD 
(ist tenellus Hoßfg. Dej.); n. 18, A.melanciritis von Marseille (einer¬ 
lei mit plumbeus Dej.); o. 19, A. unicolor aus Steiermark, Ungaru 
und Frankreich; n. 20, A. hrevis von Marseille; n. 21, A. callosus 
ebendaher (einerlei mit A hrtinneus Fertc Sen.); n. 22, A. fettes tra- 
tus Dej. aus Italien und Südfrankr.; n. 25, A. instabilis UofTg. aus 
Südfrankr. und Spanien; n. 26, A. axillaris aus Ungarn und Italien; 
□ . 27, A. In teicornis aus Überbayern; endlich n. 30, A. pule hei. 
Ins Dej. aus Südfrankreich und Spanien. Die Gattung Oc hlcno- 
jftus enthält eine neue Art, O, sinuatus Kunze aus Italien und Süd- 
fraukreich neheu dem im südlichen Europa sehr verbreiteten O. tenui- 
collis, i\otox. tcn. Rossi, O. angustalus Dej.; zu diesem letzteren ge¬ 
hurt auch Laporte’s A. elongatissimus, für welchcu dieser den Gattungs¬ 
namen Endomia vorschlägt, der jedoch keine grossere Berechtigung 
als der Dejcansche hat, und so keine weitere Beachtung verdient. 

Einen andereu Beitrag zur Artcukenntniss von Aothicus gab der 
Marquis de la Ferte Sencctere, welcher (Auo. d. 1. Soc. Ent. d. 
Fr. XI. p. 217) die Aufzählung von 14, an einer einzigen Stelle bei 
Perpignan gefundenen Arten gab, als neu beschrieb und zum Tbcil 
nbhildetc: A.guttatus llnflg. Dcj. (diese Bezeichnung gründet sich 
auf einem Versehen vnnDcjeao, die Art heisst in der llotTmaunscgg- 
schcn Sammlung von Alters her 4-guUaltis Rossi, sic ist also auch 
nicht neu); ,A. afjinis (ist Abänderung von A. cinctus Itossi uu«l 
zwar A. monogrammus var. y Schmidt); A. brunncus (ciocrJei mit 
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caJJosus Schm ); A. Antoniae (mir zweifelhaft, vielleicht eine Ab¬ 
änderung des A. terminatus Dej.); A.plumbeus l)ej. (einerlei mit 
melanarius Scbm.); J. tenellus Hoffg. Dej. (einerlei mit A. araoe- 
nus Schm.); A. Bremei, eine dem humilis Germ, u.riparius Dej. sehr 
nahe stehende Art, welche sich indess durch ihre Zeichnungen, schlan¬ 
kere Beine ti. s. w. zu unterscheiden scheint (sie ist einerlei mit In¬ 
quisitor Gene); A. minutus, dem vur. verwandt, aber der Scheitel 
hinten nicht zugespitzt (einerlei mit Cursor Gene, salinus Helf.); A . 
melan op hthalmus , eine büchst ausgezeichnete Art (wie mehrere 
der andern auch in Italien, namentlich auf Sicilien verkommend); 

A. pnlchellus Dej.; endlich giebt der Verf. noch eine Beschreibung 
des A. inst abilis Hoffg. Mehrere sind, wie aus deo beigefügten 
Bemerkungen hervorgeht, gleichzeitig von Dr. Schmidt tbeils unter 
denselben, theils unter anderen Namen beschrieben. 

Zwei neue Arten aus Vandiemensland, Antkicus st riet us und 
vinetns sind vom lief. (a. a. O. S. 182) beschrieben. 

Sy lop killt s nigrinus Ger mar Kann. Ins. Enrop. 22. 7. 8 (c?9) 
ist eine neue deutsche Art, welche auch vom Bef. iu der hiesigen 
Sammlung mit demselben Namen belegt war. 

Vesicantia Die Gatt. Meloe ist von Guerin (Rev. Zuol. 

S. 338) mit drei neuen Arteo vermehrt worden; il Lfoveolata ist 
von Tripolis und soll von M. cicatrieosus und coriarius sich durch 
grubige Flügeldecken unterscheiden, mügte also wohl M. erythroene- 
inus zunächst stehen, M. htimeralis von einer Hochebene der Cor- 
dillieren und M. Andeiisis von den Gipfel der Anden, haben beide 
Enddornen der Hintersehienen einfach, wie M. cancellatus, weichen 
aber von diesem, die erstere durch gespaltene, die letztere durch ganz 
einfache Klauen ah. Die letztere ist dem M. Klugii täuschend ähn¬ 
lich, würde aber durch Euddurnea der Schienen und Klauen von dem¬ 
selben sieb entfernen. 

Ueber das Vorkommen der nordamericanischen Lytta- Arten giebt 
Harris (Ins. of Massachus. S. 109) Nachricht. Die Mehrzahl der Ar¬ 
ten scheint dem Kartoffelkraut den Vorzug zu geben, namentlich sind 
es aber L. vittata und cinerea, welche massenweise dasselbe anfal¬ 
len und abfressen. L. marginala kommt vorzugsweise auf Clematis " 
virginiana, ferner auf CI. viorna und crispa vor, L. a/rata F. auch 
auf Solidago altissima. Auch Meloe angusticollis Say, welche im Herbst 
gemein ist, und vorzüglich vou den Blättern der Raoimkeln sich nährt, 
frisst mitunter am Kartoffelkraut. 

Curculiones. Von Schüuherr’s grossem Werke: Genera 
etSpecics Curculiouidum, ist die zweite Hälfte des 6 . (2. Supplement-) 
Bandes erschienen. Er enthält die Gruppen Cleo/iides , Moly- 
tides und Byrsopides. ln der ersten ist die Gattung Cleonus durch 
Einziehung vnn Bothynoderus, ebeuso Epicuerus durch Einziehung 
vou Graphorhinus naturgemäss erweitert, dagegen cincAuzahl ucuer 
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Gatlungen hinzugekommen, nämlich Phast ologus t mit Gronnps zu¬ 
nächst verwandt, aher durch die Korperform abweichead, Rhypa - 
rosomus, mit Listroderus verglichen, beide sudafricanische Formen, 
Byrsopages , nahe an Hy lob ins stehend, auf Knrntschadka einhei- 
misch, Stranga liodes, von Barynotus vorzüglich durch das vor 
den Äugen gelappte IJalsschild unterschieden, mit einer chilesischeu 
Art, Caioptes, zunächst an Liophloeus stehend, auf Neuseeland zu 
Hause, Catapioiius voü Kaschmir, mit Liophloeus und Barynotus 
verwandt, Amplii dee s , mexicaniscb, Odon t orhiiius, aus Per¬ 
sien, sich an Barynotus anschliessend. Tropiphorus, hauptsäch¬ 
lich wegen des fehlenden Schildchens von Barynotus abgesondert, 
den B. mcrcnrialis, carinatus , globalus u. s/w. enthaltend, Perpe¬ 
rus ■, neuholländiscb, mit dem Habitus von Otiorhynchus, Pansco- 
pus, aus dem Barynotus erinaceus Say gebildet, Megalom etis, 
chüesisch, Rhydidophloens, den Cure, albipcs OL aus Madagascar 
enthaltend, Bastactes, brasilisch. — Unter den Mo ly t ides ist 
die frühere Gattung Mo/ytes in Mofytts (coronatus 11 . s. w.), Try- 
s fl/ius (tenebrioides Pall, u, s. w.). An isorhynchus ( baiulus, ma- 
nachus u. s. w.), und Leiosomns (ovatulus Clairv. u. s. w.) zerlegt, 
ferner sind Sotasmus , mit Plinthus zunächst verwandt, Cylin- 
drorhi/ius Guer., heide neuhollandisch, Macrotarsus aus Vor¬ 
derasien, zunächst an Phytnnoimis sich anschliessend, neu aufgestellt, 
endlich ist nachträglich noch Procas .Steph. hinzugefiigf, und mit Erirhi- 
nus Steveni Schünh. 111 vermehrt, und ihm seine Stelle neben Lepv- 
rus angewiesen. — Den Byrsopüles sind Sy nt hoc us aus Africa, 
V er i eg es vom Cancnsus, Borbor ocoelcs aus Persien, Hy po¬ 
co lob us aus Südafrica (eine der 20 Arten war früher mit Spartece- 
rtts vereinigt), Epipcdus aus dem Innern vun Caycaue, als neue 
Gattungen zugefügt. Ausserdem sind fast alle früheren Gattungen 
mit neuen Arten bereichert. Dadurch dass die Typen der früheren 
Beschreibungen grüsstentheils ihren Eignera zurückgegcben waren, 
und also später zur Vergleichung nicht mehr Vorlagen, hat es sich 
nicht vermeiden lassen, dass öfter ältere Arten von Neuem beschrie¬ 
ben wurden, ein Uebclstand, der gegen den grossarligen Nutzen des 
Werkes verschwindet. Dass die Gatt. Eublepharus Säul., welche der 
Verf. als eine besondere ihm unbekannt gebliebene unter deü Cleo- 
uiden aufführt, mit Lophntus Sch. (Aegoihinus Er) Zusammenfalle, 
habe ich iin Jahresberichte für IS39 S. 257 angemerkt 

Lahr am und Imhnf haben mit der 10. Lieferung eia Bändchen 
ihrer „Gattungen der Rüsselkäfer“ ahgcschlnssen, und zugleich eine 
Uehersicht über den Inhalt desselben gegeben. Diese 10. Lief, ent¬ 
hält Mecocerus diversipes Inili., neue Art aus Guinea, genaue 
Anatyse und ausführliche Beschreibung der früher aufgestellten Gatt. 
Deuterocrates; Blaberus fallax fe‘ch. vom Cap; unter der Benennung 
Apoderns camclus .Sch. eine neue Art.ans Madagascar, welche von 
Klug (n der hiesigen Sammlung Ap. eastaueus benannt ist; als neue 
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Art Rhynchites grandis von den Philippin. Inseln den Bh coe- 
lestious Schönh. (PhilippeDsis Chevr.); Camarotus cocciuc/ioidcs Sch- 
nach einer Zeichnung von Germar (frische Ind. sind dick gelb be¬ 
staubt); den wahren Platymcrus German * Sch , indem in der 1. Lief, 
unter dieser Bestimmung PI. Dregei vorgestellt war. 

Bussel- und Borkenkäfer aus Vaodiemcnsland sind von Befer, 
(a. a. O. S. 193—212) beschrieben und zwar 1 Anthribus , 2 Tropi- 
deres, 1 Rhinotia, 1 Rhynchites (Auletes), 2 Eurhynchns, 1 Amisat- 
Ins , 2 Aterpus, 1 Pelororhinus , t Rhinaria, 1 Steriphus (neue Galt, 
mit Plinthus verwandt), 2 Amycterus t 1 Nothrodes (als neue Gatt, 
der Otiorhyochengruppe aufgestellt, aber, wie es scheint, mit der 
seitdem von Schöiiherr bekannt gemachten Gatt. Pantopoeus z.usam- 
raeofallend), 4 Mandalotus (neue Gatt., mit Tyloderes zunächst 
verwandt), 2 Orthor/tinus , 1 Erirhiuus , 1 Notionomns , 1 Crypt o- 
ptus (neue Gatt., mit Anoplus verwandt); 1 Meripkus (neue Gatt, 
aus der Erirhinen - Gruppe), 1 Diapelmus (neue Gatt., mit Antho- 
nomus zunächst verwandt), 8 Cryptorhynchus , 3 Ae alles, 1 Cyll o- 
rhamphus (an Mitrepborus Sch. sich anreihend), 3 Mel aut er ins 
(neue Gatt., mit Cbalcodermus Sch. in der nächsten Verwandtschaft), 
2 Rhyncolus , 1 Tomicus , 1 Cryphahts. 

Mehrere neue oslindisclie Biisselkiifcr wurden vonGucriu in Del. 
Souv. d. Voy. dans Plnd.il. S. 51 — 54) bekannt gemacht: Mecoce- 
rus gibbosus, Episomiis montanus, Iiaridius Neefgherien- 
sis , M y Hoccrus sie bfasciatus von deu Nilgherries, 31. Fahrt - 
cii von Pondichery. 

Watcrhouse (Procced. Ent. Soc. p.62. Ann. nat. hist. X. p. 6 S) 
zeigte zwei neue, mit Bhynchitcs verwandte Gattungen au: Ali/tu- 
rus , mit langem, an der Spitze erweitertem Bussel, dünnen, aD der 
Mitte des Bussels eingelenkten Fühlern, lose gegliederter Keule der¬ 
selben und den Hinterleib bedeckenden Flügeldecken: M. fest aceus 
vom Chiloe p , und Metopon mit an der Wurzel des langen, an der 
Spitze schwach erweiterten Küsseis cingelcnkten Fühlern, dicht ge¬ 
gliederter Keule derselben; M. suturalis, neue Art von Vandic- 
mcnsland. ln diese letztere Gattung scheint auch der von Bef. (d. 
Arcb. 185. n. 112) beschriebene Rhynchites (Auletes) mclanocepha~ 
las zu gehören. 

Eine iconographische Zusammenstellung der Arten von Enph o- 
luSy welche eine vortreffliche Uebersicht gewährt, gab Gucrin im 
Mag. d. Zool. (1S42. Ins. pl. 96. 97). 

Waterbouse (Aon. nat. hist. IX. p. 302) begann eine monogra¬ 
phische Bearbeitung der philippinischen Arten von Apocyrtns. 

Einige neue Arten aus Österreich sind von Bedienbachcr (a. 
a. 0. S. 19 — 21) beschrieben: Phytonomus macnlatus Dahl, auf 
Verbasc. pblomoides lebend, Otiorhynchus meeudibitlaris, Hy - 
lesiniis suturalis. 
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Sehr werthvnlle Bemerkungen »her die S 3 *nnnymie verschiedener 
europäischer Rüsselkäfer Iheilte Cermar (Entom. Zeit. S. 2 und 98) 
mit. Veranlassung zu dieser Arbeit gab eine Zusendung sehr genau 
nach Marsbam, Kirby und Stephens bestimmter englischer Rüsselkä¬ 
fer durch Hrn. Walton, daher hauptsächlich Aufklärung über hisher 
auf dein Festlande yrweifelhafte Arten der Engländer gegeben ist. 
Reg.-Rath Schmidt (ehendas. S. 110) zeigte, dass die schwedischen 
Schriftsteller unter Otiorhynchits ater und niger nicht die gleichna¬ 
mige Fnbricische Art (villoso-punctatus Sch), welche in Schweden 
gar nicht vorkommt, gemeint haben, sondern eine Abänderung des 
O. tenebrieosus. — Junker (ebendas. S. 63) wies nach, dass unter 
Rh. Ttminaiis F. frisch entwickelte, gelbe Ind. des Orchestes quercus 
verstanden seien, wie sie im Sommer erscheinen, während die voll¬ 
kommen ansgefärbten Jod. gleich im Frühiinge, so wie die Eichen 
ausschlagen, sich zeigen. 

Der Naturgeschichte des Pissodes Pfui hat Goureait (Aun. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 53) eine ausführlichere Abhandlung gewidmet. 
Dr. Schmidt (E^tom.^ Zeit. S. 273 Fig. 3—7) beschrieb die Ver- 
wandlungsgesehichTe des in den Stengeln von Cicitta virosa lebenden 
Livus gemellatus Scb.; Leunis (ebendas S. 190) machte seiue Er¬ 
fahrung bekannt, dass die Larve von Brachyturms scahrosns in der 
Schild laus des Carpiuus betulus lebt, in welcher auch die Verwand¬ 
lung vor sich geht, so dass der Käfer aus der Coecusblaseher verkommt. 

Den inoereo Bau des Otiorhynchus atro -apterus untersuchte 
Schiödte (Krüj-er Natnrh. Tidsskr. IV. S. 212). 

Ueber verschiedene Rüssel - und Borkenkäfer Nordamcrica’s theilte 
II arris (Ins. of Massachusetts S. 53 — 76) ausführliche Nachrichten mit. 
JJruchns Pisi wird dem Erbsenbau su naehtbeiJig, dass man diesen 
in mancheu Gegenden hat aufgeben müssen. Attelabus analis und 
biyustufatns finden sich auf Eichenblättero, einige Rhynchites- Arten 
werden dem Wein nachtheilig, namentlich Rh. bicolor. Pandefeteius 
hilaris lebt auf der Weissciche, der Käfer auf den Blättern, die Larve 
in den Stämmen. Im Fichtenholz lehen Hylobtnsyaies Hbt., //. picivortts 
Germ, und Pissodes Strobi Peck (nemorensis Germ.), zuweilen Strecken 
von mehreren tausend Morgen Wald zerstörend lo Gärten wird be¬ 
sonders Conotractclus Sennphar Rbt. ( argnitt F.) nachtheilig, haupt¬ 
sächlich deo Pflaumen, aber auch einigen andern Obstbäumen ; er 
sticht die Frucht an, so wie sie ansetzt, legt ein Ei hinein. Die Larve 
frisst in der Frucht, welche verkümmert und abfällt, so bald die Larve 
ausgewachsen ist, wo diese dann zur Verwandlung in die Erde geht. 
Wenn diese Inseeteu ia Massen erscheinen, kommt keine Pflaume 
zur Reife. Auch veranlasst derselbe Käfer durch seine Stiche war¬ 
zenförmige Auswüchse der Jüngern Zweige, in denen ebenfalls Lar¬ 
ven sich finden, und iu Folge der durch sie veranlassten Störung des 
Safiumlanfs sterben oberhalb dieser Gallen die Zweige ab. Calunilra 
pranarin lind Oryztte richten, wie überall, in den aufgespeicherten 
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Körnerfrüchten Schaden an, leizterc nicht allein im Reis, sondern 
auch ira Maya. Von Borkenkäfern findeu sich Hylurgus terebrans in 
der Pechtanne, H . dentatus Say in der rothen (Jeder, Tomicus exe- 
sus Say in der Pechtanne, T. Pint Say in verseil. Fichtenarten, Sco- 
iytus Pyri Peck (kein Eccoptogaster, eher ein Tomicus) in Birnbäu¬ 
men, und zwar im Splint der Zweige, die ln Folge des Frasses 
absterben. 

In Betelniissen (Areca Katechu) entdeckte Hornung (Entom.Zeit. 
S. 115) eine Anzahl von Borkenkäfern, welche die genannten Früchte 
hewohneu. Am häufigsten fand sich Bostrichus dactyliperda F., sel¬ 
tener B. palmicola und carpophagus, beide dem vor. verwandt^ 
häufiger wieder eine kleine, ebeufalls neue Art, B.Arecae desVerf. 

UrenthUles- Von der Larve des Brenthus (Arrhenodes) septen- 
trionis hat Harr is (Ins. Df Massachus. S. 60) Nachricht gegeben. Aus¬ 
gewachsen ist sie über 1" lang, und kaum 1'" dick, fast cylindriscb, 
nur unten etwas flach, weiss, mit Ausnahme des letzten Segments, 
welches hornig* dunkelbraun, hinten schräg ausgehuhlt und am Rande 
gezähnelt ist. Die Thoraxsegmente mit Fusspaaren, und am Kürper- 
ende ein fleischiger Nachscliieber. Hieraus ist sehr deutlich, dass sie 
mit denen der Curculionen gar keine Verwandtschaft, wohl aber mit 
denen der Elateren, oder vielleicht noch mehr mit denen der Coly- 
dien bat. ln wie weit sie mit diesen ubereinstimmt oder sich von 
ihuen entfernt, muss eine fernere genauere Vergleichung ergeben. 
Nach des Verf. Angaben bohrt die Larve ira Holze. Das Weibchen 
der genannten Art bohrt mit dem dünnen Rüssel die Rinde der Weiss- 
eichn an und legt in jeden Einstich ein Ei. Die Larve macht cylin- 
drische Gänge im barten Holz, welche sie immer frei erhält, indem 
sie die Späne mit dem letzten Hinterleibssegment zur äusseren Öff¬ 
nung herausschiebt, wodurch diese Gänge leicht in die Augen fallen. 
Die Verpuppung geschieht in dem Larvengange. Die Puppe hat «auf 
dem Rücken Qiierreihcn kleiner Dornen und scharfer Zähne, welche 
vcnnuthlich dazu dienen, die Nymphenhant zurückzuhalten, wenn der 
Käfer ausschlüpft. Der Verf. mugte die Brenthiden an’s Ende der 
Rüsselkäferfamilie stellen, Ref. ist aber der Ansicht, dass die Ab¬ 
weichung zu bedeutend ist, ais dass die Brenthiden, welche bisher 
ohnehin nur als ein ganz anomales Glied derselben zu betrachten 
waren, noch ferner mit denselben vereinigt bleiben könnten. 

Eine Abbildung vnn Cephalobarus maerocephalus Sch. (9) ist von 
Labram und lmliof (Gatt, der Rüsselkäfer, 10. Lief.) gegebcu. 

Colyflii, Hier sind mehrere neue Gattungen aufgestellt wnr- 
deo: Deretapkrus Newinan (Eutonuilogist S. 403), vom Verf. so 
weit verkannt, dass er sie zu den Ptinen rechnet. Sie hat die 
nächste Verwandtschaft mit Bothridcres Dej. (Lyct. cuntractus F.) und 
unterscheidet sich hauptsächlich dadurch, dass die Fiihlcr nicht 1 son¬ 
dern 2 vorletzte Glieder grösser hnheu. Es sind 4 Arten vun Port 
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Philip aufgefiihrt, von denen indess nur die erste, />. fossus, voo 
welcherdieGattungsmerkmale entnommen sind, io dieseGatt. gehört, aher 
wahrscheinlich schon die zweite, D. puteus, jedenfalls die beiden 
letzten, U.illnsus und vittatus , sind eigentl. Bothridercs (die hie¬ 
sige Sammlung hesitzt noch drei andere Arten wirkl. Deretaphrus aus 
verschiedenen Gegenden Nenhollands). 

pyenomerus des lief. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 214 T. 5. 
f. 4), bisher mit Cerylon vermengt, zeigt nach den versch. Arten auf¬ 
fallende Verschiedenheiten in der Bildung der Fühler. Der einhei¬ 
mische P. teretrans hat lOgliedr. Fühler, P. sulcicollis (CeryL s. Germ.) 
hat nur 8gl. Fühler, beide mit knopffürmig verdicktem Endgliede ; an¬ 
dere Arten, wie P. reflexus und haematodes (Lyct .) Say, so wie die 
üeue Art von Vandiemensland, P. fuliginosu*, haben IJgl. Fühler 
mit 2gl. Keule. 

Lat o me t us des lief, (ebendas. S. 213 T. 5. f. 3.) ist heterome- 
risch, weicht also iu der Zahl der Fussgl. von den übrigen Gat¬ 
tungen dieser Familie ab, zeigt sonst aber viel Übereinstimmung mit 
Surrotrimn , Coxelus u. s. w. # welche aber an allen Füssen mir 4 Gl. 
haben; L. puh escens , neue Art aus Vandiemensland. 

Lang ela ndia A ti h e (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 225. T. 9. 
f. 2 —6), eine in mehrerer Beziehung merkwürdige neue Gatt., wird 
vom Verf. in diese Familie gestellt. Sie hat, bis auf ein verhaltniss- 
niassig längeres Halsschild, das Ansehen, auch die Fiiblerbildung von 
Ditnma, ist aber ohne Augen, und, wie alle blinden Insecten, unge¬ 
flügelt. Die Fiisse sind alle nur 3gl. L. anopht halma , in Frank¬ 
reich von Hrn. Langeland entdeckt, lebt in der Erde in rindernden 
Pflanzenresten. 

Eine neue Art ist Dito ma int errupt a des K ef. (a. a. O. S. 215) 
aus Vandiemensland. 

Der innere Bail des Sarrotriujn mvticum ist von £ chi ö d t e (Krnj er 
Naturh. Tidsskr. IV. S. 209) beschrieben; als eine bemerkbare Abwei¬ 
chung vonOpatruin, mit dem der Verf. grosse Übereinstimmung fand, 
ist der Umstand hervorzuheben, dass die 6 Gallengeflisse hier mit 
ihren Enden dem Dünndarm angeheftet sind, während sie hei Opatrum 
Schleifen bilden. 

Ein neu entdeckter ostindiseher Paussus wurde von 
West wood unter dem Namen P. Heareyanus der Linneischen 
Gesellschaft vnrgelegt (Ann. nat. hist. X. p. 409)j er gehurt zur 
zweiten Abth. der Gatt., hat das Verhältniss der Lippeutasterglieder 
von Plat 3 Thopalus und unterscheidet sieh vom Pauss. cognatus nur 
durch die Fühler. 

Einer noch unbestimmten Familie gehurt Germar’s Tho- 
rictus an, von welcher er eine kleine sicilische Art als Th. gran- 
dicollis (Faun. Ins. Kurup. 22. 4.) abbildete. 

Cucuiipe*» Lctzner (Arbeit, d. scliles. Gcsellscli. f. valcrl. 
Kultur I. J. 1812) widerspricht der Angabe Gjlleuhals iu BctretT der 

Ardiiv f. Nalurgrwh. iX.Jakr^ 2. IM. () 
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Geschlechter des Cucuius depressus, indem ihm die Beobachtung le¬ 
bender Käfer gezeigt hätten, dass die heteromerisclien lod. nicht, wie 
Gyll. will, die </ sondern die $ seieo. Es geht aber aus den Anga¬ 
ben des Verf. hervor, dass er durch die weibl. Legerühre getauscht ist. 
Auch die Larve dieses seltenen Käfers wurde vom Verf. beobachtet. 
Sie scheint viel Übereinstimmung mit der vmn F.ef. beschrieheneu 
Larve von Brontes zu hahen. Sie lebt unter der Binde höchstens 
ein Jahr alter TaDnenstiitzen. 

Die neue Gattung Platisus des Ref. (a. a. O. S. 216) hat sehr 
grosse Übereinstimmung mit Cucuius im engsten Sinne, und weicht 
hiervon hauptsächlich darin ab, dass das erste Fussglied dem folgen¬ 
den gleich gross ist: Pl. f uscus aus Vaudiernenslaod. 

Phlocostichus Redteobacher (Ouacd. Cnl. Austr.), hat die 
Fühler mit drei grösseren Endgliedern, das Ilalsschild an deD Seiten 
mit Zähnen. Die Fiisse werden vom Verf. als heteroinerisch ange¬ 
geben, an einem Exempl., welches ich zu sehen Gelegenheit hatte, 
fand ich 5 Gl. an allen Füssen, und zwar das erste Gl. sehr kurz: 
es ist hier also wohl ein ähnlicher Gcschlechtsunterschied als bei 
Cucuius. Phi. denticollis , vom Anseheu eines Salpingus, malt- 
schwarz, feiu behaart, mit zwei buclitigeD, duokelgelbeti Binden auf 
den Flügeldecken, ist unter Ahornrinde gefunden. 

Stern m oderns Dej. wurde vod 8 'pinnla (Guer. Mag. d, Zool. 
1842. Ins. pl. 91) bekannt gemacht. Der Käfer steht io Daher Ver¬ 
wandtschaft mit Rhysndes. Die Fühler sind ziemlich kurz, die Glie¬ 
der cylindrisch, dicht aneiDnnderschliessend, der Kopf untergebogen, 
die Augeo gross, nierenformig, die Lefze hornig, die Mandibeln flach, 
ungezahnt, mit einfacher Spitze; das Kiun die MuDdüfToung nicht 
ganz verdeckend, die ftlaxillartaster ziemlich lang, mit länglich - eiför¬ 
migem, an der Spitze abgestntztem Endgliede; Beine langgestreckt, 
Schienen einfach, Fiisse deutlich Sgl. St. singuIuris Dej. vom Se¬ 
negal ist kastanienbraun, 4' ' lang, mit 3huckriger Stirn, in der Milte 
flachem, aü jeder Seite iD zwei grosse blaseofürmige Wulste atige- 
scbwollenem, hinten mit 2 kugligcn Möckeio besetztem llalsscbilde, 
auf dem Rücken flachen, gefurchten Flügeldecken mit stark nach vorn 
vortreteDdeo Schultern. 

Aus Vandicmeosland beschrieb Ref. (a a. O. S. 217) 2 Brontes , 
1 Dendrophagns 9 1 Silvanus als neue Arten. 

JLoiifficornes . Die von Cuming auf den Philippinen gesam¬ 
melten Arten dieser Familie sind von New man (EDtomnlogist S. 243, 
275, 288, 298, 318, 369, 391) im Zusammenhänge, weno auch oicht 
mit genügender Genauigkeit beschrieben worden. 

Ans Harris (Ins. of Massachus. S. 77) MittheilungeD über die 
nordamericanisclien Bockkäfer hebe ich folgendes hervnr: die Larve 
des Prionus laticolHs Drury ( brcvicornis F.) lebt Id Pappeln, die des 
Stenocorus (Ceraspkorus) crnctus Drury (gargantcus F.) in Wall- 
miss(hickory)bäumen, den Stamm Dach allen Richtungen durchboh- 
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reud; ElaphitHon pvtutor (Sienoc .) Pcck findet sich in Schwarz- 
und Weiss - Eichen, und zwar lebt nach Pecks Beobachtungen die 
Larve im Mark der Zweige, zuletzt dieselben abnagend und sich 
im abgefullenen Zweige verwandelnd. Callidium baiulus und vio- 
faceum sind aus Europa iihergeführt und iu Nordamerica einheimisch 
geworden. Der schüne Clytus speciosus Say ( Mayi Griff.) wird 
zuweilen dem Zuckeraborn verderblich, in dessen Holz die Larve 
bohrt; die des CI. ßexuosus lebt unter der Rinde und im Splint der 
Robinia pseitdacacia. Die Larve der 'Saper da calcarnta Say lebt 
gleich der unserer S. Carcharias in Stammen verschiedener Pappel- 
Arien, die der S. hivitiaia Say in Apfelbäumen, denen sie grossen 
Schaden zufügt, so wie in verschiedenen andern Bäumen und 
Sträiichcrn, ursprünglich ist sie aber vorzugsweise auf die nord- 
americanischen Aronien angewiesen. Die Larve der S. ( Oberen ) 
tripunetata lebt irn Mark der Zweige einer Brombeere (Hubus vil- 
Jnsus), welche häufig ihrer Fruchte wegen angebaut wird, und zu¬ 
gleich der Johannisbeeren.— Desmocerus palliatns findet sich auf dem 
Hollunder; die Larven leben im unter» Theil der Äste im Mark. 
Die Larve des Rhagittm lineatum lebt unter der Rinde der Pechtanne, 
welche in Folge ihres Frasscs sich ablöst, wodurch das Absterben 
der Bäume veranlasst wird. 

Uber die systematische Stellung der Pr io ni er hat Spinola in 
den Mem. della R. Acad. d. Scienz. di Torino. 2. Scr. V., eine in- 
baltreiche Abhandlung niedergclegl. Er fasst in eine grössere Ab¬ 
teilung alle diejenigen Käfer zusammen, hei denen die drei ersten 
Fussglieder nuten mit Ilaarlilz bekleidet, das 4. sehr klein und eng 
mit dem 5. verbunden sind: also die Curculionen, Ceramhycinen und 
Chrysomelinen. Diese ganze Abtheilung zerfällt er in zwei Gruppen, 
je nachdem der Prothorax aus T erg um, Episterna und Proslernum 
oder nur ans einem einzigen Stück, höchstens aus Tergum und 
Prosternum bestehe. Die erstere Gruppe enthält die Brüchen, Hal- 
ticen — beide als spriugende bezeichnet, was für die ersteren wohl 
nicht gilt, da alle springenden Insecten gerade Schienen haben, solche 
mit krummen Schienen, wie die Brüchen, so sehr auch die Schenkel 
verdickt sein mögen, keine Springer sind — die Rispen, Galleruccn, 
Chrysornelcn und Prionen; die zweite die Ccrambyccs, Lamien und 
Cnrculiuncn. — Die Prionen sind von den übrigen durch walzen¬ 
förmige, in entsprechenden Gelenkhöhlen liegende Vorderhüften ab¬ 
gesondert. Dies gieht einen vortrefflichen Charactcr der Prionen- 
gruppc, die Epimeren, gestehe ich indess, kann ich nicht auffinden, 
bei einigen, wie Macrodontia, ist seihst das Prostcrnum nicht durch 
eine Naht abgesetzt, und der ganze Prothorax besteht aus einem 
einzigen Stück, so dass auf diesem Grunde sich die Absonderung 
der Prionen von den übrigen Bockkäfern kaum rechtfertigen lassen 
mögte; am wenigsten, wenn man auch auf die Larven Rücksicht 
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nimmt, welche mit denen der eigcull. Ccrambyces und besonders 
der Leptnren die grösste Übereinstimmung hoben. 

Die neue Gattung R hipidocerus Westwnod (Transact. Ent. 
Soc. 111 . S. 70. T. 3. F. 8) ist eine vun den wenigen Bockkäferformen 
mit wcdelförmigen Fühlern. Diese sind bei beiden Geschlechtern von 
der Länge des Körpers, heim xMännchen vum 3. Gliede an mit langen 
Wedclästen, beim Weibchen einfach. Halsschild mit einem Dorn 
auf jeder Seite. Flügeldecken an der Spitze einfach gerundet. Beine 
kurz ohne Auszeichnung, ln manchen Puncten gleicht der Käfer 
einer Lamia, io andern, namentlich der feinen Punctintng der Flü¬ 
geldecken, einem Stenncorus, W. giebt seine Stellung zwischeu 
Pbocnicocerns und Polyoza an, letzterer Gatt, schliesst er sich auch 
wohl zunächst an, wenigstens weisen ihm Mundtheile, Augen und 
Einlenkung der Fühler seinen Platz unter den Prioniern au. Die 
Art: Rh. Anstralasiae , dunkelgrün, mit feiner gelblicher Be¬ 
haarung und rothbraunen Fühlern und Beinen, ist in Neuholland 
einheimisch. Der Gattungsname ist eigentlich wohl mit Rhipicera 
identisch. 

Eine neue europäische Prionen - Form wurde vou Mulsant 
(Aon. d. sc. pbys. pnhl par la Soc. d’Agricult. d. Lyon V. S. 107. 
T. II. F. 1) unter dem Gattungsnamen Prinobius heschriehen. Sie 
erinnert zwar an Macrotmna, hat ebenfalls das 3. Fühlerglied lang, 
so lang als die beiden folgenden Gl. zusammen, die Augen fast 
ohne Aiisranduug, das Ilalsschild quer viereckig, nur an den Hinter- 
ecken mit einem kleinen Zahn ; die Schienen sind indess unbevvehrl; 
ich weiss aber nicht, woriu der Unterschied von Ergates bestehen 
soll. Pr. Myardi ist auf Corsica unter Eichenrinde gefunden. Er 
erinnert sehr an Pr. Gerinari Dej. (scutellaris Germ.) und unter¬ 
scheidet sich vorzüglich durch breiteres Ilalsschild, er könnte leicht 
das Männchen desselben sein, mn so mehr, als hei Ergates Liber 
ein ähnlicher Geschlechtsunterschied vorkommt. Jedenfalls verhreitet 
sich der Pr. Germari auch auf die an der Westseite Italiens gelege¬ 
nen Inseln: denn die hiesige Sammlung wurde von Ilrn. Scbüppel 
mit einem schönen Exempl. dieses seltenen Käfers bereichert, wel¬ 
ches bei Cagliari auf Sardinien gefangen ist. 

Ncwman (Entumolugist S. 351) errichtete eine neue Gattung 
Cne map Utes , welche angenommen zu werden verdient. Sic hat 
die Vorderschienen am Aussenraude gezähnelt. Der Verf. rechnet 
dahin Pr. spinicollis iM.Leay (King’s Reise II. 449), zu welchem er 
Mallodon australis Boisd. als synonym zieht, ferner eine neue Art, 
Cn. edulis vou Port Philip, endlich Mallodon Manillue New- 
man (Entomolugist S. 247) von Manila. Auch ist hierher zu rechnen 
Macrotoma australis' des lief. (dies. Arch. S. 218) von Vaodie- 
meosland. Vielleicht auch Mallodon insulare Hope (Proceed. 
Ent. Suc. S. 48) von Port Essingtuu. Dass die Gatt. Oncinotus 
des Ref. (ebendas. S. 219, auf Pr. urcuatus F. gegründet) mit To- 
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xcutcs Xcwm. zusammen falle, ist schon im vorigen Jahresbericht be¬ 
merkt wordco. 

Blaochard (l’lnstit. S. 23) hat unter dem Nameo Prionus Fa- 
viert cioeo Käfer voo Taoger bekannt gemacht, welcher dort den 
Palmbäumen sehr nachiheilig wird; er könnte indess wohl synonym 
zu Pr. fnrficatus F. sein. 

Voo iMaoila beschreibt Newmao (Eolomologist S. 247) uoch 
zwei neue Arteo, Maerotoma aegrotum und absurdum. 

Neue Arteo americaoischer Priooeo sind Callipogon Lemoinei 
Reiche (Guer. Mag. d. Zool. los. pl. 98) von Neu-Granada, von 
dem C. barbatus durch eine breite vorn unterbrochene Längshiode 
aus weissem Filz auf jeder Flügeldecke ausgezeichnet, und Dero - 
brachus Levoiturieri Buquet (Ann. d. 1. Soc. Kot. d. Fr. XI. 
p. 203. pl. 9. f. 1) aus Coliimbieo. 

Neue Gaituogeo der C e r a m by ei o e n - Gruppe sind: 

Euchroa Gtierio (Deless. Souv. d’uo voy. d. l’lod. II. S. 56. 
T. 14. F. 1) mit Pacbyteria verwandt, aber sicher nichts anders als 
Niraeus Newm., so wie auch die Art: E. dimidiata Guer. von 
pulu Pioaog, nicht verschieden voo N. (ricolor Newm. seio wird. 

Sclethrus Newmao (Eolomologist S. 247) auf dem Ibidion 
amoenum Guer. gegründet, voo Ibidioa sehr verschieden, einer Tri- 
coDd 3 'la ähalicb. 

Ceresium desselben (ebeodas. S. 322) mit Obrium verwandt, mit 
nach vorn verlängertem, verschmälertem Kopfe; drei neue Arteo vou 
den Philippinen; Ohr. immite uod aethiops (8.247) uod 6*. ra - 
ripiluni (S. 322). Vielleicht, sagt der Verf., gehüreo auch die neu- 
hulläodischeo Call, intortum uod rile (ebendas. S. 223) hierher. 

Omotes uod Sophron desselb. (ebeodas. S. 353. 354) siod zwei 
neue, aoscheioend mit Callidium verwandle Deubolländjsche Gattungen, 
welche ich zur Zeit nicht keooe uod deren wesentliche Kennzeichen 
ich aus des Verf. Beschreibung nicht ermitteln kann. 

Mccynopu s des Ref. (dies. Arch. 8 . Jahrg. 1. Bd. 8.222) zu 
den Necydaliden gehüreod; KliigcJdeckeo wie bei Stcoopterus, Fühler 
uod Beioc lang, namentlich die Hinterbeine, Schenkel our schwach 
verdickt; ftl, co t hurnat tts ans Vaodiemeoslaod. 

Den Vurpuriccnus Loreyi Dupoocb. hat Blaucbard (Aoo. d. 1. 
Soc. Kot. d. Fr. XI. p. 49) noch einmal zur Sprache gebracht. Er 
theilt zwar die Ansicht Buqnets, dass der Käfer der Eburia nahe 
stehe, uod sich der E. dimidiata Chevr. zunächst aoschliesse, meiot 
aber, dass diese beiden io einigeo „plus“ uod „moios“ voo Eburia 
abwcichcn, uod eotweder cioc eigene Gatt, Hcterops bildeo, oder 
man müsse auch Cerasphurus, Cuccodcrus uod Chlorida mit Eburia 
vereinigen. 

Al» eine ocue österreichische Art beschrieb R cd i c nb ach er 
(Co!. Austr. 8.24) Callidium scabricolle Meg., welches aber 
das Call, muricatum üulm, Gyll. ist. 
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Deilas fugax Serv (Callid. f. Fall.) ist vou Germar Faun. las. 
Europ. 22. 9. abgebildet. 

Mehrere Arten aus der französischen Berberei sind von Luchs 
(Ann.d. sc. nat. XVtlI. S. 184) als neue beschrieben, bei welchen in- 
dess noch roehrercs zu bemerken ist: Hamaticherus Mirbeckii , 
welcher schwerlich etwas anderes als H, velütinus Dej. ist, //. pa- 
ladivagns, von dem ich nur vermuthen kaon, dass er vom H. Ne- 
rii Chevr. des Ref. ( mauritaoicus Buq.) nicht verschieden ist; Pur¬ 
pur ice uns barbarus , den ich für eine Abänderung des P. Desfon-. 
tainii balle (S. Wagn. Algier III. 162), tlesper ophanes rot undi- 
collis, t ovic 7 itosu$ und affinis , endlich Callidium thora- 
cicum Dcj., welches von Mulsant bereits unter demselben Namco 
beschrieben, und das wahre Callid. melancholicum F. ist. 

Von den Philippinen führt Newinan (Entomologist S. 245) als 
neue Arten auf: 4 Hamaticherus, 3 Callichronia % 1 Polyxonns , 2 Arho- 
palus , 5 Clytus, 1 Ocrnone , bei welcher der Vcrf. bemerkt, dass 
diese Gatt, von Pctaludes sich nur durch einfache Fühler unterscheide, 
also vielleicht die Weibchen derselben enthalten möge. 

Als neuhoiländischc neue Arten führt Hope (Proceed. Ent. Soc. 
S. 48) Plocaederus Aastralasiae , Stenochorus vietnus, 
cruciger , Xys trocer a Austr alasiae, Callidium Essing - 
tont, von Purt Essingtuu, Newinan (Entomologist S. 352) Pli o- 
racan tha imbcllis, Callidium artifex t terebrans , Omo- 
tes cti cu iid es , Sophron inoriiatum von Port Philip, lief er. 
(a. a. O. 220) beschrieb St enocorus praecox , Mer opachys 
sericans , Pha codes personatus von Vandiemensland. 

Die Lainien-Gruppe wurde vorzüglich durch Newman’s Be¬ 
arbeitung der von Cuming auf deo Philippinen gesammelten Bockkä¬ 
fer mit einer grossen Reihe, nicht allein neuer Arten, sondern auch 
neuer Gattungen bereichert. Es wird mir indess schwer, die Kenn¬ 
zeichen der neuen Gattungen hervorzuheben, da der Verf. selbst sic 
sehr unsicher hingestellt und oft sehr wesentliche Umstände, z. B. 
die Brustbildnng, sethst da wo sie Ausgezeichnetes hat, unberührt 
gelassen hat. Atifgefiihrt sind (Entomologist S. 275 u. s. w.) Batocera 
mit 4 Arten, von denen 3 neu, Anophlophora v eine neue Art, jl/o- 
nohummus, 12 Art., davon 10 neu, Mimomorpha (S. 322), neue 
Gatt , mit einer neuen Art, Lamia (pulchcflator Westw.), Age last a 
(S. 288), neue Gatt., welche ober von Coptops Serv. Dicht verschie¬ 
den zu sein scheint, mit 3 neuen Arten, unter denen leicht C. aedi- 
ficator sieh finden mügte; Abryva (S.289, 298, 323), neue Gatt,, 
der vor. verwandt, mit 5 A., Euclea (S. 290), ausgezeichnete neue 
Gatt, mit 2 neueuArt., Cacia (S. 290), neue Gatt., mit eioem Haar¬ 
büschel am vierten Fülilerglicde, 2 neue Art. enthalteod, Planodcs 
(S. 323), neue Gatt, init einer neuen Art; Doliops Waterh., zwei 
Arten, D. curculionidcs und g eome t ricus Wat., die letztere von 
Waterhousc (Proc. Ent. Soc. S. 55) aufgestellt; Agnia (S. 291), 
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neue Galt., mit Piychodes verwandt, 2 neue Arien enthaltend? /Vo- 
cia (S. 292), neue Gatt, welche sich im Ansehen einer Cdlobothea 
und Geptocera sowohl als einer üypsioma nonähern soll, mit 2 neuen 
Arten? Jl/spomorpha (S. 323), neue Gattung, vom Ansehen einer 
Hispa, mit eioer neueu Art; Achthophora (S. 292), neue Gatt., 
Hypsiorua ähnlich, mit 2 neuen Arien? Thy sanodes (S. 292), neue 
Gattung, die aher von Slhenias Dej. nicht abzusoodern sein mögte; 
die Art, T. iucunda , ist Cer. crucatus 0).? Gnoma mit 2 Art., de¬ 
ren eine neu; Jpomecyna , mit eioer als neu betrachteten Art? Asta - 
thes (8. 299), die Dejeau’sche Gatt. Tetraophthalmus, welche diesen 
Namen nicht behalten kounle, mit 2 neuen Arten? Phaea, mit 2 
neueu Arten? Eustat hes (S. 300), neue Gatt, mit eioer neuen A.; 
Tetraglenei (S. 300), neue Gatt., Ilippopsis ähnlich, aber mit 4 
vollkommen getrennten Augen, 2 längliche auf dem Scheitel, und ein 
kleines, rundes an jeder Seite des Kopfes, weit vom Fühler ahge- 
riiekt? eine neue Art enthaltend? Epaphru (S.,301), ebenfalls mit 
Ilippopsis verwandt, auch die Augen nur zwei; Colo'/othea , eine Art; 
Gltneu (Sphenura Dej. Lap., welcher Name geändert wurde, weil 
er schou einer Yügelgatt. gehört), mit 7 Arteu; Isoscclcs (S. 318), 
neue Gatt.» Oberen sem/nigra Chcvr. und 2 neue Arten enthaltend, 
eigentlich wohl Oberen Dej. entsprechend, denu ich finde nichts, 
worin die Arten von Manila von den übrigen, oculata ii. s. w. ab- 
weicheu; unter .S 'uperda zwei generisch sehr verschiedene Arteo, Sap. 
ustulata des lief, uud Colobothea albonotatu ( fettcos/dla Weslw.); 
Homonoeu (.8.319), neue Gatt., die Gattung Urocalymma Weslw. 
einschlicsseod, welchen Namen der Verf. nicht beibehalteo hat, weil 
er sich auf die scliwaozförmige Verlängerung der Flügeldeckeu der 
Jl.fangimrnta bezieht, welche nicht alleo Arten gemein ist; Jchthyo- 
des (S. 321), neue Gatt., der vorigen nahe verwandt, mit einer neuen 
Art; Demodes (8. 322), neue Gatt, mit einer neuen Art; Ptero- 
f ophin (8. 370, 323, 381), ueue Gatt, mit 10 Art., endlich noch eine 
lteihe von Arten, welche nach so verstümmelten uod in der Farbe 
und Zeichnung verdorbenen Fxempl. beschrieben sind, dass es sich die¬ 
ser Muhe wühl schwerlich verlohnt hat. Fs kommt noch eiu neuer 
Gattungsname Mtcr ofophiu (8. 383) vor, jedoch ohne Galtungs- 
kennzeicbcn. 

G ne rin (I»eiess. 8oiiv. d. voy. dans l inde 11 8. 61) stellte eiue 
neue Galt. Cent r u ra auf, welche mit Apomec 3 *na und Hatlia ver¬ 
wandt ist, sich aber durch bauchige, hinten in divergirendö Spitzen' 
auslaufende Flügeldecken, von Cercoptera 8pin. durch die nicht er¬ 
weiterten Wangen, von Froenlyinnia Westw. durch fehleudeu Zahn 
an den Seiten des Ualsschildes unterscheidet. Vielleicht gehört Sap . 
lyncea 01. iu diese Catt., welche auf einer neuen Art, C. cos t ata, 
von den Nilghcrries gegründet ist. Neue Arten aus demselben Hoch¬ 
lande siud: PcJ urgode r us tßsscllat tts Guer., wohl zur Gatt. Aguia 
Ncwui gchüreud, weun diese vouPclargudcrus verschieden ist, Sap er da 
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(Sphcnura) i-notatu Guer., eine SLibara Hope, der Sap. mor- 
billosa F. sehr nahe verwandt, und Sap. ( Sphett .) multiguttata 
Guer. (ebendas. S. 58 — 60). 

Der ncubolländiscben Fauna gehören folgende neue Gatlungen 
an: Pen t acosmia Newraan (Entomnlogist S. 36J), kleine Lamie, 
mit elark verlängertem 3. und 4., uod mit einem Haarbüschel beklei¬ 
detem 5. Fiihlergliede, einem Dorn an den Halsschildseiten und schwach 
verdickten Schenkeln; Sy tnp hy letes (ebeüdas. S. 363), der Form 
der La?n. Solandri F. entsprechend, — Zygoter a Dej. wurde vom 
Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 224) nach äusseren Merkmalen 
beschrieben, und eine neue Gatt. Illaena aufgestellt, eine kleine 
Saperden - Form mit einfachen Klauen, ausgezeichnet durch die Ta¬ 
ster, deren letztes Glied sehr gross und scharf zugespitzt ist. 

Von neuen oeuholländischeD Arten sind von Port Essington Rhy- 
tiphora piperita, tnbcrculata, detrita , llathlia /«- 
cteola , 4 -lineatu , lineellciy me lanocep k ul a Hope (Proceed. 
Ent. Soc. S. 49); voo Port Philip: Acan t ködern s in glorius , 
Pent acosmia scoparia , Rhytiphoru mix t a, eaprin a , Sym- 
phyletes nodosa Newraan (Entomologist S. 361); von Sydney 
Lamt'a pardalis Newraan (ebendas. S. 414); aus Vandiemens- 
Jand Zygoeera cunosa und Jllaena exilis des Ref. (a. a. O. 
S. 223. 225). 

Zweifelhaft io Betreff ihrer Stellung ist mir die Gattung Calli- 
pyrga Newraan (Entomologist S. 413) mit einer neuen Art C.tnr- 
rita. Sie hat ziemlich kleine, gegen die Fiihlerwurzel nicht ausge- 
randete Augen. 

Eine merkwürdige neue americanische Gattung ist Spalacopsis 
Newman (Entomologist S. 303). Sie hat die Form von Hippnpsis, 
unterscheidet sich aber durch die Augen, welche klein und rund sind 
imd an den Kopfseiten von der Fülilerwurzcl entfernt liegen, 
nicrio stimmt eie mit Tetraglcncs (s. o.) übereiü, duf dass dieSchei- 
telaugcn hier fehlen. Es sind drei Arten, Sp.stelli o aus Brasilien, 
Sp. s toi ata und suffusa aus Ostflorida. 

Zwei österreichische Saperden sind S. (Phytoecia) uncinata 
und Oiguttata Redtenbacher (Col. Anstr. S. 25. 26). Die zweite 
ist bereite im 1. Bd. des Bull. Mose, von Zoubkoff als S. bipunctata 
beschrieben. 

Drei neue Saperden aus Nnrdafrica sind S. ( Phytoecia) Cir- 
teensis, S. ( Oberen) maculicollls und mauritanica Lucas 
(Ann. d. sc. nat. XVIII. S. 187). 

Aus der Leptureten - Gruppe beschrieb Mulsant (Aon. d. phys. 
publ. p. 1. Soc. d’Agricult. de LyoD V. S. 109. T. 11. F. 2, Col. d. Fr. 
Lamellicorn. Suppt.) als neue Art unter dem Namen Toxotns den - 
tipes deu bekannteu T. cinctus, Rhagium c. Fab.). 

Rhagiomorpha unicolor n. plaginta führte Hope (Pro- 
cccd. Ent. Soc. S. 49) als ucuc Al ten vou Port Essington auf. 





217 


Eine auffallende neue Gatt, ist Pseudocep halus New man 
(Entomolngist S. 353), welche ich liier am Schlüsse der Bockkäfer 
auffiihre, weil wir ihre Stellung zweifelhaft ist, obgleich der Verf. 
sie in diese Farn, und zwar hinter Callidium stellt. Die Augen sind 
nicht ausgerandet, die Fühler von etwas mehr als halber Körperlänge, 
nach der Spitze etwas verdickt (in der Abbildung werden sie eher 
dünner), das erste Gl. verlängert. Der Kopf ist gross, rund, das 
Halssehild schmal, jederseits in der Mitte in eineni Höcker vortre¬ 
tend, die Beine lang, die Schenkel etwas keulförmig verdickl, die 
Fasse (in dem beigegebenen Holzschnitt) dfion, durchaus nicht 
wie die Ffisse eines Bockkäfers gestaltet. Doch ist über ihre Form 
ebenso wenig wie über die Taster etwas angegeben. Ps.formi- 
cidcs , voo Port Philip, 24 '" lang, erinnert sehr an eineo Anthicus. 

Cytrysotnelinae» Harris (Ins. of Massachus. S. 95 —109) 
bringt folgende nordamericanische Arten zur Sprache: Cn'occris 4 U- 
veata Ol. frisst als Käfer und Larve auf dein Kartoffelkraut $ letztere 
bedeckt sich mit ihrem Koth, wie die unserer C. merdigera. Hispa 
rosea Web. (quadrata F.) lebt auf den Apfelbäumen, auf Amelancbier 
ovalis und Pyriis arbutifolia, Hispa suturalis auf Rohinia pseudacac.; 
Cassida uurichalcea mit der Larve auf Bittersüss (Solan, dulcaniar., 
auf verseil. Windenarten, namentlich Conv. sepium; Galeruca cal- 
mariensis ist ans Europa eingefiihrt und hat sich so vermehrt, dass 
1839 und 1939 zu Baltimore die Ulmbäume von ihren Larven knhlge- 
fressen wurden; G. vittata F. ist ebenfalls sehr schädlich vorzüglich 
auf Gurkeo, Melonen n. s. w. Ebenfalls auf Gurken nagt Ilultica 
pubescens, versch. Cruciferen werden von H. striolata (Crioc. str . 
F.), angegriffen, und dem Wein wird //. chalybea Jll. nachtheilig. 
Die grosse Chrysomela 3 maculata F. lebt mit ihren oraugefarbeneo, 
schwarzgeOeckten Larven und Nymphen auf Asclcpias Syriaca, Chr. 
scalaris , und deren weisse, mit schwarzer Rückenlinie und vier¬ 
eckigen Seitenflecken gezeichnete Larven auf Lieden (Tilia ameri- 
cana) und Ulmen, Chr . coeruleipennis Say, wie unsere Chr. Polygoni, 
von der sie schwerlich verschieden ist, auf PuJygonum aviculare. 
Eumo/pus auratm F. findet sich auf Apocynum Androsaemifolium; 
Clythrn domicana auf Sumach, CI. 4 guttata auf Eichen, Chlumys 
frtbbosa auf Heidelbeeren, Cryptoccphalus luridus auf wildem Indigo, 
während die meisten anderen Arten der letzten Gattung auf den 
verschiedenen Eichcnarteo leben. 

Dr. Schmidt (Ent. Zeit. S. 27) beschrieb eine neue deutsche 
Lewa, L. Su/friani ; sie ist mit L. hrunnea zunächst verwandt, 
und unterscheidet sich vorzüglich dadurch, dass nur die Unterseite 
der zwei ersten Fühlerglieder, die Brust, die Kniegelenke und die 
ätissersle Spitze der Klanen schwarz sind. Es ist iudesa nur ein 
einziges Ind. zur Zelt (von Erfurt) bekannt geworden. 

Leptomarpha filiformis Dej. aus Sicilien ist von Ger mar 
Faun. Ins. Europ. 22. 10 beschrieben und nbgebildet worden. 
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Beobachtungen über die Verwandlung der Sehildkäfer (Cassid.i) 
tbeillen Gravenhorst und Scho Hz iu den Verliandl. der Kais. 
Leop. Acad. d. Naturf. XIX. II. 431 T. 73 mit. Die Verf. fanden, 
dass auf der zurückgekriimiuten Gabel des letzteo Hinterleihsseg- 
ments die ahgestreiften Häute haften bleiheo, und auf diese abgeleg¬ 
ten lliiute, und nicht unmittelbar auf die Gabel legt die Larve ihren 
Koth, welcher ihren Schirm bildet. Die Form des Küthes ist bei 
verschiedenen Arten verschieden. Die Larve einer vielleicht zu C. 
margaritacea gehörenden Art hatte drei abgelegte Haute auf der 
Cabel, aber keinen Koth. Beobachtet sind ausserdem die Larven 
von C jnnrracciy equestris , viridis, tigrina. Abgebildet ist noch 
eine bengalische Cassideu - Larve. 

Die Gatt. l J aropsis hat New man (Entomologist S. 414) mit 10 
Arten bereichert, welche grösstentheils am Port Philip auf jungen 
Eucalyptus - Pllanzen gefangen sind. Sie sind nur durch kurze 
Diagnosen bezeichnet, daher sind auch die meisten Arten nicht mit 
Sicherheit zu bestimmen. Zwei derselben sind Fabricische Arten, 
nämlich P. circumdat a N. ist Cbrys. rußpes F., und P.fallax 
N. ist Chr. morio F. — Ref. (a. a. O. S. 22G —30) beschrieb 12 
neue Arten derselben Gatt, aus Vandiemensland. 

Über die schlesischen Cho'somelen hat Matzek (Arbeit, der 
schles. Ges. für vatcrl. Kultur i. J. 1842) eine Zusammenstellung ge¬ 
geben, die sich aber nur auf Timarcha und ChrysomeJa im Dejean- 
seben Sinne bezieht; erstere enthält 3, letztere 10 A. Timarcha 
splendcns Köhler könnte nach der kurzen Beschreibung Chrys. rufa 
Meg. Duft, sein; Chr. atra ist sicher nicht die DahPsche, welche 
in Sicilien einheimisch ist, sondern eine eigeue, der Chr. heini- 
sphacriea verwandte, aber auch von dieser verschiedene Art. 

Unter den 4 Arten, welche Hef. (a. a. O. S. 230) von Vandie- 
mensland beschrieb, gehören 2, Chr. constricta und pacifica 
zu einer Neuholland eigenthiimlichen Form, welche mit Uelodes io 
dem zugespit/ten Endgliede der Taster übereinstimmt, imd durch 
aD der Wurzel gezahnte Klauen ab weicht, die beiden anderen C k. 
luteicornis und o rphana gehören zu Phacdoti. 

Ebendaher sind Colaspis iugular i s, C. {Odo ?i t ionop a ) 
viridula und proxima des Ref. (a. a. O. S. 232). Odontio - 
Jtopa Chevr. unterscheidet sich von den eigentl. Colaspis dadurch, 
dass am Vorderrande des Kopfschildes zwei Zühnchen vorspringen 
(ebeudas. S. 119). 

Über die neuholiäodischen Cryptoce pha 1 en hat Sau Oders 
der Ent. Soc. in London seine Untersuchungen vorgelegt, über 
welche in den Proceedings der Gesellsch. kurze Mittheiluugen ge¬ 
macht sind, die aber nicht genügend sind, wenigstens für die neu 
aufgestellten Gattungen, uin sie zu beurtheilen, da über die wich¬ 
tigsten Puncte, als Kur in des Ilinterrandes des Ilalsschildcs, das 
Schildchen, Aufnahme des Kopfes, Verhältoiss der Fussglicdcr, uicbts 
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bemerkt ist. Aporocera (Proc. E. S. p v 53) ist mit Olythra ver¬ 
wandt, die Fühler l so lang als der Körper, das Ilalsschild so breit 
als die Flügeldecke», vorn bucklig: A. bicolor und apicalis von 
Neusüdwallis, A. chalybea (ebe'ndas. p. 57) von Port Essingtoo. 

— Mitocera (p. 54) j Fühler y läoger als der Körper, dieser etwas 
gestreckt UDd flachgedrückt, Halsschild fast viereckig. M. viridi- 
pennis vom Schwaaenfluss. — Dicenop sis : Fühler nicht halb so 
lang als der Körper, das 3. — 5. Gl. lang, die folgenden eine Art 
langgezogener Keule bildend: D. haemu todes von Vandieinensland 

— Ochropsis (p.56), Fühler so lang als der Körper, Gl. vom 6. an 
allmählich an Grösse abnehmend, sonst ausser der blassen Grund¬ 
farbe nicht von der folg, abweichend: 0 . vermicu/aris t australis , 
erosa , melanocc'phala. — ldiocephala (Ann. nat. hist. XI. 
p. 317. — friiber Pr. E. S. p. 64 Anodont a genannt): Fühler beim 
9 halb so lang als der Körper, fast keulf., beim fast von- Kör¬ 
perlänge, die Gl. vom 6 an gleich lang (sonst mit unseru Crypto- 
cephalen übereinstimmend): J. Roei t albilinea , pule hei la } 
cyanipennis^flaiiventris , rugosa (Pr. E. S. p. 65), similis , 
tasmanica, Darwin ii, sernibrunnea (Ann. n. hist. p.3J7). — 
Jlelidomorp/ia: Fühler fadenf., Körper lang eiförmig zusammen- 
gedrückt. 11. atra, aenea, metallica (Pr. E. S. p. 65). 

Ref. (dies.Arch. 6. Jahrg. 1. Dd. S. 119) bemerkte, dass die Gatt. 
Cadmus und Odontoderus Dej. sich durch, wie bei Cassida gebildete/ 
breite, unten dicht beßlzte Suhlen, mit kaum aus dein Ausschnitte 
des 3. Gliedes hervorragendem Klaueugliede bemerklich machen, unter 
einander aber keinen wesentlichen Unterschied zeigen. Bei ihnen 
wird, ebenso wie bei den eigentl. Cryptocephalus, der Mund durch 
einen besonderen kragenförmig vertretenden Rand des Prosternuni 
gedeckt, während Vaclty bruchis Dej., welche Form Neuholland 
fremd zu sein scheint, darin ein sehr wesentliches Kennzeichen be¬ 
sitzt, dass der Mund Dicht vom Prosternuni aufgenummen wird. Eine 
andere neuholländiscbe Gatt. Dit ropidus Chevr. Dej. hat das 
Ilalsschild hinten -tief zwcibuchtig, den mittleren Lappen vorgezogen 
und zwischen die Flügeldecken hioeinragend, die schmale Spitze 
desselben ausgeschnitten zur Aufnahme des nach beiden Enden zu- 
gespit/.leo, nicht aufsteigenden Schildchens. Das Prosternum nimmt 
den Mund auf, ohne eine Vorragung zu bilden. Beide Formen sind 
unter den obigen von fc’aundcrs aufgestelUen Gattungen nicht ent¬ 
halten. — Vuu Ditropidus beschrieb lief. (a. a. O. S. 233) drei 
neue Arten. 

Einige neue österreichische Ilalticen sind von Redtenhacher 
(a. a. O. S.27) beschrieben: II. ( Ualuuomorpha) circumdatu, IJ. 
{Tiinodactyla) nigriceps, II. {Aphthona) Campan alac. Die letzte, 
der 11. Euphorbiae nahe verwandt, findet sich auf Camp, rotuudifo- 
lia. — Ref. (a. a. O. S. 235) beschrieb von Vandicmcnsluod U. (Gr a- 
ptodera) corrusen, Rsylliodcs chlor op ft an a , und stellte 
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eine neue Gatt. Arsipoda auf, welche mit Dibnlia und Psylliodes, 
namentlich durch die sehr stark verdickten Hintorschenkel verwandt 
isfcj von beiden durch gezahnte Klauen, von der ersten durch ein¬ 
fachen Enddorn der HinterschieDen, von der letzten durch 11 gl. 
Fühler lind an der Spitze der Schienen eingelenkte Hintcrfüsse ab- 
weicht. Diese Gatt, ist Xeuholland cigenthiimlicb. Von Vandiemcns- 
land ist eine Art, A. bijrons. 

JSrott/lenae • Eine der vorzüglichsten wissenschaftlichen Lei¬ 
stungen ist Lacordaire’s Bearbeitung dieser Familie (Monographie 
des Erotylicns, Paris 1942), wichtig thcils wegen des grossen Keicli- 
thums aD Arten, thcils wegen der systematischen Einteilung, indem 
hier eine Reihe, von Andern nach dem blossen Habitus gebildeter 
Gattungen auf eine wissenschaftliche Weise, und so freilich oft in 
ganz anderer Begränzung festgestellt ist. Da dies unentbehrliche 
Werk sicher in allen Händen ist, kann ich wohl die Einteilung des 
Verf. als bekannt voraussetzen (vergl. auch Entum, Zeitung J943. 
S. 132) und benutze lieber den Raum, einige Bemerkungen dazu mit— 
zutheilen. Ein neues Kennzeichen hat der Verf. eingeführt, uämlich 
die grossere uder geringere Wölbung der Facetten der Augen: es 
bietet in der Tliat vortreffliche Unterschiede dar, und der Verf. hat 
es durchgehends beständig in eiüer und derselben Gattung gefunden. 
Mir ist bisher nur eine auffallende Ausnahme vorgekoramen, nämlich 
heim Ischyrus iitsignis sind die Augen feinkörnig, während sie sonst 
in dieser Gatt, und selbst bei dem nahe verwandten I. venustus grob- 
gekörnt sind. Die innere Maxillarlade ist bei den cigentl. Erotylinen 
mit zwei Häkchen bewaffnet: ich finde eine gleiche Bewaffnung bei 
Encaustes , der der Verf. einen einfachen Zahn an der Lade zu¬ 
schreibt, und in der That schliesst sich diese Gatt, auch iD anderer 
Beziehung auf das Genaueste an Aulacocheilus. Dagegen findet 
sich eine hakenförmige (aber nicht mit klauenarligen Häkchen be¬ 
waffnete — also iiDbewehrte) innere Maxillarlade bei Triplax aenea y 
während sie bei T. russica die gewöhnliche verschoben - viereckige 
Form hat. — üoeyanus mit gleich grossem Endgliede beider Taster¬ 
paare, scheint mir nicht wesentlich von Ischyrus unterschieden zu 
sein, wo in den Verhältnissen jener Endglieder mehrfache Verschie¬ 
denheiten aozutreffen siüd, nnd 0. iarsatus (welcher von Ctiha und 
nicht von Columbien ist) stimmt auch in der Körperform völlig mit 
den kleinen Ischyren überein, xvenn auch 0 . violaceus in derselhen 
etwas nbw'eicht; die blaue Farbe kommt schOD in den oben genann¬ 
ten Arten bei Ischyrus vor, nod was die meist gelben Endglieder 
der Fühler bei den Oocyanus betrifft, auf w r elche der Verf. einen 
Werth legt, so sind dergl. in Westindien gleichsam endemisch, und 
kommen in den verschiedensten Familien und Gattungen, selbst bei 
Tenebrioneo (z. B. Blapstiims) vor, und würden also aus diesem 
Gesiclitspunrte zu betrachten sein. Unter den eigcntl. Erotylinco 
sind mehrere Gattungen nur nach habituellen Merkmalen uotcrschie- 
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den. Erotyhis , Zonaritts und Eurycardius\ bei aller sonstigen 
Übereinstimmung scheinen mir die beiden letzteren als Gattungen 
nicht haltbar zu sein. Eine der ausgedehntesten, geslallenreichslen 
Gattungen ist ßrac/iysp/ienus: und ich stimme dem Verf. durchaus 
darin hei, wenn er alle die vereinigten Formen zu einer Gattung 
verbindet; es sind aber nur habituelle .Merkmale, welche diese Gatt, 
von Aegitkus trenueo, und man wird vielleicht noch dahin kommen, 
auch diese damit zu vereinigen. Auch der Erotyhis Buquetu des 
Verf. scheint mir ein Brachysphenus zu sein. Es ist in systema¬ 
tischer Hinsicht diese Familie eine der schwierigsten, und man muss 
dem Verf., dem mehr störende als fördernde Vorarbeiten geboten 
waren, die Gerechtigkeit widerfahren lassen, dass er seine Aufgabe 
auf eine ausgezeichnete Weise gelöst hat. Der ßeichthum der be¬ 
schriebenen Arten ist sehr gross, namentlich derer aus Columbien 
liberrascheud, die Beschreihungen sind äusserst klar, so dass man 
nicht leicht eine Monographie antrifft, welche das Bestimmen, auch 
ohne Abbildungen, so leicht machte. 

Dejean hat seine Bemerkungen zu der eben besprochenen Ar¬ 
beit in den Ann. d. I. ,Soc. Ent. d. Fr. XI. S. 285 initgetheilt. Sic 
betreffen nirgend etwas von wesentlicher Bedeutung. — Auch führe 
ich hier an, dass Chcvrolat (Rev. Zonl. 1843. S. 79) seine Bemer¬ 
kungen über einige Erotylen von Fabricius und Olivier bekannt ge¬ 
macht bat. Es ist ganz richtig, dass E. sphacetalus und mufmeiatus 
F. zu Spheniscns, E. Üfasciatus F. zu Doryphnra gehören, dagegen irrt 
der Verf., wenn er den als solchen in der Lund’schen .Sammlung be¬ 
findlichen Er. (Zonar.) indicus als den wirklichen E. fase intus F. be¬ 
trachtet, denn 1) beruft sich F. nicht auf die genannte Sammlung, 2) 
geht aus F.’s Beschreibung der Mundtheile bervor, dass er eiuen He- 
lupier vor sieb batte. 

Die Naturgeschichte der Tripla? liigripennis (russica) ist von 
Leon Dtifour (Ann. d. J. Soc. Eut. d. Fr. XI. S. 191) beschrieben 
worden. Die Angaben über die Larve sind genau. Auffallend ist, 
dass der Verf. 4 oder 5 schwarze Pimcte an der Stelle der Augen 
nicht als Gesichtsurgan aonclimen will. Lippentaster fand er nicht 
(palp. lab. invisihles). Er traf die Larve im Boletus hispidus. Zur 
Verpuppung geht sie in die Erde, und die Nymphe bleibt in der auf¬ 
geborstenen Larvcnliaut stecken. Die Käfer sind sehr lichtscheu. 

Ref. (dies Arcli. VIII. Jahrg. 1. Bd. S. 120) stellt auch Engis in 
diese Familie. Nie weicht von Dacue, Episcapha und Triplatoma 
auch nur dadurch im Wesentlichen ab, dass die drei ersten Fuss- 
glieder unten keine Filzbekleidung haben. Eine neue Gatt. Thallis , 
von Engis hauptsächlich mir dadurch unterschieden, dass die häutigen 
Seiten Uni Ic der Zunge weit vurlretc», ist auf drei neuen Arten aus 
Vandicineoslatid gegründet (ebendas. S. 237). 

Ebendaher ist I 1 halft er us örunnaus des lief, (ebend. S. 239). 


Coccinellae * Neue Arten sind Co c eine//a freu ata, Scy- 
mnus ventrales, discal or, st ragul at tis , Cor ylophus thora - 
cicus, fasciatus des Ref. (a. a. O. S. 239) aus Vandiemensland. 

JLiulomychiilae. Ref. (a. a. 0. S. 241. T. 5. F. 5.) stellte 
eine neue Gatt. Daulis auf, welche zunächst mit l)apsa verwandt 
ist, namentlich in der Form der Fiihlerkeiile iibereinkommt, doch ist 
das dritte Fiihlergl. nicht verlängert, und das letzte Gl. der Lippen¬ 
taster ist stark verdickt; das zweite Fussgl. ist gelappt. D. cimi- 
coides ist von Vandiemensland. 

liitlhritlii. Redtenbacher (Quaed. gen. et spec. Cul. Austr. 
p. 21) hat unter der Benennung Rhopaloccrvs ferrugineus Bis 
Typus einer neuen Gattung einen Käfer beschrieben, welcher be¬ 
reits unter dem Namen Mouotoma Kondani Vill. bekannt ist, und für 
den schon v. Motschoulski im Bull. Mose. 1837 eine eigene Gattung 
Spartycerus errichtete. Auf die Bemerkung, dass dieser letzte Xame, 
wenn richtig geschrieben, bereits doppelt vergeben sei, änderte 
v. M. ihn (Bull. Mose. 1840. p. 186) in Apeistus um, eine Benennung, 
die, um angenommen zu werden, noch wieder einer Verbesserung 
bedarf. Redtenbacher giebt eine vortreffliche Beschreibung des 
Käfers, au welcher ich nur die Angabe 4gliedriger Fiisse nicht bestät¬ 
igen kann. Ich finde nur drei, wie bei Monotoina, mit der die 
Gatt, in naher Verwandtschaft steht, wenn sie auch durch die dicken 
Fühler und die Verhältnisse der Tasterglieder sich merklich unter¬ 
scheidet. Das vierte kleine Grundglied, welches Redt. beschreibt, 
roögte wohl der Gelenkkopf des ersten Gliedes sein. v. Motschoulski 
zeichnet a. a. O. 1837. V. T. 7. F. 6 ganz richtig, wenn auch in un¬ 
richtigen Verhältnissen, 3 Glieder; seine Angabe aber, dass das dritte 
Glied aus zweien oder dreien zusammengesetzt erscheine, ist min¬ 
destens ein Irrthum. 

Redtenbacher’s Mo notoma 4-foveola t um (a. a. 0. S. 23) 
fällt mit der gleichnamigen (M. 4-foveolata) Aube’s zusammen. — 
Der Letztere (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. 1. S. XX. 1943) 
zieht die Richtigkeit von Motschoulski’s Angabe, dass dieser dasselbe 
lnsect (1834) in Paghestan entdeckt habe, in Zweifel, weil es ihm, 
als er es bei Hrn.Aube gesehen (1936), ganz neu gewesen sei. Hr 
v. Mötsch, hat sich darüber beklagt, dass ich seine ohige Angahe in 
Zweifel gezogen hätte (Jahresber. für 1837. S.208), ich habe damals 
aber nur die Verantwortlichkeit für jene Angabe dem Verf. gelassen. 

Eine neue Art ist Lat Uridins co Status des lief. (a. a. O 
S. 202) aus Vandiemensland. 

Fselftphii. Ref. (a. a. O. S. 243) machte eine Art dieser Fa¬ 
milie aus Vandiemensland, B ntrisus nustralis bekauut. — Schaum 
entdeckte beim Mnnnsfelder Salzsee eine Bryaxis , welche er (Germ. 
Zcitsclir. IV. S. 192) als Br. pnlrhetla (Gene) beschrieb, später 
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(ebendas. Berichtigungen) bemerkte er, dass sie mit Br. II elf er i 
Schmidt (Diss. d. Psclapb.) einerlei sei. 

Orthoptera. 

v. Charp ent ier bat drei neue Hefte seiner „Orthoptera de- 
scripla et depicta“ herausgegeben. 

Ein Verzeichuiss der in Prcussen vorkommeodeo Orthopteren 
(im Latreilleschen Sinne) hat v. .Siebold (Prcuss. Prov. - Blatt. 27. Bd. 
S. 543) luitgetheilt. Es sind von ilini 40 Al ten beobachtet, nämlich 
3 Ohrwürmer. 3 Blatten, 3 Acheten, tl Locustinen, 20 Acridier. 
Bemerkenswertb ist das Vorkommen der Forficula gigantea an der 
Seeküste der Danziger Nehrung, woher sie auch unserer Sammlung 
von Prof. Grube eingesandt wurde. .Über das Zirpen der Acridier so¬ 
wohl als Locustinen giebt derVerf. eine sehr treffende Schilderung: das 
Geigen der erslerea mit den Hinterbeinen gegen die Decken ist nicht 
blos bei Gomphocerus t wo jede Art ibre eigenthümlicbe Weise hat, 
so dass man die einzelnen Arten schon an ihrem Geschrill erkennen 
kann, sondern auch hei Oed/poda und Telrix beobachtet (letztere 
würde daun wohl die Unterflügel streichen). Bei den Locustinen, zeigt 
der Verf., wird das Zirpen dadurch hervorgebracht, dass die starke 
leistenartige Hippe des Innemandes des einen Deckfliigels über die 
gekerbte Querleiste der Trommel des andern (unteren) bin- und her- 
gerieben wird. 

Eine sehr wichtige Abhandlung: Bijdragen tot de Keoois der Or¬ 
thoptera door Dr. W. De Haan ist in den Verhandl. over de natuurl. 
Geschied. der Xederlandscbe overzeesche Besittiogcn, Zool. N. 6. 7. 
8 . 9 erschienen. Es sind io den vorliegenden Lieferungen die Fami¬ 
lien der Blatten, Mautiden, Phasmen, Acridier uod Locustinen voll¬ 
ständig abgchaodelt, die Bearbeitung der Acheten ist augefangen, aher 
zur Zeit nocli nicht geschlossen. Die Zahl der beschriebenen uod 
abgebildeten Arten ist gross, die der neuen Arten beträchtlich; eiu- 
geftigt sind auch einige africauische und americauische; und die ja¬ 
panischen sind überall cingereiht worden, um so mehr als sie zu¬ 
weilen mit denen des niederländischen Indien nbcreiustimmeD. Der 
geographischen Verbreitung hat derVerf. grosse Aufmerksamkeit ge¬ 
widmet. Hinsichtlich des systematischen ist zu bemerken, dass der 
Verf. die genannten Familien zugleich als Gattungen betrachtet, uod 
die neuereu Gattungen nur als l'nterabtheilungeu und Gruppen der¬ 
selben, daher denn, wenn er im Falle war, deren neue aufzustellen, 
diese nicht benannt, wenn auch genau festgestellt sind. 

Kef. (dies Arch. VIII. Jahrg. i. Bd. S. 244) hat eine Anzahl von 
Arten aus Ynndicnicnsland beschrieben und zugleich auf das Über- 
wiegeo ungefliigcHcr Arten in dieser Fauna aufmerksam gemacht. 
Etwa die Hälfte der vorliegenden Arten zeigte weder Spuren von 
Decken noch von Unterflügcln, ein Viertel hatte zwar keine Unter¬ 
flügel, aher Decken, jedoch meist nur Stummel derselben, uod nur 
ein Viertel der Arten war vollständig geflügelt und flugfähig. 
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JForJiculariae • ncf. (a. a. O. S. 246) beschrieb zwei ocuc 
Arten von Forfcula aus Vandiemensland, die eine F. rnficeps 
ohne Unterfinge!, die andere F. pacifica auch ohne Flügeldecken. 

Itlattariae • De na an (a. a 0.) hat unter der in dem nie¬ 
derländischen Ostindien vorkommenden Blatten folgeude neue be¬ 
schrieben: Periplaneta zonata Hagenb., flavicincta, con- 
cinna rTagenb. aus Java, Epilampra Macass ariensis von 
Macassar, N auphoc t a bihttiata von Java, N. circumdata von 
Sumatra. De Haan hat hei der Eintheilung auf das Fehlen und auf 
die verhält’nissmässigc Läoge der Flügel die Hauptrücksicht genom¬ 
men, Ref. (a. a.0. S. 245) dagegen zeigte, dass wie bei den meisten 
Orthopteren, so auch hier geflügelte und ungefliigclte Arten in einer 
Gattung Vorkommen, wie es auch Serville sehr richtig erkannt hat. 
Von den neuen Arten von Vandiemensland (ebendas. S. 247) sind 
Periplaneta melanaria , atrata und aterrima völlig ohne 
Flügel und ohoe Decken, ebenso Blatt a trivit t ata % welche der 
Bl. decipiens Cerm. sich aoschliesst, BL marcida ist geflügelt. . 

Seils (Transact. Ent. Soc. Lond. III. S. 103) beschrieb die Eier- 
büJsen einiger Blatten aus Jamaica. 

JJFantides . Einen Rcichthum von neuen Arten hat De Haan 
(a. a. O.) beschrieben und ahgebildct: Mantis valida Hagenb. von 
Timor und Amboion, basalis , flava von Java, tir/iore 7isis 
wieder von Timor und Amboina, herbacea von Japan, Novae 
Guincae von Neuguinea, trif asciat a von Brasilien, bif asciata 
voa Cuba, heteroptera , Servil lei, t ort rico i des von Java. — 
Oxypilus (diese Uotcrgatt. unterscheidet derVerf. dadurch von der 
vor., dass die Arten unter 1", jene über I" lang sind; es sind indess 
auch wohl noch andere Kennzeichen aufzustellen, namentlich in der 
Zahl der Dornen an den Vorderschenkeln) p Iryllopus, punctata 
von Java, lobiceps von Sumatra, bicingulat a, crassipes , 
reticulata, planiceps von Java, Borneo. — Harpax Sit7na- 
tra7ia von Padaog. — Eine neue Gruppe gleicht Oxypilus, hat 
aber Läppchen an den IJiotcrschenkelo; M. oligoncuru vnn Suma¬ 
tra, Java und den .Molukken, M. Borncensis voo Borneo. — Ble - 
vharis Kuhlii , Thespis thoracica und armata, 

v. Charpentier (a. a. O. 5. Hft.) bildete Vates wacropterus 
(Mant. macr. Stoll., Mant. lobipes Licht., V. macropt. und orbns 
Burm., Tkeocfyt. lobipes Serv. , Empnsa lobipes Griff); Mantis co7i- 
cinna (cT J/* oratoria Degeer, M. anrantiaca Burm., M. 4 maculata 
Serv., V M. concinna Pcrty, Serv., M. tricolor Burm); Mantis an - 
nulipes Serv., Acantkops sinuata {Mant. sinnata Kirby, A. mortui- 
folia ScrV.?, als deren 9 der Verf. M. sinuata Stoll.?, M. angulata 
Licht., A.erosa Serv.?, A. fnscifolius Burm. betrachtet) und A. tes - 
selata , ein dem der vor. ähnliches Männchen, dessen Weibchen 
zur Zeit noch unbekannt ist, gleichfalls in Brasilien zu nausc. 
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Weatwood (Arcana Ent. I. S. 161. T. 41) bildete eine neue sehr 
ausgezeiebnete Art der Gatt. Toxodera Serv. ab, weiche von der 
Serville’schen Art durch sebräg nach vorn gerichtete (bei beiden nicht 
facettirte) Spitzeu der Augen, und sebr schwach gelappte Uioter- 
schenkel abweicht, daher der Verf. ihr eioen eigenen Untergattungs- 
Namen Heterochaet a giebt. Die bedeutend grosse Art, T. II. te- 
nuipes stammt vom Senegal. 

Die Gatt. Deroplatys Westw. ( Choeradodis Guer.) hat De Kaan 
(a. a. 0.) auf zwei Arten zurückgefiihrf, indem er D.arida Westw. 
als cf mit der D. lobala vereinigt, und das von ihm abgebildetc ^ 
der D. rhombica Hagenb. (desiccata Guer.) mit D.angustata Westw. 
zusammenziifallcn scheint. Dagegen bereicherte Guer in (Deless. 
Voy. dans l'Inde II. S. 65. T. 15) diese Gatt, mit einer ausgezeich¬ 
neten neueo Art; Choeradodis truncata vuu Singbapur. 

Spectra. Die von De Haan (a. a. 0.) beschriebenen und 
abgebildcten neueo Arten aus dieser Familie sind folgende: Ilete -. 
ropteryx (Gray) Mülle ri von Sumatra; — Phylfium Ce leb i- 
enrn von Celebes; — Prisopus (Platyte/us) Horst okii vom Vorg. 
der guten Hoffnung; — Ascephasma ( Perlamorpha ) Forstenii 
von Celebes; — Creoxylus flavicornis von Bornen, affinit 
und viridim arginatus von Java; Xerodertis laccr at us vnn 
Sumatra; Necroscia (Platycrania Gr ) acant hoccphala-, spi- 
tiiccpSf diac ant hos von Java, fuscoannulat a von Borneo, 
nigroanuulata von Java, sordida , pulchßlla von Sumatra, 
rubicanda, jularis vou Java, nigra fusciuta vou Sumatra; — 
Eine eigene unbenaont gehliebcne Form mit Fitigeln von Hinterleibs- 
lünge, Decken von \ der Flügellänge, kurzem erweitertem lliuter- 
leibe beim 2, in einen nach hinten gerichteten Kegel verlängertem 
Scheitel, bildet Pkasm. conocephalum von Sumatra; — Tropi- 
dodtres Bojei vun Macassar, b r achyp t er us von Sumatra, 
Maclottii vun Java, galapt er um von Sumatra; — Hnplopus 
bicuspidatus und bituberculatus; — Cypho er ania Rein - 
i tardtii von Neu-Guinea; — Cludoxer a Diardi von Java; — 
ßacteria uematodes vnn Java, nodosa von Sumatra, nipo- 
nensis von Japan ; — A cau t ho der ti s japonicus ebendaher, noli- 
me - tanger e, phyllopus vun Java, Irjoliatus , verrucosus 
voo Sumatra; — Pachymorpha coronata von Java und Ambuiua, 
Bacillus Javanus von Java. 

v. Charpentier (a. a. O.) bildete Cfadoxcrus phyllinus (cf 
Phibalosoma Lepeflctieri\ Q Cladomarpha phyllinus Serv.) aus Bra¬ 
silien und Phasnia vinosum {Necroscia vin . Scrv.) von Borneo ab. 

Achettte . Ratze bürg (Ent. Zeit. S. 267) machte auf einen 
Geschlechtaunterschied am llintcrleihc bei der lMauhvurfsgryllc ( Gryl - 
lotalpa rulgaris ) aufmerksam, indem beim alle 8 Bauchscgmentc 
ziemlich gleich missgebildet, beim 2 beiden letzten auffallend 

Ar <liiv f. NatiirgfM'h. iX.Jjhrg. 2. Rd. I* 
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klein sind und auch das vorletzte nach den Seiten etwas verkürzt beim 
JebendcD Thier als eine halbmondförmige Kalte erscheint. Der Verf. 
theilt ferDer seine Beobachtung darüber mit, dass das Weibchen, 
nachdem es auf bekannte Weise seine Eier abgelegt habe, diese 
bewache. 

Kef. (a. a. O. S. 249) beschrieb eine Maulwurfsgrille aus Van-’ 
diemensland, Gr y Hot alp a australis , welche dadurch ausge¬ 
zeichnet ist, dass dem Männchen die ÜDterfliigel fehlen. 

Harris (los. of Massackns. S. 122) führt 3 in Massachusetts im 
Freien vorkommeode Arten von Achcta an: A. abbreviata , dieselbe 
mit der gleichnamigen von Serville, A. nigra, ganz schwarz, mit 
sehr kurzen oder verkümmerten Flügeln, 6"' lang, A. (Nemo bins) 
vittata, 3 — 4"' lang, nur mit Deckenslnmmeln, dtisterbrauo, zu¬ 
weilen ios Schwärzliche ziehend, mit drei schwarzen Streifen auf 
dem Scheite], einem schwarzen Streif an den Seiten des Halsscliildes, 
welcher sieb über die gewöhnlich lichteren Decken fortsetzt, die Hin- 
tersclienkel an der Ausscnseite mit drei Reiheo schräger schwarzer 
Striche; bei Tage gesellschaftlich auf Wiesen und Wegen. 

JLocusta riete • Die zahlreichen von De Haan (a. a. O.) be¬ 
schriebenen und z Th. abgebildcten Arten sind: Hetrödes cervina. 
Kl. vom Vorgeb. der g. HolTo. — Ephippiger a trilincata aus 
Tripoli, varicornis Kl. ans Syrien; — L. bicolor, eiDe eigentüm¬ 
liche ungcflügelte Form, vnn Sumatra; — L. Novae Guineae , 
ebenfalls eigene Form; — Xiphi di on Stramin e nm KI. aus Ägyp¬ 
ten, Ion gi penne vod Sumatra, lepidum und mclaennm voa 
Java;— Phaneroptera c hloris, poaefolia } parumpunct ata 
von Java, triticifolia von Borneo, adusta von Neu Guinea, 
celebica von Celebes, qninquenervis von Java und Japan, (/*«/- 
cata ist auch aus Japan aufgeführt), c arictfolia von Borneo, 
pilipes von Japan, tr iehopus von Java, cnsis von Borneo und 
Japan, loliifolia von Java, kor de ifo Na von Timor, Sseriata 
von Java; — Phylloptera crassifolia, nitidifolia von Java, 
For st enii von Celebes, retifo/ia, carinatav on Java;— Pseit- 
dophy Uns c ren ifolius von Borneo, N ovae-Hollandiae von 
Sumatra und Port Jackson; — Aprion arcufolia von Sumatra, 
ampu llacea von Java uod Sumatra, rubro -tnarg ina ta vou 
Borneo, lobifolia , fuscesccns , brevifolia von Java; — Gna - 
thoclita Hagenb., neue Form, auf L. vorax Stoll. gegründet, von 
Anostosloma durrh breite Fusssohlen, von Listroscelis durch kurze 
Dornen der Vorderschicncu und nicht verlängerte Maxillartaster 
unterschieden, und, wie es scheint, näher sich an Prochilus Brüll, 
anschliessend; — Saga minuta vom Vorgeb. der g. lloffu. — 
Eine besondere nicht bcuannte Gruppe hat schmale Decken, zuge- 
rundete Flügel voo HiDtcrleibslängc, ritzförmige ÖlTnuogcn dcrVor- 
dersclüenen, grossen Kopf mit vorgezogeueni Scbeitel, hinten nbge- 
stutztes Halsschild, zweidorniges Prostcroum, lange, schmale, 
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krumme Legeröhrc: L. meg acephala ans Neu Guinea und L. la - 
ticeps von Amboina; — Conocep halus cuspidatns Kl. aus 
Brasilien, acant hocerus unbekannten Vaterlandes, mucro von 
Amboina, planispina von Java, crassiceps von Japan; — De- 
cticus ßiirgcri von Japan; — Locusta Lob oensis von Neii- 
Guinea, sumatrana von Pa dang, ( viridissima kommt auch auf 
Japan vor); — Rap hidophorus mar moratu s , Cub aensis von 
Cuba; Gryllacris phryganoides von Java, fumigata % Ser¬ 
villei von Borneo, podocaust a von Java. 

Ref. (a. a. 0. SS. 24ü) führte drei ueue Arten von Vaodiemens- 
Jaod auf, zwei, Agroecia lateralis imd Xiphidium bilinca - 
tum haben Deckcnstumine), die dritte, Gryllacris ambulans 
ist völlig uugeflügelt. 

Adam White (Gray Zoul. Miscell. 11. S. 79) beschrieb ciue 
neue merkwürdige Form voa Neu-Secland unter der Benennung 
Deinacrida keteracant ha. Der «Verf. meint, es könne ciu 
Anostostoma Gray sein, die Bewaffnung der Brust mit zwei starken 
Dornen des Pro - und zwei starken Zähneu des ausgehöhlten Meso- 
uud Metathoraxsind übereinstimmend, dieMuudibeln sind viel kürzer, die 
Lippentaster an der Spitze verdickt, die Maxillartaster sehr lang, 
das letzte Glied an der Spitze sanft verdickt. Fühler S^mal, Hin¬ 
terbeine 2mal so lang als der Leib, die Hinlerschienen vierkantig, 
die Kanten mit sehr scharfen abwechselnd gestellten Dornen besetzt. 
Leib oben braun, unten gelb. 

Harris (a. a. O. S. 126) fübrt unter den in Massachusetts vor¬ 
kommenden Arten auf: Raphidophora maailata {Gryllus maculatus 
Harr. Catal. of Ins. of Massachus.— wie es scheint einerlei mit Phn- 
langopsis lapidicola Burm) unter Steinen und Kehrigt lebend; Vlaty- 
phyllum concavum % Harr, der Encycl. Ainer. S. Bd. Ist, wie der Vcrf. 
mit Gruod vermulhel, Loc. perspillata F., Platyphyllnm persp. Serv., 
Cyrtnpbyllus persp. Burm. Fine der Phaneroptera oblongifolia (Lo¬ 
custa obl. Dcgeer) verwaudtc Art unterscheidet der Verf. hIs PA, 
angustifolia durch noch schmälere Decken und viel kürzere, 
stärker gebogene Legerölirc des Weibchens. Orchclimum agile Scrv. 
(Luc. eg. Dcgeer) kommt in Massachusetts nicht vor, dagegen zwei 
neue Arten: 0. vulgare , der genannten Art verwandt, aber da¬ 
durch unterschieden, dass die Decken so lang siud als die Unterflngel, 
und das Männchen ein Paar schwarze Punctc auf den Decken hat: 
sehr häufig auf Wiesen; O. gracile , dem vor. äholich aber kleiner 
(bia zur Flügelspitze 7—8’" lang), die Flügel unter den Deckeu 
etwas vorragend, und das Männchen ohne die schwarzen Puncte 
auf den letzten. Endlich noch eine Art von Conocep halus , welche 
unter dem Namen ensiger im Cat. of the Ins. of Massachus. auf- 
gefährt ist, und dem Verf. von C. dissimilis Serv, verschieden zu 
sein scheint. Sie ist grün mit weisslichein Kopfe und unter dem ab¬ 
wärts gerichteten Zahn des Stimkcgels mit einer U -Zeichnung. Die 
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Legeröhre des 9 ist gerade und über 1" lang. Länge bis zur Decfcen- 
spitze lj—2". 

v. Charpentier (a. a. O.) bildete ab: Phaneroptera viacropoda 
Burm. ( dal mal in a Serv.) nach beiden Geschlechtern, Ph. cruenta 
Burm., und eine neue deutsche Art, Locusta candata, der L. 
viridissima ähnlich, aber kleiner, mit längerer Legeröhre, ohne 
hraunen Streif auf Kopf und Hatsschild und ohne Braun an der in- 
nern Peckenwurzcl und mit schwarzen Dornen an den Hintcr- 
schenkeln. 

Die in Dänemark vorkommenden Locuslen wurden von Schindle 
(Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV'. Bd. 3. nft. S.316) zusammengeslellt. 
Fs sind 7 Arten. 

v. Siebold trug in der Natnrforsch. Versamml. zu Mainz (1842) 
seine Beobachtungen filier die Spermatozoon der Locustinen vor. 
Dieselben sind von eigentümlicher Form: sie bestehen aus einem 
langen platten Körper, der allmählich in einen langen sehr zarten 
Kaden iihergeht, welcher am Ende von einem V-förmigen Anhänge 
hegränzt wird. Dieser sn wie der Körper sind starr, die Fäden 
dagegen sehr beweglich, ln dem einfachen Receplaculum seminis der 
Lncustcnweibchcn findet man nach der Begattung die Samenmassc 
in mehreren Samcnschläuchcn enthalten. In diesen sieht man eigen¬ 
tümliche fadenförmige Körper mit wellenförmigen Bewegungen sich 
durch einander winden. Bei genauer Untersuchung fand sich, dass 
diese fadenförmigen Körper aus den Spermntozoen zusammengesetzt 
sind, welche sich mit den Vförmigen Anhängen an einander setzen. 
(Amt!. Bericht u. s. w. S. 233.) 

Acritlites. v. Charpentier (a. a. O.) bereicherte diese 
Familie mit einer neuen Gatt. Sphenttrium (fase. VI. T. 3t), durch 
schräges Gesiebt, mit vorgezngenem Stirngipfel, Hgl. Fühler und 
grosse Klauen der Flinterftisse an Pyrgmnorpha zunächst sich an¬ 
schliessend, aber ungefltigell, nur mit kleinen, schmalen Deckenslum- 
mein versehen, und mit kurzem, in der Mitte spindelförmig ver¬ 
dicktem Körper. Sph. purpnrascens ist in Mexico zu Hause 
(noch eine ganze Reihe sehr übereinstimmender Arten dieser vor¬ 
trefflich aufgefassten Gattuog, alle ans gleichem Vaterlande, findet 
sich in der hiesigen Sammlung). — Der Verf. hat ferner abgebildet 
Tropinotus dtscoideus Serv. (T.33), Acridimn tarsatum Scrv. (T. 22), 
beide aus Brasilien, Eremobia vmricata , Gryll. rauricatus Pall (T.23) 
aus Srtdrussland, und E. limbata (T. 24) neue Art aus der Türkei. 

Westwood (Arcana Ent. I. S. 66. T. 17) stellte neben einer 
riesenhaften neuen Art von Qpsomala , Q.giganten von Sierra Leone 
eine ausgezeichnete neue Gatt. Baclrophora dar: sie hat einen 
kurzen stumpfen Kehlzapfen, grossen Knpf, mit einem mächtigen 
slabförmigen Slirnforlsatz, zwischen und neben den grossen ver¬ 
ratenden Augen am Grunde des Stimfortsatzcs cingelcnkle, wenig 
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znsamroengedrücklc, 24gl. Fühler, kurze vordere Deine; U. rfon/- 
n ans, 34" lang, uobekaiiDten Vaterlandes. 

Ders. (ebeodas. S. 99. T. 26) gab eine Monographie der Galt. 
Mas tax Perly, welche in dem aufsteigenden Kopfe uod den wenig- 
(etwa 13) gliedrigeo Fühlern eine Annäherung an Proscopia zeigt. 
Den durch Perty und Serville bekannten südamericanisehen Arten fügt 
der Yerf. drei ostindische hinzu: M. apicalis von Sumatra, M. 
vitrea von Java, M. guttata von Sumatra und den Philippinen. 

Die von De Haan (a. a. O.) beschriebenen zahlreichen Acridier 
enthalten folgende neue Arten: Truxalis psittacina von Java; — 
Opsomala Oicolor von Java uod Japan, taeniata von Java; 
Pyrgomorpha chlor Opus, haema topt era von Java, Novae 
Guinea e von Xeu-Guinea und Borneo, brachypt era von Neu- 
Guioea; — Trigonopteryx punctata vom Cap; — Acridium 
consanguineum von Macassar, Hagen backii vnu Java; — 
Oxya obtusa voDJava, infuscata von allen Sunda-Inseln, di- 
midiata von Amboina. affinis von Sumatra, microptera von 
Java, uuistrigata von Xeu-Guinea; — Acrid. macula-lutea 
von Sumatra bildet eine eigene Gruppe mit gehörntem Proslernum, 
zwischen Oxya uDdOedipoda; — Oedipoda snbfdsciata von der 
Insel Sarnu bei Timor, caligiuosa vom Cap, vulnerat a von 
Java, 4macula ta vom Cap; — Mas tax agrionoides von Borneo 
und Sumatra, cycloptera vou Java, crenata von Borneo; — 
Hymcnotes arcitaius von Xeu-Guinea; — Tetrix cornuta, 
phyllocera, hexodon von Java, cephalica von Sumatra, gra- 
cilis % d Hat ata von Java, gibüosa vou Japan, brevis uud 
emarginata von Xeu Guinea. 

Von 5 vaodieineosländisehen Arten desRef. (a.a. O. S.250) siDd 
Truxalis viatica und Mesops pedestris vollkommen uogeflü- 
gcll, Acridium ambulans hat Deckenstuinmel aber keine Flügel, 
Calliptamus baiulus und Tetrix argillacea haben vollstän¬ 
dige, doch ziemlich kurze Flügel. 

Harris (Ins. of Massachusetts S. 132—155) hat manches Neue 
aus dieser Familie: Acridium alnt aceum ist dunkel gelbbraun, 
mit einer blassgelheo Kiiekenlinie auf Kopf und Halsschild; dieser mit 
einem schwach erhabenen Kiel; Decken lialbdurchsichlig mit unregel¬ 
mässigen brniineD Flecken, Flügel klar, ungefärbt, dunkel gelb ge- 
nel/.t; lliotcricib mit O u cn*eihen von kleinen schwärzlichen Flecken; 
llinlcrsehienen rölhlich, die Dornen gellnveiss mit schwarzen Spitzen; 
12" lang. — Acrid. flav ovitt atum; olivenhrauii, an jederSeite 
mit einem gelben Streif von der Stirn bis zur Deckenspitze, ilinter- 
scliiencn und Füsse blutrot!), mit selnvarzspitzigen Dornen; scheint 
einerlei zu sein mit CalopTenus femoratus Burin.; wird in Garten 
sehr lästig. Locus ta (= Oedipoda) corallina ist wohl eiuerlci 
mit Oe. phocnicuptcra Viirm. L. maritimai aschgrau, Gesicht 
wcissgcllcckl; Decken braun gcspreukclt, au der Spitze Iialbdurch- 
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sichtig. Flügel aD der Wurzel blnssgelh, auf der Mitte mit einer 
schwärzlichen Fleckenbinde. Hinterschienen blassgclb mit schwarzen 
Dornspitzen, £ — 1}" lang; in grosser Menge, aber nur in der ^ho 
der Küste. — L. aequalis: Flügel bis zur Mitte hellgelb, dann 
mit breiter schwarzer Binde; Hinterschienen korallroth mit weissem 
Ringe unter dem Knie, 1|" lang.— L. latipennis: Flügel breit, an 
der Wurzelhälfte hellgelb, dann dunkel, in der Mitte mit regel¬ 
mässiger Fleckenbindc; Hinterschicnen hellgelh mit schwarzem Ringe 
unter dem Knie und breiter schwarzer Spitze. — L. tnarmorata: 
grau, gelb und schwarz marmorirt, die Flügel an der Wurzelhälfte 
gelb, in der Mitte mit breiter schwarzer Binde, an der Spitze mit 
zwei schwarzen Flecken; die Hinterschienen korallroth mit einem 
schwarzen, und dann mit einem weissen, zuweilen dann noch mit 
einem schwarzen Ringe unter dem Knie und schwarzer Spitze; 7 — 
9"' lang. — L. cuccrat «, mit Oe. feoestralis Serv. verwandt, aber 
die Flügel an der Wurzel nicht rolh sondern gelb. — L.itebnlosa: 
Flügel klar, mit dunkler Spitze und dunkelbraunem Streif am Vor¬ 
derrande; HiulcrschiencD braun, mit breitem weissein Ringe unter 
dem Knie; 8 —12”' laug; sehr gemein — Eine eigene Uutergatt. 
Tragocephala unterscheidet der Verf. durch die Fühler, welche 
kurzer als das Halsschild und nach der Spitze hin leicht verdickt 
sind, durch das schrägere Gesicht und den näher der Brust liegenden 
Mund. Dahin Acr. viridi-fasciatum Degeer ( Gryll. Virginianus F. 
chrysomelas Gm., Acr. inarghiatum Ol., hemipterum Pall. Bcauv.) 
und zwei neue Arten: Tr. infuscata ; düster braun, nalsschilil 
fein gekielt, Decken schwach braun gefleckt, Flügel durchsichtig, 
an der Wurzel blass grünlich gelb, mit einer grossen düstern Wolke 
nahe der Mitte des llinterrandes, und einem schwarzen Strich am 
Vorderrande; Hinterschienen braun mit einem breiten weisslichen 
Ringe unter dein Knie. Länge -J". Vom Mai bis Ende Juli auf 
Triften in Massachusetts. — Tr. radtat «, nussbraun, llalsschild 
oben gekielt, Decken ganz braun, aber an der Spitze durchsichtig, 
FJugcl durchsichtig, braungenetzt mit schwarzen Hauptlängsadern; 
an der Wurzel schwach grün, eine grosse dunkle Wolke in der 
Mitte des llintcrraudes und ein brauner Streif am Vnrderrande; Hin¬ 
terschienen ruthbrauu, unter dem Knie etwas blasser. Länge über 1". 
Selten in Massachusetts und Nordcarnliua. — Eine zweite Untergatt. 
Chloealtis mit noch schrägerem Gesicht, längeren Fühlern, einer 
Grube vor jedem Auge zur Aufnahme des ersten Fiiblergliedes, uu- 
gekieltem, hinten fast gerade abgeschnittenem Halsschilde, sehr 
kurzcu Flügeln und Decken, würde sich wühl umer Gnuiphncerus 
ciuonlucn Iusscd. Drei neue Arten: L. Chi. conspersa : hell roth- 
braun, schwarz gefleckt, ein schwarzer Streif auf dem Kopf hinter 
jedem Auge und an jeder Seile des Ualsschilds furtgesetzt; Decken 
länglich eiförmig, hell gelbbraun, mit kleinen dunkelbraunen Flecken; 
Flügel JA-'" laug; Hinterschicnen blassrotb; fast 1" lang. — L. Ch. 
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abortiva: braun, Decken dunkclgcfleekt, \ des Hinterleibs be¬ 
deckend; flinterschicncn korailroth, unter dem Knie wcisslicli. Beide 
auf Triften im Juli, mir durch die Färbung unterschieden. — L. 
Ck. cur Upen ft ts , dem G. parallclns Zelt. nahe verwandt; Decken 
beim <f so lang als der Körper, Flügel etwas kürzer. — Unter 7 
Arten der Gatt. Tctrix sind 5 neue, nämlich: T. dorsalis f 
cu lala, li lineal u, sordida mit T. ornata Say unter der 
Abtheil, mit 14gl. Fühlern, vor den Augen vortretender Kopfspitze 
und über die Hinterleibsspitze hinaus verlängertem Haisschilde; da 
diese Arten aber nur nach der Färbung unterschieden sind, wäre 
es wohl möglich, dass sie wenigstens z. Th. Abänderungen von 
einander siod; die beiden andern Arten gehören zur Abtbeil, mit 
22gl. Fühlern: T. lateralis Say, mit längerem Halsschilde, und T. 
parviptnnts, neue Art, von der vor. durch nicht über die Kör¬ 
perspitze hinaus verlängertes Halsschild und viel kürzere Flügel 
unterschieden. 

Terinitina. Über die Geschlechtsverhältnisse der Termiten 
bemerkte Gue'rin (Rev. Zool. S. 278), dass dietMännchen noch ganz 
unbekannt gebliebeo seien; zwar habe Burmeister aufgestellt, dass 
die Weihehen gänzlich ungeflügelt, und alle geflügelten Ind. Männ¬ 
chen seien, er habe sich aber durch anat. Untersuchung einer grossen 
Zahl von Ind. überzeugt, dass jene geflügelten Termiten keineswegs 
Männchen, sondern jungfräuliche Weibchen seien. Die sog. Arbeiter 
hält Gucrin für weibliche Larven, die sDg. Soldaten, meint er, dürf¬ 
ten männliche Larven sein. Der Yerf. hat sicber dariu vollkommen 
Recht, wenn er die geflügelten Termiten als Weibchen betrachtet, 
denn die Mehrzahl derselben gehört sicher diesem Geschlecht an- 
Es kommen aber unter den geflügelten lud. auch solche vor, w r elehe 
man von den gewöhnlicheu bei einiger Aufmerksamkeit unterscheidet, 
und welche allem Anschein nach die Männchen sind. Was aus den 
sog. Soldaten wird, wäre wohl nur durch Beobachtung zu er¬ 
mitteln: alle Annahmen ia diesem Puucte scheinen mir sehr ge¬ 
wagt zu sein. 

I*er1ariae • Die umfassende und ausgezeichnete Monographie 
dieser Familie von Pictct: Histoire naturelle generale et particu- 
licre des Inscctes Mevroptercs. Familie des Perlides. Geneve et 
Paris. 1841. 8. 53 pl , liegt jetzt vollendet vor. Die nahen Bezie¬ 
hungen dieser Insectco zu den Orthopteren siod dem Verf nicht 
entgangen, cs fehlt wenig, dass er selbstständig (ohne meine An¬ 
sicht zu kennen) dahin gelangt, sie mit denselben zu verbinden (S.99). 
Mit besonderem Flciss sind die früheren Stunde erforscht. Auch die 
anatomischen Verhältnisse sind berücksichtigt, ohne dass indess auf 
das Genaueste in dieselben cingedrungco wäre. Auflallcud ist hier 
die grosse Übereinstimmung mit den Heuschrecken; cs kommcu 
aber hierin Abstufungen vor. So hat Pcrla bipuoclala am Nahruugs- 
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kanal einen Wirtel von 8 Bliüdsäcken am Mageneüdc, einen Blind¬ 
darm und zahlreiche Gallengefässe, bei anderen Arten vermindert 
sich die Zahl der letzteren, bei Chloroperla siüd die Blindsäckchen 
klein und auf 6 verringert, der Blinddarm fehlt ganz, und die Gallen- 
gefiisse sind auf 20 eingeschränkt und zugleich auffallend verkürzt, 
bei Xemoura fehlen auch die Blindsäckchen, und der Gallengefässe 
sind noch weniger. Ähnliche Verschiedenheiten scheinen in der Ge¬ 
stalt der Unterlippe vorzukonimen, indem die von mir als Laden 
gedeuteten Theile bald mehr oder weniger deutlich entwickelt er¬ 
scheinen. 

Der Verf. hat einco sehr grossen Beichthnm von Arten zur Be¬ 
nutzung gehaht, so dass die sonst so kleine Familie jetzt eioen an¬ 
sehnlichen Umfang erlangt hat. 29 beschriebene Arten sind dem 
Verf. unbekannt gehlieben, die Zahl der von ihm untersuchten heläuft 
sich auf 100, unter denen fast 2 Drittel neu wareD. Von diesen 100 
Arten siud 27 über eineD grössereo Theil Europa’s verbreitet^ 9 der 
Schweiz eigentümlich, 6 nördlich, 9 südlich von der Schweiz zu 
Hause. Aus Africa nur zwei ägyptische Arteo. Aus Asien 9, näm¬ 
lich 1 aus SihirieD, 1 vom Festlande von Indien, 2 voo deD Suuda- 
loseln, 4 von Japan. Aus Neuholland 2 Arten. America hat im 
Ganzen 37 Arten, nämlich 17 aus den Verein. Staaten, 5 aus Mexico 
und Columbien, 3 aus Chile, 10 aus Brasilien, 2 über eioen grösse¬ 
ren Theil des Erdlheils verbreitet. 

Der Verf. nimmt 6 Gattungen an, welche z. Th. in Untergattun¬ 
gen zerfallen. 

I. Iiollaria , neue Gattung mit hnrslenförmigeu, sehr langen 
Maxillarlaslern, sehr grosser, vor dem Kopfe vortretender äusserer 
Maxillarlade, kleinen Mandibeln, grnssen, netzförmig geaderten 
Flügeln. Eine ansehnliche Art, K. instgnis, unbekannten Va¬ 
terlandes. 

II. Ptcronareys Newm., netzförmig geaderte Flügel, kurze 
horstenförmige Maxillartastcr, deren 2. 3. und 4. Gl. nach aussen 
erweitert ist. Pt. protaeus X. und Perl, reticulata Uurm., und Pt . 
Thalia , regalis t biloba New in. 

III. Eusthenia Weslw. Stark netzförmig geaderte Flügel, 
massig lange, einfach horstenförmige Maxillartastcr. E. spectabilis 
Westw. vom Scbwanenfluss. 

IV. Perla Geoffr. Einfach geaderte Flügel, horstenförmige Ta¬ 

ster. Folgende Untergatt.: 1) Dictyopteryx. Ende des Unter¬ 
randfeldes mit Ouernerven, die Läugsoerven daseihst oft unregel¬ 
mässig, die Flügel gerundet, der Kopf kleio: P. microcephala Pict. 
uud 5 Dene Arten. 2) Nephelion . Eüde des Unterrandfeldes olrnc 
Oucrnerven, aber der Nebenast des Unterraudnervcn stark verzweigt 
uud unregelmässig: Isogenus mibecula und J'rontalis Newm. und 2 
neue Arten. — 3) Acroneuria. Flügel laogstreckig mit durch 
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Qucrncrvcn geteiltem Ende des Untcrrandfcldes und die Längsnerven 
daselbst regelmässig; Kopf breit; Mandibeln einzähnig: 1 neue Art 
P. arenosa aus Nordamerica, der sich vielleicht P. abnormis Newm. 
anscliliesst. — 4) Perla : Ende des Unterrandfeldes ohne Queruerveo, 
lind der Nebenast der Unterrippe ohne Verzweigungen, oder mit 
einer oder zwei regelmässigen Gabelungen. Die Raodzelle an der 
Spitze wenigstens mit zwei Qnernerven. Hierhin P. bipunctata , 
marginata y im Ganzen 42 Arten, weiche hauptsächlich nach der 
Färbung in 7 Gruppen zerlegt sind. — 5) Chloroperla Newm., von 

Perla dadurch unterschieden, dass die Randzelle am Eüde ohne oder 
cur mit einem einzigen Qucrnerven ist: P. vircscens Pict., rufe- 
scens t venosa Steph. und 3 europ. und 3 exot. neue Arten. — 6) 

Isopteryxy kleine Arten mit fast fehlendem Analfelde der Hinter- 
llügel: K flava Fourcr., apicalis Newm., im Ganzen 7 Arten. 

V. Captiia : Fadenförmige Taster, lange Afterfäden. Zwei 

Untergatt. 1) Capnia, ohne Geradem an der Flügelspitze: P. 
nigra Pict., Sembl. pygmaea Burm. und 1 neue A. — 2) Gripo~ 

pteryx mit zahlreichen Quernerven an der Fliigelspitze: Sembl. 
gracilis Burin, und 1 neue Art aus Brasilien; 

VI. Xemoura. Fadenförmige Taster, keine oder verkümmerte 
Afterfäden. Drei Untergatt.: 1) Tactiopteryx. Fühlerglieder von 
gleicher Grösse. Verkümmerte, Sgl. Afterfäden: N. nebulosa (Phryg. 
neb. Lin.), trifasciata Pict., im Ganzen 6 Arten. — Lcuctra Steph. 
Zweites Fussgl. sehr kurz, gar keine Afterfäden. Flügel schmal, 
halbröhrig eingerollt. A T . cylindrica Degeer, u s. w. im Ganzen 7 
Arten. — 3) Ä 'emoura, Flügel gewöhnlich flach aufliegend, die Ner¬ 
ven des Parastigma ein ^ bildend, was bei Leuctra nicht der Fall 
ist, mit welcher diese Untergatt, in den übrigen Kennzeichen über- 
cinkommt: N. vuriegata, cinerea Ol., im Ganzen 8 Arten. 

Säninitliche dem Verf. aus eigener Anschauung bekannt gewor¬ 
dene Arten siod abgehitdet. 

j Tjepismenae* Unter dem Namen Nicoletia machte Ger¬ 
vais (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. XLV11.) eine neue Gattung 
bekannt, mit länglichem, etwas flachgedrücktem unbeschupptem 
Körper; Thorax kaum so hreit als der Hinterleib, die drei Segmente 
desselben ziemlich gleich; drei massig lange Fäden au der Spitze des 
Hinterleibes. Die Kiemen-Afterfüsse des Hinterleibes sehr deutlich. 
N. geophila und phytop!iila y die eine aus Treibhäusern, die 
andere in den Wäldern der Pariser Gegend. 

JVeur opter a. 

Uber die anatomischen Verhältnisse der Neuroptcrcu in 
ihrer gegenwärtigen Degran/.ung sind von Locw (Germar’s 
Zeitschr. IV. S. 423) treffliche Untersuchungen mitgetheilt. 
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.Ule früheren Neuropteren mit unvollkommener Verwandlung, 
welche ich mit den Orthopteren vereinigt habe, stimmen auch im 
inoern Bau im Wesentlichen, z. Th. auf eine auflallende Weise, mit 
den cigeotl. Orthopteren überein, ebenso zeigen die übrig geblie¬ 
benen Ncuropteren wesentliche Verschiedenheiten, namentlich in der 
Zahl der Gallcngefässc, deren höchstens acht vorknmmen, und in 
der Trennung der beiden letzten.Nervenknoten, welche bei den Or¬ 
thopteren unmittelbar an einander stosseo. Wie in den übrigen Be¬ 
ziehungen, so stehen auch im inoern Bau die drei Uaiiptahtheilungen 
der Neuroptcren ziemlich weit aus einander. Die Pauorpatcn zeich¬ 
nen sich durch umfangreiche schlauchförmige Anhänge der Genita¬ 
lien aus, welche bei den Heioerobien klein und bläschenförmig sind. 
Beide stimmen in dem einfachenReceptaculum seminis überein, ferner 
in der Form der Ovarien, welche kammförmig gestellte Eiröhren 
besitzen, in der gedrungenen Gestalt der Testikel, der verhältoiss- 
mässig grossen LäDge der Vasa deferentia, und der ausserordent¬ 
lichen Kürze des Ductus ejaculatorius. Im letzten Puncte stimmen 
mich die Phryganeen überein, welche in den übrigen weiter ab¬ 
weiche d. Der Verf. erklärt sich hier gegen die Deutung der in den 
Samenleiter mündenden Anhäoge als Samenblasen: der Inhalt dieser 
gewöhnlich langen und schlauchförmigen Gefässe spricht dafür, dass 
sie den gewöhnlichen paarigen, in den Ductus ejaculatorius münden¬ 
den Anhängen entsprechen. 

Ifemerohii. Lefebvre (Gucr. Mag. d. Zool. Ins. pl. 92) hat 
eine neue ausgezeichnete Art von Ascalaphus , A. Napoleo vom 
Schwauenfluss in Neuholland beschrieben und abgebildct, und 
zugleich seine Einteilung der Gattung vorgelcgt. Er schlägt vor, 
sie zum Range einer Gruppe: Ascalaphides zu erheben, in welcher 
sogleich zwei Unterabteilungen, Olophthalmi n. Schizophthalmi, sich 
aufdrängen. Die Einteilung des Verf. in Gattungen ist folgende: 

T. Olophthalmi: Die Afterzangen beim Männchen bald sicht¬ 
bar, bald nicht: iui erstercu Falle die Flügel entweder appemliculirt: 
bei Ptynx (costatus ßurm.), oder nicht bei Axesia (Napoleo s. o) 
— im zweiten Falle sind die Flügel nicht appeudiculirt: bei Amoea 
(subcoitatus ßurm.). 

11. Schizophthalmi: Die Afterzangen beim Männchen wie¬ 
derum bald sichtbar bald nichtj im ersteren Falle sind sie teils vor- 
rageud, entweder mit seitlichen Blättchen am After beim Weibchen, 
bei D eleproct ophylla (australis auct.) oder ohne dieselben, und 
die Afterzangen beim kräftig: bei Proct arrela bis (hamatus 
Kl., Capensis F., amiulicornis Burm.; bei der ersten sind die Aftcr- 
zaugen gablig, bei den andern einfach; ciue neue Art weicht von 
diesen letzteren darin ab, dass die Fliigcl am Innenrande ausge¬ 
schweift sind) — schwach und einfach bei Ascalaphus mit am lo- 
nenrande erweiterten Hiutcrfliigeln (A. Italiens F., lungicortiis 
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ieterkus Chnrp. u. s. w.) und bei Hybris mit nicht erweiterten 
Hinterflügeln ( Javunus Burin.) — thcils sind die Aftcrzangeu der 
llintcrlcibsspitze angelegt: bei Acheron (I neue Art) mit die Flügel 
überragendem llinterlcibe und an der Wurzel an der Innenseite ge- 
zäbneltcn Fühlern. — im andern Falle (Afterzangen des nicht 
sichtbar) sind die Flügel entweder appendiculirt: bei Orphtie (ap- 
pendiculatus F.) oder nicht: bei Suhpalacsa (hier zeigen die Flügel 
und Fühler mehrfache Verschiedenheiten: die Flügel sind a) an der 
Basis eingeschoiirt bei maeroccrus Burm. mit längeren und einer 
netten Art mit kaum so langen Fühlern als die FJiigel; b) einfach 
bei MacLeayanus, senex Burm., 4 punetatus Burm., flavipes Lcach 
u. a.; c) die Hinterflüge) erweitert und am Innenrande mehr oder 
weniger ausgeschweift bei vcrsicolor mit längeren, uod Surtnutnensis 
F. u. a., mit ebenso laugen oder kürzeren Fühlern als die Flügel). 
Endlich durch ein sehr weites Netz im Flügel abweichend die Galt. 
Pu er (j u'ger Borkh.). 

So sehr auch die Gründlichkeit anerkannt werdeo muss, mit 
welcher diese Einthcilung entworfen ist, so wenig kann ich mein 
Bedenken darüber zurückhalten, dass ein Theil, welcher, wie die 
männlichen Afterzangen, fast bei jeder Art anders gestaltet ist, 
hauptsächlich zur Begründung von Gattungen benutzt wird, welche 
grusstentheils auch durch ihre Benennungen Anstoss erregen. 

Eine neue Mantispa % apiealis , von Rbodus, wurde von 
Loew (Germ. Zeitschr. IV. S. 433) beschrieben. 

Eine neue Gatt. Psyehopsis von Newman (Entumologist 
S. 415) hat folgende Diagnose: „Generi Chrysopa affinis, at alarum 
nervuris aliter dispositis.“ Die Art, Ps. ?ntmica von Adelaide io 
Südaustralien ist auf dem Titelblalte zwar sehr kenntlich dargestellt, 
jedoch nicht so, dass man die Gattungsmerkmale daraus entueh- 
men konnte. 

Endlich führe ich hier noch eiu Insect an, welches als Bewohner 
der Spongilla fluviatilis von Westwood (Transact. Ent. Soc. 111. 
p. 105. t.6) beschrieben ist. Es ist am Besten mit der Larve eines 
llcmcrobiiis zu vergleichen, die Fühler sind lang und hurstenförmig, 
aus dem .Munde ragen vier Borsten eben so weit als die Fühler vor, 
zu zwei genähert, eine stärkere und eine feinere: sie stellen die 
Mandihcln und Maxillen vor; Taster, Oberlippe und Zunge fehlen. 
Die 7 ersten llinterleibssegmentc haben auf der Bauchseite jeder eiu 
Paar gegliederter, fuss-Ahnlicher, flacher Anhänge, welche offenbar 
Kiemen sind, da man nuch zwei Gefässe in jedem leicht bemerkt. 
Der Vcrf. ist zweifelhaft, welcher Ordnung dieses lnscct angeboren 
möge, Hin meisten ist er geneigt es füi' eine Neuroptcreo-Larve 
zu hallen, weist indes» alle Fälle zurück, nur dass die Möglichkeit 
bliebe, dass cs die Larve von Accntropus wäre. Die sehr nahe Ver¬ 
wandtschaft um der Larve von llcmerobius lässt mich nicht zweifeln, 
dass sie einem lnscct dieser Familie augehört, die Hauptuntcrschicdc 
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sind in der That der Art, dass sie durch den Aufenthalt im Wasser 
bedingt werden; ähnliche Respirntionsnrgane linden sich auch hei 
Sialis, diese Larve steht nber Hemernhius viel näher, und so mögte 
ich vermulhen, dass sie die von Sisyra Burm. ist. Westwood hat 
übrigens für den Fall, dass es ein ausgebildetes Insect sei, bereits 
einen Namen Branchiotoma Spo?igilfae gegeben. (Vergl. die 
Abhandl. v. Grube, dies. Arch. 9. Jahrg. l.Bd. S. 331. T.X.) 

Hymen optera. 

Uber das Receptaculum Seminis der llyincnoptcreii-Weib- 
clien hat v, Sicbold (Germ. Zeitschr. IV. S. 362. T. 2) seine 
Untersuchungen veröffentlicht. 

Es zeigen sich io der Bildung dieser Theile zwei Hanpttypen, 
welche mit den beiden Hauptabtheilungen der Hymenopteren nach 
der Gestalt der Larven zusammenfallcn. Im 1. Typus lässt das Re¬ 
ceptaculum Seminis einen ductus seminalis, eine capsula scminalis 
und eine glandula appendicularis unterscheiden. Untersucht sind: 1) 
Formicidae, wo die betreffenden Theile unverhältnissniiissig gross 
sind, 2) Apidae, wo sie sich auch bei den Arbeitsbienen, freilich in 
sehr unentwickeltem Zustande vorfinden, 3) Andrenidae, 4) Vespidae, 
wo bei den Arbeitern sich diese Theile, und zwar deutlicher aus¬ 
gebildet als bei den Arbeitsbienen zeigen, ja bei den Polislen die 
Arbeiter sich von den eierlcgenden Weibchen nur durch leere Eicr- 
stöcke und Receptaculum Seininis unterscheiden; 5) Scoliadae, 6) 
Mütillidae, 7) Crabronidae, 8) Beinbecidae, 9) Chrysidae, 10) Cyni- 
pidae, wo durch die Anwesenheit dieser Theile aljein schon Hartigs 
Annahme vorkommender Androgynitiit zurückgewiesen wird, II) 
Pteromalini, 12) Chelonidae, 13) Evaniadae, 14) Bracnnidae, 15) 
lehneumonidae, wo die Samenkapsel überall auffallend klein ist. Im 
II. Typus bildet das Receptaculum Seminis eine einfache Ausstülpung 
der Scheide, an welcher sich weder ductus seminalis, noch eine 
abgesonderte capsula seminalis, noch eine glandula appendicularis 
unterscheiden lassen. Hierher gehören die Blattwespeu, deren eine 
beträchtliche Zahl aus verschiedenen Gattungen untersucht sind. Die 
Uroceriden, Dryinen und Codrineu sind vom Verf. auf die fraglichen 
Verhältnisse noch nicht geprüft worden. 

Vortreffliche Beobachtungen über die Lebensweise einzel¬ 
ner Ilymeiiopteren enthält eine Gelegenheitsschrift: Memoria 
per servire alla storia naturale di alcuni imenotteri del Cav. 
Guis. Gene, Prof, di Zool. n. r. u. di Torino, soc. att. d. 
soc. ital. d. scienz. res.' in Modena, Modena 1842. 

Dispositio mcthodica spec. scand. ad Farn. Ilymenopt, nat. 
ab A. G. Dahlbom, Lund 1S42, ist der Vorläufer eines, 
systematischen Werkes, dessen erste zur Z.cit erschienene Lie- 
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fernug sieh auf die Gatt. Sphex im Linneischen Sinne erstreckt. 
Familien nm] Gattungen sind auf synoptischen Tabellen nach 
ihren Kennzeichen und die schwedischen Arien ebenso auf 
eine übersichtliche Weise erläutert. 

Die Hymenopterenfauna Neuhollands hat Refer. (dies. 
Arcli. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 252) besprochen lind eineAnzald 
von Arten aus Vandieiuenslaiid beschrieben. 

yPentlireiliiietae und Hirices. Ein „Verzeichntes der bis 
dahin am Harze gefundenen Blatt- und Holzwespen“ theilte Sa- 
xesen mit (vier Verzeichnisse als Beiträge zur Kcnntniss der Fauna 
und Flora des Harzes, gedr. f. die Mitglieder des wissensch. Vereins 
des llarzes 1942). Es ist überall mit sehr schätzbaren Bemerkungen 
üher Vorkommen begleitet.— Ein „Verzeichniss der im Fürstenthum 
Hildeshcim und dem angrenzenden flarze aufgefundenen Blaltwespen“ 
machte Leunis (Ent. Zeit. S. 42) bekannt. 

P. Hu her*) (Mem. d. 1. Soc. d. Phys. et d’hisl. nat. de Ceneve, 
IX. 2. Pt) hat die Naturgeschichte einer Lyda-Larve beschrieben, 
welche selten auf Haselsfräuchen vorkommt, und sich Streifen des 
Blattes zu einem Gehäuse aufrollt. Zur Verwandlung ist sie nicht 
gekommen, daher auch die Art unbestimmt geblieben ist. (Diese Ab¬ 
handlung ist auch in den Ann. nat. hist. XI. S. 241 und Aon. des sc. 
nat. 1843. aufgenommeo worden. Westwood (Ann. nat. hist.XI. 8.376) 
bemerkte hierzu, dass diese Larve der Lyda inanita angehöre, üher 
welche er eine kurze Nachricht in seiner Inlrod. raitgetheilt habe. Mir 
scheint diese Bestimmung noch zweifelhaft, weil W.die Larve auf Rosen 
beobachtete, und ich halte es für wahrscheinlich, dass eine gleiche 
Lebensweise mehreren Lyden der Laubhölzer gemein sei. 

Über die Naturgeschichte einiger nordamericanischer Blait- und 
Holzwespen macht Harris in den Ins. of Massachusetts interessante 
Mittheilungen. Cimbex Ulmi Peck mspl. (^ Americana Leach) 
lebt auf der gemeinen und amerieanischcn Ulme. Auf Fichten lebt ein 
Lophyrus , L. Abietis Harris, entweder sehr ähnlich oder selbst 
einerlei, namentlich in der Raupe, mit L. rufus KL — Selan- 


*) Nachträglich gedenke ich hier noch einer anderen Abhandlung 
desselben Verf. (in dens. Schriften), in der er hübsche Beobach¬ 
tungen über Coccntella globosa «III. niedergelegt bat, die aber nichts 
wesentlich Neues eutbaiten, indem bereits von andern Seifen her 
bekannt ist, dass mehrere Coccinellen, u. a. die genannte Art, Pflan¬ 
zenfresser sind. Die für die obige Art, welche gegen alle Regel 
in Sttponariae umgennnnt werden soll, vorgcschlagcue Gattungs- 
Benennung Suhcoccinetta ist bereits die dritte (s. vor. Bericht. S. 258). 
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dria Vitls frisst auf dem Weinstock, die schleimige Afterraupe der 
S. Rosae auf Hosen, S. Cerasi ( Tctithr . C. Lin., T. aethiops F.) lebt 
auch in Nordamerica auf Obst- namcnd. Birnbäumen, Tremcx 
Columba lebt im Birnbaum, Ulmeo w. s. w. Den Larven wird von 
Pimpln atrata nachgestellt. Urocerns albicornis F. findet sich auf 
Fichtenholz, ebenso die neuen Arten V. nitidus , von U. Juveoctts 
durch glänzendere Karbe und kürzere Fühler verschieden, und U. 
abdominalis , Männchen vielleicht der vorigen, in der Weissfichte. 
Vun Xiphydria kommen zwei neue Arien, X. al bicorn is und 
mellipes, von Oryssus ausser dem O . terminalis Newm. nndSayf 
Westw. eine dritte 0 . affinit Ilarr., welche möglicher Weise in- 
dess auch Männchen der letzteren seio könnte. 

IcJiueinnonitlae* Drewsen berichtigte in Folge bcobach-^ 
teter Paarung, dass Ichneumon culpator Sehr, das wahre Q zu I. 
sputator , ferner dass Pimpla ßavipes das wahre f zu P. stercora- 
tor sei, während Gravenhorst als solches das -Y von P. graminellae 
beschrieben habe (Krüj-er Naturbist. Tidsskr. IV. S. 103). 

Bef. (dies. Arch. 1842. 1. Bd. S. 255) beschrieb mehrere neue Arten 
aus Vandiemeosland: Ichneumon petitorint, licitatorius t 
promissorius, Cryptus (Pl/ygadeuon) variegator , Ophion 
fuscicornis. — Nur die erste Art hat etwas Eigenthiimlichcs, und 
wird, da jetzt mehrere übereinstimmende Arten vorliegen, zur Bil- 
duog eiuer besonderen, Ncuholland angehörenden Gattung, Veran¬ 
lassung geben, die übrigen haben ein durchaus europäisches Gepräge. 

Kraconidae. Schiödte (Kröyer Naturbist. Tidsskr. IV. S. 
315) theilte die Bemerkung mit, dass Lepton attenuator Zctterst. 
Ins Lappon., dasselbe losect sei, welches von ihm 1837 oach beiden 
Geschlechtern als Copisura rimator beschrieben sei. Zetterstedt habe 
das V nicht gekannt, seine Beschreibung schiene allerdings auf einen 
Coclinius zu deuten zu sein (vergl. meinen Jahresb. f. 1838. S. 296), 
doch hahe er sich in der Sammlung zu Lnod vom Obigen überzeugt. 

Kioe neue Art von Vaudicmenslaud ist Ile Icon indultor des 
lief. (a. a. O. S. 258). 

Kraniales. Spiuola (Hevue Zool. S. 188) beschrieb drei 
neue Arten voo Evania: facialis aus Mexico, chilensis aus 
Chile, c rassicornis aus Colombien. 

Ref. (a. a. 0. S. 25S) heschricb eine neue Art voo Megalyra: 
ruf/pes , aus Vnndiemensland. 

Cynipsera . 11 artig (Germ. Zcitschr. IV. S. 395) hat seine 

ferneren Untersuchungen über die Naturgeschichte der Gallwespen 
mitgelheilt. Wenn auch der Yerf. das zurücknimmt, was er im 
früheren Jahrgange (s. den vor. Jahresb.) über den androgynischeo 
inneren Bau der Gallwespen aiifgcstcllt hatte, so fesselt er doch 
in physiologischer Bcziehuug die Aufmerksamkeit an dieser Familie, 
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indem er nach weist, dass bei einzelnen Arten durchaus keine 
Männchen bekannt seien. Solche sind namentlich Cym'ps dtvisa 
und C. Querais fo/ii*) , welche der Verf. in grossen Massen thcils 
aus Gallen erzogen, tbcils im Freien gefangen. Der Verf. macht 
darauf aufmerksam, dass beim Erziehen der Wespen aus den Gallen 
das Ausbleiben der Männchen nicht zufätlig sein kann, dass ferner 
ganze Gattungen (z. B. Cynips mit 2S Arten) mannlos sind, während 
in den übrigen (z. B. Aulax und Sj nergus) sich durchweg bei allen 
Arten beide Geschlechter finden, und meint, dass ein Näheres aus 
dem Vergleich des Inneren Baues von ein- und zwei - geschlechtigeo 
Gallwespen hervorgehen würde. Da unser treffliche v. Siehold sich 
gegenwärtig mit diesen Untersuchungen beschäftigt, können wir im 
Kurzen auf Aufschlüsse von dieser Seile her rechnen. Indess scheint 
es mir, als dürfe man die sog. Inquilinen nicht aus dem Auge lassen. 
Hartig hat zwar in seiner ersten Ahhandl. (Germ. Zcitschr. 11. S. 178) 
geäussert, dass sie parasitisch nicht allein in und von fremden Gal¬ 
len, sondern auch von den eigentl. Bewohnern derselben leben, er 
hat aber nicht gesagt, dass dies mehr als eine Voraussetzung sei. 
Das durchgängige Vorkommen zweier Formen vnn Gallwespen in 
allen Gallen ist auffallend, und man könnte wohl auf die Verniutkiing 
ziirückkommen, welche zuerst von Ratzeburg (Mediz. Zool. 2. Bd. 
T. 21) angedeutet ist, nämlich dass bier ein zusammengesetztes Ce- 
schlechtsverbäUniss stattfinde, wie es auch in andern lnsecten- 
OrdnungCD vorkomral. Man weissz.B., dass Papilio Memoon drei in 
Färbung and Flügelsclinitt verschiedene Formen von Weibchen hat. 
Und wenn Hartig die sog. Inquilinen als Gattungen von den sog. Gall- 
erzeugern trennt, so ist ein Gleiches den beiden Formen der Weib¬ 
chen von Dytiscus begegnet. Mehr scheint einer solchen Annahme 
der Umstand entgegen zu stehen, dass nach H. verschiedene Gall¬ 
wespen dieselben Inquilinen haben; ich äussere das Obige aber nicht 
um den Gegenstand zu erledigen, sondern nur um an Thatsachen zu 
erinnern, welche dem Beobachter einen andern Gesichtspunct er¬ 
öffnen können. Von einem Ammen-Verhältniss (s. o. S. 152) kanu 
nach meiner Meinung hier nicht die Rede sein, da beide Formen zu¬ 
sammen in denselben Gallen Vorkommen, also von gleichzeitigen 
Bruten stammen. 

Hartig liefert zugleich einen Nachtrag an Arten, welcher Cyntps 
mit 14, Andricm mit 1, Teras mit 1, Aulax mit 2, Synergus mit C, 
Cothonas/ds mit 3, Figites mit 1, Psilogaster mit 2 neu beobachteten 
Arten bereichert; zugleich sind 2 neue Gattungen aufgestellt: Syti- 
ophrus , mit Diastropbus zunächst verwandt, durch die grosse 


*) Der Verf. führt an, dass Prof. Ratzeburg ihm milgethcilt habe, 
dass er im Besitz eines Männchens dieser Art sei, It. hat dies aber 
gegen mich mündlich /.urückgcnoniiucn, indem er sich später vom 
üegculhcil überzeugt habe. 
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Länge des erslcn HinierleibsseginCDtg, welches von der Riicken- 
sowolil als Bauchseite die übrigen bedeckt, ausgezeichnet, S. poli- 
tus, von Kollar aus der Galle an Quere. Cerris gesammelt; Xyal- 
aspiSy eine Figites - Form mit gestieltem Hinterleibe, ohne Zweifel 
mit Callaspidia Dahlb. (s. u) zusammeufalleod: A\ laevigatus und 
rugosus, beide aus Steiermark. Den früheren (schon anderweitig 
benutzten) Gattungsnamen Scytodes hat der Yerf. mit Atnb ly not us 
vertauscht. 

Dahlb om hat eine kleine Schrift: „Onychia och Callaspidia, 
tvenne für Scandinaviens Fauna nya Insekt-Slägtcn, burande tili 
Galläple-Stecklarnes naturliga grupp, Monografisk bearbetning, 2 
Planch. och 2 synopt. Tabell., Lund 1842“ veröffentlicht, welche wie 
der Titel anzeigt, die beiden genannteu Gattungen monographisch 
behandelt. Onychia Haliday enthält drei Arten: O. bicolor ( Figit . 
bic. Fonseol.), 0 . ediogaster ( Evan. ediog. Ross., Cyn. ediog. Panz.) 
und 0. amleata (Fig. acul. Brcbiss.). — Callaspidia Dahlbom 
(mit welcher die etwas später bekannt gemachte Galt. Xyalaspis 
Hartig zusammenfällt — s. o.) verhält sich zu Figites, wie Anacha- 
ris Dalrn. zu Cynjos, sie hat nämlich einen lang gestielten Hinter¬ 
leib; zwei Art£o • . De Fonscolombei Dahlb. ( Figites notata Fonsc.) 

und C. Wes tu Dahlb. neue Art, vom Verf. in Gottland ent¬ 

deckt. Die aogehäogten drei Übersichts-Tafeln geben ein Verzeich¬ 
ntes der in Scandinavien einheimischen Gallwespeo, deren genaue 
Einteilung z. Th. durch Abbildungen erläutert ist. 

Über die nordamericanischen Gallwespen hat Harris (Ins. of 
Massachusetts S. 395 —400) einige Mitteilungen gemacht. Die mei¬ 
sten finden sich auf Eichen. Die grösste der dortigen Gallen findet 
sich auf den Blättern der Rotheiche und gehört dem Cynips 
conflucntus (I) Harr. an. — Von Cynips oneratus Harr, 
rühren Gallen her, welche an den kleinen Zweigen der Weisseiehe 
sitzen, und Sodoinsäpfeln gleichen. — Gallen voo Grösse und Farbe 
der Weinbeeren, nuf Eichcnblättern bringt Cyu< nuh ilipennis 
Harr, hervor. — Cynips seminator Harr., eine der kleinsten 
Arten, legt ihre Eier rund um die kleinen Zweige der Weisseichc, 
und die einzelnen Larven sitzen in samengleichcn Zellen, von einer 
gemeinschaftlichen Galle umgeheo. — Auf Rosen kommen vor: Cyit. 
bicolor in einzelnen erbsengrossen Gallen, C. dichroccrus in 
Holzgatlen des Stammes, C. semipicens in warzigen, holzigen 
Wurzelgallen. 

CTialcidites* Walker hat forlgefahren die von Darwin ge¬ 
sammelten Chalcidilen in den Ann, nat. hist X. zu beschreiben. Vou 
Valparaiso (S. 113) sind 1 Tory?nus y 2 Callimone, 1 Jsttphcs , 1 Lam- 
protutuSy 1 Lyrcus , neue Gattung, deren Charactere indess nicht 
herausgehoben sind, 1 Pteromalus , 2 Entcdon , 1 Eulophus , 2 Tetra - 
stichus, von Haliday aus dem Cirrospilus Lycidus und andern ge¬ 
bildete Gattung. — Von Valvidia sind I Fachytarthrus , 1 Dicyclits , 
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3 Lawprotatus , 1 Pteromahts , t C/o*/cror<?;*//.r, 1 Platygaster , 1 /«o- 
summa, 1 AojmiV/bj; die letzte Gatt, ist neu, es sind aber hier 
die Merkmale derselben nicht angegeben. 

Ders. (Eqtoinolngist S. 334) hat eine Fortsetzung von Beschrei¬ 
bungen neuer Chalciditen geliefert: Isosoma Egesta, Seltmnus 
Diores, Pt eromalus Jlryce % Pt. Felginas und Entedon 
Danrises sind von Genf, Smiera Lamyrus aus Mexico, S?h. 
Pylas unbekannten Vaterlandes, Sm. Dares , Chalets Orseis, 
Hookeria Hydara aus Brasilien. — Seltmnus ist eine neue 
Gattung, welche mit Eurytoma verwandt zu sein scheint. 

CJirysules. Guerin (Revue Zool. S. 144) beschrieb 20 Arten 
dieser Familie: Stilbnm vir i de von Madagascar, Stil bum Gde?i- 
tatum vom Senegal iiud Algier (das letzte ist kein Stilbnm, son¬ 
dern Chrys. Dnbilis Kl., Pyria stilboides Spinola); Chrysis (Pyria ) 
Mouattiiy Gheudii, bispilota von Madagascar, orten t alis von 
Sumatra; ferner eigcutl. Chrysis: mit ßzähn. HinterJcibsspitze: Chr. 
insu laris von Cuba; — mit 4zähn.HinterIeibsspitzc: Chr.syriaca ans 
Syrien, episcopalis aus Chile, Miegii von Barcelona, Graelsii 
ebendaher (ist Chr. analis Spin.), ig n iv en t er aus Algier (ist wohl Chr. 
scutellaris F., vorausgesetzt, dass der blaue Rand der Hinterleibsspitze 
ubersehenist), Älionii vom Senegal; Chr.tr uneata aus Nordaine- 
rica (ist Pyria tridens Enc.), brasiliettsis aus Brasilien, Polinieri 
vom Senegal; — mit ungezähnter Hinterlcibsspitze: Chr . bella von 
Madagasear; — eine neue Untergatt. Pleuro cera, aus einer chilcsi- 
schcn Art, PL viridis, gebildet, weicht nur durch die Fühler von 
Chrysis ab, indem diese in der Mitte nach aussen erweitert sind: 
die Hintcrleibsspitze schwach 4 zahnig; — endlich He dy chr um 
viride von Constantine. 

Crahronitlae. Seine Beobachtungen über des Stigmus ater 
Einträgen von Blattläusen theilte Gene (a. a. O. S. 29) mit. Da dies 
kleine Insect in Italien häufig ist, meint er, dass es auch durch Ver¬ 
tilgung von Blattläusen sehr nützlich werde. 

SpTiegidae. Dahlbom (Disp. meth. S. 2) bildete eine eigene 
Gattung Psammophila aus denjenigen Arten von Animnphila, 
welche einen eingliedrigen Hinterleibsstiel haben. Unter den Pom- 
piliden stellte der Verf. (ebendas. S. 3) eine neue Gatt. Isonotus 
auf, welche den P. sanguinolcntus F. zum Repräsentanten hat, und 
welche er von Pninpilus hauptsächlich durch verschieden gebildete 
Klauen unterscheidet. Später (Entnm. Zeit. S. 214) überzeugte er 
sieb, dass bei Pompilus die Klauen grosse Verschiedenheiten zei¬ 
gen, so dass Isonotus vorzüglich durch den dicht an den Hals¬ 
kragen schliessendcn Kopf und das vcrhältnissinässig grosse Kopf¬ 
schild von Pompilus unterschieden bleibt. Der Name ist von Perty 
bereits für eine Käfergattung verwendet. 

Archiv I'. Naturgtw I». IX. .labrg. 2. IM. Q 
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Westwond (Proceed. Ent. Snc. Lnod. S. 53) gab von einem 
unbeschriebenen neuholländischcn Pompilus (audax Westw.) 
Nachricht, von welchem hei Port Lincnlm die Puppen gefunden wa¬ 
ren. Jede Puppe steckte in einer Zelle, deren mehrere der Quere 
nach an einandergereiht, und sicherlich nicht in einem Gange ent¬ 
halten waren; sie schienen vielmehr äusserlich zu sein, und das 
Material dazu war ans der Entfernung lierbcigeholt. In jeder Zelle 
fanden sich die Kestc einer grossen Spinne, weiche der Larve zur 
Nahrung gedieDt hatte. 

Jleinbecitles • lief. (a. a. O. S.2G6) beschrieb eine neue 
Art Beinhex für c ata aus Vaodiemensland. 

Sapyfjites Wichtige Aufschlüsse über die Lebensweise des 
Polochruui re pan dum flieilte Gene mit. Er fand nämlich schwarze 
Töuuehen in den Nestern der Xylocnpa violacea, welche Spinola für 
übereinstimmend mit denen erklärte, ans welchen er das Pol. rep. 
erzogen hatte; gleiche Erfahrungen halte auch Prof. Zendrini zu 
Pavia gemacht, su dass hieraus hervorgeht, dass Polochrum repau- 
dnm parasitisch in den Nestern von Xylocnpa violacea lebt (a. a. 
O. S. 25). 

Tfnjnnitlae. Guerin (Mag. d. Znol. Ins. pl. flfl —105) hat 
die von ihm in dem Duperrey’schen Heisewerke aufgestelllen Tliyu- 
niden - Gattungen einer Revision unterworfen, einige neue liinzu- 
geffigt, tiDd alle durch Abbildungen erläutert. Es lassen diese Un¬ 
tersuchungen aber noch viel zu wünschen übrig, und ist bis jetzt 
kaum eioe aller dieser Gattungen als gehörig begündet anzuerkenuen. 
Da wir von Hm. Shuckard eine umfasseude Monographie zu erwar¬ 
ten haben, scheint es mir nicht angemessen, tiefer in die gegebenen 
Details eiuzugehen, als die neu aufgestellten Arten und Gattungen 
namhaft zu machen. R hagtgaster kaeuistrrhoidalis , neue Art 
vom Scbwauenfluss, Agriomyfa warginilabris t afJinis, 
U 'estwoodiiy abdominalis neue ueuholläudische Arteu; für die 
beiden letzten, mit langem Fühlern und langen Wimpern am Hinter- 
rnndc des Kopfes, welche sich vielleicht absondern Hessen, bietet 
der Verf. auch bereits eioen Gattungsnamen Taehynomyia an; 
Thynnus Shnc kardit\ fl avilabr is y neue neuhoJläudische Arien; 
Catocheilus , neu aufgcstelltc Gattung, mit Agriomyia weseotlicli 
übereinstimmend, aber die Lefze unter dem vortretenden Kopfschilde 
ganz versteckt, uod das letzte Glied der Maxillartaster rudimentär 
(oder, die Wahrheit zu sagen, ahgefressen), C. Klugii , neue Art 
vom fSchwaneuflnss, nach beiden Geschlechtern beschrieben; — 
Thynnoides nigripes, neue Art vom Schwancnfluss — Lopho- 
cheilns , von Tbyonoides durch die abgeslutzte am Rande behaarte 
Lefze, die am Ausscnrandc nur schwach behaarten, kurzen IMaxillen 
und besonders durch die Lippe unterschieden, an der die eingezo- 


gcnen Ncbenznngen mit je einem langen Ilaarhiisclicl hervorsehen: 
L. villosus t L. distinctus und L.P collaris, neue ocuhollän- 
dische Arten. 

R e f. (a. a. O. S.262) beschrieb mehrere dciic Arten aus VaDdiemcos- 
land: Thynnus Oltvieri, dessen £ Myxinc aptera Ol. ist, Th. 
senilis und fervidns, der erste zur J., die letzteren beide zur 

з. Unterabtbeil, nach Klug, gehörend, uud Th. humilis , ein Weibchen. 
Endlich wurde nach einem einzelnen Weibchen eine neue Gattung 
Ariphron (Taf. 5. F. 8) aufgestellt, welche von deo Weibcheu von 
TbjDDUs durch einfache Klanen, nicht aufgelriebenen Hinterleib 

и. 8. w. sieb entfernt. Die Art ist A. bicolor genannt. 

A£utiUar$ae. Kef. (a. a. O. S. 261. 262) beschrieb zwei neue 
Arten aus Vandieraensland, Mutilla solutu und bl an du. 

XßorylitJae. Eine treffliche Übersicht über diese Gruppe hat 
Westwood (Arcana Ent. I. S. 73. PI. 20) gegeben, bei welcher 
die Bearbeitung von Shuckard zum Grunde liegt. Labidus ist mit 
mehreren neuen Arten bereichert: nämlich die AbtheiluDg mit drei¬ 
eckigem Hiuterleibsstiel, mit L.Bnrchellii aus Brasilien, welcher 
indess recht wohl mit L. Fargeavii Shuck. (Latreillei Lepell.) einerlei 
sein könnte, vorausgesetzt, dass bei Lepell. in der Angabe der Grösse 
(14"’) ein Versehen staUgefunden hat — unsere Ex. dieses losects 
haben an deD IHandibcln innen vor der Spitze eine Erweiterung, 
welche die Abbildung des Yerf. nicht zeigt; — und mit L. Servil¬ 
lei aus Para. — Die Abtheil, mit quer-viereckigem Hintcrleibsstiel 
ist mit einer eigenen kleinen Unterabtheil. vermehrt, nämlich solche 
mit massig langen Beinen: hieher zwei brasilische Arten, L . IJar- 
tigii und Esenbeckii , beide ausgezeichnet durch lange Haar¬ 
büschel an den Seiten des Hinterleibs; die übrigen Arten dieser Ab¬ 
theil. haben auffallend kurze Beine; den.von Shuckard beschriebenen 
sind zugefügt: L. Fon scol omb ii, Gravenhor stii, Spinolae , 
1 Va Ikerii, Erichsomi , sämmtlieh aus Brasilien. — Die Gattung 
Aenictns ist mit einer zweiten Art, Ae. certus , unbestimmten Va¬ 
terlandes, bereichert, Dorylus und Rhogmus enthalten uur die von 
Sh. beschriebenen Arten. Auf der Tafel sind mehrere der neuen Ar¬ 
ten und die Mundtheilc vun Labidus abgebildct. Der Verf. bemerkt, 
dass die Dor^liden sieb durch den abgesetzten ersten Hinterleibsring 
den Ameisen anschliesseu, und betrachtet sie auch als denselben 
angehörend. Jedenfalls stehen sie diesen näher als einer anderen 
Familie. 

Jk'ormicaviae. Mehrere Beobachtungen über die Lebens¬ 
weise der Amuiscn bat Kobcrt der Pariser Academtc vorgclegt 
(Auu. d. sc. nat. Will S. 151 u. daraus Froriep N. Notiz. XXIV. S. 113). 
Eine derselben bezieht sieh auf die .Strassen, welche F. rul'a ausser¬ 
halb de« Nestes anlegt. Wenn der Haufen alt und gross ist, laufen 

v* 
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ziemlich beständig tO Strassen strahlenförmig vom Neste aus, so 
weit der umgebende Boden es gestattet, in regelmässigen Abständen 
und mir im äussersten Falle von der geraden Hichtung abweichend. 
Per Verf. konnte diese Strassen 47, ja einmal, wo wegen der Bo¬ 
denbeschaffenheit nur fünf vorhanden waren, diese 77 Met. verfolgen. 
Den Aufenthalt vieler anderer lnsecten im Ameisenhaufen, namentlich 
der Cetunien -Larveo, erklärt der Verf. daraus, dass diese sieb von 
dem im Neste aufgebäuften abgestorbenen Holze nähreo, uod zwei¬ 
felt selbst, ob der Aufenthalt derselben im Haufen von den Ameisen 
begünstigt werde. Die hohe Temperatur, welche sich im Innern des 
Ameisenhaufens findet, rühre nicht von dem Zusammenleben der Ameisen 
her, sondern von der Zersetzung der angebänfteu pllanzlichen und 
thierischeu Überreste, denn es finde sich ini verlassenen Neste eine 
ebeu so hohe Wärme als im bewohnten. — Mir scheint diese letzte 
Bemerkung sehr wichtig, um eine richtige Ansicht über das Einträ¬ 
gen der Ameisen, und ihr Verhältniss zu su vielen Wnhnuugsge- 
unssen zu gewinnen. Die Ameisen bereiten sich nämlich gewisser- 
maassen Lohbetten unter ihrem Neste, und begünstigen den Aufenthalt 
anderer lnsecten in deniselhen, welche indem sie sich von der Loh- 
masse nähren, die Zersetzung derselben und dadurch die Wärme- 
cnlwickelung befördern. 

Fred. Smith (Transact. Ent. Soc.Load. 111. S.151) Iheille einige 
Beobachtungen über mehrere britische Ameisen mit, welche sich 
hauptsächlich auf das Erscheinen der verschiedenen Stände beziehen. 
Erwähnung verdient auch die Angabe des Verf., dass die Ameisen 
die in ihren Nestern lebenden Aleocharen (Myrmedonia, Lomechusa 

_ Atemeies, Pella) aufgreifen und ins Nest tragen, uod wenn sie 

den Versuch machen zu entfliehen, sie wieder einfangen und zu¬ 
rückbringen. 

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der über ganz 
Italien verbreiteten, und in Mauerritzen und deu Rissen der Rinden 
alter Bäume bauseodeu Myrmica Rediana , so wie eine genaue Be¬ 
schreibung dieser bisher noch ungenügend bekannten Art Dach allen 
Geschlechtern, lieferte Gene (a. a. O. S 3). 

Ref. (a. a. O. S. 256) beschrieb aus Vandiemensland 4 neue Arten 
von Formica % uod stellte eiue neue Gatt. Ambyopone auf, w r elche 
der Poneren - Gruppe angehöreod die Bildung der Mandibelo mit Mjt- 
mecia F. gemein hat, und sich ausserdem durch auffallend kleine 
Augen auszeichnet. Von der einzigen Art, A. australis , w'aren 
damals nur Arbeiter gekommen; später ist uns auch noch das Weib¬ 
chen zugegangeu. 

l Eine Beobachtung über das Vorkommen von 

Fadenwürmern in der Horniss (Vespa crabro) (heilte Gene (a. a.O. 
,N. 20) mit. Die aus dem Leibe des Insects herauskoinmcnden Wür¬ 
mer legte G. in Wasser, wo sie laoge Zeit lebten als in ihrem 
natürlichen Elemente, 
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ApUtrtae* Thwaitcs (Proceed. Ent. Soc. S. 5?) (heilte seine 
Ansicht mit, dass die Prosopfs (Hylaeus) nicht parasitisch seien» Er 
habe nämlich zwei Arten aus Brombeerstengeln erzogen, deren Gänge 
nn Weite genau mit der Dicke des Insects übereinstiininten, und cs gäbe 
keine andere Biene von gleicher Kleinheit; welche diese Gänge hätte 
machen können als Heriades: diese kommen aber in der Gegend 
(Bristol) nicht vor. Die Zellen liegen in einer Reihe dicht hinter¬ 
einander; die derMänncheo voran, so dass diese zuerst ausschlüpfen 
müssen. Es käme nun darauf an, sagt der Verf.; zu ermitteln, 
wovon d^e Larve sich nährt, da die Biene keine äussere Verrich¬ 
tungen zum Einträgen besitzt. 

Aus ders. Gatt, sind von F. Smith (ebendas. S, 58) fünf Arten 
als neue aufgestellt worden, jedoch nur mit Diagnoseu bezeichnet, 
welche für diese ebenso artenreiche als lüosichts der Unterscheidung 
der Arten schwierige Gattung nicht ausreichend sind. 

Ref. (a. a. O. S. 26?) beschrieb eiuige ueue Arten der Audreneten- 
Gruppe aus Vandieinensland; Prosopis alcyonea , Uylaeus fa- 
miliaris , Andrena chalybeata, infitna. 

Gene (a. a. O. S. 21) erzählt, dass Osmia ferruginea Latr., 
welche in» ersten Frühlinge sehr bäufig am Seegestade Sardiniens 
verkommt, ihre Nester io den Gehäusen von Landscfioeckcn und 
zwar vorzugsweise von llelix vermiculata und rhodostoma (pisana) 
aulegt. 

Der Hoföcenem Friedr. Koch aus Stuttgart hielt hei der Ver¬ 
sammlung der Naturforscher zu Mainz einen Vortrag über die Ge- 
schlechtsverbältnissc der Bienen, io welchem eine neue Ansicht über 
die Geschlechtsthätigkeit der Männchen ausgesprochen war, nämlich 
die, dass die Männchen nicht mit der Königin eine Begattung cin- 
gehen, sondern „die Zellen besamen.“ Der Decan Müller aus 
Odenbach wies indess diese sehr unbegründete‘und unklare Aufstel¬ 
lung auf eine sehr bündige Weise zurück (Amtl. Bericht über d. 20. 
Versamml. d. deutsch. Naturf. u. Arzte zu Mainz im Sept. 1842. S. 198). 

Auf die Geschlcehtsverhältüisse der Meliponen istSpioola (Itev. 
Zool. S. 21G) ztirückgekoinnicn, Indem ihm meine Angaben (Jaliresb. 
f. 1810 S. 219) über die fruchtbaren Weibchen Bedenken erregt hatten: 
cs war ihm nämlich mein Ausdruck, sie wären „vieJmal“ grösser 
als die Arbeiter mit „souvent“ übersetzt. — Später (ebendas. S. 267) 
berichtete er, dass er Weibchen von M. fulvipes erhalten hahe, 
welche kleiner seien als die Arbeiter, und dereij mehrere in einem 
Nest gefunden sein sollten. Die Ansicht, dass diese Individuen wirk¬ 
liche Weibchen »eien, ist indess nicht näher begründet. Die aufs 
neue aufgefasstc Meinung, die gewöhnlich vorkomuienden Ind. der 
Trigona aiigustula seien Weibchen, muss ich aber wiederholt be¬ 
kämpfen, denn dies ist gerade eine von denjenigen Arten, von denen 
die hics. Sammlung Männchen, Königin und Arbeiter, aus den Nestcru 
genommen, besitzt. (Vcrgl. Jabrcsb. f. 1810 S. 209.) 


246 


Strepsiptera. 

v. Siel)old hat die Naturgeschichte dieser Inseclcn durch höchst 
interessante und umfangreiche Beobachtungen anfgehellt, worüber 
er in der Naturforscher - Versammlung zu Mainz (18J2) in der Kurze 
Bericht erstattete. (Amt!. Bericht u. s. w. S. 211.) Der wichtigste 
Puucl ist der, dass die bisher gekannten geflügelten Individuen uur 
Mänocheu sind, dass die Weibchen larvenähnlich in ihrem Wobnthier 
bleiben, und dass die früher als Parasiten aogesprochenen sechsbei- 
liigcn Thiere die juugen Larven sind, welche nachdem sie ein neues 
Wohnthier aufgesucht und in dessen Hinterleib eingedrungen sind, 
bei der nächsten Häutuug fusslose, mit einer Alund - aber keiner 
Afteruffuung versehene Larven werden. Da die meisterhafte Arbeit 
des Verf. io diesem Archiv 9. Jalirg. 1. Ud. S. 137 T. 7 ausführlich 
mitgetheilf ist, kann ich auf dieselbe unmittelbar verweisen. 

Jj ep i dopt er a* 

Auf die Wichtigkeit der genauen Beobachtung der Ncr- 
venvertheilung in den Flügeln der Schmetterlinge hat Lc- 
febvre (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 5) aufs Neue auf¬ 
merksam gemacht, und eine grosse Anzahl von Andeutungen 
gegeben, wie die Verschiedenheiten derselben fiir die syste¬ 
matische Einteilung zn benutzen sind. Einen wichtigen Schritt 
vorwärts in dieser, Lehre hat der Verf. dadurcli gethan, dass 
er eine Scheide zwischen den vorderen und hinteren Nerven 
eines Flügels feststellte, nämlich eine Falte, welche sich vom 
Aussenrande in die NI ittel zolle hinein erstreckt. (Die Abhand¬ 
lung ist auch in der Rcv. Zool. p. 52 im Auszuge mitgethcilt; 
doch sind hier die Abbildungen, welche sie erläutern, z. Th. 
ungenau ausgefallen.) 

Fischer Edl. von Bösslcrstamm’s treffliches Werk: 
Abbildungen zur Berichtigung und Ergänzung der Schmelter- 
lingskundc, besonders der „Mierolepidopterologie,“ ist mit 
der 20. Lief, leider geschlossen wordeu, 

Dagegen erfreuen sich Freyer’s „Neue Beiträge zur 
Schmetterlingskunde/’ mit Abbildungen nach der Natur, eines 
ungestörten Fortgangs. (Mir haben fiir diesen Bericht die 
58.—GS. Lief. Vorgelegen.) 

Seine, viele bcaehtenswerthe und reichhaltige Erfahrungen 
enthaltenden Beiträge zur Schmetterliugsfauua Pommerns wur¬ 
den von Hering (Ent. Zeit. S, 5) fortgesetzt. 

ln Bezug auf Vorkommen der Schmetterlinge in England 
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fimJcn sich von verschiedenen Sammlern Nachrichten im Ento¬ 
mologie mitge!heilt, (nanientl. S. 25S, 260, 277, 2S3, 356, 357, 
35S, 3S9, 393, 394, 396, 40S) dgl. Ami. nat. hist. X. S.365. 

Rainbur hat die Bearbeitung der Schmetterlinge für seine 
Faune de f Andalusie angefangen, es ist mir indess die Liefe¬ 
rung noch nicht zu Iländen gekommen, und mir das Erscheinen 
derselben nur aus der Beurtheilung bekannt geworden, welche 
sie in Lefebvre’s oben angezeigter Abhandlung erfahren hat. 

Neue Schmetterlinge des west!, russischen Asien wurden 
von Eversmann (Bull. Mose. S. 543) beschrieben. 

Eine vortreffliche Schilderung der Naturgeschichte der 
wichtigsten Schmetterlinge Nordamerica’s hat Harris (Ins. of 
Massachusetts) geliefert, zugleich viel Neues, welches ich aber 
Bedenken trage aus dem Ganzen herauszubebeii, und es wäre 
sehr verdienstlich, wenn eiue unserer cntoniologischcn Zeit¬ 
schriften die gauze Arbeit im umfassenderen Auszüge mitthei- 
len wollte. 

Die Falter der Merian sind systematisch bestimmt und 
erläutert, und mit Anmerkungen versehen von Frey er. (Bis 
S. IS, 327.) 

Eine kritische Übersicht der africanischcn 
Arten vdd Papitio hat Westwood Arcaoa Ent. (I. S. 145. T. 37— 
40) gegeben. Abgebildet sind: (/*. Thersander F. T. 38. F. 1.2.) La- 
Ifindei God. (T. 37. F. 1.2); Cynorta K. — Zcrynthius Bnisd. (T. 40. 
F. 3.4); JJotsduva/lia ttus Westw. Deue Art aus Guinea (T. 40. 
F, 1 2); Trophonins Westw. (T. 30. F. 1.2); Adamastor Boisd. (T. 38. 
F. 3); Agnmedes Westw. (T. 39. F. 3. T. 37. F. 3). Der letzte ist 
nur Abänderung von Adamastor, mit dem er durch viele Übergänge 
verbunden wird. Mit dem l\ Traphonius verbindet der Verf. I J . Ccnea 
Stoll. (nec Lin.), ich stehe vor der Hand noch au, ihm darin bei- 
zupßicliten, indem beide in der Färbung -auffallend verschieden sind, 
und ich für sie nicht Gesehlechtsnnterschied annehmen kann, weil 
die iu der hiesigen Sammlung beliudlicheu Exemplare beider gleichen 
Geschlechts sind. Va\ bemerken ist nucli nach W., dass J J . Antenor 
l)r. eiu africanisches Insect, ebenso Agapcnor F. (nec Boisd.) = 
Po f kettet Cr. = Polyxcnes Enc., ferner dass A nt/teils K. = An t ha¬ 
rt's Knc. = Aga pr.no r Boisd , dass Mrs sali na SImII. = Cynorta Boisd 
(nec Fab.), dass Ilippocoon F. = Westermnnni Boisd., endlich dass 
P.Orestes F. wahrscheinlich ein ostindischer Hilter, dem Nuntius Esp. 
verwandt, vermutlilicli mit verstümmelt cm Schwänze ist. — Später 
(ebendas. S. Ib'J) fügt Westwood uoch zwei ueue Artcu von der 
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Goldküste Iriazu: P. Charopus , dem P. Nireus verwandt, und P. 
Hcsperus, 

Oslindische Arten von Papilio sind mehrfach beschrieben und 
abgcbildel. 

Westwood (Aon. nat. hist. IX. S. 36) theilte die Diagnosen einer 
Reibe neuer Arten ausSylbet mit: P. Bootes , Astorion % Charit , 
Casor , Pollux , Ar cturus; der letzte, welcher sich im Hima¬ 
laja weiter verbreitet und der erste sind auch in den Arcao. Eilt. 
(T. 27 und 31) abgebildet. — Ebenfalls als Sylliet beschrieh Dnu- 
bleday (Gray Zool. Mise. II S. 73) P. Ganesa, P. Pofyeuctcs 
und Xenocles von Nepal und Assam, von welchen der erste mit 
dem P. Arcturus, der zweite mit Bootes Westw. zusammenfäitt, 
der dritte mit Pollux W. einerlei sein konnte. 

Zwei neue Arten von der Insel Piüang, P. Varn na und 1s- 
wara machte Ad. White (Entomologist S. 280) bekannt. 

Ebendaher und von der Küste von Malacca bildete Guerin 
(Deless. S>ouv. 11. 68 — 71. T. 17 —19) früher in der Revue Zool. auf¬ 
gestellte Arten ab: P. Delesscrtii (vielleicht = Mclanides De Haan), 
P. NeptuniiSy P. Saturnus (= Nephclus De Haan), — Pap. Brama 
Guer. ebendas. S. 71 ist = Palinurus De Haan. 

Eine dem P. Pammon verwandte Art ist P. Canopus West¬ 
wood, Ann. nat. hist. IX. S. 37 von der Melville-Insel. 

Westwood bildete (ArcanaEnt.I. S. 67. T. 18) eine neue Art 
aus Mexico: P. Montezuma ab, und gab auf ders. Tafel eine Ab¬ 
bildung von P. Pelans F., eine Aoiericanische Art, der noch die ge¬ 
nauere Heiniathsbestimnmng abgeht. 

Einige Beobachtungeo über die Raupe des P. Podalirius theilte 
Klopsch (Arbeit, der Schles. Ges. f. vaterl. Kult.) mit. 

Pierides: Bei Emsilah in der Berberei wurde vom Capt. Char- 
lon eine Deue An t ho charis entdeckt, und unter der Benennung 
A. Charlonia von Donzel (Aon. d. 1.Säue,Ent. d. Fr. XI. S. 197. 
T. 8. F. 1) bekannt gemacht. Es ist ein Mänuchen, der Belia und 
Belemia verwandt, aber mit schwefelgelber Grundfarbe. 

Verschiedene neue Arten wurden von Doubleday (Gray Zool. 
Miscell.il. ö. 75) beschrieben: Leptalis Atthis von Mexico, L. 
Cydno unbekannten Vaterlandes; Pieris Thesty lis von Sylliet, 
P. Lalag e ebendaher, durch sichelförmige Vorderflügel ausgezeich¬ 
net, P. Janthe von Sierra Leone, der P. Hedyle Cr. nahe stehend 
(und wahrscheinlich nur Abänd. ders.); P. Anac torie aus Südafrica 
(scheint 9 von Ctierioe Boisd. zu sein); Rhodocera Lycorias, 
von ausgezeichnetem Flügelschnitt, aus Sylliet. 

Danaides. Eine neue Art ist Damtis Chloc Guerin (Deless. 
Souv. II. ö. 71) von der Insel PinaDg. 

Ny mp hali des. Eine uettc Gatluug Godartia ist von Lucas 
(Auu. d. 1. Suc. Ent. d. Fr. XI. S.295. T. 12. 11.) aufgestcllt, uud der 
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zngerundele Schnitt aller vier Flügel unter den Kennzeichen hervor- 
gehoben worden. G. Madag ascaricnsis ist von Madagascar. 

Freyer (Beitr. 60. Ilft. T. 355. S. 117) sonderte als Argynnis 
Ossianus von A. Aphirape einen norwegischen Faller ab, der mir 
eher eine lebhaft gefärbte Abänd. von Aphirape zu sein scheint, als er 
mit dem Ossianus Hübn. übereinkommt. — Ders. (ebend. T. 343. 385) 
bildete schöne Abänderungen von Limcnitis Popu/i und Jpatura Iris 
(Jole) und zugleich die friibercu Stände dieser Schmetterlinge ab. 

Guerin (Deless.Souv.il. S. 72) beschrieb Argynnis Emalia 
als neue Art von der Küste von Malacca, und gab eine Abbildung 
und genauere Beschreibung seiner Vanessa Eudoxia ebendaher. 

Satyrides. Freyer (Beitr.) stellte die früheren Stände von 
Hipp. Phaedra (T. 373), Galatea (T. 379), Deianiru (T. 391), Jegcria 
(T. 403) dar. — Ferner lieferte er eine Abbildung von tLAristueus Bon. 
rf (T.397) (in Sardinien zu Hause), von Ip/i/S Abänd. von den Verbergen 
des Kaukasus (T. 367) und unterschied als eigene Art H. Satyrion 
von H. Philea Hü. (Satyrion O ) eine unbedeutende Abänderung (mit 
breiterer weisslicher Binde der Unterseite der Hinterflüge), und klei¬ 
neren Augen in denselben), zu welcher cs hinreicheude Uebcr- 
gänge giebt. 

Mehrere neue Arten von den Nilgherries sind von Guerin (Del, 
Soiiv.il. S. 74. T. 24 ) beschrieben: Satyrus (Cyllo) Neeigher - 
riensis , dem Sat. Europa sehr ähnlich und vielleicht nur örtliche 
Abänd. desselben, S. Adolphei und S. Chenn. 

Lycaenide s. Freyer (Beitr.) bildete folgende z. Th. neue 
Arten ab \ ' Lycaena Rhymnns Fr., Damone Ev., Anteros Bnisd, 
aus Russland (T. 386) und L. Bellis Fr. aus der Türkei. (T. 398.) 

Guerin (Deless Souv. 11. S. 78. T. 22. F. I) bildete eine neue Art, 
P olyoinmatus Nyseus , von Pondichery, ab. 

Es war in den Transact. Ent. Soc. nf Lond. (11. S. 1) die Vcr- 
wandlungsgeschichte der Thecla hocrates beschrieben worden, wo¬ 
bei augegeben wurde, dass die iu Granatäpfeln lebenden Raupen 
vor der V erpuppung sich aus der Frucht heransbohren, den Stengel 
umspinnen, damit die Frucht nicht abfallen könne, und dann zur 
Verpuppung in die Frucht wieder hineinkriechen. Jetzt hat Dow- 
ncs (Calcutta Jouro. uf nat. hist. II. S. 408) dieselben Raupen be¬ 
obachtet, und weder das Umspinnen der Stengel, noch die Ver¬ 
puppung in der Frucht bestätigen können, sondern nur gefunden, 
dass die Raupe zair Verpuppung aus dem Granatapfel, in dessen 
Fleische sie lebte, hervorkam und sich ausserbalh desselben verwan¬ 
delte. Er fand auch nie eine Puppe innerhalb eines Granatapfels. 

llcspcridae. Freyer (Beitr.) bildete eine Reihe von Alten 
(der Galt. Syrichthiis Boisd. angehörend) ab: einige derselben sind 
mir bedenklich: H. er ihr eil nm Ev. (T. 349. F. I) ist von II. tessel- 
luut ü. uicht verschieden, //. Cynarae Boisd. (ebeud. F. 2) ist sicher 
nur Abäudcrung vuu II. Cartiiami, mit welcher sic durch uuiuciklicltc 
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Übergänge vereinigt wird; auch 11. Marubii Hamb, aus Andalusien 
möchte schwerlich etwas anderes als örtliche Abänderung von II. 
Altbeae sein. 

Hesp. ilenjaminii Guerin (Deless. Sohv. II. S. 79. T. 22. F. 2) 
ist eine stattliche neue Art von dem Nilgberries. 

&p7ihif/es. H. Doubleday (Entomologist S.357) erzählte, 
dass er in seinem Zwinger Stnermthus ocellatus cf und Sphinx Li~ 
gustri V in Begattung angetrufien, während sich in demselben Zwin¬ 
ger gleichzeitig mehrere Ind. beiderlei Geschlechts von beiden Arten 
vorfanden. 

Guerin (Deless.Souv.il. S.80. T. 23. F. 1) beschrieb I)eile - 
p hila vigil, einen neuen, der Sph. velox F. verwandten Schwär¬ 
mer von Poodichery, und (S. 80) eine Abänd. der Macroglossa llylas 
von den xVilgherries. 

8esiariae. Nickerl (Ent. Zeit. S. 68) tbeilte berichtigend zu 
Ochsenheimers Angaben seine Beobachtung mit, dass die Raupe der 
Sesia culiaformis unter der Rinde von Birken lebt, uud nie in das 
Innere des Stammes eiDdriDgt, während die Raupe der S. mutillae - 
formis in Pflaumen-, ApricoseD- und Apfelbäumen, und zwar im 
lonern des Stammes selbst vorkommt. 

Eine Abbildung der ersteren gab auch Freyer (Beitr. 61. Hft. 
T. 362. F. 2.). — Ders. (ebeudas. F. 3. S. 132) stellte eine ueue Art 
S. s err at iformis , von Haunover, auf, welche mir nach der un¬ 
vollkommenen Abbildung mit S. rhingiaeformis O. einerlei zu sein 
scheiut; ferner zwei neue Arten, S. triannnliformis (!) und 
Miniunif ormis (//) aus der Türkei (T. 404); eudlich Chimaera 
orbonata Fr. (T. 351) aus deü Steppeu bei Sarepta. 

Chelotiitlae- Frey er (Beitr.) bildete Enprepria Simphnia 
Boid. lud. (T. 392) ab, doch mit der gewiss sehr begründeten Bemer¬ 
kung (ö.Bd. S. 16), dass sie nur Abänderung der E. maculosa sein 
würde; ebenso ist in der hiesigen Sammlung E. honesta (Fr. T. 344) 
aus Südrussland als Abänd. voo E. maculosa eiogeordoet; desgl. ist 
auch E. matronalis Fr. uur eine bemerkenswerthe Abander. von 
E. Plantagiuis. Eine sehr eigeutbnmliche (schuo von Pallas aufge- 
fuDdene) Art ist dagegen E.intercisa Tr. (Fr. T. 356 mit der Raupe 
abgehildet) aus den Salzstcppeo des sfidl. Russland. 

Costa (Ann.d. I.Soc. Ent.d.Kr. XI. S. 239. T. 9. F. 7. 8) zeigte, 
dass Callimorph. donna nur eine örtliche Abänderung voo C. dornt- 
nula sei. Sie kommt io Calabrien vor. Io den Abbruzzen findet sich 
eine andere, welche mit Dnminula in der Zeichnung der Flügel über- 
eiDstimint, uod dabei die llioterleibsfärbung vnn Donna hat. 

Guerin (DeIess.Souv.il. S 83) bereicherte die Gatt. Gynau- 
tocera mit 5 neuen Arten: G. marginata voo der Insel Pinang 
(auch auf Java einheimisch), macularia vuu Alalacca, pkalae - 
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naria von Java (vielleicht Abflnder. von Spli. pccliuicornis L., ti- 
berioa Cr.), di st inet a von Malacca, affinis, ebendaher und von 
Pondicheryj ferner sind Ilazis Alalayan ttx von Malacca, Kucke - 
litt gr utiosuj Ctillimorpha? Marckalii, Arclia m o n t a na y 
in di ca von deD Nilgherrics. 

Itontbyces* Joly (Revue Zool. S. 115) gab von einem Hau- 
penfrass der Liparis dispar io .den Eichen Waldungen io der Nähe 
vob Toulouse in den Jahren 1S37, 38, 39 Nachricht. 

Fre3'er (Beitr.) theilte Abbildungen der früheren Stände von 
llarpyia bienspis (T. 363) und A Jotodonta querua (T. 387) mit. 

I)ers. (ebendas, T. 380) erläuterte die Unterschiede von Litho- 
sia complanu, griseola, aurcola, luteola , hclvcola , depressa. 

Ein ausgezeichneter neuer nordafricäuiseher Spiuner, Komb. 
Philopa lus, von Constaotinc wurde von Donzel (Aon. d. 1. Soc. 
Ent. d. Kr. NI. S. 19S. T. 8. K. 2) beschrieben und abgcgildet. 

Gueriu (Ueless.Souv.il. S. 94. T. 27) beschrieb drei neue, unter 
einander sehr nahe verwandte Spinner von den.Xilgherries; Bomb . 
flavicolliSj collaris , Adolphei. 

J% w OCtU€te» Ein Verzeichniss der io Eoglaud einheimischen 
Eulen nach Guenec’s Eintheilung machte Doubleday (Entomologist 

S. 297) bekannt. 

Thetis nett aufgestellle, theils noch unabgebildete europäische 
Eulen sind von Freyer (Beitr.) und Germar (Kaun. los. Europ.) 
ahgebildet worden: Cymatophora lintea Fr. (T. 370) aus der 
Türkei; Agrotis velutn Kublw. (Germ. T. 13), erupta Kuhlw. 
(Germ. T. 15), murina Fr. (T.364), deutsche Arten, A. fusca Boisd. 
(Fr. T. 393) uud cataleuca Boisd. (Fr. T. 399) aus den Gebirgen Süd- 
europa’s, A. Heydenreichii (Germ. T. 14), aus Dalmatien, von 
Fr. (T. 393) als Hudena fatidica IWiho, abgebildet. — lladena 
amentatu Germ. (T. 16) aus p Sieiltco, Onspurgeri {dentina 
rar.) Buisd. (Fr. T. 394 ) aus der Schweiz, arctica Boisd. (Fr. 

T. 394) nus Lappland, Miselia tiisus Germ. (T. 18) aus Sici- 
licn, Mumestra eervina G. (T. 19) aus Island, Mythimna 
alltacca G. (T. 20) atisSicilien, Gortyna xanthenes G. (T. 22) 
ebendaher, Leucania flava Fr. (370), L. montium Boisd. (Fr. T. 
395), L. Ander eggt i Fr. (T. 395), L. Zcae Boisd. (Fr. T. 406), 
L. caricis Fr. (T. 406), Xylinu nnx Kr. (T. 370) aus Ungarn, 
Cleophana Laudeti Fr. (T. 395) aus der Schweiz, Anthophila 
cretnla Fr. (T. 360) vou Ragusa, A.signalis Fr. (T. 360) aus 
Ungarn (Ofen). 

Bentley (Entomologist S. 254. 317) theilte kritische Bemerkun¬ 
gen über verschiedene Arien von Agrotis und Caradrina mit. 

Frey er (Beitr.) bildete folgende Xuctuco mit dcu Raupen ab: 
A. solaris (T. 345), fuctuosa (T. 340), deren lOfussigc Raupe sich 
weit von der I2füssigcu der vurigen culfernt, uud die grösste Über- 
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ciDslimmung mit der folg. N. feucomelas (T. 347) hat, so dass maa 
die Juctuosa aus der Gatt. Aconfia zu Catcphia versetzen musste. 
Alle drei auf Winden. Cucullia San tu nie i Hü. (T. 357). — jv» unn- 
nimtSy weiche der Vcrf. nach der Raupe von Apainea zu lladena 
versetzt wissen will, während Boisduval sie naturgemäss seiner 
Gattung Lnperina zuzfihlt (T. 371). — Cymatophara fiavicornis (T. 
375), Xanthia citraga (376), Triphae na fimbria (T. 381), Hadena 
leucophaea (T. 382), Hefiothis incamata (T. 383), Catacala efccta. 
(T. 407.) 

Bryand (Ann. soc. cot. d. Fr. XI. 8 . 37. T. 4. F. 1) gab eine Be¬ 
schreibung und Abbildung der Raupe von E/iopus Pteridis , welche 
in Frankreich sehr selten ist. 

Stilbia stagnicolu ist von Graslin (eheodas. S. 303. T. 13. F. 
1 — 7) nach beiden Geschlechtern und mit der ganzen Verwandlungs- 
geschichte beschrieben. Auffallend ist bei der schwächlichen Gestalt 
des Schmetterlings der kräftige Bau der Raupe, welche durchaus 
deneu von Hadena oder Ortbusia entspricht, sie lebt auschliesslich 
auf Gramiueeo. • 

Von Dianthoecia luteaga hat ders. (ebendas. 313. T. 13. F. 8 — 
10) Lebensweise und Raupe beschrieben. Futterpflanze ist Silene 
inflata; das Ei wird im Aufaoge des Juni äusscrlich an die Pflanze 
gelegt, die Larve bohrt sich in deo nächsten 8 tengelknoten ein, 
dringt durch den Stengel allmählich abwärts bis in den grossen Wur¬ 
zelstock. Im August ausgewachsen, verpuppt sie sich in der Erde. 

Über Diphthera ludtjica sind io der Entom. Zeit, von Rosen - 
hau er (8.35) und Richter (S. 165) Bemerkungen mitgetheilt. 

Neue Eulen-Arten des siidl. Russland (oder vielmehr des westl. 
russ. Asien) sind von Eversmano (Bull. Mose. 1842. S. 543 —555) 
und Frey er (Beitr.) zahlreich bekauut gemacht: Agrotis 1 
lesiaca Boisd. (Fr. T. 351), A. adumbrata E v. ( 8 .543), imm u » da 
Ev. (T. 5 . F.3), deserticola Ev. (T. 5. F. 4), rustica E v. — 
Hadena leticodon E v. (Fr. T. 359), o ckrostigma Ev. — J///„ 

mestra cervina Ev. (S. 546), i nfernalis E v. — Miselia 
nummosa Fr. (T. 351). — Leucania ulopecura Bnisd. (Fr. 
T. 353), macul at a E v. (T. 5. F. 4), l ine ata Ev. — Caradrina 
squalida Ev., exilis E v. — Orthosia cavernvsa Ev. (T. 5. 
F. 3 .) — Costnia imbuta Boisd. (Fr. T.359.) — Gartyna morio 
E v. (Apamea t/iorio Fr. T. 3S8) — Xan i hia ferrag o E v. (Fr. T. 364.) 

_ Cucullia rimnla, einer ace a, mixtu , hiornata (Fisch). Fr. 

(T.352), Balsam itac Boisd. (Fr. T. 358 minder Raupe), incana Ev. 
Fr. (T. 388) fraudatrix Ev. Fr. (T.388), Fuchsiana Ev. (T 5. 
F. 6 , C. Fuchsii Fr. T.388); pustulata Ev. (T 5. F. 5), pro- 
pinqua Ev. (T. 5 . F. 7.) — Vlusia Uraliensis Fr. (T. 389 — 
PI. illustris rar. Uralanis Ev.. S. 554), maer o gamma Ev. — 
Anarta cora Fr. (T. 389) — Heliothis pulchra Ev. (T. 5. F. 8 ) 


— Anthophita eoneinnu la Boisd. (Fr. T.3G0), parallela Fr. 
(ebendas.), a masin a Ev. 

Auch Gcrmar (Faun. Ins. Europ.) bildete einige westsibirische 
Eulen ab: Httde na cancellatn , Cnradrinu chaldaic.u , Cucnllia argy- 
rett, maguißca , flammifera , vno denen indess die vier ersteren von 
Freier, die dritte schon von Esper unter dens. Namen bereits früher 
abgcbildet waren, die letzte Ist einerlei mit Cuc. biornata Fisch. Bull. 
Mose. 1839. 

Eine merkwürdige neue Eulengatt. Jojithe wurde von E. Don- 
bleday (Entomologist S. 297) aufgestellt. Die Vorderfliigel sind 
schmal, die Hinterlliigel stark ausgezogen, der Hifltcrleib sehr lang, 
mit einem dicken Pinsel am Ende; das Ansehen des Schmetterlings 
ist im hoben Grade das eines Zünsler, der Vcrf. findet aber eine 
nähere Verwandschaft mit den Gattungen Ophiusa und Ophidcres; 
die Art J. umbrina , ist eine der neuen Entdeckungen aus Sylhet. 

Geosnetrae • Frey er (Beitr.) machte einige oeue deutsche 
Arten bekannt: Gvophos falcannria Fr. (T. 377) von den Alpen, 
Lar ent i'a laricin t a mit der Haupe, auf Lärchen (T. 366) und L. 
arreuthata , mit der Raupe auf Wachholder (T. 372). 

iV um er ia agaritharia Dardoin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 
XL S. 20J. T. 8. F. 3. 4) ist ein neuer französischer Spanner, dessen 
Raupe auf Ulex vorkommt. 

Guenee (ebendas. S.243) theilte die Beobachtung mit, dass von 
Entiomos illunaria die Schmetterlinge der Sommerbrut das nur 
leicht mit Atomen bestreut, und die Grundfarbe ein ins Rosenrothe 
spielendes Gelb, auf der Unterseite die helleren Linien rnsenroth 
statt weis sind, das 2 statt greisgrün, ockergelb, die Linien der 
Unterfliigel rostgelb, oft kaum angedeutet, endlich die Franzen aller 
Flügel lebhaft rostgelb sind. Auch sind heide Geschlechter etwas 
kleiner. Ein ähnliches Verhältnis zeige sich auch bei ttkistrariu. 
Auch ist der Verf. geneigt, Deltmaria Hü. als entsprechende Abänd. 
von Luntiria zu betrachten. 

Frey er (Beitr.) bildete folgende Spanner mit den Raupen und 
Puppen ab: Boannia sociaria Höhn. auf Spartinm scopariuni (T. 348), 
An'tlalia certartia Fr. ( cervinaia und certata llübo.) auf Berberizcn, 
die Raupe sehr ungleich der im Schmetterling sehr ähnlichen A. du- 
bitnria Fr. ( dubitnta Hü.), welche auf Weiss - und Schwarzdorn 
lebt (T. 402); Arid, diluturia (T. 408). 

Neue Arten ans dem westi. rnss. Asien sind von Evcrsmann 
(Bull. Mose. 1842. S. 556) und Frcycr (Beitr.) bekannt gemacht: En- 
nornos effrartarta 9 Sureptaria Fr. (T. 353), Eidonia btt- 
diaria Kr. (T. 354), finophos lapidisariu Fr. (T. 353), Aci - 
dttlia albidentnria Fr. (T. 354), A. strament «/«, tippen - 
/«/«, affeci ata Ev., Citlaria pulchraria Ev. (T. 6. F. 9. 
Fr. T. 390), Zerene albidata Ev. (T. 6. F. 10.) 

Zwei uciic Spanner: Zer c na fu sciaria und ICuboliti in di- 
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c.aria Guerin (Deless. Souv. II »S. 96. T. 26. F. 5. 4) sind aus den 
Nilgherries. 

Ftjralidis, Neue Arien aus dem westl. russ. Asien wurden 
von Eversmann (Bull. Mose. 1842. 8. 558) beschrieben i*Hertninia 
rectalis , Pyralis noctualis, Botys languidalis , Charen¬ 
tes pullulalis , Pyrausta at rosauguiti alis, peltalis (T. 6. 
F. 11), farvalis (F. 12), arnndinalis (F. 13), Hercyna sca- 
bralis . 

Wort-rice*. Fischer v. Rösslerslamm (Abbild, T. 98) gab 
eine genaue Darstellung von Tortrlx lacvigana W. Vz. 

Eversmana (Bull. Mose. 1842. S.562) beschrieb Tortrix gil- 
vana und hydrargyrana (T. 6. F. 14) aus dem westl. russ. Asien. 

Tineae. Frey er (Beifr. T. 378 —384) setzte die nahe ver¬ 
wandten Arten von Ypomeneuta : helicella Fr. (rorella Hübn.), pa - 
ddla y tnalinella, cognatella , evonytnella auseinander. 

Ders, (ebendas. T. 404) bildete eioe neue Art, Phycis Tr^g- 
nerella aus der Türkei, ab. 

Fischer v. Küsslerslamm (Abbild. 20. Hft) erläuterle Lita 
tcrelht W. Vz., Rhinosia Jumperelia L,, Palpula rostrella Hübn, 
und folgende neue Arteo: Lamp ros mottas t ricetla, bei Wien 
auf hohen Bergen vorkominend, Elachist a Tr eit sch kiella bei 
Wien auf Cornus maseula lliegend, Ypsolophus dolosellus t bi- 
notcllu i, teparatellus ß imparellus, ebenfalls aus der Wiener 
Gegend. 

Ders. (Eut. Zeit. S. 200) zeigte, dass unter Odisenheimerin (Phy- 
gas) taurella mehrere Arten verwechselt worden sind, welehe von 
ihm sorgfältig auseinander gcsel/.t und ausführlich beschrieben wur¬ 
den. 0. taurella W. Vz. und urella v. Heyd. (neue A.) haben rauh 
beschuppte, vaccnlclla v. Ucyd. ( taurella Hiibu. f. 188.) glatte Füh¬ 
ler ; die letzte ist von Treischke, Duponehel und Zeller mit der 
ächtet) taurella W. Vz. vermengt worden. Eine vierte, noch mehr 
abweichende, aber gleichfalls zu taurella gezogene Art ist O. bu- 
balella Hübn. f. 376 (irrig 276 gez.) — Die früheren Stände sämmt- 
licher Arten sind unbekannt. 

Die Entwickelungsgeschiclite der Gelechla lapella Lin. wurde 
von Loew (Entoinol. Zeit. 8. 257) mitgetheilt, die ausführlichere 
Beschreibung des Schmetterlings von Z e M e r (ebendas. 8.259) ge¬ 
geben. Letztere ist vua Wichtigkeit, da das Insect mehrfach ver¬ 
wechselt ist. Der gleichoamige Schmetterling des Wien. Verz. 
Hübner, Fabricius und Stepheus gehurt zu Tin. Ganomella Tr., da¬ 
gegen ist Gel. aestivella Mtzu. Zell, einerlei mit G. lapella Lin. Die 
llaupe fand Loew im Kletteusamen, Zeller traf den Schmetterling 
nber auch au Orten wo keine Kletten in der Nähe staudeo, wo also 
die Raupen wohl io audero Syugeuesistcu gelebt haben. 

v. Heyden hielt bei der Naturforscher-Versammlung zu Maiuz 
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einen Vertrag über die Gatt. Ncpticu/a v. Ilcyd. und Fischerin 
Zell. Zu ersteren gehöre» z. B. T. Aure/la F., Argentipede/fa Ze!l. t 
Centifoliella v. lle^ d., sericopcza Zet! , socic/la v. Heyd. Ihre Mi- 
nirraupen haben nur zwei Paare unvollkommener Vorderbeine und 6 
Paar IJaucbfüsse. Pie schon von Degeer und Gnze gekaoote Raupe 
der A. C 'entifolieUa hat man iu neuerer Zeit irrtliiimlicli für eine 
Schmarntzer-Larve der angeuommeueu Raupe gehalten. Bei einigen 
Arten ist die Raupe im Herbst noch nicht ausgewachsen, wenn die 
Blätter ab welken, diese behalten aber dadurch die uülhige Nahrung, 
dass das Zellgewebe im Umkreise ihrer Wobouog grün bleibt. Die Mi- 
nirraupen von Tischeria sind ganz fusslos. (Aintl. Bericht u. s w. S. 208.) 

Einige neue Arten aus dem westi. russ. Asien beschrieb E vers- 
mann (Bull Mose. 1842. S. 563): Chilo acutellus , Fhycis squa- 
lidelta, propinquella, Adeln auropuIverclla. 

Über eine den Kaireepflanzuugen auf den Antillen sehr naehtheilige 
Schabe Elachista cojfeella haben Guerin und Perrotet der 
Pariser Aeademie eine Arbeit vnrgelcgt. Die Raupen sind Alinir- 
raupen in den Blättern des Kaffee, die, nachdem sie 15 — 20 Tage 
gefressen haben, sich zu 3 — 4 in jedem Blatt eiospiunen, und nach 
etwa einer Woche aus der Puppe kommen. So kann man etwa 
40 — 45 Tage? auf eine Geueratiou rechnen. (Institut S. 185. S. auch 
Rev. Zool. S. 24. 126. 167.) 

Dipter a. 

Iin Institut S. 169 sind einige allgemeine Bemerkungen 
von Leon Dufour über den innern Ban der Zweiflügler mit- 
getlieilt. Nach dem Verf. wäre der die Ganglienkette verbin¬ 
dende Nervenstrang liier einfach, während er bei den übrigen 
Insecten doppelt ist; die Zald der Ganglien selbst fand er bei 
Tipula , Culex, Asifus, Bombylius 9, bei Tabnnus , Slraliorm/s 
Wtagio 7, bei St/rphus 3, bei Conops 2, bei Musca ein einziges. 

Line neue Arbeit von ZOtterstedt „Diptera Scau- 
dinaviae, l.Toni. Lund 1842/' S., ist fiir diese Ordnung von 
Bedeutung, theils durch nicht unbeträchtliche Anzahl neuer 
Arten, theils durch die aufgcstellte Eintheilung, welche häufig 
sehr beachtenswerthe Schritte thut, mitunter aber auch da¬ 
durch in eine unsichere Balm geräth, dass der Verf. seinen 
Blick auf die scandinavischen Arten beschränkt. Es lassen 
sich weder für Gattungen noch für * Familien naturgciimsse w 
Kennzeichen anfstellen, wenn man nicht die Gruppe in ihrer 
ganzen Ausdehnung und Entwickelung vor sich hat. 

Eine „Übersicht der Zweiflügler Lief- und Kurlands“ 
wurde von Giminerlhal (Bull. Mose. »S. G39) veröffentlicht. 
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Ein Anhang enthält Bemerkungen zu den verzcichneten, und 
Beschreibungen der als neu befundenen Arten. 

„Dipterologische Beiträge“ von Zeller (Isis. S. 807) ent¬ 
halten vortreffliche Beobachtungen und die Beschreibungen 
mehrerer neu entdeckten Arten. 

Alacqiiart’s Dipteres exotiques 2. toui. 2 part., Paris 
1842, wird u. berücksichtigt werden. 

Die auf seiner Erdumsegelung gesammelten neuen Zwei¬ 
flügler (7 Arten) wurden von Le Guillou (Rev. Zool. S. 314) 
beschrieben. 

Eber das Erscheinen von Dipteren-Schwärmen theilte 
Patterson einige Beobachtungen mit. (Ann.nat. hist. X. S. 6.) 

CulicUle*, Eine neue Art aus Vandicmensland ist Culex 
australis des Ref (a. a. O. S. 270.) 

Cftironomi*. Zeller (Isis S. S07) theilte seine Beobachtun¬ 
gen über die Lebensweise des Hydrobaenus Ingnbris Fries (Psilo- 
cerns occultans Ruth., Chironomns o ccultrnis Meig.) mit. Diese klei- 
neo Mlicken erscheioen im ersten Friililinge io Massen auf Pfützen 
und GräbeD, segeln mit ihren Flügeln auf dem Wasser, fliegen 
aber nie. 

CechlomyxUles. Prof. Henslow machte auf einen zwei¬ 
felhaften Punct in der Naturgeschichte der Cecidomyia tritici auf¬ 
merksam, ob Dämlich die Larve zur Verwandlung in die Erde gellt 
oder ob sie in den Kornähren bleibt. Er war nicht im Stande, eine 
einzige der zahlreichen Larven zur Verwandlung zu hriogen, welche 
er sich durch Aussieben der Spreu verschaffte. (Report of the 11. 
mecting of lhe british Association for the advanc. of scienc. held at 
Plymouth in July 1841. Lond. 1842. S. 72.) 

Edw. (Ierrick (Sillim. Am. Joum. of scienc. XLI. S. 153) machte 
einige „vorläufige“ Mittheilungen über die Hessische Fliege ( Cecido - 
tnyia destructor) und ihre Parasiten. Der Verf. ist der Ansicht, dass 
das Insect zur Zeit des Aufstandes io der That aus Europa einge¬ 
führt sei, und bringt mehrere Zeugoisse darüber bei, dass es auch 
in Europa sich einheimisch finde. Die Parasiten desselben sind kleine 
Hymenopteren, nämlich 1) ein noch unbestimmter Platygaster, 2) 
Ceraphroo destructor Say, welchen der Verf. aber eher für eine 
Eoryloma hält; es kommen uogeflügclte lodividuen desselben vor, 
vielleicht 9» 3) ein noch uobcslimmter Chalcidit, ebenfalls mit nn- 
gefliigelteo 9» — 4) eine unbestimmte Oxyurc. Die erste Art lebt 
in den Eiern, die andere in den Nymphen. 

Tipulartae- Zeller (Isis S. 808) gab eine genaue Beschrei¬ 
bung der Larve der Liinnobia distinctissima. Er fand sie im Mai 


auf der Unterseite der Blätter der Anemone oemorosa, in welche sie 
längliche Locher frisst. . 

Stäger (Kröyer NaLirh. Tidsskr. IV. S.202) entdeckte die Larve 
von Dixa nigra in einem Weiher; sie ist braungrau, 2" lang, 
walzenförmig, der mittlere Brustriog breiter als die übrigen, an 
der Vorderecke mit einem den Knpf überragenden Pinsel feiner Bor¬ 
sten; der letzte Ring nicht länger «nd schmaler als die übrigen, in 
zwei fein gewimperten Lappen endigend, zwischen welchen sich ein 
dreigliedriger, an der Spitze mit Borsten besetzter Stiel befindet. 
Pie Scbwanzlappeo dienen als Sntignäpfe. Der 4. und 5 Ilioterleibs- 
ring haben jeder ein Paar Sangwniste auf der Unterseite. Oie Larve 
bewegt sich mittelst dieser Saugwerk/.ciige uod des Mundes. Die 
Nymphe ist rothbnnm. Der Nymphenstand dauert 4—5 Tage. 

Eine neue Gatt. Pterelachisns wurde von Romlanl (Guer. 
Rev. Zool. S. 243 , Mag. d. Znol. 1842. Ins. pl. 106) aufgestellt: Fühler 
I3gl., die Glieder vom 3. an oierenförmig (nach der Atihildung), das 
letzte klein, kuglig. Taster wie bei Tipula, die Flügel zu kleinen 
Stummeln verkümmert. Beine oicht sehr verlängert. Männchen un¬ 
bekannt. Pt. Berteii im Herbst auf den ParmesischcD Gebirgen, 
ao deD Mauern alter Gebäude. 

Ref. (a. a. O. S. 270) beschrieb Megis t ocera pacifica y neue 
Art aus VaDdiemenslaud. 

Itirteitle». Eine neue Gatt. Ast Kenia wurde von West¬ 
wood (Guer. Mag. d. Znol. 1842. Ins. pl. 94) aufgestellt Der Verf. 
will sie iü die Nähe vdd Macropeza, Sphaeromias und Hydrobaenu.s 
gestellt wissen, aher die grossen, oben zusammeostossenden Augen 
deuten auf eine nähere Verwandtschaft mit Simulium, wovon sich 
die aetie Gatt, durch Flügelgeäder, gestrecktere Beine, I5gl. Fühler 
und 5gl. Taster entfernt. Die Darstellung vod einem Paar breiter, 
innen sägeförmig gezähnelter Mandiheln hernht wühl auf einem Irr- 
thiiin , diese sind wenigstens in dieser Ahtheilting der Dipteren ganz 
beispiellos. Die Art, A fasciata, ist aus Albanien. 

Zeller (Isis 28.810) beschrieb die Larve der Penthetria hoiose- 
ricea: sie findet sich auf feuchter Erde unter dem Grase, ahgefallc- 
Detn Laube u. dgl., ist lang, schwarz, oben mit 4 Reihen nach 
hinten gerichteter Dornen, unten mit 4 Reihen anliegender Dörnchen; 
schwarzem glänzendem Kopfe. Sie verwaodelt sich irrt April in eine 
dornige schwarze Nymphe. 

Ders. (ebendas. 28. 811) vereinigte ßibio clavipes Mg. (Jo/iarmis 
F., ephippium Zell) als mit B. darsulis und ßavicoüis Mg. Eine 
Abänderung dieser Art scheint B. fulvicollis Gimmertbal (Bull. 
Mose. 663) zu sein. 

Ttibanitle*. Zeller (Isis 28.812) hal schätzbare Bemerkun- 
geo über die voo ihm beobachteten Arten milgetheilt; er beschreibt 
auch mehrere neue: Ta Kanus sudcticus, dein T. bovinus sehr 
Arrliiv f. Naturgcjrh. IX. Jahrg. 2. Bd. {| 
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nahe stehend, T. trikolor , eine sehr schöne Art aus Sildrusslanri, 
Vhrysops par alle logrammus, dem Clir. relictus ähnlich. — Zet- 
terstedt (a.a.O.) hat mehrere neue schwedische Arten: Tabdnus 
latifrons , at ricornis, flaviceps, nigricornis, nigerri- 
mus, ma ctt licornis t snb lunaticoniis. — lief. (a.a.O. S. 270) 
beschrieb drei neue Arten aus Vaodiemenslaod: Tabanus exulatis 
gregarinsy gentilis. 

Asilici. Zetterstedl (a.a.O.) bereicherte diese Familie mit 
3 neuen Arten; Laphria lapponica , früher als Abart der L. ru- 
fipes betrachtet, vou der sie sich durch schwarze vordere Beine 
ii. a. m. unterscheidet, aus dem siidl. Lappland; D asypogon Intel - 
cornis, aus dem südl. Schweden, Leptog ast er cnlt riveti t ris, 
in Sehweden und Dänemark vorkommend. 

Eine neue Art ist ferner Lampr i a claripennis (!) Le Guil- 
lou (Rev. Zool. S. 314) von der Triton-Bay. 

‘Biitlasii. Harris (los. of Massacbus. S. 406) hat über die 
Naturgeschichte dieser lusecten Kunde gegeben. Larve und Puppe 
gleichen fast ganz denen von den Asilen. Erstere ist c}'JiodriscIi, 
nach vorn verdünnt, hinten zugeriindet, und lebt in faulem Holze. Die 
letztere hat eine gablige Hioterleibsspitze, 8 Hörner auf dem Kopfe, 
und um jeden Riog einen Kranz von rückwärts gerichteten Zähn- 
eben, nur am ersten sehen sie nach vorn. Die Fliege wird von H. 
als räuberisch angegeben. 

Xylophayii. Drewse n (Krüger Natnrh. Tidsskr. IV. S. 103) 
machte die Bemerkung, dass die Larve des A ylophagus ater nicht 
vom Holze, sondern vom Raube lebt: namentlich Larven von Pyro- 
chroa coccinea uud von Tipulen werden von ihr ausgesogeo. 

J fjeptitle«. Zetterstedl (Dipt. Scaod.) führte in dieser Farn. 
eiDe neue Gatt, ein: Ptiolma Stäg., die Atherix mit eiförmigem 
letzten Fiihlergliede, und einer Endborste an demselben enthaltend: 
A. obscura Mg. und eine neue Art A . nigra. — Neue Arten sind 
Leptis stigmatica , ephippium , cinerea , Ch rysopila laeta. 

Thereua und Psilocephala Zett, (durch kahles Uutergesicht von 
Th. nbweicheud, Th. imberbis Pall., conßnis und eximia Mg., lappo¬ 
nica Zett. enthaltend), stellt Zett. zu den ADtbraciden. Eine neue 
Art ist seine Th. annulata nus dem südl. und miltl. Schweden. — 
Eine andere ist Th. venus t a des lief. (a.a.O. S.272) aus Vandie- 
mensland. 

BomhyliarH. Zett erst edt (Dipt. Suec. 8.190) führte eine 
neue Art, Bosnbylius alb ib arbis, auf, welche dem B. minor zu¬ 
nächst verwandt, aber doppelt so gross, sich durch langes 3. Fühler¬ 
glied und schwarzen Kniepunct auszeichnet. 

Westwood (Guer. Mag. d. Zoal. los. pl. 90) gab eine kleine 
Monographie von Systropus Wd., deren 2 vnu Wiedemaun be¬ 
schriebenen Arten er 3 neue hiu/.ufiigte: 5. foenoides aus Mexico, 
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S. famipennis nus Brasilien, S. enmenoides aus dem nördlichen 
Indien. (Oie hics. Stimm). besitzt eiue Art aus Brasilien, welche bis 
auf ganz schwarze vordere Schenkel mit S. fnmipennis ühcreinknmmt, 
ausserdem aber noch auffallend dicke Hinterschenkel hat, deren W. 
nicht erwähnt; sie ist also vielleicht verschieden. Auch ist hier noch 
eine unbeschriebene Art ans Siidafrica ) 

Jlybotinae , Stäger (Kriiy. Natur h. Tidsskr. IV. S. 98) sich¬ 
tete die Synonymie der Arten von Ocydrom/a. Oc. ßavipes und 
ruftcollis Mg. sind rfQ einer Art, und bilden die Gatt. Leptopeza. 
Macq. — Oc. ruftpes Mg. hält der Verf. für eine eigene Art, deren 
d Doch zweifelhaft ist, — Oc. scutellata Mg. dut für eine hellere 
Ahänd. der O. glabricnla (g) Fall, zu deren ^ ausserdem noch 
O. dorsalis und ulgripctnu's Mg. und melanoplaara Luw gezogen 
werden. — Zetterstedt (Dipt. Scand.) stellte eine neue Ar(, O. 
nigripes, einmal in Öland gefunden, auf, ferner von Leptopeza: ti - 
biality borealis aus Lappland, flavimana, nigripes aus Nor¬ 
wegen; vod JJt/bos: inf uscat us (Stag.) von Lund; von Oed/tliai 
stigmatella, von Oe. hybutina durch ungetheilt.es Handmal unter¬ 
schieden. — Gimmerthal (Bull. Mose S. 665) führte Oedalea 
penn aut als neue Art auf, welche jederseits gefiederte Hinter¬ 
schenkel hat. 

Tachyilromide* . Zetterstedt (Dipt. Scand.) stellteeine 
neue Gatt. Phyllodromia auf, von Hemerodromia nur durch die 
lange Fühlerborste unterschieden, 7/. melanocephala F., vocatorm 
Fall., albiseta Zett. enthaltend, ln netreff der grösseren Zahl neuer 
Arten in dieser Familie verweise ich auf das Werk selbst. 

Gimmerthal (Bull.Mose. S. 667) beschrieb als neue Art T«- 
chydromia brunnipes. 

JEwip/dcf. Eine Anzahl neuer Arten aus den Gatt. Jlllara, 
Wedemontua , Ktnpis t Ilhunipkoinyia findet sich von Zetterstedt 
(Dipt. Scand.) beschrieben. 

Stöger (Kröy.Naturh.Tidsskr.lV. S. 102) machte die Bemerkung, 
dass die Länge des Rüssels hei Empte lind Rhamphonnjia , nicht, 
wie cs vod Meigen öfter geschehen sei, zur Unterscheidung von 
Arten angewendet werden dürfe, indem hier die häutige Scheide, 
welche die MtindölTnnng uingiebt, im Todeskampf zuweilen sich ans¬ 
stülpt, wodurch der Rüssel unnatürlich verlängert wird. 

JlolirbopodeJt* Eine vorzügliche Monographie der dänischen 
Dolichopoden ist von Stäger unternommen worden. Der zur Zeit 
erschienene erste TheiJ derselben (Kröy. Naturh. Tidsskr. IV. S. 1) 
umfasst die D. lamelliferi (mit blättrigen Anhängen der männlichen 
Begattungswerkzeuge), hei deren Bearbeitung der Vcrf. die treffliche 
Abhandlung von Stannins (Isis 1831) an das Licht gezogen und zum 
Grunde gelegt hat. Sybistroma (3 Arten) und Ammob at es (ebenfalls 
3 Arten), sind jede mit einer, Oolirhopas (41 Arten) mit 9 neuen 
Arten bereichert. 

R* 
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Zur Einlheilung der Oollchopodeo mit fadenförmigen Anhängen 
der männlichen Begattungswerkzeiige theilte ders. (ebendas. S. 340) 
einen Entwurf mit, welcher, indem die Gattungen nach dem Stande 
der Fühlerborste gruppirt sind, der Einteilung von Macqiiart im 
Allgemeinen entspricht, indess gründlicher nusgearbeitet ist, und 
namentlich die Gatt. Argyra und Porphyrops reiner ausgesichtet hat. 
Hdffentlich wird der Verf. die Ausführung dieses Entwurfs im zwei¬ 
ten Theil seiner Monographie bald veröffentlichen. 

Zeller (Isis S.831) theilte einige Bemerkungen über verschie¬ 
dene Dnlicbopoden mit. Der Gatt. Psilopus Meig. ertheilte er den 
Namen Sciapus , weil Psilopus und Psilopa nicht wohl Deben einan¬ 
der bestehen können: 4 Arten ders. sind vom Verf. näher erörtert; 
von Sybistroma nodicornis Mg. ist das ^ beschrieben, uod eine neue 
Art, Dolichopus pect in ifer. 

Macqiiart (Dipt. exotiq.) beschrieb aus dieser Familie eine 
Reihe anssereuropäischer neuer Arten aus den Gntt. Psilopus und 
Dolichopus . — R cf. (a. a. O.) machte noch eine neue Art nus Van- 
diemensland, Psilopus ivgenutis , hekannt. 

Strfttiomyrfes» Macqiiart (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. p. 41. 
T. 4. F. 11.) stellte eine neue Gattung auf, welche mit Beris das 8riog- 
lige 3. Fühlerglied, mit Stratiomjs die Länge des ersten Fiihlergliedes, 
das zweidornige Schildchen gemein hat und sich dadurch auszeichnet, 
dass das Untergesicht einen starken Vorsprung bildet, der mit eiuer 
Ausrandung den Rüssel aufnimmt: daher der Name Exochostoma. 
Die eiuzige Art, E. nitida, schwarz mit gelhen Schienen, schwärz¬ 
lichen Flügeln, 2}'" lang, ist in Frankreich entdeckt worden. 

Zeller (Isis S. 825) beschrieb eine neue Sargus - Art aus Ungarn 
S. vielampogon , welche dem S. fonnosus Sehr, sich nahe an- 
schliesst und vorzüglich durch schwarzen Bart uod schwärzliche 
Flügel unterscheidet. 

Zetterstedt (n. a. O.) hat folgende neue Arten : St ra t iomys 
ruficornis von St. hydropota hauptsächlich durch rothe, nur an 
der äussersten Spitze schwarze Fühler unterscheiden, Nemo t eins 
no tat us , Pachygaster tarsalis , Chrysatnyia cyaniven- 
tris t Sargus nubcculosus , vom S. cuprarius durch geringere 
Grösse und schwarze Fusswurzel, welche bei jenem gelb ist, ver¬ 
schieden; S. nigripes , welcher indess eher auf S. nitidus Meig. 
passt, als der vom Verf. dafür bestimmte, welcher schon in der 
Grösse n. s. w. merklich ah weicht. 

Die Larve von Clitellaria ephippium wurde von Zeller auf- 
gefunden. Sie steckte in Pllanzenerde und hatte grosse Ähnlichkeit 
mit der von Sargus. (Isis S. 826. T. t. F. 35.) 

Ref. (a. a. O. S. 272) beschrieb eine neue Art aus Vandiemens- 
land, Odontomyia stricta. 

SyrpTtici' Schumniel (Arbeit, der Schics. Ges. f. valerl* 
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Kult. 1942. S. 15) theiltc eine Fortsetzung seiner Musterung der io 
Schlesien beobachteten Syrphen mit, die Gattung Paragus , Ascia , 
Sphegina, Baccha umfassend. Neue Arten sind Par. dispar , Sph . 
elegant, Baccha nigricor nis. 

Gimmerthal (a. a. O. S. 668) stellte zwei neue Arten von Pa¬ 
ragus auf: P. albipes und nigrilut; von denen der erstere mit 
dem c? des P. dispar Schümm, übereinziislimmca scheint, ferner 
(S. 670) eine neue Art von Cheilosia, Chr. atra . 

Stäger (Kriiy.Naturb.Tidsskr.lv. S. 320) setzte die dänischen 
Arten von Platycheirus Enc. (Untergatt, von Syrphus) mit grosser 
Umsicht und Genauigkeit aus einander: Die Arten sind: 1) manicatus 
Mg.?; 2) peltatus Mg.; 3) scutatus Mg.; 4) elypeatus Mg.; 5) qua - 
dratus Macq.?, C, kenntlich durch bläuliche Stirn, schmalen zuge¬ 
spitzten Hinterleib, Mangel des 4. Fleckenpaares u. s. w.; 6) scam- 
bus Stag., Scaev. cfypeata rar. Zett. Ins. Lapp.; durch bedeutendere 
Grosse, gnnz gelbe vordere Beine, lange schwarze Borsten an den¬ 
selben, innen etwas ausgehohlte, gekrümmte, unbewimperte Mittel¬ 
schienen des cf von elypeatus als Art sicher unterschieden; 7) fuL 
viventris Macq.; 9) albimauus Meig.; 9) ocyuir Mg. (cf" lobatus 31g.) 

Zeller (Isis S. 830) bemerkte, dass die Gatt. Doros bis jetzt 
durch kein einziges durchgreifendes Merkmal von Syrphus unter¬ 
schieden sei. 

Für die von Macquart aufgestellte Ansicht der Identität der To- 
lucella plumata und bombylans brachte Zeller (Ent.Zeit. S. 65) das 
Zeugnis» von ihm selbst beobachteter Fälle vermischter Begattung 
bei. Kef. (ebendas. S. 113) wies dasselbe durch Beschreibung der in 
hics. Kooigl. Sammlung befindlichen Abänderungen nach, von deuco 
die 1. (bembylans) durch vier Zwischenstufen — unter welchen hae- 
nwrrhoidalis Zett. — allmählich in die 6. (jdumata ) übergeht, welche 
durch eine 7. Abänd. in die 1. (bombyl) zurückgeführt wird. 

Die Verwandlungsgeschichte der Yolucdla in uni $ wurde von 
Schmitt (ebendas. S. 20) erforscht. Er fand im September die Lar¬ 
ven in einem Wespenncste, theils in den Brutzellen, thcils an den 
äusseren Umhüllungen umherkriechend. Als das ganze Wespennest 
iu eio mit Erde halb gefülltes Glas gesetzt wurde, gingen die Lar¬ 
ven in die Erde, und wühlten bis zum .Mürz io derselben umher, 
bis sie sich im April verpuppten Diese Larve ist schou von Guerin 
und Lepelleticr in Wespennestern gefunden, aher mit der von Rcau- 
iniir in llunimelnestern beobachteten V. bombylans verwechselt wor¬ 
den, welche auch als Larve sich specilisch unterscheidet. 

Von Zeller (Isis S. 628) wurde die Larve des Syrphus albe- 
striatus genau beschrieben. 

Macquart (l)ipt. Exuliq.) hat eine beträchtliche Anzahl ausser- 
curopäisclicr Arten beschrieben, und zugleich mehrere neue Gattuu- 
gen anfgcstcllt: Mix ogast er, in der Gestalt der Fühler mit Cc- 
ratophya Wd. übereinstimmend, abweichend aber durch Flügclgeädcr 


262 


nod die Kürperform von Conops; die einzige neue Art aus Brasilien 
ist daher auch M. conopoides (nicht cooopsoides) benannt worden; 
Unter der Gatt. Megaspis sind wegen der Grösse des Schildchens 
E. chrysopygus Wd. und E. crussns F. von Eristalis ahgesondert. 
Plagiocer a, durch das quergezogene letzte Fühlerglicd von Eri¬ 
stalis unterschieden, Mihsia • cruciger und ruftcrus Wd. eothaltend, 
welche der Verf als Abänderungen von einander betrachtet, uod zu 
welchen noch Mallota nnlesifnrm. Macq. Suit. ii Buff, gehört, ist mit 
liecht von den Milesien entfernt und den Erislulis näher augeschlos¬ 
sen. Dolichogyna, mit eiocr neuen Art, D. fasciata ans 
Chile, hat viel Übereinstimmendes mit Helophilus, ist aber durch 
breiteres drittes Fühlerglied, Dach der ganzen Breite gewölbtes 
Untergesicht, und namentlich noch durch die grosse Länge der 
mäonJichea Begattuugswerkzeuge (worauf sich der Name beziehen 
soll 1) ausgezeichnet. Imatisma (dieser Name war schon von l)e- 
jean benutzt), von Eristalis durch die ofTene Randzelle der Flügel, 
von Helophilus durch den dicken Pelz des Mittelleibes, von Mallota 
und Merodon durch die Form des 3. FnhJergliedes ü. s. w. verschie¬ 
den , aus dem Er ist. posHcatus F. uod einer neuen, angeblich ost¬ 
indischen Art 1. Orientalin gebildet. 

Kef. (a. a. O. S. 272) beschrieb eine neue Art, Eris ta Ns tesi - 
cularis aus Vandieinensland, Le GuilJuti (Rev. Zool. S. 314) eine 
andere E. seiende ns, von deo Salomons - Inseln. 

Vonopariae * Zeller (Isis S. 833) Iheilte seine Bemerkun¬ 
gen zu den vun ihm beobachteteo Arten dieser Familie mit. 

Eine oeue Art, Conops soteajorinis ist von Ghnmerthal 
(Bull. Mose. S. 672) aufgestellt. 

v. Ileydeo theilte der Naturforseherversammluog zu Mainz 
(1842) die Bemerkung mit, dass die Larve von Myopa iin Leibe von 
Eucera lebt (Aintl. Bericht ti. s. w. S. 209). _ Die Angabe der Arten von 
Eucera sowohl als Myopa ist a. a. O. ausgelassen. 

OestracUles . Beobachtungen üher Oestriden von Seils siod 
in den Transact. Ent. Soc. III. S. 72 mitgetheitt. Der von Clark aus¬ 
gesprochenen Behauptung über die Salubrität der Gasferophilus- 
Larven pflichtet der Verf. nicht bei, im Gegentheit erregen sie, iu 
Menge vorhanden, Störungen der Gesundheit der Pferde, uod in eia 
Paar Fällen fand man bei der Section plötzlich gefatleuer Pferde die 
Magenwände von den Larven durchbohrt. Weitere Beobachtungen 
(S. 76) betreffen Oestrus bovis, zu dein als Synonym Oe . ericitoram 
Leach. gehört. 

Zeller (Isis S. 839) gah eine genaue Beschreibung des Oestrus 
Stimulator CI. mit der durchaus gegründeten Bcmerkuug, dass der¬ 
selbe einerlei sei mit dem lappländischen Oc. tronipe F. 

JtiCuscariac. Eine Anzahl neuer Arten aus verschiedenen 
Gattungen ist von Gimmerthal (a. a. 0.) aufgeslellt: Sarcophaga 
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albipcnnis, Lacilia violacca, Pyrellia fasciata, llylc- 
myia flavescens, albolineata , Sapromyza 9 punctata, 
Cephalia ipunclat a y Vhora quadrata. 

Die von GuiUoii (Rev. Zool. S. 315) beschriebeoen Kliegcn- 
Arten sind Phrissopoda cyanea von Otaheiti, Sarcophaga 
pr opi» qua von Iste de France, Bourbon und St. Helena, Calli - 
phora dasyopht hahna von deo Aucklands - Inseln, C. Magel - 
htrtica, voo der Maghcllanstrasse, beide der C. vomitoria sehr 
ähnlich, die crstere durch rauhe Augen, die letztere durch gelbliche 
Waogen und gelbe Taster mit schwarzer Spitze unterschieden; 
Musen oceanica , von verschiedenen Puncteo der Sudsee, von M. 
corvioa durch gelbliche Schwinger uod fast geraden Qiieroerv der 
Flügel abweichend. 

Rutilia speefosa des Ref. (a. a. 0. S.273) ist eioe neue Art 
von Vandiemenslaud. 

Zur Kenntoiss der Arten vod Goniu lieferte ZelIer (Isis S.840) 
eioen wichtigen Beitrag, iodem er ausser der G. fasciata und 
dirisa Mg., sie mit drei neuen bereicherte: G. i rifuria, (viel¬ 
leicht eioerlei mit G. capitata Mg., welche aber von G. capitata Dcg. 
Fall, verschiedeo ist), G . lateralis und G. simplex> alle aus 
Schlesien. 

\acb einer von v. Heyden der Naturf. Vers, zu Mainz (1942) 
gemachten Mittbeilnog, lebt die Larve von Gymnosoma als Schma¬ 
rotzer io Pentatoma. (Amtl. Bericht ii. s. w. S. 209.) 

Stager (Krio\ Xaturh. Tidsskr. S. 319) unterschied drei unter 
Atomogaslsr triqnetra (Anthoinvia triq. Wd. ) verwechselte Arten: 
A. Macqnarli (triqnetra Macq.), tibiulis uod triqnetra Wd., 
Mg. Fall.; die letzte weicht ab durch kürzere Fühler, 2 Dornen an den 
Miltelscheokeln und geringere Grösse; die anderen habeo läogerc 
Fühler und nur einen Dnrn an deo Mittelschenkeln, die zweite die 
vorderen Schienen uod die Mittelfiisse gelb. 

Waga (Ann. d. I. Soc. Eot. d. Fr. XI. p. 277. T. II. F. 13 —17) 
stellte eine oeitc Gatt. Adapsilia auf, welche mit Sepedon uod 
Tetanocera verwandt, mit erslerem in der grosseren Länge des 2. 
Fühlergliedes übereinstimmt, aber die Ifinterschcnkel nicht verdickt, 
der Hinterleib beim eiförmig, beim Q „eingefallen kegelförmig.“ 
A . coarctat a, rothgelb mit branngelleckten Klügeln, ist bei War¬ 
schau entdeckt. 

De Breme (Aon. d. I. Soc. Ent. d. Fr. XI. p. 183. pl. 7. F. 2) stellte 
eine oeue Art der Gatt. Ceratilis MacLeay auf, zeigte, dass C. 
citripcrda M Leay einerlei sei mit Trypeta capitata Wd., ans wel¬ 
cher Macquart die Gatt. Peta/ophora gebildet, uod dass mao die 
ältere Art, welche auf den Cauarischen Inseln, Isle de France uod in 
Ostindien verkomme, Ceratilis capitata neunen müsse; die neue Art 
C. hi sp uni ca Br. ist aus Andalusien, und soll sich von der älteren 
Art durch geringere Länge und tiefere Eiusctzuog der blältchciitra- 
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genlcti Dorsten der Stirn, welche das Hauptmerkmal der Gattung 
ausmachen, so wie durch schwarze Farbe der Blättchen, die bei 
jener weisslich seien, unterscheiden. Mir scheinen diese Unter¬ 
schiede zweifelhaft: Wiedemann giebt ausdrücklich die Farbe der 
Blättchen als schwarz nn, ich finde cs auch so, und kanü überhaupt 
zwischen C. capitata von (sie de France u. einem Ex. aus Sicilien keineu 
andern Unterschied finden, als dass jene Borsten bei der letzteren 
etwas kürzer sind, doch lauge nicht so bedeutend als der Yerf. es 
angegeben hat, und uiögte überhaupt die angegebenen Unterschiede 
für individuell halten. 

Bach (Eut. Zeit. S.263) lheilte einige Bemerkungen über Try - 
jieta signnta Mg , deren Larve im Fleisch der siissen und sauren 
Kirschen leht und nach Hrn. Carl Wagners Beobachtung ursprünglich 
io den Früchten der Lonicera x^losteum vorkonuut. 

v. Sie hold (Germ. Zeitschr. IV. S. 389. T. I. F. I — 3) bemerkte 
am Hinterleibe von Bacillus ttnssii schwarze Höcker, welche sich bei 
genauer Untersuchung als die nach aussen vorrugenden gabelförmi¬ 
gen Stigmenträger einer übrigens im Körper steckenden, bis 4"' 
langen pomcranzengelben Fliegeularve erwiesen. Die Larve zur 
Verwandlung zu bringen, gelang nicht. 

JPupipara. Ref. (a.a. O. S. 274) beschrieb eine neue Art, 
Ornit komyia n igricvrn ir, aus Vandiemenslaod. 

Mtemiptera* 

Ein besonderer Heftftpparat der Vorder- und Hinterflugei bei den 
llemiptereo ist von Asb ton entdeckt und (Transact. Ent. Soc. 111. 
S. 95) beschrieben worden. Bei Notonecta glauca finden sich auf der 
Unterseite der Vorderflugei am Ilinterrande zwei kleine hornige Vor¬ 
sprünge, welche eioe kleine röhrenförmige Rinne einschliessen. Hierin 
greift cio kleiner auf- und rückwärts gebogener Vorsprung des rip- 
penartig verdickten Vorrandes der Hioterfliigel eio. Bei Centrotus 
cornntus ist ein kleiner Theil des Vorrandes der Hinterflügel aufge- 
bogen und von hier nus entspringt ein kleiuer, rückwärts gerichteter, 
horniger Fortsatz, welcher in eine Ausbuchtung des Hintcrrandes der 
Vorderflügel einpasst, welcher hier Dach vorn und unten umgeschla- 
geu ist. Der kleine Fortsatz der Hinterflügel ist fein gezähnelt. Die 
erstere Art der Heftung, welche die festere ist, scheint den Hete- 
ropteren, die zweite den Homopteren eigentümlich zu sein; bei den 
ersteren ist die lleftstelle an der Verbindung des huruigen und häu¬ 
tigen Theils der Halbdecken, bei den letzteren ao der Spitze des 
hintersten Nerven der Vorderflügel. 

JPentiitontiiles. Schi öd te (Kröyer Naturhist. Tidsskr. IV. 
S. 335) (heilte eine Übersicht über das Vorkommen der Haftflecke bei 
den Schildwanzen mit. Bei den einen kommen sie nur den Männchen 
zu, nämlich Stiretrus Lap., solchen Asopus mit Baucbstacbcl und er- 
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wcilcrten Vorderschieoen (flplomus Spin), Scutellera Ccrm., Coel o- 
glossu Germ., Jrctocoris Germ , bei den andern finden sie sieb bei 
deo Weibchen sowohl als den Männchen: Psacasta Germ., die eigeotl. 
Pac/iycorts Burm. uod die africanischeo llafys- Formen, wie H. ser- 
rata F. «od einet a Herr. Schall, (welche, wie der Verf. bei dieser 
Gelegenheit hemerkt, verschieden sind). 

Ders. (ebendas. S. 279) erläuterte die in der König!. Sammlung 
zu Copenhagen vorhandenen Fahricischen Tetyra- Arten durch aus¬ 
führliche und genaue lateinische Beschreibungen. Die Synonymie ist 
zugleich einer gründlichen Prüfung unterworfen. Eiße treffliche Ar¬ 
beit, aus der ich nur die beiläufige Bemerkung mittheilcn kaon, dass 
der Verf. die Guttungsnamen Calliphura imd Callidca } als mit Calli- 
phora Macquart und Callcida Dej. zusamineostossend verwirft, und 
dafür Phtlia in die Stelle setzt. Dieselbe Xothwendigkeit fühlte 
auch Ad. White (Transact. Ent. Soc. 111. S. 85) in Bezug auf die 
Übereinstimmung des letzteren Namen mit Callidium, imd eriDoerte 
für den Ersatz ao den Hahnschen Namen C/irysocoris. 

Deo Anfang zu einer Bearbeitung der von Cumiog auf den Phi¬ 
lippinen gesammelten Hemipteren hat Ad. White (Gray Zool. Mise. 
II S. 79) durch Beschreibung neuer Scbildwaüzen gemacht: Calli- 
dea sellata nebst var. chromutiea , C. speciosa , dorsalis, 
Plataspis xanlhogramma, Mungo, Scipio . Hier ist die Ab¬ 
handlung abgebrochen, bei deü drei Plataspis-Arien vermisst man 
ungern die Angabe der Grosse, da die Bestimmung derselben ohne¬ 
hin schwierig ist, imd es wäre nicht überflüssig, dass bei der Fort¬ 
setzung der Bearbeitung dieselbe nachgetragen würde. 

Ders. (Entomologist S. 406) beschrieb eine neue Schildwanze 
aus Sierra Leone, Probaenops dromedarius; als neue Gattung 
zeichnet sie sich aus durch den weit vortretenden Kopf, nach vorn 
eine Vorragung bildendes Halsschild, die mit der des Notoxus moou- 
ceros verglichco wird, und sehr breites Schildchen, welches den 
ganzen Hinterleib bedeckt. Die Schienen sind imbedornt, die Füsse 
scheinen 2gliedr. zu sein. Der Verf. weist ihr vorläufig ihre Stelle 
neben Pudops uod Coptosoma ao. 

Ders. (Transact. Ent. Soc. III. S. 84) beschrieb mehrere neue 
Hemipteren, darunter folgende Schildwanzeo: Teciocorts Chil- 
drenij aus Nepal, für welche der Verf. nebst T. Druraei, Hard- 
wickii, aflinis u. s. w. eine eigene Untergattung Poecilochroma 
errichtet, welche sich von deo übrigen (T. Baoksii, cyanipes) durch 
kürzeren Kopf, mehr viereckige Stirn und breitere, stärker zusam- 
mengedrückte FiihJerglicder unterscheiden; Callidea ( Culliphara) 
bifasciat ti von einer lngel derSüdsee, parentum aus Australien?, 
Cailid. exatnin ans Burch. aus Südafrica, C. f asc Calis aus Ost¬ 
indien, C. Morgani aus Sierra Leone, Scutellera ( Trigouosor/ia ) 
Interrupta aus Teneriffa, von der Sc. lincata dadurch unterschie¬ 
den, dass auf dem Halsschilde nur drei gelbe Längsbiodcn sich finden, 
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vod denen die seitlichen nach vorn abgekürzt sind. — Für die ncu- 
hulländische Tet . cos/ata F. errichtete der Verf. eine neue Gattung 
Coleotr ich us, welche sich an Tetyra Burm. (Eurjgaster Lap.) 
und Pachycoris zunächst anschliesst, und deren Hauptmerkmal darin 
zu bestehen scheint, dass die Brustrinne für den bis an die Hinter¬ 
hüften reichenden Rüssel sich nach hinten allmählich erweitert, so 
dass die Wandung derselben von aussen um die Hinterhiiften geht. 

Eine andere neue Galt. Coriplatns White (ehendas. ~S. 90. 
T. 7. F. 3.) mit einer neuen Art, C. depressus aus Demarara, ist 
mit Sciocoris und Dinidor u. s. w. verwandt, mit langem, bis zur 
Hinterleibsspitze reichenden, in der Mitte eiogezogenen Schildchen, 
lappigem Seitenraode des llalsschildes. 

Ferner beschrieb ders. (ebendas.) Dryptoeephalns“? Per - 
tyij aus Brasilien, welchem, da er durch uur zwcilappigen Kopf und 
viel grössere AugeD von deD aodern Arten abweicht, der üntergatt. 
Name Cephaloplatits beigelegt ist; — Aelia ? grncitis von 
Coogo, mit dem langen Rüssel einer Atelocera, aber nicht mit zti- 
sammeogedriiektem, sondern walzigem zweiten Fühlergliede; — 
Aelia (Megarhynchns Lap.) coenosa , vom Gambia. 

Ref. (dies. Arch. 8. Jahrg. 1. Bd. S. 275) führte folgende neue 
Arten aus Vandiemenslaod auf: Cydnus aus trulis, sepulchra - 
lis, Asopus nummuläris , Cimex incultus , Atelo cerus la- 
btdus, grandicornis, Rhynchocoris ligata. 

Schiudte (Kröy. Xaturh. Tidsskr. IV. S. 327) unterwarf die Gatt. 
Cephaloctenus Duf. einer Prüfung mit der ihm eigenen Schärfe. 
Nebenaiigen fehlen, zusammengesetzte Augen sind vorhanden, aber 
klein und getrennt, ein Theit derselben auf der Ober-, ein anderer 
auf der Unterseite. Der Dufour’scbe C. /ilsfcroides ist schuu von Fa- 
bricius beschrieben, nämlich dessen Cydnus scarabaeoides. Dieser 
und eine zweite neue Art, C. meto lont holdes von Travaocur iu 
Vorderindien, sind vom Verf. genau beschrieben. 

Gerniar (Ent. Zeit. S. 68) sezte die Unterschiede von Aelia 
(Pentatoma) ucuminutu F. u. Ktugii Haho schärfer aus einander und 
machte auf eine dritte, der ersten nabe verwandte Art, A. pallens 
Küsf., aufmerksam, welche im Norden häufiger zu sein scheint und 
der ächte Cim. acurnioatus L. sein möchte. 

Coreitle Germar (Faun. Ins. Europ. T. 11.) bildete ein 
Insect aus der Türkei unter der Benennung Aradus obscurus ab, 
welches indess io diese Fam. gehört und am nächsten mit Pseudophi. 
lobatus Herr. Schaff, verwandt ist. Der Verf. giebt den Rüssel als 
Sgliedr. und die Oeelleo als fehlend an, worauf sich seine Gattungs-» 
bestirnniung gründet; au unseren Exemplaren zähle ich 4 Glieder am 
Rüssel, uud die Nebenaugen finde ich au den Längswulsten der Stirn, 
seitwärts gerichtet, und daher auch, ausser von der Seite her be¬ 
trachtet, leicht zu übersehen. 
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Dcrs. (ebeod. T. 15.) bildete Phyllomorphus crinaceus aus der 
Türkei ab, welcher iodess noler demselben Namen von Herrich ScliälTer 
inzwischen (1941) bekannt gemacht ist. Eine neue Art ders. Gatt, 
ist von Westwood (Arcan, Ent. I. Add. et Corr.) angezeigt, Ph . 
pellicnla f aus den» tropiscbeo Africa. 

Ad. White (Transact. Ent. Soc. Lood. JII S. 92 ) beschrieb meh- * 
rere neue Arten: Spartocerus ? er y t hrorne la s , aus Brasilien 
(ist >Sp. hicolor Herr. Schärt*); Sp. dorsalis aus Mexico, und Cer- 
Ous ( Dercpteryu ) Grayii und Hardwickii aus Nepal. Die Un¬ 
tergattung Derepteryx hat den Hinterleib seitlich vor den Halb¬ 
decken erweitert, die HalsschiJdseiten flugeiförmig nach vorn bis vor 
den Kopf vortretend. 

Ref. (a. a. O. JS. 278) stellte eine neue Art, Ilyp selopus in- 
carnutus, uns Vaodiemensland auf. 

Neue Arten ebendaher sind: Lygaeus muti- 
latus , Pachymerus lacer t osus, torquat ut , nigr oaeneus 
des Ref. (a. a. 0. S. 279). 

Citpsini. Ebendaher ist Phytocoris varicornts des Ref. 
(ebendas. S. 280).— Ad. Whi te (Transact. Ent. Soc. Lond. 111. S. 93) 
beschrieb Calliprepes Grayiiy von Nepal, eine neue Form die¬ 
ser Familie, welche manches Abweichende zu haben scheint; und 
Eu cerocoris Westvoodii aus Sierra Leone, woher auch E. ?ti- 
griceps Westw. stammt, dessen Heimath bisher unbekannt war. 

jlratlile s. Eine neue Art, Arudus australis , aus Van- 
dicmeoslaod, ist vom Ref. (a. a. O. S. 281). 

lleilttviul. Ref. (ebendas.) bereicherte diese Farn, mit zwei 
neuen Galt.: Isodermus , mit äusserst plattem Körper, ohne Nc- 
beoaugen, und mit Haflläppchen zwischen den Klauen, mit einer 
neuen Art: /. planus; und D icrotelus, Pj'golanipis und Steoo- 
pnda ähnlich, aber durch gezähnte Klauen u. s. w. abweichend, mit 
einer ungeflügelten Art: />. prolixus ; ausserdem vier neue Ar¬ 
ten: iSabis geniculuta % Pirat es fuliginosus , Ar i Ins au¬ 
stralis, Einesu juncea, alle aus Vaudietnensland, 

Gaigulifes. Ebendaher ist Monony.v suberosits des Ref. 
(». a. O. S. 2S5). 

Fulfjorellste. Guerio (Dcless. Souv. 11. S. 66. T. 16.) hat 
prächtige Abbildungen von Eufgora Üelessertii und snbocellata ge¬ 
geben. (Vcrgl, Jahresb. f. 1839 S. 321. — < Die früher aufgestellte 
K Rajah ist hier für einerlei mit F. pyrorbyochus Don. erklärt.) 

Westwood (Ano. nat. hist. IX. S. 118) machte mehrere neue 
Arten durch gedrängte, aber deutliche Beschreibungen bekannt: Eni - 
gara (Pyrops) Spinal ue y der F. caodelaria verwandt, von My- 
soro uud aus Assam; guttxtlata aus Nordiodicu, uiresecns aus 
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Indien, F. (Eintritts Spin.?) arnobilis aus Mexico, Enr y b r a - 
c/iis insignis vou Malabar. 

I)ers. (Lioneao Transact.XIX.Vol.) lieferte eioe sehr werthvolle 
Arbeit über die Gattung Derbe F., welche früher nur in sehr kur¬ 
zem Abriss angezeigt war (vergl. Jahresb. f. 1840 S. 343) und welcher 
der Verf. einige Zuträge angehängt hat. Der Gattungsname Derbe 
ist auf sulche Südamericaoer beschränkt, welche einen kräftigen Bau, 
längere Beine, bis zur Mitte des Hinterleibes reichenden Rüssel, kür¬ 
zere Fühler und längere kahle Flügel baben. Der Verf. rechnet da¬ 
hin D. haemorrhnidaiis F. *), D. nervosa der hiesigen Sam ml. (Stotl 
f. 160) und zwei neue Arten, D. semistriata und sirigipennis 
aus Brasilien. — Eioe zweite Gatt .Mysidia wird von solchen Siid- 
americanern gebildet, welche schwächeren Bau, kürzere Beine, nicht 
über die Hinterbeine hinausreichenden Rüssel, massig lange Fiibler, 
kürzere, breitere, bestäubte Flügel haben: hierhin D. pallida F. 
Perch., squatnigera costalis y punctum , testacca , nivea F. und drei 
neue Arten: M. albipennis aus Mexico (Vera Cruz), M. lacti - 
flora und sn bfascia t a aus Brasilien. — Eine ueuholläodische 
Form bildet Diospolis \V. (früher Lydda W.) mit kürzerem Rüssel, 
kurzen Fühlern und langen, sehr schmalen, an der Spitze gerundeten 
Vorderfltigcln; D. elongata F. aus Neusüdwallis ist die einzige bis 
dahin bekannte Art. — Thracia mit langen Fühlern (von dop¬ 
pelter Kopflänge), drei Kielen auf dem Kopfschilde und sehr langen 
schmalen, au der Spitze abgesehuitlenen Vorderflügeln, ist auf ZJ. 
simiosa und nervosa (Bobemannt Westw.) Bohem. aus Sierra Leone 
gegründet, denen W. eine javanische Art, Thr. iavanica nach¬ 
träglich zufiigte. — Phenice Westw., D . frilUlaris , jnsciolata, 
stellulata Bobern, umfassend, hat das Kopfschild wie die vor., aber 
kurze Fühler, kürzere und an der Spitze gerundete Vorderflügel, 
und weicht von allen vorhergehenden durch längliche, merklich aus- 
gerandete Augen ab; Nebenaugen sind deutlich. — Ein Paar sehr 
kleine und äusserst zarte Formen von der westiod. Insel St. Vincent 
scbliessen sieb der Gatt. Anolia Kirby an: Patara mit grossen 
unteu ausgeraodeten Augen, undeutlichen Nebenaugen, sehr grossem 
warzigem 3. Fühlergliede: P. guttata und albida \V. — und 
Cenchrea , mit grossen uulen ausgerandeten Augen, deutlichen 
Nebenatigeo unter deo Augen, kleinen Fühlern mi 1 rundlichem, höek- 
rigem 3. Gliede; eine Art: C. dorsatis W. — Endlich ist noch 
eine neue Gatt. Zeugina aufgestellt, welche in dem Flügelgeäder 
sich zwischen Derhe uod Mysidia stellt, welche aber (nach der Ab¬ 
bildung) darin abweiebt, dass die Stirnkiele sich auf das Kopfscbild 
fortsetzen, auch haben die Hinterschienen in der Milte einen Doru; 
eine neue Art, Z. vittata , unbekannteu Valerlandes. 


*) Die D. hacmorrhoidalis der hiesigen Sammlung weiebt im FJü- 
gelgeäder u. s. w. vom Westwoodscbcn Gatluugstypus ab. 
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JHembraciileS' Eine neue Art, Smi/ia inform ts^ aus 
Brasilien ist von West wund (Ann. nat. hist. IX. S. 119) aufgestellt. 

Cicatlellae. Eversmann (Bull. Mose. 1942. S. 797) gab eine 
Nachricht über „die thränenden Weiden" im Orerburgischen Gou¬ 
vernement. Die Ursuch des Thräoens dieser Weiden wnr die Larve 
eioer Apbropbora, welche der A. spuinaria sehr ähnlich, nber liing- 
licher und einfarbig gelhgran ist. Der Verf. nennt sie J. lacry - 
tnans, sie ist indess schon von Fallen als A. snlicis unterschieden. 

Ref. (a. a. O. S. 285) beschrieb Jphrophora all/ieine 1a und 
Eurymel a bicinct a aus Vandiemensland. 

Nach narris (a. a. O. S. 184) wird Tettigonia Vitis Harr. 
Am. Eocycl. XVIII. 43 (I"' Jang, blassgelb, zwei Streifen auf dem 
Kopf, der hintere Theil des llalsschilds, das Schildchen, die Wur¬ 
zel, eine breite Mittelbinde und einige Striche vor der schwärzlichen 
Spitze der Decken roth, Kopf mondförmig, die Ocellen dicht unter 
der StirnkaDte gelegen), dem fremden sowohl als eioheiniiseheu 
Wcio sehr nachtheilig; eine andere Art, T. Fabae, blassgrün, 
Decken und Flügel wasscrhell, das letzte Glied der Hinterfüsse 
bläulich, der Kopf mondformig, die Ocellen auf dem Stirnraude, 
schadet der Windsor-Bohne. 

Striüulante*. Westwnod (Arcana Ent I. S. 92. T. 24. F. t) 
stellte eine neue Gattung Cystosoma auf, welche von Cicada im 
Wesentlichen dadurch abweicht, dass der Hinterleib des Männchen 
blasenförmig aufgetrieben ist und dass das Geäder der Vorderflügel 
von der Mitte an sechseckige Maschen bildet; C. Saun dersii, 
neue Art aus Netihulland. — Auf derselbeo Tafel sind auch Abbil¬ 
dungen von Polyneura ducnlis Westw. u. flemidictya frondosa Burm. 
gegeben. —- Ebendas. (S. 9?) gab W. eine Aufzählung der Arten von 
Cicada mit undurchsichtigen Vorderflügeln, lind vermehrte sie mit 2 
ausgezeichneteo Deueo ArteD, C. Mearstana vom tlimalajah, uod 
C. divei von Nylhet, welche auf Taf. 25 trefflich abgebildet sind. 
(S. auch Ado. nat. hist. IX. S.118) 

Ref. (a.a. 0. S. 286) beschrieb eioe neue Art: C. torrida aus 
Vandiemensland. Nachträglich kaon ich berichten, dass diese Art, 
Dtir in trocknen Sommern zur Zeit der grössten Hitze und Dürre 
erscheint, und io der stärksten Mittagshitzc ihren Gesang hören lässt. 

YsyUidae. Unter dem von Jlliger für Livia gebrauchten 
Namen Diraphia stellte Waga (Ann d. J. Soc. Ent. d Fr. XI. p, 275. 
T. 11. F. II. 12) eine neue Gattung auf, welche mit Livia in der 
nächsten Verwandtschaft stellt, und sich hauptsächlich durch das 2. 
Fnlilerglied unterscheidet, welches viel kleiner (etwa den vierten 
Thell der Fühlerlänge betragend) und eiufach eiförmig ist. Auch sind 
die VnrdereckcD des Kopfes nicht spitz sondern abgerundet. D. 
lim b ata lebt bei Warschau in Gebüschen. 
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Ref. (a.a.O. S. 296) beschrieb Psylla Inleola und suhfa- 
sciata , neue Arten aus Vandiemensland. 

AphUlii. Speuce (Transact. Entom. Soc. of London. Ul. S. 99) 
schildert die Verheerungen, welche von Blattläusen in den Äpfel¬ 
gärten von Devonshire angerichtet sind. Der Schade geschieht nach 
der Meinung des Verf. dadurch, dass die Blüthen verkümmern, indem 
die sie begleitenden Blätter vor ihrer Entwickelung von den Blatt¬ 
läusen angesogen werden. Sollte dies die berüchtigte Blutlaus, 
Aph. lanigera Hausm. sein? 

H ofmaon Edl. v. Hofmannsthal: Die Caruba di Guidea, 
Wien 1842, mit einer Abbildung, welche die Gallschote von Pistacia 
Terehinthus, nebst der in ihr wohnenden gesellschaftlichen Aphis 
darstellt. 

Ein Paar in Massachusetts vorkomraende Blattläuse sind nach 
Harris (a. a. 0. S. 190) Aphis Caryue Harr,, ein Lachnus mit 
weiss-wolligem schwarzem Leibe, 4 Reihen kleiner (Mierflccke auf 
dem Rücken, schwarzen Flügeladern und rnthbraunen Schienen, 
lang, saugt an den Zweigen der Car ja porcina. A. Saliceti , 
wahrscheinlich ebenfalls ein Lachnus, 1'" lang, schwarz ungefleckt, 
die kurzen Honighöcker, das 3. Fiihlergl., die Beine und das Geäder 
der wasserklaren Flügel lohgelb, lebt in grossen Haufen an der 
Unterseite der Zweige verschiedener Weidenarten, und kommt im 
October geflügelt vor. — Die anderen vom Verf. besprochenen Arten 
scheinen mit europäischen übereinzukommen, so eine, welche von 
Pflanzenwurzeln (z. B. der Chinesischen Astern) lebt, mit A. radicum, 
eine andere auf Pfirsichbäumen mit A. Persicae Sulz., auch 
die Blutlaus, A. lanigera Hausm , fängt an, auch in America sich zu 
zeigen, ist indess zur Zeit noch wenig verbreitet. 


Tftysan ura. 

Eine durch Grösse ausgezeichnete neue Art machte Waga (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XL p. 264. T. 11. F. 5 — 8) unter der Benennung 
Achorut es biclaneitsis bekannt. Es ist eine eigentliche Podura, 
welche sich der P. armata Nie. zur Seite stellt. Sie lebt bei War¬ 
schau, in Niederungen des Waldes von ßielany am Ufer der Weichsel, 
in grosser Menge. Der Verf. bemerkt, dass die Jungen anfangs 
keine Spur der Springgabel haben, und wirft daher die Frage auf, 
oh nicht die Arten von Anurophortts (Lipnra Burin.) Junge dieser 
Gattung sein mögten. 

Paul Gervais machte aus dem Achorutes' tuberculatus Nicol, 
eine neue Gatt. Atioura , der er eine 2. A., A rosea , hiuzuge- 
fügt. Charactere sind nicht gegeben. (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. XL 
p. XLV11.) 
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M*arasita 

Diese Ordnung ist von Den ny in einer umfassenden Monographie 
„Monograpliia Aunplurorum Britanniae, or an cssay on the british 
species of Parasites, Lond. 1843. 8., mit 26 ausgemalten Kupfertafelu 
bearbeitet. Da die umfangreichen Untersuchungen von Nitzsch über die 
Epizoen nicht zur Öffentlichkeit zu gelangen scheinen, füllt diese 
Arhcit nicht nur eine fühlbare Ducke der entomologischcn Literatur, 
sondern wird auch anregend und stützend für die weitere Erfor¬ 
schung dieser wenig gewürdigten Tliiere dienen. Die Bestimmung 
der Arten, deren vom Verf. eine beträchtliche Anzahl neuer beob¬ 
achtet sind, wird durch die trefflichen Abbildungen sehr erleichtert. 
Die Einteilung in Gattungen und Untergattungen ist die vnn 
Nitzsch, nur ist eine neue Untergatt. Nitzschia *) (/V. Burinei - 
steri von der Thurmschwalbe) unter Liotheum zugefügt. Ungern 
vermisst mau namentlich über die Mundtheile eigene Untersuchungen, 
welche die verschiedene Entwickelung derselben in den verschiedenen 
Abtheilungen verfolgten. Der Verf. hat sich begnügt, bei Pediculus 
irrthümlicbe Zeichnungen früherer Beobachter wiederzugeben. 

Eine treffliche Darstellung der auf unseren Haus-Vögeln und 
Säugthieren lebenden Schmarotzer - Insecten hat Gurlt (Mag. f. d. 
ges. Thierheilk. 8. Jahrg. 4. 8t 8. 409. T. IV uud 9. Jahrg. 1.8t. S. I. 
T. I) gegeben. Die beigefügten Abbildungen sind meisterhaft, und 
obsebon schwarz, übertreffen sie bei Weitem noch die von Denny. Zwei 
neue Arten sind vom Verf. beobachtet: Ornithobins Anseris auf 
der Hausgans, und Trichodectns Caprae auf der Ziege. 

V'oriceltUcTie Insecten. 

Ueber fossile Insecten im Thonschiefer von Hadoboj in Crnatien 
hat Unger (Verhandl. der Kais. Leop. Acad. d. Naturf. XIX. II. 8.415. 
T. 71. 72) Nachricht gegeben. Sic überwiegen alle übrigen fossilen 
Thiere an Gattungen, an Arten und Individuen, begleiten auch fast 
alle Pflanzenahdrücke, und, was sehr auffallend ist, sie kommen mit 
Fischen und deren Schuppen vereint auf einer und derselben Sclüe- 
ferptatte vor. Häufig zeigen sie Spuren beginnender Fäuloiss, zu¬ 
weilen hat es aber auch den Anschein, als ob die Thiere lehendig 
begraben wurden. Ain zahlreichsten linden sich Hymenopteren, 
namentlich Ameisen, dann Dipteren, Coleopteren, tlemipteren und 
Neuroptcren, und selbst der farhige Flügel eines Schmetterlings hat 
sich gefunden. Ahhildungen hat der Verf. hier von mehreren Dipte¬ 
ren mitgetheilt, nämlich Rhipidia extincta , maior , Bibio 


*) Der treffliche Nitzsch hat bekanntlich schon längst die Ehre 
gehabt — so ist cs wenigstens gemeint — seinen Namen einer Ein¬ 
geweidewürmer - Gattung zu leihen. 
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Mur ch insoti is , gracihs , lignarius, gigantens, eti terode - 
lus f Leptogaster llellii. — Hieran echliesst spüi eine Abhandlung 
von v. Charpentier (ebendas. XX. S. 401. T. 21—23), „über einige 
fossile Insecten aus Radnboj io Croatien,“ in welcher die Ahdriicke 
von Oedipoda melanos ticta y Myrmeleon brevipennis , re - 
ticulatus , Libellula platyptera, Sphinx atavus, Hylo- 
toma? eineracea f Termes pristinus dargestellt sind. Beacli- 
tenswerlh ist, was der Verf. von der Entstehung dieser Abdrücke 
bemerkt, uod welches auf die geologisch wichtige Frage, über die 
Art der Catastrophe, welche eioe frühere Schöpfung vernichtete, 
einiges Licht wirft. Diese Insecten, meiDt der Verf., gehörten dem 
Lande und der Luft an, ihre zarten Theitcheo seien auf eioe solche 
Weise erhalten, dass die Ansicht, sie mügten vuo einer Wasserfluth 
verschlungen sein, keinen Raum fiode, eher sei anzunehmen, sie 
seien durch Gasstrümuogen getüdtet, niedergefallen, von einem 
Staub-Aschenregen eiogehüllt, oder von einem feinen Scblammregen 
bedeckt worden. Untersuchung an Ort und Stelle könne hierüber 
näheren Aufschluss gehen. Dass sie erst wahrend der Catastrophe 
getüdtet seieo, sei dadurch wahrscheinlich, weil todte Insecten im 
Freien sehr bald vernichtet oder von anderen Insecten aufgezehrt 
würden. 


Aracliiiiden« 

Einige Resultate aus Untersuchungen über die Anatomie 
der Arachniden tbeilte Grube (J. Miiller’s Arcb. f. Anat. u. 
Physiol. 1842. S. 296) mit. Sie enthalten manchen wichtigen 
Fingerzeig. Der Verf. zeigt u. a., dass der gewöhnlich als 
Zunge gedeutete Theil über der Mundöffuung liege und somit 
als Oberlippe zu deuten sei, — dass wenigstens bei den von 
ihm genauer untersuchten Argyroneta und Epeira die Ring- 
form des Magens mir scheinbar sei, und eine solche nm* da¬ 
durch entstehe, dass sich die vordersten Zipfel mit ihren 
Spitzen unmittelbar an einander legen, ohne indess in einan¬ 
der iiberzugehen, — dass das llerz der Spinnen und Scor- 
pionen seitliche Öffnungen besitzt, und von einem häutigen 
Behälter umschlossen ist, mit welchem es durch jene Öffnun¬ 
gen commuuicirt. 

Die Entwickelnngeschiehte der Lycosa saccata wurde von 
Rathke beobachtet (Froriep N. Notiz. XXIV. S. 165). 

Ein Verzeichniss der auf Tschusan beobachteten Aracli- 
niden wurde von Cantor (Ana. nat. hist. IX. S. 491) gelie- 
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fcrt. Oie Arten aus den Gatt. Attus , Thomims , Hypoplalea, 
Lathrodectus (?), Uloborus y Tetragnatka, Epeira , Phalctn - 
gium, sind mit Ausnahme der Epeira fasciata Walk., als neue 
mit kurzen Diagnosen angezeigt. 

Jrnneee. 

B Jack wall legte der Linneischen Gesellsch. zu Lodödd seine 
ferneren Beobachtungen öher die britischen Spionen vor, worüber in 
der Proeeed. (Aon. nat. bist. X. S.40?) eine vorläufige Anzeige ge¬ 
macht ist. 

JOrassifles» Über die Malmigna t te (Lathrodcctns VUgnt- 
/tf/wiRoss, 1 /Hilm/gJiatus Walk.) theiltc Graells (Ann. d. I. Soc. Ent. 
d.Fr. XI. p.205) schone Beobachtungen mit, welche tbcils die Lebens¬ 
weise, tlieils die giftigen Eigenschaften dieser Spione betreffen. 
Die Malraignatte findet sich vorzugsweise in der Landschaft Tarra- 
gona io Catalonien, wo sic indess vor 1830 unbekannt war, aber io 
den Jahren 1830, 33 und 41 eine Plage wurde. Sie macht ein un¬ 
regelmässiges Fangnetz in kleinen Vertiefungen des Bodens, mit¬ 
telst welches und ihres giftigen Bisses sie sich solcher Insecten be¬ 
mächtigt, die mehrmals grösser sind als sie selbst; ausserdem legt 
sie noch eine sauber gearbeitete Zelle an, welche unter einigen 
trocknen Blättern versteckt ist, und ihr als Schlupfwinkel dient. 
Mit der Malmignatte fanden sich auch noch L. oeniatus und crcbus 
an gleichen Orten, und zeigten eine gleiche Lebensweise. Als auf¬ 
fallend bemerkt der Verf., dass die Malmignatten-Jahre zugleich 
Heuschrecken-Jahre waren. 

Mygalides. Die Hefte 4 — 6 des 9. Bandes der Araehniden 
von Koch enthalten nur Mygaliden, nämlich J/. avicularia L. und 
hirsutissima □. A. aus Südamcricn, M, verstcolor t xebra Walk., 
diversipes, plantaris, anthrncina, lycosiformis , detrita 
aus Brasilien, plnmipes aus Surinam, rosea Watk. aus Chile, laeta, 
eaesia vnn Porto Rico, drassiformis, incana von St. Thomas, 
Cttfreriana, funebris W alk., aus Stidafriea, Javanersis Watk. von 
Java, nrsina i convexa, felfn a, unbekanoten Vaterlandes; ferner 
Actinopus ca ff er vom Cap, loricatus aus Mexico, tarsalis 
und lougipalpus aus Montevideo, endlich eine neue Gatt. Tera - 
todes, mit langen starken Beinen, sehr langen Tastern (<f) und 
zwar kleinem aber hohem Augenlifigel, auf dessen Gipfel und an 
dessen Seiten die Augen gestellt sind; mit einer neueo Art, T. de- 
pressus aus Brasilien. 

Jßysderitles» llcnlz (Sillini. Am. Jouru. XL1. S. 116) stellte 
eine neue Gatt. Spermophora auf. Sie hat die Augen in zwei 
Häufchen, so dass drei gleich grosse jederscits dicht neben einander 
stehen. Die Beine massig lang, dünn, das erste Paar das längste, 

Archiv I Nalurgt'M h. IX. Jahrg, "2. IM, 
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daoD das 4 und 2. fast voa gleicher Läogc. Die Mandibcln kurz, 
kegelförmig, mit sehr kleioeo Klauen. Sie gleicht in dca Muodthei- 
len rhoJcus, hat aber kürzere Beine und nur 6 Augen. Sp. meri- 
dio?ialis lebt in Alabama, ao dunklen Orten unter Kehrigt, macht 
ein sehr loses Gewebe; das Weibcheo (ragt die nur an einander ge¬ 
leimten Eier (ohne Gespinst) in den Mandiheln mit sich herum, bis 
die Juugeo auskommeo. 

Die Gatt. Argi/roneta schliesst sich nach den Irefflichen Uoter- 
sucliungen von Grube den Dysderiden an, und wird vielleicht zur 
Aufstellung einer eigenen Familie Anlass geben. Sie hat nämlich 
ausser deo Limgensäckeo noch Tracheen, welche pinselförmig ans 
kurzen, hioter den Lungensäckeo mundenden Stämmen entspringen, 
uod die Eigentümlichkeit zeigen, dass sie sich nicht verzweigen 
(J. Müller’s Archiv. 1842. S. 300). Id eioer ausführlichen, sehr anzie¬ 
henden Abhandlung über die Lebensweise der Argyroncta aquatica 
(Preuss. Prnv. Blätter 1842) fügt der Verf. die wichtige Thatsache 
hinzu, dass bei diesen Spiüuen sich die GefässverbreituDg auf den 
Hinterleib beschränke, und er nichts vod derselben, wie bei andern 
Spionen, im Vorderleibe bemerken konnte, so dass iin Vorderleibe 
Tracheeoatbmuog stattzufinden scheint. Wahrscheinlich tritt auch 
aus den Tracheen die Luft, welche die Spione umgiebt, sobald sic 
im Wasser uutertaiiclit. Dieses Luftkleid wird durch einen eigenen 
Firnissüberzug vom Wasser abgeschlossen, und es verschwindet 
nach des Verf. Versuchen an solchen Stellen, die man unter Was¬ 
ser mit einer Nadel kratzt, und erscheint auch nicht beim Unter- 
tauchcü der Spione, weDD man vorher durch Betupfen mit Äther deo 
Firniss eotfcrul hat. 


Solifugae. 

Fht'ynitles, Vortreffliche üntersuchungeo hat Van der 
Hoeveo (Tijdschr. v. natuurl. Geschied. eo Physiol. IX. S. ,68. T. 1) 
über die Gattung Phrynus angestellt, welche z. Th. die äussere und 
ionere Anatomie des Phrynus mediits zum Gegenstände haben. Eber 
den iuoereu Bau ist folgendes zu bemerken: der Darmkanal ist 
gerade, ohne Seiteoäste, die nach der Leber oder dem Fettkörper 
geheü, wie bei den Scorpionen. Über die Geschlechtsthcile kooote 
der Verf. nichts mittheileo. Das Nervensystem, so weit es im Ce- 
phalothorax liegt, schieo dem Verf. aus einem grossen Knoteo zu 
hesteheD, vnn dein stralilige Äste an die Beine abgehen. Nach hinten 
gellt ein Strang, der sich im Ilinterleibe in zwei Äste spaltet, von 
denen unter scharfen Wiükeln Fäden an die verschiedenen Theile 
abgeben. Die ALhemwerkzeuge liegen je ein Paar zwischen dem 
1. und 2., und dem 2. uod 3. Hiuterleihssegment, und bestehen aus 
gegen 80 dicht auf einander liegenden Blättcheo. Zuletzt giebt der 
Verf. mich eine ausführliche uod gründliche Beurteilung der von 
den verschiedenen Schriftstellern abgehildeten oder beschriebenen 


Arten, unter denen wir indes» Koch vermissen, weicher im 6. lld. 
1.11 ft. seiner Arachnidcn eine Reihe vnn Arten abbildcte. (S. Jahresh- 
f. 1840. p. 246.) So viel geht indess aus dieser Zusammenstellung 
hervor, dass die hiesige Sammlung auch in dieser Gattung einen 
überwiegenden Keicbthum besitzt, und ich werde auch nicht ver¬ 
säumen, der Aufforderung des Verf., über dieselben gelegentlich 
Auskunft zu geben, nachzukominen. 

Scorpionides. Im 1. Hefte des JO. Bandes seiner Arachni- 
deo hat Koch folgende neue Scorpione abgebiJdct; Ischnurus 
me lamp us vom Cap, Op is tophthal m u s pallipes ebendaher, 
Vaejo vis nitidulus aus Mexico, V. caro linus aus Carolina, I'. 
flav es eens aus Brasilien, V. asperulus aus Mexico, vielleicht 
Dicht vom V. Mexicanus verschieden, Brotheas boiiaricnsis 
von La Plata, Br. nigrocinctus unbekannten Vaterlandes, Br. 
erythrodactglus aus Brasilien, Scorpitts Oravitzensis aus 
dem Banat, dem Sc. Banaticus sehr nahe stehend, Sc. Naupliensis 
aus Griechenland, ebenso vom Sc. Italiens nur leise verschieden. 

Guyon (Rev. Zonl. S. 17. I Institut S. 43) berichtete der Pariser 
Academie, dass im Norden Algeriens sich vier Arten von Scorpioncn 
linden, und dass die Zufälle, welche der Stich des Sc. occitanus 
beim Menscheu veranlasst, rein örtlich sind und binnen 24 Stunden 
verschwinden. Bei kleinen Thicren (Hunden, Katzen, Kaninchen) 
stellen sieb allgemeine Erscheinungen ein, welche sich so steigern 
können, dass der Tod erfulgt. (Sorgsame Nachrichten über die Al- 
gierischeD Scorpione haben wir von Moritz Wagner (Reis, in Al¬ 
gier Ml. S. 215—21), welcher 5 Arten beobachtete und über ihr 
Vorkommen und die verschiedene Stärke ihres Giftes geoaue Ao- 
gabeo machte). 

Obisiiles* Eine neue Art, Chelijer Bravaisii , von Al¬ 
gier, wurde von Gervais (Ann. d. J. Soc. Ent. d. Er. XI. S. XLVI) 
angezeigt. 

Galeodldes* Eine systematische Übersicht über diese Familie 
gab Koch in diesem Archiv I. ßd. S. 350, welche eine grosse Reihe 
vou Arten, fast ausschliesslich aus der hiesigen Sammlung kennco 
lehrt. Sic sind in 5 Gattungen zerlegt, deren auffallendste Ver¬ 
schiedenheiten in den Zahlen der Fussglieder bestehen: Solpuga 
Licht.: das 2. und 3. Beinpaar mit 4, das 4. ßeinpaar mit 7 Fuss- 
gliedern ausser dein Fersengliede: 10 Arten, eine aus Ägypten, die 
übrigen vom Cap. — Galeodes Üt : das 2 und 3. ßeiopaar mit 2, 
das letzte mit 3 Gl.: 7 Arten, zwischen Vorderindien, Südrussiaud 
und Ägypten verbreitet. — Acllopus: alle 3 Beinpaare mit 2 Gl, 
das hinterste ohne Kralleo: I neue A aus Südafrica. — lihax 
Ilcrrm.: kurzer ungegliederter Fuss an allen Beinen, verstecktes 
Endgl. der Taster: 4 A. aus Arabien und Ägypten, Gluvitt: langer 
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und dünner ungegliederter Fnss an allen Beinen, freies Endgl. der 
Taster: 7 Arten, davon 1 ans Portugal, die übrigen aus Mittel¬ 
america. (Letzteren wären noch einige io Guer. Mag. d. Zool. abge¬ 
bildete Arten liinzuznfiigen). 


OpUiones . 

Gervais (Mag. d. Zool. 1842. Araehn. pl.2 —5) hat ein Paar 
neuer Arten: Gonylcptes planiceps Guer., von der Maghellan- 
strasse und Styguus in flatus Guer , von Cayenne, beschrieben 
und abgehildet, und eine neue Gatt. Phalangodes aufgestellt, 
Welche leicht mit Pachylus Koch identisch sein'könnte, und selbst 
die Art, Ph. a n ac osme t us , fragweise aus Neuholland bezeichnet, 
ist vermutlilich nichts anderes als P. graoulatus Koll. aus Chile; 
endlich ist noch eine Art von Cosmetiden unter der Benennung Cos- 
meias flavicint us zugefiigt, sie ist kein eigentlicher Cosraetus, 
da sie den llinterrücken zweihöckrig hat, ob sie aber eine Flirten 
nder eine der verwandten Kochschen Gattungeu sei, ist nicht zu be¬ 
stimmen, da die Zahlen der Fussglieder unberücksichtigt gcbllehen 
sind. Sie ist in Bogota zu Hanse und zeichnet sich vor den andern 
Cosmetiden durch die dornig - rauhen hinteren Beine aus. 

Acari. 

Die Kenntniss dieser Ordnung ist wesentlich gefördert worden 
durch Koch’s „Übersicht des Arachnidensj'stems, 3. Ufr. 1. und 2. 
Abtheil.“ Die beiden vorliegenden Hefte erstrecken sich auf die Hy- 
drachnidcn und Trombididen Sund. 

Die erste Abtheil, der Milben bilden nämlich die schwimmfiissigen 
Wassermilhen, mit zwei Familien, Flussmilbcn Hygrobati- 
des und Weihermilben Hydrat h nid es % die erste mit 2, die zweite 
mit 4 Augen. Zur ersten gehören die Gatt. Alax Dug., Nesaca K., 
Ptona K., Hygrobdtes y Hydrocborcutes K. (die früher vom Verf. an¬ 
genommene Gatt. Spio mitcnthaltend), Arrhetturiis Dug., AtractideSy 
Acerrus (früher Tipliys) K., Dip/odontus Dug., Marita K.; die 
zweite umfasst Limnesia K., Hydrachna Müll , Hydryphanles K.', 
Hydrodorna K., Eit/ais Latr. 

Als eine eigene 2. AhtheiJ., Sumpfmilben, sondert der Verf. 
mit Hecht diejenige ab, welche obschoo im Wasser oder wenig¬ 
stens im Nassen lebeDd, keine Sclnvimmfüsse hat. Das Sehwimm- 
vermügen fehlt daher auch. Diese Milben liabeü einen langen stu¬ 
fenweise abgesetzten, dicken Rüssel, 7gl. Beine, deren zwei vordere 
Paare von den zwei hinteren durch einen weiten Zwischenraum 
getrennt sind. Es gehören hieher die Gatt. Limnochares Latr., 
Thyas K., heide im Wasser lebend, ungeschickt unter demselben 
kriechend, Stuarts Latr. und Afycus K., beide auf nasser Erde oder 
unter nassem Moose lebend. 

Die dritte Abt heil, der Milben bilden die Landmilben (so hat der 
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Vcrf. es später berichtigt, da im Text aus Versehen noch einmal 
„Siimpfimlhco“ steht), mit 7gl. Beinen olmc bewegliche Borsten an 
dens., mit einem einfachen Häkchen an der Spitze der Kinuladeu; 
auf der Erde lebend. Die 1. Fain. ders. bilden die Sam ni t inilben, 
Trombidides , mit freien spindelf. Tastern, deren vorletztes Glied 
klaueuförm., und deren Endglied ain Grunde desselben als ein be¬ 
weglicher beutelförm. Anhang ciLgclenkt ist; die Augen an den Sei¬ 
ten der Mundröbre auf einem Eckcheu. Auf die Gatt. Trombidium F. 
beschränkt, von der 35 A. aufgeführt und darunter T.grandis - 
s im um vom Vorgeb. d. g. Hoffo., T. bar bat um vom Senegal, T- 
Jlavipcs aus Südfrankreich, T. hirsut issimum aus Griechenland 
als neue Arten beschrieben und abgebildct sind. — Die 2. Fnm. 
Ziermilheu, R hyuc holop Itidcs, unterscheidet der Verf. dadurch^ 
dass die Angen seitwärts auf dem Kücken des Vorderieibes stehen. 
Sic enthalt die Gatt. Rhyuchotopus Dug., S/naridia Dug., Erythraeiis 
Latr., Stigmaeus K., Ca Hg onus K., Raphfgnatkus Dug., Actincda 
K., Tetrauychus Dug. 

Eine vierte Abthcil.: Laiifrailben, bildet der Verf. ans solcheo, 
welche 6g 1. Beine, und an der Spitze der Kinnladen eine kleine 
Zange haben. Die 1. Farn. Eupodide s, mit zwei kleinen kaum 
sichtbaren Augen, deutlich von cinauder nbgesefzlcn Vorder- und 
llinterleibc, freien spindelf. Tastern uud kurzem Rüssel, verlänger¬ 
ten, zuui Gehen und Tasten dieneuden Vorderbcioen, gern auf 
feuchten Stellen der Erde lebend, enthält die Galt. Bryobia , Scy - 
jt/tius, l t entalcns % Linopodcs , Ettpodes y Tydcus K. 

Die Galtuogen sind ausser den Beschreibungen noch durch Um- 
risszeiebnuogen deutlich gemacht. Die Arteu derselben sind mit 
lliuwcis auf des Verf. „Üeutschl. Crnst., JHjriap. ti. Arachn.,“ wu 
auch die Gattungen meist schon den Xainen nach aufgeführt waren, 
auf Müller’s u. A. Abbildungen aufgezählt. 

Verschiedcoer Milhen gedachte Gervais (Ann. d. 1. Soc. Enr. d. 
Fr.XI. S.XLVI): tlololhy rus ist eine neue Gattung der Familie 
der Oribalcen, mit oben gewölbtem, schildförmigem, unteu plattem, 
seitlich gerundetem Körper, das obere Schild aus einem einzigen 
Stück bestehend; ohne Augen, mit langen 4gl., beweglichen Tastern, 
langen Ileioen mit Klanen: eine Art, //. coccinella unbekannten 
Vaterlandes. — De rmany ssus co riaccus , auf den Flügeln des 
Vcspcrliliu noctula lebend; ein anderer Dermanyssus , der nicht 
näher erörtert ist, wurde unter deo Schuppen von Coluber natrix 
gefunden. Ebenfalls nur genannt sind Ixodes M'alkenaeri vom 
Hhinuccrus, /. Bibroni von einer Boa, /. coxalis von ciuctn 
neuhniländischcn Skink. 

Eine vortreffliche Darstellung auf llaiistlücrcD schmarotzender 
Milben gab Gurlt (.Magaz. f. d. ges. Thicrlicilk. IX. Jahrg. 1. Sl. S. 18. 
T. J) 

Viel Aufrtlicu erregte eine wcrlhvullc Euldcckung des Dr. G. 
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Simon, nämlich die einer in der menschlichen Haut lebenden Milbe. 
(Mnller’s Archiv f. Anat. n. Pbysiol. 1842. S.218. T. II.) Inzwischen 
hatte auch Heole dasselbe Thier aufgefunden, und im Zürcher öf¬ 
fentlichen Beobachter (Dec. 1841) eine Nachricht darüber raitgethcilt, 
indess die Natur des Thieres in so fero verkannt, als er es für einen 
Eingeweidewurm zu halten geneigt war. Später (Bericht über die 
Verhandl. d. oaturf. Gescllsch. io Basel V. S. 191) theilte auch Mie¬ 
sch er seine Beobachtungen über dasselbe mit, welche die von Simon 
im Allgemeinen bestältigen, in einzelnen Fällen erweitern. — Si¬ 
mon fand die lange Milbe zuerst in Comedoneo, bald aber auch 
in gesunden Haarsäckeu der menschlichen Haut, und es zeigte sich 
bald, dass sie io denselben ohne Nachtheil hausen kann; gewöhnlich 
fand sich nur eine Milbe io jedem einzeloen Haarsacke, zuweilen 
aber auch 2, selten mehr, einmal wurden in einem erweiterten, 
mehrere Haare enthaltenen Haarsack eine Gesellschaft von 13 Ind. 
gefunden. Die Untersuchungen wurden meist an der Haut der Nase 
(Simon) u. des äusseren Gehörganges (Henle, Miescher) gemacht. Simon 
beobachtete drei verschiedene Zustände des Thieres, welches iu vie¬ 
len Puocteo auffallend von andern Milbco abweicht, vorzüglich durch 
die Beine, welche kurze Stummel, ähnlich denen der Tardigraden, 
an der Spitze mit Klauen besetzt sind. Bei der ungleich am häufig¬ 
sten- vorkommenden Form ist der Körper lang und schmal, lioico- 
förmig, namentlich der Hinterleib stark verlängert und es sind 4 
Fusspaare vorhanden. Die Mundtheile bestehco aus einem ziemlich 
kurzen vorgestreckten Rüssel, der aus einer myrthenblattartigen 
Unterlippe, und den derselben aufregenden zugespitzten Mandibeln 
zusammengesetzt ist, und aus einem Paar 2gl., dem Rüssel anlic- 
geüder Taster, deren knöpfchenförraiges Endglied onch allen Rich¬ 
tungen beweglich ist. — Bei einer anderen Form siod die Fusspaare 
ebenso, aber der Hinterleib merklich verkürzt kegelförmig; bei einer 
dritten die lange und selbst noch schlankere Körperfurm der ersten, 
aber nur drei Fusspaare. Die letzte halte ich für den jüngsten Zu¬ 
stand, die zweite für den am meisten herangereifteu. Das die Ent¬ 
wickelung mit diesen drei Formeu abgeschlossen ist, scheint mir 
nicht wahrscheinlich, und es bedarf noch weiterer Beobachtungen. 
Der innere Bau ist bisher noch unbekannt geblieben; so ist nuch von 
Fortpflaozungs - Orgaoeo nichts wahrgenommeo. ,So lange diese 
nicht nachgewiesen siod, bleibt es zweifelhaft, ob Dicht alle drei 
Formen noch Jngeodzustände einer vielleicht ganz anders gestalte¬ 
ten und an ganz anderen Orten vorkommeoden Milbe sind, ln dieser 
Rücksicht wagte Simon auch nicht ihr einen eigenen Gattungsnamen 
zu geben, sondern bezcichnete sie nur als Acarus falliculo- 
rntn . Miescher war mit diesem Natnen nicht zufrieden, und legte 
ihr den Nauico Macrogaster platypus bei. 

Eine andere Milbe ist in Coracdoucn der menschlichen Haut vier¬ 
mal in gleicher Form vom Prof. Erdl gefunden und io Jul. Vogel 
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Icones llistologiae patholngicae T. 12. F. VII. abgehildet. Sic ist 
nicht naher bestimmt, die Figur zeigt aber cinco Hcrmanyssus, mit 
dem l). avium fast vollkommen iibereiukommend bis auf längeren, 
die Taster Doch beträchtlich überragenden Rüssel. 

Vor cioiger Zeit war in England viel Lärm gemacht über eiu 
ExperimeDt von Crosse, durch den Galvanismus eine besondere Mil¬ 
benart hervorzubringen. Im vergangenen Jahre ist die Angelegenheit 
auch vor die Eotomologeo gekommen. Newport machte der Ent. 
Gesellsch. zu London Miltheilungen von einem Hrn. Wh eck es, 
welcher auf dieselbe Weise wie Crosse die Milben gemacht hatte. Gray 
dagegen versicherte, dass Chi Id ren im Brit. Museum sich Monate 
lang vergebens bemüht habe, sie zu Stande zu briogen. (Procced. 
Ent. Soe. S. 5.i. Add. nat. hist. X. S. 69.) — Endlich wird im Entomo- 
logist (S. 307) erzählt, dass ein (nicht genannter) Entomnlog in 
Excter, dem die Crossesche Mühe gezeigt sei, dieselbe für einen 
in den Häusern sehr verbreiteten, ihm wohl bekannten Aearus er¬ 
klärt und hinzugefügt habe, Crosse habe ein ganzes Nest dieser 
Milben in seinem Hause, olmc es zu wissen, und so komme es, dass 
wcoq cidc derselben zufällig auf seioen Apparat gelange, er glaube 
dieselbe durch sein Experiment hervorgebraclit zu haben. 

i*ijcn ofjo n i des* 

An Denen Arten erhielt diese Ordnung durch Goodsir (James. 
Ediub. N. Pliiloph. Mag. XXXII. S. 136. T. 3) eioen Zuwachs; Pho- 
xidulidium gtobosum (mit kuglig angescbwallencn Schenkeln) 
von Orkney, Pal leite circular is vod Frith of Förth, Pepkredo 
hirtutaims der deutschen See, Nymphon Johnstonii ebendaher, 
N. petlucidum und N. minutum von Frith of Forth, N. sp/no- 
sum oh De Angabe des Fundorts. — Die neue Gatt. Pep Kredo hat 
zu Kennzeichen; (scheerenförra. Kiefer) 3gl. Taster von der Länge 
des kurzen, walzeoförm. Rüssels, 6gl. eiertrageude Fiis.se; das I. 
Fussgl. klein; keine Nebenklauen. Sic kommt hierin im Ganzen mit 
Phanodeinus Cost. (S. dies. Arch. 1643. I.Bd. S. 191) iiberein, weicht 
aber iD der Körperform ab, welche die schmale nud cingeschnürtc 
von Nymphon Ist, während bei jener der Leib scheibcnfürmig ist; so 
dass beide Gattungen nicht zu vereinigen sind. Näher schlicsst sich 
Pephredo an Nymphon an. 


(J rufet a cccii 

Hie auf Tschusao beobachteten Cnistacecu hat Cautor (Add. 
nat. hist. IX. S. 490) übersichtlich bekannt gemacht; es sind: Card¬ 
uus oliracens n. sp. (snpra olivaceo-virescens, infra albus, parto 
anteriore margiois ioferni femoris spioa armata). — Sesarma tc- 
tragona n. sp. (superne viridis, infra grisco - vircsceus, bracliiis 
niaiiibusr|iic rubris). — Ses. quadntla Edw. — Paktemon ornalus 
Ol., — Squillu mantis F. — eiu unbestimmter Uutuhis 
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Decapoda. 

Zur Entwicklungsgeschichte der Decapodeu hat 
Hatbke iu den Neuest Sehr, der Naturf. Gesellseh. in Danzig. 3. Bd. 
4. Hft. S. 23 einen Beitrug gegeben, welcher die bereits int 6. Jahrg. 
dies. Arch. 1. Bd. S. 241 über Aslac. marinus, Pagur . Berti har du s , 
Galathea rugosa und tlyas araneus gemachten vorläufigen Mitthei¬ 
lungen vervollständigt, und zuletzt, nach wiederholter Untersuchung 
der Entwickelung des Flusskrebses, die Verwandluugsgeschichte der 
Decapodeu unter folgende allgemeine Gesicbtspuncte fasst. 1) Tbomp- 
sons wichtige, früher vom Verf. bezweifelte Entdeckung der Meta¬ 
morphose der Crustaceen bestätigt sieb vollkommen. 2) Wohl keio 
Decapod kommt im Aussern vollkommen ausgehildet aus dem Ei, seihst 
beim Flusskrebs, wo die Abweichung am Geringstenist, ist das Fehlen 
der 4 Seiteublätter des Fächer und verhältnissraässig kürzerer und 
dickerer Bmstlhcil und dünnerer Schwanztheil zu bemerken. Beim 
Hummer fehlen die Afterfüsse und die Gangfüsse haben zun» Schwim¬ 
men dienende Anhäoge, die Jungen von Pagunis, Galathea, Cran- 
gon, Palaemon und Hyas haben, wenn sie das Ei verlassen, weder 
Beine (d. h. flinterleibsbeine), Afterbeiue und Kiemen, die Verhält¬ 
nisse des Cepbalotliorax und Hinterleibs sind ganz andere, ersterer 
hat öfter Fortsätze, welche später ciugehen. 3) Die wesentlichste 
Formverschiedenheit zwischen Jungen und Alten wird dadurch be¬ 
dingt, dass das sog. Bruststück (der Vordertheil des Hinterleibes), 
während des Fruchtlebens io seiner Entwickelung und damit auch 
die der Gaogheinc und Kiemeo mehr oder weoiger zurückgeblieben 
ist. Am weitesten in ihrer Entwickeluug vorgeschritten findet man 
diese Theile beim Flusskrebs, hei denen von Pagurits, Galathea u. a. 
fehlen sie ganz. 4) Die Ausgleichung dieser Verschiedenheiten ge¬ 
schieht im niederu Grade durch Veränderung der Proportionen (wie 
es beim Flusskrebs der Fall ist) in höhero durch Umgestaltung ein¬ 
zelner Theile so wie des gaozen Körpers. 5) Die Fonnversehie- 
denheit zwischen den jungeu und alten Individuen derselbeo Art ist 
um so grösser, je weniger cotwickelt im Allgemeinen der Embryo 
das Ei verlässt, ti) Die Ursacheu der Metamorphose der Decapodeu 
sind folgende; A) es bilden sieb noch Körpertheile nach$ B) schon 
vorhandene nehmen ao Grösse zu, ohne ihre Form wesentlich zu 
verändern, C) oder sie verändern zugleich ihre Forinj D) dagegen, 
bleiben andere in ihrem Wachsthmn zurück, und E) noch andere 
werden gänzlich abgeworfeu. — 7) Bemerkenswerth ist der Um- 

s(aod, dass der Flusskrebs, wenn er aus dem Ei kommt, sieh nur 
kriechend bewegen kann, während die Jungen der im Meere leben¬ 
den Decapodeo scliwimmeo. — 8) Für die Gliedmassen‘der Decapo¬ 
deu scheint der Plan im Allgemeinen der zu seio, dass sie in zwei 
Äste auslaufen, und dass bei fortschreitender Entwickelung jeder 
Ast eine andere Form und Verrichtung erhält. (Wenn mau findet, 
dass bei Deca- und Stomapoden die kiementragenden Fiissc ein¬ 
fache, -die kicmcnloscn aber Spallftisac siud, liegt der Schluss nahe, 
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dass die Kiemen dem zweiten Ast der Fusse entsprechen; nach des 
Verf. Beobachtung am Hummer verhalt es sich aber anders, es wer¬ 
den die Kiemen ffir sich gebildet, und der eine Ast der Gangfiisse 
geht gänzlich ein.) — 9) Bei einigen Crustarccn bleiben die Spalt- 

füsse zeitlebens (Mysis). 10) So sehr die jungen nummern auch 
Sehizopoden gleichen, namentlich in ihren Bewegungswerkzeugen, 
geht bei diesen die Entwickelung im Allgemeinen duch uach einem 
ganz anderen Plane vor sich. II) Die Amphipoden scheinen ohne 
Ausnahme zur Zeit, wo sie aus dem Ei kommen, ihren Eltern sehr 
ähnlich zu sein, in andern Ordnungen, namentlich den Decapoden 
und lsopoden, kommen grosse Verschiedenheiten vnr. 

Goodsir (James. Edinb. N. Philus. Jnurn. XX11I. S. 181) bestät¬ 
igte gegen Westwood Thompsons Entdeckung einer Verwandlung 
der Decapoden an Caremus Maenas und Pagurus Bernherdus , ohne 
mit dem bekannt zu sei«, was in diesem Puncte von deutschen Zuo- 
logen ermittelt ist. 

Kröyer theilte in seiner Monographie der nordischen llippolyte- 
Arten (s. u.) seine Beobachtungen über die Entwickelung von Hip¬ 
polyte , Hörnums und Cymopolia mit. Der Emhryo von Cymop. Ca¬ 
rotin zeichnet sich von den Embr. anderer Braehyuren dadurch aus, 
dass nur das hinterste Paar der Kiefer- (Thorax-) Fiisse nach 
aussen vorragt, (Rucken- und Stirnstachel zeigen sich erst nach 
der ersten Häutung). Die Darstellung des Embryo vom Hummer 
stimmt wesentlich mit der von Rathke überein. Die Jungen von 
Hippolyte polaris haben sehr grosse sitzeude, innen zusaramenstos- 
sende Augen, die Fühler unter den Augen stehend, die innern 3gl. 
die äussern 6gl., uud mit 2gl. hlattform. Anhang. Die Kieferfüsse 
gespalten, der äussere Ast des 2. und beide Äste des 3. Paares ver¬ 
längert; die Gaugfüsse kurz und einfach, die Füsse des Schwiium- 
schwanzes aus einem gemeiuschaftlichen Grundgliede und zwei 
Blättchen bestehend. 

Jo ly (Instit. S, 239. Rev.'Zool. S. 229) hat die Jungen von Hip¬ 
polyte Dcsmarestii beobachtet. Die aus dem Ei kommenden hatten 
Schizopuden - Küsse, ähnlich denen von Mysis, einen Stirnspiess, 
eiuen spatelform. Schwanz, keine Schwauzfiissc; drei Paar Brust- 
fusse, sehr grosse sitzende Augen, ungegliederte Fühlersturnmel, 
keine Kiemen. Die Bildnng des Mundes gelang bei dein höchstens 
2" langen Thierchen dem Verf. nicht vollkommen zu erkennen, doch 
unterschied er die Mandibeln, zwei Paare ganz eotwickelter Unter¬ 
kiefer und ein einziges Paar von Kieferfüssen. — Offenbar zeigen 
die Jungen dieser Art mehrere Ahweichungeu von der von Kruycr 
beobachteten, doch entfernt sich Dcsmarestii auch in audereo Hin¬ 
sichten von den eigentl. Hippolyten. 

Sehr erfreulich ist, dass die Beobachtungen über die Entwicke¬ 
lung der Decapoden, welche so grusse Mannigfaltigkeit darbietet, 
sieb auf diese Weise niehreu. 
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Die Decapoden von Irland sind von W. Thompson (Ann. nat. 
hist. X. S. 274) aufgezähtt und das Verzeiehniss mit reichco Bemer¬ 
kungen über Vorkommen ausgestattet. Der vorliegende Thcil dieser 
AufzabliiDg enthält die Brachyuren. 

JPartft en Ojtii. Mi Ine Edwards u. Lucas (Archiv, du Mus. 
d’hist. nat. 11. S. 479. T. 28.) machten zwei neue Arten bcknDDt, deren 
eine auch eine neue Gattung bildet, Eurynolambrus genannt, 
weil sie die Kennzeichen von Eurynome und Lnmbrus verbindet. Es 
ist nämlich der Panzer an den Seiten stark erweitert, das 2. und 3. 
Fusspaar bedeckend; das Grundglied der äussern Fühler sehr gross, 
vorn mit der Stirn verschmolzen; der bewegliche Theil neben der 
Grube der iDuern Fühler cingefugt; die Art E. australis ist von 
Neuseeland.— Die öndere, Cryptopadia angulosa, unbekannten 
Fundorts, unterscheidet sich von der bekannten Cr. fornicala durch 
gekerbte Panzerränder. 

GrajtsoitTei. Eine neue Art, Grapsus strigilatus Ad. 
White (Gray Zool. Miscell. II. S. 78) von Neuseeland, ist mit Gr. 
varius verwandt. 

j Homolii. Mil ne Edwards und Lucas (Archiv, du Mus. 
d’hisl. nat. 11. S. 463. T. 24 — 27.) stellten eine neue Art der Gattung 
Eit ho des auf, L. brevipes , aus der Sudsee, durch Kürze des 
llostruw und der Beine ausgezeichnet. 

IMippiiles» Dies, (ebendas. S. 474. T. 28.) errichteten eine 
neue Gattung in dieser Familie, Albunhippn benannt, weil sie 
sowohl mit Albunea als Hippa nabe Verwandtschaften zeigt. Die vier 
Fühler sind von gleicher LäDge, die äussern dicker, die inoero an 
der Spitze.gespalten; die Augenstiele dünn, walzig; die beidco Vor- 
derfüsse mit einer zweilingrigen Sclieere. Die den Verf. unbekannte 
Hcimath der A. spinosa ist die Küste von Peru. 

j&stacini. Eine neue Untergattung Paranephrops wurde 
von Ad. White (Gray Zool. Miscell. 11. S. 79 ) aus einer von Dief- 
fcnbacli im Themseiluss iu Neuseeland aufgefundenen ueuen Art, P. 
planifrons , gebildet. Der Verf. stellt sie in die Mitte zwischen 
Astacus (Potamobius) und Neplirops. Die Augen sind gross, wie bei 
Nephr., die Seiten des zweiten Paozerabs'cUnitts mit einem Dorn wie 
bei Ast. (eine grosse Reibe von Ast.-Arteo hat aber diesen Dorn 
nicht!) Das Rostrum an den Seiten mit drei Zähnen. Die Schuppe 
der äussern Fühler weit über die verdickten Glieder dieser Fübler 
hinausragend; die beideu ersten Glieder der iunern Kieferfiisse aussen 
stachlig; das Mittelblatt der Schwanzflosse aus einem Stück. Das 
erste Fusspaar schlanker als bei Nephrops, die Scheeren nur flach 
gerinnt, mit wenigen Dornreihen; von den vier andern Fusspaaren 
das erste das kürzeste (bei Nephrops das letzte), das zweite das 
längste, die beiden lctztcu ziemlich gleich laug. Habitus vou Astacus. 

Caritles• Kröycr (Vid. Sei. nnturv. og math. Afh. IX. D.) 
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Tiat in eioer Abhandlung die nordischen Arten der Gatt. Hippolyte 
auf eiue sehr genaue Weise bearbeitet. Es sind 14 Arten beschrie¬ 
ben, auf folgende Weise grnppirt: A. die fiussern Kieferfüsse mit 
einem Taster, aher ohne peitschenfürinigen Anhang, a. Beine ohne 
peitschenfurmigen Anhaog: H. smaragdin «, neue Art von der 
norwegischen Küste; B. Taster und peitschenfürmiger Anhang nn dco 
äussern Kieferfüssen. b. Peitschenfürmiger Anhang am ersten Fuss- 
pnar: H. Fabricii von Grünland; c. Peitschenfürmiger Anhang an 
den beiden ersten Fusspaaren: H. Gairnardii Edw. , H. gibba y 
neue Art von Spitzbergen, H. rnutila, neue Art von der norwegi¬ 
schen Küste; d. Peitschenfürmiger Anhang an den drei ersten Fuss¬ 
paaren: H. Sowerbei Leach. (Cancer spinus Sow.), H. maci- 
lenta, neue Art von Grünland, //. turgida> neue Art von den 
Küsten Spitzbergens, Grönland und des Nordens vun Norwegen; 
//. Phippsii , neue Art ebendaher, //. pusiola , neue Art aus dem 
Christianssund. — C. Peitschenfürmiger Anhang aber kein Taster an 
den äussern Kieferfüssen; e. Peitschenfürmiger Anhang an den beiden 
ersten Fusspaaren: H. polaris S ab., an der grönländischen Küste sehr 
häufig, auch bei Spitzbergen und an der norwegischen Küste vor- 
knmmeod; H. borealis Owen, ebendaselbst; f. PeitscheDfürmiger An¬ 
hang an den drei ersten Fusspaareo: H. aculeata O. Fabr. ( Canc. 
grönlandicus J. Chr. Fah.), H. tut er ocero s , neue Art von Grünland. 

Ders (Naturhist. Tidsskr. IV. S. 817) erläuterte die nordischeo 
Crangon - Arten. Er vertheilt sie in drei Gattungen: Argis Kr.: 
ohne Kostrum, die Augen unter dem Panzerschild fast versteckt, pa¬ 
rallel, viel länger als dick; Kiemen und zweites Fusspaar wie bei 
Crangnn, die Beine des 4. und 5. Paares an der Spitze erweitert, 
Schwimmfüsse; hierhin Crangon lar Owen. Cr an gon in seiner 
gegenwärtigen Einschränkung hat eiu kurzes Rostruni, freie diver- 
girende dicke Augen, 5 Kiemenpaare (keine verkümmerte Kieme an 
deu Kieferfüssen des zweiten Paares), das zweite Fusspaar in ciuer 
Scheere endigend. Oie Beine des 4. und 5. Paares zugespitzt, Gang- 
füsse. Hierher Cr. boreas Phipps, Cr. ?ianus, kleioe, neue Art, 
im südlichen Kattegat gefunden, und Cr. vulgaris F. — Sabinen Owen, 
von Crangon durch sechs Kiemenpaare und ausserdem noch an den 
Vorderfüssen des 2. Paares vorhandenes Kieinenrudiment, und durch 
sehr kurzes scheercnloses, zweites Fusspaar abweichend, mit der 
Art S . 7 carinata OweD, Crang, 1 carinata Sabine, Edw. 

Die Gattung Cutna Milne Edw. (Ann d. scienc. nat.XIH. S. 292), 
welche später vun demselben Verf. (Hist. nat. d. Crust. 111 . S 553) 
mit der Bemerkung wieder zurückgesetzt ist, dass sie wahrschein¬ 
lich die Larve eines Dccapndcn sei, ist von Kruyer (Naturhistor. 
Tidsskr. 111. S. 503 T. 5. u. 6. — Isis 1842 S. 915) daduicli, dass er 
hei einem Weibchcti Eier fand, als mißgebildete Form und selbst¬ 
ständige Gattung nachgewiescn, welche mit 4 neuen Arten vermehrt 
Ist, nämlich C. Edwardtii von dein siidiieheu Grünland, anschci- 
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nend blind, C. Rathkit\ nasica und lucijcra im Kattegat einhei¬ 
misch; alle diese Allen haben fünf Vorderleibssegmeute ausser dein 
Kopfthci), während M. Edward’« C. Audouimi deren nur vier bat. • 

&tomajtoiIa, 

Cariilioiile#. Goudsir (Jaineson Edinb. N. Phil. Journ. 
XXXlll. S. 174. T. 2) beschrieb eine neue Gattung und 3 neue Arten 
dieser Familie. Die neue Gatt. Thet/iisto hat grosse Übereinstim¬ 
mung mit .Mysis, und unterscheidet sich dadurch, dass das 1., 2. und 
5. Paar der Schwanzflosse ungegliedert und einfach, die des 3. und 

4. Paares stärker entwickelte Spaltfüsse sind. Hierhin gehören zwei 
der neuen Arteu: Th. longispina und hrevispinu ; die dritte ist 
Cynthia Flemingii. Alle drei sind von Frith uf Förth. 

Jft mphipotta» 

Gammarena. Mit einer Anzahl neuer nordischer Gattungen 
und Arten wurde diese Familie von Kröyer (Xaturh. Tidsskr. IV'. 

5. 141) bereichert. Die neuen Gattungen sind: Opis , his alif die un¬ 
geheuer grossen Yorderfiissc mit Anonyx übereiokonnnend; O.Esch- 
richtii von Grönland, 4 " lang; — Sfegocep ha lus: Augen schei¬ 
nen zu fehlen, Kopf sehr gross, von den grossen schildförmigen 
Epimeren, welche auch die Beine decken, fast versteckt, obere Fühler 
mit sehr kleiner ungegliederter Geissei, die Mandibeln mit sehr kur¬ 
zem ungegliedertem Taster. Fasse einfach. St. inf latus aus Grön¬ 
land, 1" lang. — Pho.xus . Kopf sehr gross, vorn vorgezogen und 
zngespitzt. Fiibler auf der Unterseite desselben, die beiden Paare 
hinter einauder stehend, beide mit dickem Stiel. Die Mandibeln init 
sehr langem Taster. Die zwei vorderen: Greiffüsse: Ph. Holböili 
und plumosus; — Pont opor eia: das 1. Fusspaar mit Scheeren, 
das 3. Greiffiisse, das 7. mit schildförmig erweitertem ersten Gliede; 
Epimeren gross. P. femorata , aus Grönland; — Pardalisca 
:tm 1. und 2. Fusspaar das 4. Glied eine Hand bildend, das 5. und 6. 
eine Klaue, doch so, dass das 6. Gl. elliptisch und am Hände stachlig 
ist; Epimeren sehr klein: P. cuspi dat a von Grönland; — Pro- 
rnedeia , die Fasse des 2. Paares klein, ohne scbeercnähntiche Hund, 
dagegen am 3. und 4. Paar die beiden Endglieder zu einer laugen 
Klaue vereinigt, welche mit dem 3. und 4 Gl. gleichsam eine Greif¬ 
baud bildet. Epimeren kurz. Das 4., 5. und 6. Paar der Afterfusse 
Springbeine: P. fasciut a aus Grönland; — Ampelis ca, Amphilue 
ähnlich, das 2. Fusspaar einfach, das 3. und 4. Paar mit einer Hand, 
an welcher der Teller aus dem 3, der Finger aus dom 4., -b. und Ö. 
Gl. gebildet wird: A. Es ehr ich tii, aus Grönland; — Photis: die 
zw'ei ersten Fusspaare mit scbeerenähnlicher Haod, das 5. zurück- 
gekrümmt, verkehrt stehend, mit verkümmertem Ktauenglicde; die 
Epimeren sehr gross: Ph. Re ln har di aus Grönland; — Oedi- 
ceros, Stirn zu einem spitzeren oder stumpferen Kussel verlängert, 
welcher stets in einen durchsichtigen, gelbrölblicbcu Knoten an- 
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ircliwillt; Augen scheinen zu fehlen; die beiden vorderen Fusspaare 
mit grosser, schccronähnlichcr Hand; das 7. Fusspaar sehr lang und 
dünn: Oe. saginatus nicht seltCD im Grönländischen Meer, auch 
aö den Küsten des nördlichen Norwegen; — Laf y st ins ^ Kopf 

niedergedrückt, gerüsselt, die beiden kurzen, starken, pfriemformi- 
gen Kühlerpaare hinter einander unter dem tüissel eingelenkt; die 
Augen auf der Oberseite des Kopfes. Das I. Fusspaar sehr schlank 
mit linienförmiger Hand, das 2. kurz und stark, mit viereckiger Hand, 
die übrigen stark, scheerenähnlich; Epimeren mittelgross: L. stu- 
rionis , scharenweise unter den Brustflossen des Störs, auch auf dein 
Squal. galeils; das einzige bisher bekanDle parasitische Amphipod. 

Die neuen Arten bekannter Gattungen sind: Leucothoe ely - 
peata von Grönland; L.glacialis von Spitzbergen; Gammarus 
dentatus vnn Grönland; Acan t hon olus inflatns von Spitz¬ 
bergen und Grönland, 1 s c h y roceru s anguipes woü'la t ipes von 
Grönland, I* odaceru $ Leachii\ in einer häutigen Röhre lebeod 
wie Ccrapus. Der Verf. bemerkt, dass nach der Form des zweiten 
Fusspnares das WeibcheD eio Podocerus , das .Männchen ein Erich - 
t hon ins sei, diese letzte Gattung daher eingeheo müsse. Bei der 
Gatt. Anonyx Kr. hat der Verf. bemerkt, dass bei den Männchen die 
Fühler nicht mir länger, sondern die unteren auch noch mit einer 
Menge kleiner Hautanhänge versehen sind, welche vermuthlich dazu 
dienen, bei der Begattung das Weibchen festzuhalten. Hiernach wäre 
A. appendicuiosns als Männchen mit A. lagena zu verbinden. Das¬ 
selbe Verhalten findet sich bei den oben genannten Gattungen Opis, 
Phoxis nnd Arr/pcfisca , und kommt auch unter den Amphiroen vor; 
so siod Amphitoe cremdata und ittermis .'Männchen und Weibchea 
derselben Art, u. s. w. 

Hyperina, Guerin (Rev. Zonl. S. 214. T. 1. F. 1.) machte 
eine neue Catt. Cystisoma bekannt mit zwei 3gliedr. Fühlern, die 
beiden ersten Fusspaare klein, mit einer ScJieere endigend, die an¬ 
deren Beine lang, schmal und flach, das 5. Paar das längste; vno 
Daira durch die ungleichen Beine, von Themislo durch das Fehlen der 
untcreo Fühler, von Primno durch die Scheercn an den vorderen 
Fusspanren unterschieden. Die Art C. Septunus f von ungewöhn¬ 
licher Grösse (3" 4‘"), stammt aus dem indischen Ocean. 

Cttpreliitut» Gnodsir (James. Edinh. X. Phil Journ. XXXII 
S. JS3. T. 3.) beschrieb vier bei Früh of Forth beobachtete Arten von 
Caprella. C. spinosa des Verf. unterscheidet sich von C. pliasma 
durch die Stellung der Dornen auf den Mittelleibringen; C. tuber - 
cu lata ist wohl mit der gleichnamigen Art von Guerin gleich; f\ 
fuevis des Verf. scheint mit C. linearis llbt. übercinzukomnicn, und 
C. linearis des Verf. würde dann eine neue Art sein. Der Vcif. 
fügt zugleich einige Bemerkungen über Gebens weise und innern Hau 
hei. Sie halten sich in liefern Wasser auf Corallcnriflen auf, sind 
sehr bedächtig und langsam, sitzen aufrecht, indem sie sich mit den 
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Hinterbeinen festhallcn, und wirbeln mit den Fühlern kleine Thicre 
ihrem Munde zu. Sic häuten sich oft Der Nalirungscanal ist 
einfach und gerade, und pulsirt unregelmässig. Die langen, schma¬ 
len, zu jeder Seile des Nahrungskanals liegenden Eierstückc nehmen 
an dieser Pulsation Theil. Sie bestehen jeder ans einer einfachen 
Heihe von Eiern. 

Isopoila. 

Asellota . Die Gattung Tanais Edw. wurde durch Kröyer 
(Nalurh. Tidsskr. IV'. S. 167. T. 2.) mit einer Reihe von neuen Arten 
vermehrt, nämlich T. Savigny i von Madeira, T. Edwards //eben¬ 
daher, T.dubius von Bahia, T. gracilis von Spitzbergen, T.to¬ 
nt ent osus aus der norwegischen See, T. Oer st e di i und T. cur- 
culio aus dem Öresund. 

Jftyri apo da . 

„Notes on Myrinpoda“ wurden von Walker (Entoninlngist 
S. 237. 293.) mitgetheilt. Sie betreffen vorzüglich die Jugeudzustände 
mehrerer Arten, ohne dass indess das Alter der fraglichen Individuen 
näher bestimmt, noch auch die Entwickelung weiter verfolgt wäre. 

Cantor (Ann. nat. hist. IX. S. 493) hat die von ihm auf Tschusan 
gesammelten Myriapoden verzeichnet. Es sind 3 Arten, Scolopcn- 
dr ar morst t ans, .und 2 neue, Polydesjnus bicolor und Scu ti¬ 
gern rvfipes. 

Chiloynatha • Eine neue Gatt. Scolopendr ella mit einem 
Paar Ocellen wurde von Gervais (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Kr. XI. 
S. XLV1I.) angezeigt. S c. notacantha lebt in den Gärten von Paris. 

Chilopoda . Newport (Proceed. Zool. Soc. S. 177) berei¬ 
cherte die Familie der Gcophiliden mit einigen neuen Gattungen. 
Alecis t ocephalus zeichnet sich durch langgestreckten Kopf aus 
und enthält: AI. f er rüg hie ns Koch, ;!/. maoe Maris Gerv., und 3 neue 
Arten, Al. punctifrons aus Indien, M. Guildingii von St. Vin¬ 
cent (Westindien) und M. punc t Hab ium unbestimmten Vaterlandes. 
Eecrophlocoph agus , Untergattung von Geophilus, den Gcoph. 
lougicoruis Gerv. entsprechend, den G. longtcornis Leach (electricus 
Gerv.) enthaltend; endlich Gotiiöregmutns , neue Gatt, mit kur¬ 
zem querem Stirntheil des Kopfes, vortretender, dicker, gefalteter 
und zum Saugen eingerichteter Lippe, langem, aus 160 Ringeln be¬ 
stehenden Körper, von denen die 2 oder 3 hintersten erweitert und 
hückrig (tuberöse) sind; kleineu zum Kriechen untauglichen After- 
Grifieln; G. C umin gii , neue Art von den Philippinen, an 5" laug. 
G. Walkenaeri, verinutbel der Verf, mügte auch in diese Gattung 
gehören. 

Entoiiiostraceen. 

MAftytlopoda* 

Eine ausführliche Arbeit über ein bei Toulouse entdecktes neues, 
der Limnadia verwandtes Entouiostracon, Isaura cyladioides 
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genannt wurde von Joly (Ann d. sc. nal. XVII. S.293) veröffentlicht. 
Später (ebendas. S. 340) tlicilte derselbe noch weitere systematische 
Untersuchungen über die bisher bekannt gewordenen verwandten Tbiere 
mit, aus denen hervorgeht, dass die Gattungen Isaura Joly, Esthe - 
ria Itiipp. und Cyxicus Audou. zusammenfallcn, und dass Isaura cy- 
cludioides Joly ( = Cyxic. ßraraisii And.) aus Frankreich, Limnadia 
tetracera Krynicki, aus Russland, und Esther. Dnhalacensis Riipp. 
aus Nubien drei Arten dieser Gatt, sind, für welche der Verf. seinen 
Namen Isaura heibehalten bat, — der Audouinsclie ist unbegründet 
geblieben — obschon der von Kuppelt, Estheriu, die Prioritätsrechte 
besitzt. Die wesentlichen Merkmale der Gattung bestehen darin, 
dass die sehr rnuschelartige Schale vortretende Wirbel hat und dass 
ein bimförmiger Fortsatz der Stirn, den Limnadia hat, hier fehlt. 
Die Schale hat, wie bei vielen Muscheln, sehr deutliche conccütri- 
sehe Streifen (dergleicheo tinden sich aber auch bei Limnadia, nur 
geringer an Zahl, doch kommen hierin bei Limnadia Verschieden¬ 
heiten vor), bei Isaura cycladioides gleicht sie sehr der einer Cyclas. 
Sie besteht aus einer Menge über einander gelagerter, durch thicri- 
sche Masse verbundener Häute, welche sieb durch Einweichen in 
Ätzkali von einander lösen. Der Nahruogskanal ist eiofach, ohne 
Oilddurm, es fehlen selbst Speicheldrüsen und Leber. Das Gefäss- 
sjsteui ist bei erwachsenen (ndividneD schwierig zu untersuchen; 
Albmuogswcrkzeuge scheinen hauptsächlich die Blättcrfüssc zu sein, 
welche mit deneD des 7. oder 8. Paares von Apns grosse Überein¬ 
stimmung haben Die Männchen zeichnen sich durch ein Paar eigen- 
thüinlicli gestalteter Fangfösse aus, welches vor den Kieinenfiissen 
seine Stelle hat. Ausserdem haben eich keine männlichen Theile auf¬ 
finden lassen; die Eierstöckc der Weibchen gleichen denen vnn 
Apns, es wurden aber die Ausfiihrungsgäugc nach aussen vermisst. 
Als Gehirn betrachtet der Verf. einen unter den Augen gelegenen 
abgeplatteten Theil, welcher einen stark verdünnten Fortsatz gegen 
die Augen in die Höhe sendet, während die Sehnerven von seinem 
hinteren Eude abgehen. Schlundring und Ganglienkette liessen sich 
nicht wahruchmen. Die Isauren schwimmen immer mit dem Kücken 
nacli üben, und nicht mittelst ihrer Kiemenfüsse, sondern lediglich 
mit ihren ästigen Kuderfüsseo (Antennen nennt sie der Verf.). Als 
Nahrung fanden sich im Darm Confervcn. Die Begattung scheiDt auf 
die Weise zu geschehen, dass, tvie der Verf. es häufig sah, das 
Männchen mit seinen Fangfüssen den Unterrand der Schale des Weib- 
cheos ergreift und sein Körperendc zwischen die Schalen des Weib¬ 
chens ciubringt. Oh uud wie die Samenflüssigkeit zu den Eiern 
gelange , ist vom Verf. nicht beobachtet worden. Die Fruchtbarkeit 
ist sehr gross; der Verf. zählte hei einem Weibchen 1000 Eier. Die 
EDtwickeliingsforuicn der Jungen kommen im hohen Grade mit denen 
von Hrunctiipus und Artcmia überein. Eben aus dem Ei gekommen 
luihcti sic zwei Paar grosser lludcrfüsse, von denen das zweite 
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später cingeht, so wie die Kiemenftissc sich entwickelt). Anfangs 
sieht man weder Blut noch Blutumlauf, nach sechs Tagen zeigen 
sich Blntkiigelchen und Riickengefäss, und der Anfang der Schale, 
als ein wagereehtes Blatt auf dem Rucken; zwei Tage später Ist 
die Schale senkrecht geworden und umschliesst das Thierehen. Es 
finden sich alsdann die Kiemeofiisse auch schon zum Theil iu solchem 
Grade der Entwickelung, dass das zweite Paar der Ruderfiisse ge¬ 
schwunden ist; das erste Paar dagegen entwickelt sich weiter. 

Waga (Aon. d. 1. Soc. Ent. d. Er. XI. p. 261. T. 11. F. 1—4.) 
machte eine neue Art, Branchipus t orvicor nis hekannf, welche 
sieli besonders dureh die grossen hakenförmigen Organe des Mänu- 
chens hemerkbar macht, die gewunden sind und mehrere Äste aus- 
sehicken. Er faod ihn in der Nähe von Warschau ia einer tiefen 
trüben Pfütze. 


Siphonost oma. 

Goodsir (James. Edinb. N. Philos. Journ. XXX11J. S. 178, Ano. 
d. sc. nat. XV11I. S. 188) theilte einige Beobachtungen über die Ent¬ 
wicklung von Caligvs mit. Die Eierstöcke liegen im Vorderkörper, 
oft noch vor dem Magen, aus ihnen treten die Eier erst in die inne¬ 
ren, dann in die äusseren Eileiter. Die. letzteren hahen eiuen eigen- 
thümlichen Bau, welcher ein nur stufenweises Vorrücken der Eier 
bedingt. Er hat nämlich in regelmässigen Abständen Querwände, 
welche von dem reifsten Ei durchbrochen werdeo müssen, worauf 
dieses dann in die fulgende leere Zelle vordringt. Die Larven sind 
sowohl denen von Cyclops als denen von Lernaeea ähnlich. 

Cirripettia. 

Von Flinds findet sich eine Notiz in Ann. nat. hist. IX. p. 256, 
dass er auf der Sec unter 36° 9' X. Br. uod 164 W. L. Jnatifa in 
Bündeln zusammenhängend traf, ohne eine Spur von Anheftung an 
fremden Körpern. Zugleich das Wasser voll kleiner aufs Lebhaf¬ 
teste sieh bewegender Thierchen. Das Vorkommen der Anatifa war in 
erstaunlicher Zahl, und es wurden 332 (engl.) Meilen durch sie zu¬ 
rückgelegt. 


Eine Anzeige vom Vorkommen kleiner fossiler Entomoslraceen 
in Sussex im Kalkstein, von John Philipps, ist in deu Proeeed. 
der Brit. Associat. 1841 S. 64 gegeben. Es sind kleine C 3 'pridcn, 
welche in den untersten Schichten des Kalksteins sich finden. 

Eio grosser neuer Trilobit ist Isoteltts megistos Locke 
(Sillim. Am er. Journ. XLII. S. 366. T. 3). Er weicht vuin 1. gigas durch 
einen stachelförmigen Fortsatz der Hinterecken des Schildes ab. 




